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Kapittel 1 .

Id un min Goren un wat ick männigmal von en Gauds

beſitter för Gedanken heww . Herr Baron von Fleſſen

un wat em all’ för Gäuder hürten . Woans dat in

Nigen-Krambs hergüng un wat Mudder Lohſen von den

ollen Herrn Baron vertellen ded un worüm ehr Sähns nich

frigen wullen .

7ca, ja , id fegg , fo'n Goren achter'n Huſ, dor fänen

fick de Lüd up'n Lann' gor nich 'rinnedenfen, wat

fick jo'n Stadtminich dortau freuen kann ! Un is dat

noch fo'n lütten Placken, un is dat noch ſo'n ſmallen

Stripen, 't is doch en Flag , wo Einer mal eins in

rundümgahn, wo hei mal richtig Luft halen, wo hei fick

inbillen fann, nu wir hei doch in unſern Herrgott fin

Natur , an de doch ſachten jede Minſch ſin Anrecht

hadd !

Min Goren is of man lütt, äwer ſo lütt hei is ,

miſſen müggt' id en för gor kein Geld , noch tau in'n

Frühjohr. Nahſt in'n Sommer, wenn Allens richtig in'n

Gang' is , wenn de Blaumen irft bläuhn un de Appel
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all rod ’ Baden friegen, denn gew ick ſülwen dor ſo

dull nich up ; äwer in'n Frühjohr, wenn eben irſten in

de Böni' de Saft fick rögen ward , denn tänen min

Nahwers mi dat betügen : ſo drad id ' s Morgens in

de Beinen bün , un wenn ich noch minen Slaprod anheww ,

denn lop ick dal un ſtah un fik un tell de Frucht

knuppens von min lütten Appelböm'un freu mi tau de

Sneiglödjchen un Slätelblaumen un böhr de Dannen

twig' tau Höcht von mine Roſen un fit eins ünner, wat

jei maten un wat jei woll all driwen , un fann de Lid

nich awtäuwen , dat id firſt ganz awdeden kann.

Un is dat denn ſo wid, denn geiht't irſt los !

Denn ſnið' ich un denn binn icf, un ſo drad de Jrd man

jichtens drög naug is , denn gram id un denn purr id,

denn hac ic un denn harf icf, dat mi de Sweit de

Backen daldriwwt un dat Hemd up'n Pucel meſſingnatt

ward, un jhürrwart ſo den ganzen leiwen Dag ümher,

un wat min Nahwers ſünd , de ſtahn denn an de Fin=

ſtern un tiken tau, un ob ſei ehre Gloſſen maken , wer

weit't ? Wat kümmert mi't ?

Ne, min lütt Goren in'n Frühjohr is min Freud ' ,

obſchonſten Laſt un ümſtänn' is dor vel bi un Kopp

brekent hürt dor richtig tau . Nu möt dat Meß ſin

je , wo jall'n den Meß nu hernehmen ? nu ſünd en

por von de Roſenſtöck" utgahn - denn möten friſch:

beſorgt warben ; nahſt famen de Sommerblaumen je ,

weder Gärtner hett nu woll de beſten ? Un jo blimit't

ümnier bi, un bald is dit un bald is dat, un Allens

ſal bedacht fin, un ' t Sorgen nimmt fein Enn '. Ne ,
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wenn ic dent, min Goren wir noch mal jo grot , Kinners

un Lüd ' , wo jüll ick denn dat vörkamen !

I kann mi dorüm dat of gor nich vörſtellen,

woans jo'n Mann tau Maud' is , de en grotes, grotes

Gaud hett mit vele , vele Släg' , un jede Slag is ſo

grot, dor fann min Goren hunnert Mal fick in ver

ſtefen , un denn bliwwt liferſt noch wat nah. Iln

denn ſo fünd dor Wiſchen , dor is en Torfmoor,

dor is en Holt mit Bäufen ore Eifen , minentwegen

of man mit Dannen , gor nich tau reden
von all'

dat Veih , wat tau ſo'n Hof hürt , un Allens fall

hei in den Nopp hewwen ne, wenn ich an minen

lütten Goren dent, ick jegg jo oft : Wo möt fo'n Mann

woll männigmal tau Maud' fin !

Ja, wenn ſo'n Gaudsbeſitter fick en Entſpekter höllt ,

am Enn' gor, wenn hei mihre Gäuder hett , en Ober

entſpekter, un de Entſpekter verſteiht denn finen Kram ,

denn is dat jacht ' ne anner Sat , un wenn dat denn

in'n Geldbüdel of man ümmer is, as't fall, denn hett

ſo'n Kirl woll grad ' kein Koppbrekent nich, am Enn' noch

nich ſo vel as icf ün minen Goren.

Tau deje Urt von Gaudsbeſitters hürte of Heinrich

Georg Baron von Fleſſen , de vör en Johre

dörtig, viertig up Hogen - Ziethen wahnte, un ob

ſchonſten ick mi mit Barons meindag nidh vel bemengt

heww , dat helpt mi ditmal nich, ick möt min Leſers doch

mit em bekannt maken, mit em jo gaud as mit ſin

Gäuder, inden dat grad' up ſine Gäuber de Geſchicht,

de id vertellen will , fick taudragen hett.
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Alſo Herr Baron von Fleſſen wir nich en einfachen ,

ne , en dreiduwwelten Riddergaudsbeſitter. Hogen -Ziethen

wir dat Stammgaud, as jei fäden, dor hadden de Fleſſens

all von Öllers Tiden her ehr Wahnent hatt, un rechtſch

un linkſch dorvon, Breisgoren un Nigen -frambs ,

wat of twei Riddergäuder wiren, de hürten em of. Mit

Breisgoren wir eigentlich nich vel los , dat wir nich

äwermaten grot und hadd meindag fein herrſchaftlichen

Gebüden hatt , indem dat dat ümmer man en Nebengaud

weſt wir von Hogen - Ziethen. Nigen - Krambs dor

gegen wir 'ne grote Rummeli un hadd 'ne Rüm , binah

ſo grot as Hogen - Ziethen ſüiwen , un hadd vör Tiden

of fin eigen Herrſchaft hatt , bet eines gauden Dags de

Fleſſens fid dat tauföfft hadden . Lang ' müßt dat her

ſin, denn wat de öllſten Lüd ' wiren in de Gegend, dor

wüßt tein Einer anners , as dat Nigen - firambs all ümmer

de Fleſſens hürt hadd , un en herrſchaftlich Wahnhus

gei't of tau Nigen -Sirambs all lang ' nich mihr; denn

worüm ? De Fleſjens brukten dat jo nich, ſei hadden

an ehr Hogen -Ziether Sloß jo riflid naug.

Hadden äwerſt de Fleſjens tau Hogen -Ziethen ehr

Sloß , ſo hadd dorför unſ Herrgott tau Nigen -Krambs

'ne Kirch, ' ne grote, hübſche Kirch, mit Preiſter un Röjter

un Allens , wat dortau hürt , dat wiren jo woll noch

äwer ' n Dutzend Häi ' un Dörper, de dorhen inparrt

wiren . Denn indem dat in de Gegend de ſchönſte

Weitenboden wir , ſo legen dor de Urtſchaften ſo dicht

bi einanner, as hadd unſ ' Herrgott Arwten ſei't un hadd

tau dick utſmeten.
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Wat de Paſter wir tau Nigen -Krambs, Martens

heit hei tau dunnmalige Tid , de wahnte knaſch an'n .

Kirchhof, un von fin Husdör bet an ſin Kirchhofspurt

wiren tein twintig Schritt. So tommaud hadd nu de

Köſter dat grad ' nich. De wahnte up de anner Sid

von'n Kirchhof of heil dicht bi de Kirch, äwerſt dor lep

noch tüſchen Köſterhus un Kirchhof de Landſtrat dörch,

wat för den Köſter bi't Bed'flodſtöten tau Tiden , wenn

de Weg' nich grad' von'n beſten wiren, fin Unbequem

lichkeiten hewwen tünn.

Na, dorför wir hei Köſter, un as dat up'n Lann '

jo Mod ' is up de meiſten Fläg ' , hadd hei of liferſt noch

en Poſten tau verwachten, hei wir of Schaulmeiſter un

gor tein'n lütten ; denn obſchonſten dat en widen Schaul-

weg wir, all' de Kinner ut Hogen -Ziethen un Breisgoren

güngen bi em tau Schaul, ſei müßten denn of tauſeihn

's Winters , woans ſei ' rannefemen .

Süſſen ut Nigen -Krambs ſülwen, wat de Köſter dor

von Schäulers freg , wir gor nich mal de Werigkeit.

De Paſter hadd woll Kinner, lihrte ſin ämer fülwen ;

Mudder Lohſen , wat den Köjter fin Nahwerſch wir

linkerhand , de von den Herrn Baron den Kraug in

Pacht hadd , hadd of drei Jungens, man blot, dat wiren

All ' all grote Kirls un gaud jo old as de Köſter ſülwen ;

un de por Daglöhners un de Schauſterlüd ', de en Enn'

bettau in ehre Nathens wahnten - den Köſter jülmen

nich tau vergeten - de füllen den Kohl nich fett maken ,

denn wenn ſei of woll All dat Chrige dortau deden

un ümmer flitig döpen leten, dat düſ'te doch nich, un
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wenn de Utwärtſen nich wiren, dat ſäd de Köſter fülwen ,

denn hadd hei gaude Dag' in fine Schaul un männigen

Gelen dat Johr ärver tünn hei denn ſporen .

Wenn nu äwer Einer hiernah glöwen füll, dat

Nigen-Krambs , wil dat dat man en lütten Urt wir,

dorüm of en ſtillen Urt wir, denn is hei literſt up'n

Holtweg.

Ja, ick will dat gor nich ſtriden, weck Tiden wir't tau

Nigen-Krambs man gor'e ſtill. Dat beten Lewen , wat de

Schaulfinner maken deden 's Middags , wenn ſei nah Hus

güngen , ore Vörmiddags, wenn ſei vör den Köſterhuſ' ehr

Loweri bedrewen , wildeſſen Köſter Dreiws ſin Frühſtück et ,

ick ſegg , dit beten Lewen wir nich vel tau reken . Anners

wir dat all 's Sommers, ſo drad de Roggen anhaugt

würd. Denn legen in den Nigen - Scrambler fraug den

Herrn Baron ſin frömden Auſtlüd' in Quattir, un indem

dat Herr Baron bi dat Daglohn up’n Schilling nich

henſeg , ſo hadd hei ünmer citlich, ſogor ut't Hagenowſch

un Wismerſch hadd hei all weck hatt , un Mudder Lohſen

hadd de Laſt dorvon , un vel verdeinen bi de Urt wir

of nich. Sei fünn fick äwerſt dat nich wehren un dedit

of nich , denn dat ſtünn mit in ehren Kunterakt, de

frömden Daglöhners in de Urn müßt ſei innehmen un

ehr dat Etent liwern, dat würd ehr an de Pacht denn

awrefent. Na , Plaf naug hadd ſei , denn de Kraug

wir ſin twei Stockwart hoch un ſegnah buten tau

orndlich nah wat ut , worünt denn nich ? Äwer von

wegen de Stilligkeit: wat ſo'n twintig, dörtig Dag
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löhners , wenn dei tauhopen ſünd, in jo en lütten Urt

för Leren bringen, dat lett fick benten !

Indeſjen dennoch, dit wir jo man de por Wochen

in de Auſt. Wat äwerſt dat ganze Johr ſo dörchgäng,

utbenahmen wenn de Weg' mal gor tau deip wiren ,

dat wir dat Führent up de Landſtrat. Dor führten

dörch Nigen - Krambs Slachters, dor führten Uplöpers,

dor führten Plünnenkirls, dor führten Hannelslüd ', un

wenn de Gaudsbeſitters ore Pächters ut de Nahwerſchaft

dat grad' ſo kregen mit Befäufen ore Stadtreiſen , Kinners

un Lüd ', denn jagten dor dörch Nigen-ftramos de Efi

paſchen , un jo'ne noble Pird' hadden ſ vör mit ſo en

fines Sälengeſchirr, beter hadd í de Großherzog nich in

ſinen Morſtall, nochtau wenn Herr Baron fick of mal

blicken let , de führte gor nich anners as vierlang. Ne,

ick ſegg , en ſtillen Urt wir Nigen =Strambs denn ganz un

gor nich, un wer dor Tid tau hadd , de tünn wect Dag'

in einen Kiken blijven .

Literſt äwer wir jo ol dit man rudwiſ, un dorüm =

wegen fünn dat doch paſſiren, dat de Nigen -Frambler

de ganze Woch awer nich vel Frömds vör Ogen kregen ,

d . h . Dudags . Stem äwerſt denn de Sünndag – dat

wir jo gewiß as Amen in de Kirch, dat müßte ſüs den

Dag all gor'e leges Weder ſin - jo drad des Morgens

von'n Thorn de Klocken güngen , denn wir dat doch, as

wull ſic dor bi Nigen-Kranıbs herüm ' ne lütte Völker:

wanderung updauhn, fo'n Minſchheit wir denn in de

Beinen ! Von vörn un hinnen, von rechtſch un linkſch,

up Weg'un Stieg', tau Faut, tau Wag ' , ſo tögen
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un

denn de Kirchenlüd' nah Nigen -Krambs hentau , Kinechts,

Dirns un Kinnerun Manns un Frugens. Ein hadd't

noch ümner hilder as de Anner, as fünnen ſei't gor

nich aitäumen , dat ſei man irſt in chren Kirchenſtauhl

tau ſitten kemen . Wiren ſei denn äwerſt glücklich 'rin

nah Nigen -Krambs, denn hadden jei literſt ümuner noch

vele Tid , denn ſtünnen jei dor in vier , fif Hümpels,

weck vörn bi de Kirchhofspurt, wed up den Kirchhof,

wec vör de Kirchendören dor wir up jede Sid ein

wo ſei ſü: noch all ' ehr Stahnt hadden, un

binnen in de Kirch fümn Köjter Dreims all lang' up fine

Ördel ſpelen in Paſter Martens all in't Altor weit ſin ,

denn ſtünnen noch weck buten, bet mitdewil denn jacht

de Predigt angahn müßt, denn endlich güngen ſei of 'rin .

Ja , de Sünndag bröcht' för de Nigen -Serambjer

dat mihrſte Lewen ; de Lüd ' in de Gemein wiren von

ollen Tiden her as flitige Kirchengängers befannt, un

wo dat einmal ſo inſitt, dor bliwwt dat denn of in ,

un Paſter Martens fünn woll taufreden ſin un Mudder

Lohſen of . Dei nämlich freg ehr Deil denn of mit aw ,

denn von de Mannslüd ', dor wir doch männigein , de

bi ehr infet , un wir't nich vör de Kirch, ſo wiz dat

nah de Kirch, un de Kutſchers un de Bird ' von de herr

ſchaftlichen Wagens - dat wiren of ünimer driſt wed

- behöll Mudder Lohjen äwerhaupt för fick allein , dor

freg de Pajter nicks von . Natürlich, wat de Schaul

meiſters ut de annern Dörper wiren , de grüßten ' t Hand

wart un güngen vör de Kirch in't Köfterhus , obſchonjten
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Mudder Lohjen ehr Bier , dat jäden ſei ſülmen, dat wir

nidh flicht.

So güng dat in Nigen =frambs tau ein Johr un

alle Johr , un Mudder Lohjen , wat dodh jo wat de

Öllſt wir in den ganzen Urt, wüßt ſick dat ut de lezten

twintig, fifuntwintig Johr nich anners tau befinnen. Ja ,

bi den ollen Herrn Baron fin Tiden , jäd ſ ' , as dei

noch lewt hadd , dunn wir dat hier tau Nigen -Krambs

literſt noch ne' anner Slock Säben weſt ! Dunn wir

dat hier an ehren Kraug vörbi ein Führent weſt , dat

wir up Stunns dat viertel Deil nich , dor hadd'ı an

einen Dag mihr Minſchen ſeihu as nu de ganze Woch'.

De oll Baron nämlich wir en gor un gor'e luſtigen

Mann weſt un hadd jindag heil vel Veſäutun Geſell

ſchaft hatt up finen Hof, un wenn hei grad ' den Jnfall

fregen hadd, denn wir hei of mit all ſin Gäſt' nah

ehren Kraug famen .

„ Na , Mutter Lohſen , was hat Sie denn für

Wein ? " „ D , Herr Baron “ , hadd ſei denn jeggt ,

„ Allens , wat Seiwillen ! Willen Sei Rodjpohn ore

Schanpanje ? Hewwen dauh ick Allens !"

Denn hadd de oll Serr Baronjic ſo hägt u

hadd de Annern ſo anfefen : Je , hadd hei ſeggt , wat

dat nidh aller Ihren wirth wir för en Landfraug ? Un

würkiich , wenn de Herrn denn nahſten bi dat Supen

weſt wiren, denn hadden ſei dor of feinen Rummer nich

in famen laten , noch tau wat de Difzierers weſt wiren

ut de Stadt, auf Ehre ! hadden ſ jeggt , un betern Win

as dejen fregen ſei in chren Wirthshuſ of nich !
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Je, wenn ſei man wüßt hadden , woans de Sat

tauſamenhüng! Nämlich de Herr Baron hadd chr de

Buddels ümmer heimlich vörher tauſchidt, indem dat

hei dat recht gaud wüßt hadd , jei höll fick ſüffen nich

fo'n fin Gedränt. Hei hadd doch äwerſt girn en beten

prahlen wullt , wat hei för ' n Kraug hadd up ſine

Gäuder, un wat de Herrn denn nich all ' utdrunken

hadden denn rillich ichidt hadd hei ümmer

dor wir of nicks wedder von retuhr gahn , dat wir all'

ehr weſt , un Drinkgeller hadden chr Mätens fregen ,

o du leiwer Tid , dat wir dat Johr äwer mihr weſt as

ehr ganzes Lohn ! Ne dunntaumalen , dat hadd man

gellen füllt !

Mudder Lohjen , wenn jei dat Vertellen jo treg

von den ollen Herrn Baron , wenn dor wen Frömds

wir in chren Kraug, de in de Gegend nich Beſcheid

wüßt', dat ret denn gor nich aw un nehm fein Onn ',

un tau ſeihn wir't nich , dat ſei eigentlich gor keinen

Ogenblick Tid äwer hadd bi ehr grote Wirthſchaft.

Denn nich allein , dat an den Kraug of noch orig en

beten Acer wir , jei hadd of noch de Mähl in Pacht,

de leg achterwarts den Kraug up'n Barg, un all de

Knechts un Dirns un Möllerburßen un Allens, ivat bi

fo'n Geweſ vermatt is , dat leg Allens up Mudder

Lohſen , äwer liferſt, wenn ſei up de ollen Tiden fem ,

Tid hadd jei ümmer.

Up den jungen Herrn , as jei den jitigen Herrn

Baron noch ümmer näumen ded , obſchonſt hei in de

Sößtigen all 'rin wir, wir Mudder Lohſen in eine Urt
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nich gaud tau ſpreken. Ja , ſtaatſch naug führen ded

hei, in de Sat güng hei ehre den Ollen noch äwer,

un dat hei knickerig wir gegen ſine Lüd ' , Gott bewohre,

Allens wat recht wir, dat wir hei nich ! Dbſchonſten de

oll Herr Baron hadd den ollen Schauſter Bland hier

tau Nigen -firambs, wat den jitzigen Blanc fin Vadder

wir, ümmer all de Flickarbeit günnt, worüm fünn dei '

denn dat nich of ? Na , dor wull ſei denn of literſt

nics von ſeggen , äwerſt mit den Befäutup Stunns

tau Hogen-Ziethen , wenn 'n dat ſo anſeg gegen vördem ,

dat wir belämmert , dat wir en Jammer, dat fäd fei

grad'ut , lat't hüren, wer wull ! Wat ? Hadd de jung '

Herr, as hei noch jung weſt wir, fick jacht nich of 'ne

Fru nehmen künnt ? Allein all üm ſin Gäuder hadd

hei dat jo dauhn müßt, denn wenn hei nu mal dod

wir , wer jüll denn all’ de ſchönen Gäuder friegen ?

Sei wüßt un wüßt dat nich, wo ' t mäglich wir ! Em

müßt doch nah de Frugenslüd' kein Ader ſlahn ! Hei - i !

dat jüll de oll Baron nich iveſt fin !

Def ' ſet den ganzen Dag un lej'te in de ollen

Schriften un hadd fick dat jo woll in 'n kopp ſett't ,

hei wull en grotes Bauf ſchriwen un dat jüll drückt

warden , dor füll denn Allens in tau leſen ſin , wovel

Fleſſens dat tau Hogen-Ziethen all wahnt hadden bet

in de öüſten Tiden. Dor wüßt' tein Minidh mihr von

Beſcheid, hei äwerſt flüſterte fic dat Allens ut de ollen

Shriften tauſamen un wüßt' genau , wennehr dat dei

ore dei Fleſſen lewt hadd , un wat hei för 'ne Fru hatt

hadd un wo vel Sinner hei hatt hadd un wo dei heiten
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hadden ; dor ſet hei nu den ganzen leiwen Dag wiß

bi un wirthſchaften let hei den Entſpekter , wat of am

Enn' dat Beſt' wir, denit wat wull hei wollwirth

ſchaften ?

As junge Minſch wir hei wid weg weſt , ſei fünn

dat gor nich mal eins ſeggen , woneben ; denn hei hadd

fick mit finen Vadder heil dägern äwer'n Faut ſpannt

hatt, un as dunn nahît de Dil hier ſtorien wir

Fru Baronin wir all vör citut de Welt gahn

dunn hadden ſei 'ne Tidlang gor feincn Herrn hier hatt,

un wat hei wedder fem ore nich , Keiner hadd dat wüßt.

Tauletten äier wir hei famen un hadd bunn furts

dat olle Sloß ümbugt , dat füllen wohren Staat ſin

up Stunns tau Hogen - Ziethen , blot ſei hadd't noch nich

jeihn , denn bi ehr Wirthichaft, wofünn ſei bi ehr

Wirthſchaft woll ut'n Huſ' 'rutgahn ? Äwer all de

ollen Möweln un Biller, dat hadd hei Allens fein up

hegt , dor hadd em of kein Stück von wegdüript, un

hadd dor eigen Timmers för beſtimmt un för de Biller

en eigen groten Saal , un wenn hei doch mal cins

wen bi fick hadd , denn wijte hei denjenigen de Biller ,

un dit wir dei Fleſjen , und dit wir dei , un kennen

ded hei iſ All', un wennehr ſei buren un ſtorwen

iiren , weiten ded hei dat up Dag un Stunn' .

Nu ja , dat wir jo fowidhen of all recht ſchön,

äwer ſei fäd , wat nükte dat den Herrn Baron ?

Jüngſt wir hei all lang' nich mihr, un wenn hei denn

nu dodblew un a ! ' de Gäuder kemien an de Neben
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lining von de Fleſjens in't Holſteinſch , wat hadd hei

denn ? Dat mir 'ne Sünn'un Shann ' , de ſchönen

Gäuder, wo fein Schilling Schuld up wir na , för

ehrentwegen, ſei würd dat ſacht nich mihr erlewen !

So ſchüll Mudder Lohſen tau Tiden up ehren

Herrn Baron , un ſei müggť in allen Stücken füs Recht

hewwen , äwer dat jei em den Junggeſellen vörhollen

ded , dor hadd jei gewiß kein Recht nich tau ! Denn

worüm ? Makten woll ehr eigen Sähns dat anners ?

Dor hadd fein Ein ' ne Fru , un Mudder Lohſen , ivenn

ſei pördem of öfters dorvon anſtött hadd , nu hadd jei

fick dat lang' begeiven , ſei ſeg, dat hülp chr doch nicks .

Korl, wat de Möller wir, fäd , hei wir nich de öllſt,

irſt tem denn doch Jehann. Ichann äwerſt – hei

hadd de Butenwirthſchaft tau beſorgen un päſelte den

ganzen Dag up'n Felln ore in de Schün ümher -

wull of nidh 'ran. Denn wotau ? ſäd 'e . Dor wir jo

Mudder noch in'n Huſ ' , wat bruft' hei denn ' ne Fru ?

Un Fritz, de Jüngſt, wat de Fiſcher wir – denn

Mudder Lohſen hadd of noch den Hogen - Ziether See

mit pacht't - Fritz hadd jacht Luſt , äwerſt wo wir

denn of all furts ’ne paßlich Fru för em ?

Denn lat't, fäd Mudder Lohjen tauletzt, denn latt!

Un wenn ehr Jungs denn nu einmal abſlut nich frigen

wullen ſei hadden jo of fein drei Gäuder tau ver

arien , un wer weit , wat'l Beſt' noch wir ? Sei

ſülmen hadd von't Frigen of fein Gauds nich hatt

un hadd Gott danken müßt, dat hei man ehren ſeligen
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Mann ehr nahmen hadd. Denn dit Geſupun dit

Kortengeſpel in ehren Kraug, wenn dat ſo wider gahn

wir, denn hadd hei all dat Beten , wat ſei em tau=

bröcht hadd , hendörcherbröcht, un wat ſei denn

noch Kräugerſch wir tau Nigen -Krambs ? Sei glömt'

dat nich !



Kapittel 2 .

Palmjänndag un worüm Mudder Lohjen dejen Palmſünn=:

dag grad ' tau Kirch müßt. En ſcheiwen Eifbom un 'ne

ichiere Dann' . Wat Schauſters Mudder in de Kirch för

Betrachtungen anſtellen ded un worüm fick berr Baron fin

Lornjett upſett'te un wat Mudder Lohjen tau ſchellen hadd :

Stine, dat Kraugmäten, drägt en Kalwerbraden in dat

Schauſterhus , un Fru Paſturin ſitt bi Diſch un kann nich

cten un Kutſcher Maaß nic ) awführen.

,at wir Palmjünndagmorgen, un vör den Nigen

Krambjer Sraug höllen de Wagens, as füll tau

Nigen -framb hüt Johrmarf ſin , jo höllen ſei dor , un

Mudder Lohſen hadd hüt all’ehr Stuwen bött , denn

an'n Palmſünndag, dat wüßt ſei all , denn würd ehr

männigmai de Plaz gor inapp, ſo as an deſen Dag

de Lüd' tau Kird femen .

Sei ſülien wull hüt of tau Sirch, dat pagte ehr

grad ' nich tau'nt heſten , äiver wat hülp dat all ?

Dürten Bland , den Schauſter ſin Öllit, würd hüt

inſegent, dat tünn ſei doch de Dirn of nich tau leden

bauhn , dat ſei denn fehlen ded , hen müßt' jci hüt.

Stilljricd, Ut Sloß un Kathen. 2
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, Stine , “ ſäd ſei tau de Grotdirn, de hülp ehr en

beten bi chren Antog, ,, wat glömſt Du, füll Schauſters

Mudder hüt woll ſo vernünftig fin un de Dirn twei

Hemde antreden laten ? "

„ Je,“ jäd Stine , „ Frug, ick weit nich mal ! "

. Dat jeggick of, Stine ! Bi Schauſters Mudder

is dat Au nich tau weiten ! Én anner Minſch weit gor

nich, wat hei dauhn fall un wat hei fick up'n Liw ' teihn

fall bi de Küll, äwer Schauſters Mudder ? Dei willen

de verdantmten Stadtmoden ümmer noch nich ut den

Kopp !

Mitdewil wir ſei mit ehren Staat of farig. , Stine ,"

jäd fei noch in'n Aigahn, von den kalierbraden weitit

Du jo Beſcheid. Lat em of jo un jo nich anbrennen !“

„ Ih, wo ward ick , Frug !" fäd Stine un güng

heräwer nah de Kät.

Dei , ün dei ehrentwegen de Nigen -Krambjer Sraug

an deſen Palmſünndag Morgen kein Kräugerſch hadd,

Dürten Blanck, ſtünn wildeſſen mit ehren Vadder in de

lütte Vörſtuw' von dat Schauſterhus, un't wir nich nödig

weſt, dat Mudder Lohjen fick üm ehr Ünnertüg bekümmert

hadd .. Ja , wenn't nah ehr gahn wir , nah de

Schauſterfru ! Dei wir ehr Dürten, fo rant un ſlant

ſei wir, liferſt ümmer noch nich dünn naug ; wo dünner

in'n Lim ' , wo beter , jäd ſei , wir't. So'n junges Mäten ,

wo fünn fick dei woll vör de Tid all tau 'ne Drank

tunn' maken ? Newer hei , de Schauſter, wenn hei of

füs meindag nich vel fäd , hüt hadd hei ſeggt , wo't ſüll ,

un Warmniß, föd'e , up'n Lim ' müßt' fin, un mit Dürten
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ehre ſangen Zöpp , dat güng hüt of nich, hüt müßt dat

Hor in'n Dutt bunnen warden, dat hürte fick nu einmal

fo von wegen de Lüd ' un't wir ſo Mod ' hier, füſſen för

unſern Herrgott wir't ganz egal, wenn binnen man

Allens in Drdnung wir, wenn't Hart man wir , as't

müßt ; dit wir en heiligen Dag Hüt , dat ſüll ſin Dochter

nich vergeten !

Nu hadd denn Dürten ehren Vadder ſinen Rath

of folgt un ſtünn noch bi em in de Stuw ' , un Schau

ſter Blanc hadd ehre Hand fat't un ſpröt tau ehr ſo

irnſt un indringlich un fo von Harten , ehr lepen de

Thranen piplings de Bacen dal : ne , ne, ſei wullt of

nich , jei wull of hüt nicks ſeihn von all dat Anner,

fei wull blot dorup hüren, wat de Paſter jäd, un wull

blot foran denfen, dat jei of würdig 'rannetreden fünn

an unſern Herrgott finen Diſch.

Dunn kem ol Mudder mit de Lütten ut de Namer,

un Schauſter Blanc freg fick den Sünndagsrock von'n

Nagel, den hadd hei fick vermorrntau of all utfloppt,

un fett'te fick den hogen yaut up : Nu famt man,"

jäd hei un güng vörart ut de Dör, ,,'t ward Lid !"

Dor tögen ſei hen , un Dürten in chr ſivartes

Kled un in bloten Horen , ſo as ſei hüt tau Kirch güng,

drög ehr Geſangbaut pör fick un hadd't mit beide

Hänn'n anfat't , chr wittes Taſchendauf doräiper , un

kef nich rechtſch un fel nich linkſch, un wer dor ſüs noch

güng, dat jeg ſei nich, un wer dor ſüs noch ſpröt , dat

hürt' jei nich , un flüngen of nich mihr de Siloden baben
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von den Thorn, in ehr flüngen noch de Würd' von

ehren Vadder, de hei vör'n beten tau ehr ſpraken hadd.

Wer ſei ſo anſeg, de Schauſterlüd', wo ſei de Strat

langgüngen tau kennen wir't nich, dat dat Öllern

mit ehr Kinner wiren . De Schauſter wir en groten ,

ſtarken Kirl , man blot , hei güng ſo duknackt un in de

Schullern wir hei ſcheiw : de linge Schuller güng gaud

bet an dat Uhr herup , de anner hüng em ſo an'n Liw ' hen=

dal , as wenn hei dor en Hunnertpundsgewicht an drög.

Un wir de Schauſter ſcheiw , denn hadd ſin fru en

Puckel, un wat ſei fic of All ' up'n Liw ' teihn müggt' ,

den Pudel bröcht' ſei nich mihr weg, un wat jei of för

hoge Hacken drög , dat let ehr literſt lif lütt un knennlich.

Wir dat tau glöwen , dat von defe Öllern deſ

Kinner ſtammten ? Sein inſtigſt ſcheiw , fein pudlig , ne ,

grad' un ſchier, dat wiren ſei All ' , un Dürten , as ſei

fo bi ehren Vadder güng , dat wir, as wenn 'ne junge

jlante Dann ' mit jo en ollen ſcheiwen Cifbom hadd dat

Lopen fregen .

As nu de Schauſterlüd' up'n Kirchhof wiren , ſtünn

dor noch Allens buten Kopp bi Kopp ; ſei äwerſt güngen

furtſen 'rinne in de Kirch, un Dürten güng de ganze

Kirch tau Enn ' bet ganz nah vörn , de Schauſter äwerſt

tröc ſin fru nah achter, un hinnen, ganz hinnen, binah

all middwarts ünner't Ördelchor, dor ſett'ten ſei fick dal,

ein Jeder up ſin Sid un mit de Gören , de em bifemen ;

dat Manns- un Frugenslüd' tauſammenſitten in de

Kirch, is up'n Lann' fein Mod ' nich.

Noch wir dat in de Sirch heil ſtil, dunn ämerſt
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tred de Paſter in , un in den Ogenblick füng of de Ördel

an tau ſpelen , un dat würd ein Geſuſ un ein Gebruſ ,

as wenn de Storm ut alle Lungen puſt't, denn Köjter

Dreiws hadd hüt fein Regiſter ſport , dat Ziems, de

Belgenpedder, in hellen Sieit fem .

Dei äwerft wir of jacht de Einzigit', den dit

paſſiren fünn un of man blot jo lang ' , as jungen würd ,

denn füllen Mudder Lohjen hadd dat jo pörherſeihn

dat wir 'ne Küll hüt in de Kirch, de Seel in 'n

Lim ' fröp Einen tauſamen, un as nu mitdewil de Kirch

fick füllt hadd un Schauſters Mudder up ehre Sid jo

vör fick hen fel , dunn ſeg ſei doch , wo äwerall de

Frugenslüd'ehr Athen in de Höcht ſteg, ſo as jei jüngen,

dat ſei fick noch ſo ehr Gedanken makte, worüm dat blot

woll in de Welt ſo inricht't wir, dat grad' Palmſünn

dag de finner müßten funfermirt warden ; wir dat nich

beter nahſt in'n Sommer, wenn't warmer wir ? Sei

fet of 'räwer nah de Mannslüd’ehre Sid , dor wir't

datſülwig , un indem ſei noch jo fet , jo jeg fei von de

Knechts weck, de hadden fick de Hor jo dägern infett't

un hadden of de Uhren noch mit fat'tfregen , de blänkerten

von achter tau , as wenn en Smoltappel grad' ut'n

Smolt 'rutfümmt, un wat den Möller ſin Pungenführer

wir, den wiren babenin de Uhren noch ſo awplaſtert,

as hadd all Einer 'n beten gnabbert an de Appel

't wir äwer blot de Froſt, hei hadd ſinleder 's Winters

ümmer Froſt hatt in de Uhren — ne ! dacht' Fru Blanden ,

as ſei dit jeg , wo is dat einmal doch up'n Lann' ! As
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id inſegent würd tau Krakow ad ), Krakow ! Wenn

ehr kam ick mal wedder eins nah frakow !

De Schauſter wildeſſen höll ſid nich up mit Kifen ;

hei hadd den Kopp ſo anleggt an fine line Schuller un

jüng heil andächtig finen Gefang, un wenn hei doch mal

fifen würd , denn wir dat nah ſin Dochter, wo ſei dor

ſtill un finnig ſet vörn bi't Altor, dor hadden hüt de

Kunfernianden ehr eigen Bänken, twei up jede Sid, un

Dürten up de Dirns ehr Sid ſet babenan.

Dunn güng de Paſter in't Altor , un nahſten ſteg

hei up de Kanzel un predigte von Chriſti Intog in

Jeruſalem un wo de Lüd ein hadden ehr Kleder hen=

breidt un Twig' up ſinen Weg ſtreut un hadden Ho

fiannah ſchrigt, Hoſiannah in der Höhe ! Dat wir ok

gor un gor'e hübſch, ſo as de Paſter hüt den Text ut:

düd'te, denn hei wir noch en Kirl in fine beſten Johren

un hadd dortau 'ne ſchöne Utred', ' un as hei nu tau

left of von de jungen Chriſten “ fäd, de hüt tau 'm

irſten Mal Leib Chriſti eten fällen, un fäd , nu füll of

de Gemein man beden , dat ſei för unſern Herrn Jeſus

denn of man Twig' prat hadden , in ehren Karten

nämlich , dat hei dor bi ehr intrecken tünn un dorin wahnen

ehr Lebelang -- dunn flurrerte dat doch unſern Schauſter

Bland ſo vör de ogen , as hei nah ſine Dochter tef , de

ſet ſo ſtilling dor un kot ſo vör fick dal in ehren Schoot,

un of fogor de Schauſterfruup ehre Sið nehm dunn

ehr Taſchenbauf tau Höcht, dat höll ſei fick för alle

Fälle prat, denn , dacht ſei fo bi fic , einmal wir ſei

denn jacht doch Herrn Paſturn dat ſchüllig, dat hei dat



23

wenn

ſeg , wo ehr fin Predigt hüt tau Harten güng ; wenn

ſei nich rohren wull - ſei hadd en Kind dorbi

wer füll't denn dauhn ?

De Predigt wir vörbi , of Röjter Dreips wir mit

den Slußvers von finen Hauptgefang tau Enn' , dunn

güng de Paſter wedder in't Altor un wintte fick de

Kinner neger 'ranne, indent dat ſei nu vör verſammelte

Gemein ehren Glowen bekennen füllen , tauirſt de Jungs.

De wüßten of ehr Ler ſowid, man ſchad', dor

wir nids tau verſtahn ! Dat güng , as de

Weder an de Klocf uptredt is ; is dei irſt 'rin in 't

Lopen , denn is kein Uphollen nich, denn löppt hei of ſo

lang ' , bet en de Puft rein all is . Na , wat de Buern

un Daglöhners wiren in de Kird ), de fennten dat nich

beter un hadden 't fülwen grad ' ſo matt as Jungs ,

blot Herr Baron , de wir of mit in de Kirch , de würd

ſo upſtahn in ſinen Stauhl un fick jo ut den Stauhl

'rutlehnen un fick de Hand ſo an dat Uhr leggen ,

dormit dat hei woll beter hüren wull, öwer bi Alledem ,

wenn hei nich jülwen noch finen Katechismus weiten ded ,

dat hei em hier noch lihrt hett , is nich tau glöwen.

Nu äiperft tenien de Dirns an de Reig, un as

nu Dürten Bland ſo dorſtünn ganz babenan un

gauden kopp gröter as de Annern , dunn würd dat

jvrtjen ein Gefif : „ Wer's bat?" fäd Buer Neihls ut

Hinrichshagen tau ſinen Nahwer ; „ is dat de Schauſter

dirn ?" - „So is't ! " jäd dei , un Neihls ſchüdd'te mit

den Kopp - hei hadd nämlich of ' ne Dochter dortüſchen - :

en
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Wat föll den Preiſter in ? Hadd hei nich jacht 'ne liner

finnen fünnt as Öhberſt ?

Allc Lüd ’ foken up de Dirn : 'wo let ehr dat hüt

cinmal annershaftig ? Sei fennten ehr füs ſo , dat jei in

einen Lachen wir un dat chr langen Flechten ehr achter

up'n Pucel danzten, indem dat jei mindag nich ſtillſtahn

fünn - hüt hadd jei all' ehr Hor tau Höchten bunnen

un hadd’t jo woll man knapp noch faſt friegen fünnt

up chren Kopp , un ſeg ſo wiß ut un jo eben , dat wir

binah gor nich , as ob ſei dat of wir ; äwer literſt,

dat wir nu allein Dauhnt, gor’e leiwlich let chr dat '

of ſo ! Dt Herr Baron bögte fic wedder jo ut ſinen

Stauhl un freg fick fin Lornjett ut de Taſch un ſett'te

fick de Lornjett up , un as de Paſter ehr nu bi Namen

raupen würd: Dorothea Blanc , wie lautet der chriſt

liche Glaube ? " dunn flüng 'ne Stimm ' lud dörch

de Kirch, jo flor, ſo fäut, as wenn up'n Felln de

Leipart fläut't , un wir jo düdlich tau verſtahn cin jedes

Wurd, dat wir 'ne Luſt, in Buer Neihls ſogor brummte

ſtill in 'n Bort : „ Wo hett dat Srätending dat her ?

Ne, jo fann min'ehr nich !"

As de Gram vörbi wir , fünn denn jo nu dat

Kunfermiren losgahn , un as de Kinner all de Reig

nah 'rannetreden müßten an't Altor un chr de Paſter

fragen ded , wat ſei bi deſen Glowen , den ſei bcfennt

hadden , of bliwen wullen ehr Lebelang , dunn fäden ſei

All of ja , un Dürten Blanc ehr Ja , dat flüng ditmal

ſo lif' , ſo lif, as wenn en finen, finen Klocenton dörch

de Kirch hentög , un as de Paſter ehr dunn ſegen ded
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un chr de Hand up'n Kopp läd , dat wir, as wenn de

Hand verſaden ſüll in all dat Hor, un jo en Bewer

flög dörch chre Glieder , dat Mudder Lohſen innerlich

ſo ſchellen würd : richtig, hadd doch de Dulich de Dirn

nicks Warms up'n Liw ' tagen !

Dunn freg de Paſter fick den Kelch taurecht un

de Dblaten un gew de jungen Chriſten , as hei ehr

näumt hadd , dat heilig Abendmahl, wildeß de Köſter

liſing up de Ördel ſpelte ; för ditmal tünn oll Ziems

gaud mit

De heilig Handlung wir vöräwer, de Ninner güngen

wedder nah ehren Plat , un nu tau'm irſten Mal let

Dürten Blanc ehr Dgen dörch de Kirch hengahn , un

as · ſei ſo verluren von Einen tau'n Annern fet, up

cinmal fet ſei in ein por anner Ogen 'rin ganz achter

in de Kirch, de lücht'ten ſo beſonders , un as ſei recht

tauſeg, wen woll de Ogen Hürten, dunn wir't ehr eigen

Vadder. Sei fet of nah ehr Mudder, de äwerſt ſnöw

ſick grad ' de Näſ' ut.

De Kirch wir ut , un buten vor de Kirchendör

ſtünn Schauſter Blanck mit Fru un stinner un luerte

up Dürten , un männigein von ſin Bekannten kem an em

'ranne un fäd Gu'n Dag, un Einer, dat wir ſin Nah

wer Daglöhner sort , de fäd : „ Blanc ", fäd'e , ,, Din

Dirn , Din Dürten , dat lat man gaud ſin , tau'm

beſten hett jei't maft! "

De Schauſter ded, as hürt ' hei nids ; jei äwerſt,

wat ſin Fru wir, de dreihte doch bi deſe Würd mit

chren Kopp , as wir ſei'n Pagelun, ſo let chr dat, un
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as nu Dürten richtig tem , dunn lep ſei driwens up ehr

tau un treg de Dirn tau hollen un gew vör alle Lüd ’

ehr ſichtlichen Ogen ehr furts en Kuß , dat (mirt'te

orndlich.

Sowat wir füs nich Mod' tau Nigen =Strambs, un

Dürten wir dat jacht nich mit, indeß , wat wull ſei

maken ? Sei gew chren Vadder blot de Hand, un as

ſei ehren lütten Brauder gewohr würd, þanne heit hei ,

dat - wir ſo 'n Snappſnut un hadd gewöhnlichhen 'ne

Lücht utſteken bi helligen Dag ' , nochtau hüt bi de Küll,

un ſeg ſo blag ut un verfruren dunn bögte ſei fid

tau en dal un treg ehr Taſchendaut tau faten un

wiſchte em de Snut : „Doanne, “ jäd ſei , wat 'ne

Näf ' ! "

Ja ," fäden weck, de dit mit anſeihn hadden,

„ dei ward Fru Paſturin jachten paſſen ! So'n Kinner

mäten as Dürten Blanc jall í noch irſt ſäulen !"

So drad de Schauſterlüd' hüt von de Kirch tau

Hus wiren , bünn Schauſters Mudder fix de Käfenſchört

fick vör ; jei hadd ehr beten Etent all den Dag vörher in'n

vörut fait un wull dat nu man raſching warm maken .

Noch äwerſt hadd jei nich mal füer anbött up ehren

Hird , wer fümmt dunn tau ehr in de kät ? Stine,

dat Sraugmäten ! un drägt en grotes Präſentirbredd ,

dor is ' ne witt Sawgett äwerdeckt, un as de Dirn dunn de

Sawgett awnimmt, o Herre Je, dunn is dor'n Kalwer

braden ünner, en groten , groten Ralwerbraden, Kartüffeln

un Sauß allens mit bi ! „ Un Mudder Lohſen “ , jäd

Stine , .ichidt Dürten dejen Kalierbraden , in Dürten

11
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ſüll fick den man gaud ſmeden laten un ol de Annern

wat von awgewen , un wenn Mudder Lohſen nahſt chr

Og vull nahmen hadd , wat Dürten denn nich mal hüt

Nachmiddag eins 'rümmc tamen wullo"

Kinners un Lüd ’ , de Schauſterfru , as Stine mit

ehren Satz tau Enn ' wir, wüßt' irſten gor nich , wat

fei ſeggen füll! Halw wir ehr dat nich mit: wat ?

füll ſei nu all gor von frömde Lüd’ fick jatt maten

laten ? äwer wenn jei jo up dat Präſentirbredd ſeg ,

o ne , wat wir dat einmal för en prachtvullen Kalwer

braden un wat en Duft , dat würd ehr orndlich in de

Näſ as friwweln ! Sci dacht an Krafow ; ja, grad '

ſo'n Kalwerbraden , blot lang' ſo grot nich un nich halw

ſo brun dat Kalw wir woll noch 'n beten nüchtern

weſt jüſſen äwer litterwelt jo'n Kaliperbraden hadd

ſei tau fratow in chr Öllern Huſ mal eten : „ Stine“ ,

jäd jei tau dat Mäten , denn jeggen Sman Fru

Lohſen , min Dürten let fick of vel , velmals bedanfen,

un ſo drad dat an de Tid wir , denn kem ſei 'rümme! "

Un ſprüng herinne in de Stum'un rep den Schauſter

un de Kinner 'rut, de jtünnen dunn alltauhopen in de

Kätun wunnerwarften un hadden doch ſachten Lohjen

Mudder kennen ſüllt! Denn Mudder Lohſen ſtammte

ut en olles Hollännerhus un hadd ehrleder ümmer ut'n

Vullen wirthſchaft't: wofünn ehr denn dat up jo'n

lütte Kalwerkül' woll anfamien ?

De Inſegnung von fin Kinner is för den lütten

Mann en wichtigen Dag , vel wichtiger as för de vör:

nehmen Lüd ! De ſchicken ehr Jungs un Dirns nahſt
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noch wider in de Schaul un warden dat dorüm gor

nich ſo gewohr, de lütt Mann äwer , ſo drad ſin Kind

inſegent is , denn möt dat furtſen mit verdeinen , un

up'n Lann ' knapp dat de Jung Palmſünndag Abend

finen ſwarten Rock in't Schapp hängt hett, ' t fann ſin

dat hei em Dſtern noch mal antüht , denn nahſten drägt

hei all den Kauhhirdslittel , un tau Beſinnung fümmt hei

gor nich wider. Literit äier is de Kinner dor gewöhn

lich nids bi weg , in'n Gegendeil, ſei freuen ſick, dat ſei

nu ut de Schaul ſünd , un Inngs , de knapp mal äwer'n

Diſch weg kifen- fänen , Palmſünndag Nachmiddag, denn

hewwen jei ehren Stummel in de Mund un lopen den

Schaulmeiſter dormit ünner de Dgen : Süh , wat de

Kirl ſick nu woll argert! Verleden Woch hett heimi

noch den Puckel beſeihn , un nu , nu hett heimi en

Quart mihr tau befehlen !

Von deſ Urt wir nu ömer Schauſters Dürten

nich. Ja , in Deinſt müßt ſei of, den Dag nah Dſtern

ſüll jei taugahn bi Fru Paſturin , un't wir ehr of in

eine Henſicht leiw , inden dat jei fick nu all fülwen en

lütten Schilling verdeinen tünn , äwer von wegen de

Schaul, dat ſei dorünthalben grad rich freut hadd , dat

wir nich , un as jei ' s Nahmiddags bi Mudder Lohjen

weſt wir un fick bedankt hadd för den Kalwerbraden , wat

Mudder Lohſen of jäd : „ Ach , Dirn, du drähnſt! Lat

doch dat Drähnen !" dunn gäng ſei furts of 'rüm

nah Köſter Dreiws , dat ſei fick of bi den bedanken wull

för alle-Laſt un Mäuh, de ſei em makt hadd , un Köſter

Dreiws, as Dürten wedder weg wir, fäd tau ſin Fru
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datſülwig , wat hüt Middag vör de Kirch de Lüd’all

jeggt hadden : „ Mudder," fäd'e, ,, dat jallit man ſeihn ,

Dürten Blanc , dat's grad' jo'n Kinnermäten as Fru

Pajturin bruft !

„ Ja ,“ jäd de Köſterſch, ſo'n Paſterfru fann fick

dat allens hollen ! Wer giwwt mi en Kinnermäten ?"

„ D , “ jäd de Köſter, „ dat lat man , Mudder! Kif,

unſ " waſjen ganz von fülwen ut'n Dreck ; ut'n räiſten

fünd jei all !

„ Ja,“ ſüfzte dunn Fru Dreims , , ſo lang ' us't

duert !"

Na, dor möt ich den Köſter äiver iiferſt Recht in

gewen : wo de Kinney up'n Lann ' ut'n Dreck 'rutwaſſen

ick heww dor öfters ſo up acht't tau bewunnern

is't ; wat ämerſt ſine Fru of Rechthadd,dat weit ick nich . –

Denſüliigen Palmſünndag, as de Kirch ut wir ,

wir mit de annern Lüd' of Herr Baron von Fleſſen ut

de Kirch gahn , äwer ſtaats nah ſinen Wagen – de

höll all bi de Kirchhofspurt, un oll Kutſcher Maaß

freute ſick, dat't nu nah Hus güng, dor wiren jo Pird '

un Minſchen hungrig worden , jo lang ' as hüt de Kirch

wohrt hadd ſtaats nah jinen Wagen , jegg id, güng

de Herr Baron rechtichaw den Stieg in't Paſterhus.

„ Wat will hei dor nu noch ? " ſchüll Maaß; „ dat hadd

doch ſacht of Tid hatt bet en anner Mal ? "

Newer wat wüßt' Kutſcher Maaß dorvon, wat Herr

Baron bi Herrn Paſtuhren tau dauhn hadd ?

„ Sagen Sie mal, lieber Herr Paſtor ,“ jäd de

Baron un grep fic mit de rechte Hand ünner ſinen
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linken Arm dat ded hei ünmer, wenn 'ne Saf em

wichtig wir, un 't ſeg denn ümmer ut, as wenn em

dor wat biten ded — ſagen Sie mal , lieber Herr Paſtor,

wer iſt die Dorothea Blanc, die Sie heute konfirmirt

haben ?

.. Dorothea Blanck, Herr Baron ? " Jh , dacht' de

Paſter, wat will hei nu mit Dürten Blanck ? Das iſt

ja die Tochter von dem Schuſter hier in Neu-Sirambs !"

„ Das dacht ich mir !" fäd de Baron un grep fick

wedder ünner'n Arni. Lieber Herr Paſtor ,“ ſäd hei ,

„ Sie fennen meine Neigung für gencalogiſche Studien :

möchten Sie mir den Gefallen thun und in den Kirchen

büchern mal nachſehen , ob vielleicht die Familie ſchon

lange auf meinen Gütern iſt ? Bitte, Herr Paſtor, ſehen

Sie doch gleich mal nach !"

„ Mit Vergnügen, Herr Baron !" fäd Paſter Martens,

innerlich äwer dacht' hei : Wo hett de Düwel den Kirl

hüt her ! Denn dat Säufen in de Kirchenbäufer is en

langwierig Geſchäft, un wenn Baron von Flejjen fick

wat in ' n kopp ſett't hadd , dat wüßt de Paſter, denn

let em dat fein Rauh , her müßt dat irſt.

Un richtig, Fru Paſturin, ſo lat dat of hüt Middag

jo wie ſo all wir, ſtünn mit de finner in de Etſtui

üm den Diſch un fünn nich eten , wil de Paſter noch

nich dor wir, de fem un kem nich , un bi de Kirchhofs

purt höll Kutſcher Maaß un fünn nich awführen, wil

Herr Baron noch nich dor wir Wedderweg, wat

nälte hei hüt wedder ! – un Gott mag weiten , wat

Fru Paſturin un Kutſcher Maaß am Enn' noch dahn
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hadden , dunn endlich, endlich. Gott ſei Dant, nu wiren

ſei denn of farig !

Maaß ,“ jäd Herr Baron un ſeg idel vergnäugt

ut, as wir em heil wat Angenehms pafſirt in'n Paſter

huſ, „ das hab ' ich gar nicht gewußt, daß ich eine ſo

alte Schuſterfamilie auf meinen Gütern habe ! "

Maaß wir noch hellſchen argerlich, un eigentlich

wull hei den Herrn Baron de Wohrheit ſeggen , indeſſen

dennoch begrep hei fick un ret den Slag up : „ Meinen

Herr Baron de Blancks ? "

..Ja , ja, die Brands !

„ Na, dorüm hadden Herr Baron nich nah Herrn

Paſtuhren brukt, dat hadd id Herrn Baron of ſeggen

tünnt!“

„ Was , Maaß. Er ?"

Verſteiht ſick, Herr Baron ! Min oll Elevadder

hett mi dat öfters vertellt , fin oll Elevadder un den

ollen Schauſter Blanden fin oll Elevadder wiren beid

up einen Dag hier nah Herrn Baron fin Gäuder

tamen ! “

„ Ih was !" fäd de Baron un ded, as wir hei

ut de Wulfen fallen , , Maaß , das hat Er gewußt ?

Warum hat Er mir das nicht erzählt ? “

„ Je, Herr Baron hewwen mi jo nich fragt, un

wenn ict Herrn Baron dat of vertellt hadd , Herr Baron

laten bi Blandt jo doch kein Stäwel maken ! “

,,Nicht ? “ jäd de Baron. , Morgen ſoll der

Schuſter Blancf zu mir auf's Schloß kommen ! Hört Er

wohl? Erinnere Er mich, daß id's nicht vergeſſe !"
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„ Dh, dat ward wider woll nich nödig fin ! Dat

warden Herr Baron woll nich vergeten . " Kutſcher

Maaß tennte finen Herrn , wenn dci en nigen Infall

fat't hadd , vergeten ded hei dat denn nich.

Dormit führte ' hei denn of endlich aw , un as jei

nahit in Hogen -Ziethen vör'n Sloß hollen deden , jäd de

Baron : , Maaß, es muß doch auch für einen Schuſter

gewiſſermaßen ein erhebendes Gefühl ſein , wenn er auf

eine ſo ſtattliche Reihe alteingeſeſſener Vorfahren zurüc

blicken kann ! "

„ Wat wull dat nich, Herr Baron ! " fäd Maaß ;

hei wüßt, wo wichtig em dat ſülwen wir, dat de Hogen

Ziether Kutſcherpoſten all ſid undenklichen Tiden in fin

Fomili wir.

Dunn fem de Deiner ' rute ſprungen :

Heinz, morgen Vormittag zwölf Uhr will ich den

Schuſter Bland aus Neu -Krambs ſprechen ; laß Er's ihn

wiſſen !"

„ Sehr wohl, Herr Baron ! " jäd Heinz un ſmet

den Kutſcher jo'n verſcheiwten Blick tau ; de knep ſin

rechtes Dg jo tau un plinkte mit dat linke , dunn hott'te

hei mit jinen Wagen aw nah de Kemij'.



Kapittel 3.

Schauſter Blanck geiht tau Herrn Baron up't Sloß un

friggt dat ünnerwegs mit't Grüwein un nahſten bi den

Herrn Baron mitt Wunnern. De Herr Baron hett 'ne

Entdeckung makt, un Schauſier Blanck fall em nu en Por

Stäwel maken . Worüm dat falwsledderne ſin müßten

un wat nahſten Mudder Lohſen durtau ſäd .

e Weg von Nigen -Krambs ·nah Hogen - Ziethen is

bi Sommerdag heil ſchön tau gahn. Ja, ick will

dat nich ſeggen , tauirſt, wenn'n achter'n Kirchhof un den

Paſtergoren ' rut is, denn is dat of man 'n ganz ge

wöhnlichen Weg , Widen rechtſch un lintſch, un hett dat

lang' nich regent un dor begegent Einen grad' en Wagen,

denn ſtöwt dat eklig, dor fann 'n vör Stom knapp mal

de Dgen updauhn . Äwerft ſo brad'n denn in dat Eit

holt kümmt, wat knaſch vör þogen-Ziethen liggt un bet

an den herrſchaftlichen Goren ſtött, dor fingen denn de

Vägel, un de Katteikers ſpringen in de Bom', un ſchattig

is dat dor un täuhl, o ne, wo is dat einmal ſchön !

Erillfried, Ut Eloß un faiben. 3
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un is'n mãud, denn ſteiht dor alle Näsilang 'ne Bänt,

dor tann'n fick irft up daljetten .

So is de Weg bi Sommertid. Bi Dſtern "rüm ,

wenn's Winters dat man jichtens en beten Snei bröcht

hett, denn döggt de Weg äwerſt of ganz un gor nich,

denn geiht fic dat heil niederträchtig in den Weg, noch

tau in'n Eikholt, dor fann de Wind jo jo nich anfamen ,

dor is dat denn ’ne Mad' un 'ne Marat un 'ne

Slampamp, bet an de Enkel kümnt 'n mit de Bei

nen ' rin .

Dat hadd of Schauſter Blanc bedacht, as hei den

Dag nah Palmſünndag up deſen Weg güng, un hadd

tau Vörſicht fick de Büren in de Höcht frempt, dat wir

noch tau fin Sünndagsbür, denn wat ſin olldägſch wir ,

ſo as dei vull Pic ſet, dormit fünn hei unmöglich tau

Herrn Baron up't Sloß gahn. Ja , ja , 't wir wohr,

tau Herrn Baron up't Sloß !

Wat tünn einmal de Herr Baron dorut hemien,

dat hei em all vermorrntau Orre ſchidt hadd , un Punkt

Klod twölf füll hei up'n Sloß ſin ? So'n groten Herrn,

wenn'n dor nich heil präciſ' bi is , denn is't nich drapen ;

hei hadd dorüm eben in'n Vörbigahn fir noch mal bi'n

Köſter inkeken , wat den fin Klock all wir ; de wir hali

twölf weſt un güng nah de Stadtflock noch gaud 'ne

halwig Stunn ' vör, hadd de Köſter jeggt, un up'n Sloß ,

hadd hei ſeggt, güngen all de Uhren mit de Stadt, ne ,

tid ' naug fem hei ritlich.

So güng denn Schauſter Blanc ganz parmallig
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finen Weg : ih Deuwel, wat tünn de Herr Baron nah

em för Weihdag' hewien ?

De Schauſters find all' wat grüwelige Lüd ' , dat

bringt woll ehr Geſchäft ſo mit fic . Dat fitt den ganzen

Dag wiſg up den Hüter un pinnt un floppt un neigt

mit finen Picdraht, dor möt de Miních fick jo tauletzt

Gedanken maten, un wat bi ſo'n Gedanken 'rutekamen

kann, dat ſühľn an Hans Sachs un Jakob Böhme, dat

wiren ehre Zid jo of man Schaujters.

Unſ' Bland wir of ein von de grüwelige Urt, un

wo dat kem hüt , wüßt hei of nich : as hei den Weg

ſo lang güng , dor güng ein Allens ſo dörch finen Kopp ,

fin ganzes Lewen von ſine Kindheit an betup den

hütigen Dag.

Wat mir dat doch för'n ſchöne Tid weſt, as hei

as Jung bi finen Vadder up den Hüfer jeten un dat

Schauſtern lihrt hadd , hei un ſin Sweſter! Nu wir ſin

Sweſter lang verfrigtun wir all förtens Großmudder

worden, äwer all' dat Schauhtüg, wat in ehr Fomili

brukt würd von Lütt un Grot, ſei makt dat all noch

fülwen ; wen hadd ſei dat woll wider tau verdanken

as ehren ollen Vadder ?

Ja , ja , fin Vadder wir woll en düchtigen Schauſter

weſt un hadd wat hollen up ſin Handwart, un as hei

fülwen nahften as Geſell up Wannern gahn wir, hadd

em de Du noch 'n Flag lang wegbröcht , hier up deſen fül

wigen Weg wir't weſt , un hadd em dunn dat up de

Seel bunnen : un jo un jo nich füll ſin einzigſt Sähn

em dat tau leden dauhn , dat het fick annerwegten as

3 *
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Schauſter ſetten ded ! Ne, wenn dor Tid von wir, denn

ſüll hei wedderkamen un füll tau Nigen - Strambs de

Schauſteri hewiden . Denn wir dat of man grawe

Arbeit för knecht un Daglöhner, 't wir doch fin Hei

math, wo all' de Blands vör em all Schauſters weſt

wiren . Dit hadd hei finen ollen Vadder dunn faſt der=

ſpreken müßt.

Sa ſchön ! Kein fif Johr ſpäder hei wir de

Tid äwer gor nich ' rute weſt ut Meckelborg - dunn

hadd hei all tau Krakow as Schauſter ſeten un hadd fin

junge Fru hatt, de wir dunn ömerſt noch nich pudlig

weſt un hei man irſt en ganz lütt beting ſcheiw , un wat fin

Swiegervabber wir , de hadd en lütten Laden dor tau

frafow , un Allens wir ſowid will un woll, blot dat

hei männigmal denn doch ſo'n ſtilles Janken hadd , dat

ipir jo woll bat Heimweh.

Ja , ja , de Heimath ! Un wenn wi Minjchen tid

wiſ of unſ Seimath ganz vergeten , 't tümmt doch de

Tid , dor föllt í uns wedder in , un as dunn nahſt ſin

Swiegervadder Pankerott makt hadd tau Krakow un em

de Düwel in de Mal freg , dat hei fick of noch uphän

gen müßt' dor buten in de Dannen , un bald dornah

de Dulich of dodblemen wir, dunn wir em Krakom in

de Seel tauwedder worden, un as fin Vadder hier fick

leggt hadd , dunn wir hei herreiſt un hadd finen Vadder

gor nich mihr an'n Lewen drapen : Hinnert, fümmſt

Du noch " hadd fin oll Mudder jeggt. Id dacht,

Du femſt nich mihr ! "

Dunn wir em dat ſo up de Seel follen, wat het
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finen Vadder mal dör Tiden derſpraken hadd nn hadd't

nich hollen , un indem dat up de Fleſſenſchen Gäuder jo

doch en Schauſter fin müßt, ſo hadd dat de Entſpekter

dunn furtjen mit em ammatt, hei füll de Schauſteri hier

äwernehmen , ſo as de DU ſei hatt hadd : fri Wahnung

in den Schauſterkathen , en beten Tüftenland un Weid '

för fine Kauh, un Hawbeinſt fül hei gor nich bauhn -

fin Badder füſſen hadd dat of noch müßt - un füll

em Gott noch Kinner ſchenken , de em ſo lang' perſeggt

wiren , fri Schaul bi'n Köſter füll hei hewiven, dat füll

em keinen Schilling foſten .

Dunn wir hei hertrect, man blot ſin fru hadd

ſchullen un tünn noch hüt un deſen Dag ehr Krakow

nich vergeten, 't ſtünn äwerſt doch all in de Biwel, den

Mann ſin Heimath müßt' of de Fruehr Heimath fin ,

dat hülp doch wider nich, un as ſei dunn ein Johr tau

Nigen -Strambs weſt wiren, rein as ob dat an de Nigen =

frambjer Luft leg , dunn miren of de kinner tamen, dat

wir tauletzt binah tau dull worden, un wat fin Fru

de Bodder of up't Brod traßt', dor fem bald mihre

'raw as 'rupp, de Rauh wull gor nich ſo del herbauhn.

Na lat't, ſei hülpen fick jacht dörch! Giſtern wir jo nu

fin Dürten of all inſegent, un wenn man blot ſin Fru

dat oll Gebed ' wull laten von Krakow un wo dat doch

tau Krakow ſchön weſt wir, wat fehlt em denn ? Nu

fet hei doch up finen Hüfer un pör datſülwig Finſter

as in fin Kindheit, dat wir em männigmal, as wenn

fin olle Vadder dor bi em fet un tau em fäd : „ Hür

Hinnert, de Bed'lloc geiht ! Nu bed ? Din Vaterunſ?! "
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Sin Vadder wir en ollen framen Mann weſt, jo'n gew't

up Stunns nich miyr.

So ſünn un grüwelte unſ Schauſter Blanc hüt

up den Weg nah Hogen -Ziethen, un ehr hei't fic ver

feg, dor wir hei all in't Eitholt, un noch en beten wider,

obſchonſt dor fürchterlich vel Pütten wiren , füh dor, dor

leg dat Sloß ! Dunn würd hei wedder an den Baron

denken : Ih , dachte hei , wat fann hei einmal von mi

willen ?

Dor ſtünn hei nu un wüßt' narends wo tau bli

wen, denn vörn in dat grot Portal wagt hei fick nich

’ rin un Beſcheid wüßt hei dor wider of nich. Dunn

ded fick up de Tennsſid von dat Sloß 'ne Dör up, un

Herrn Baron fin Deiner, Heinz, wat of all en öllerigen

Mann wir, fem herut: „ Meiſter," fäd hei, „hier tamen

S'man 'rin , id will Sei furtſen mellen .“

Den Schauſter floppte doch dat Hart en beten , as

hei dor nu allein ſo up ,den Gang ſtünn, obſchonſten

Legs wir hei fick nich bewußt, wat wull de Herr Baron

em denn ? Dunn tem de Deiner wedder 'rut un bröcht'

em in den Gerrn Baron fin Stum '.

De Herr Baron ſet an en groten runnen Diſch

un hadd en Şümpel grote, dide Bäuter vör fick.

. Iſt er der Schuſter Bland ? "

„ Ja, Herr Baron, " fäd Bland un ſtünn noch ſo

in de Dör.

Alſo Er iſt der Schuſter Bland? " De Baron fet

em forſch in de Dgen, den Schauſter würd ganz ſnurrig

dorbi tau Maud':
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Ja, Herr Baron," jät hei noch mal.

Na, fo wid wiren ſei fic denn jacht nu einig .

„ Weiß Er, " fäd de Baron un ſprüng mit 'n Mal

jo haſtig up , dat Bland fick dägern verfihren würd ,

,was ich geſtern für eine Entdedung gemacht habe ? "

„ Ne, Herr Baron . “ Wo fünn Blanc dat ot von

weiten ?

„ Er weiß es nicht ? "

„ Ne, Herr Baron ! "

De Baron güng up den Schauſter tau un grep

up einmal fick ſo ünner'n Arm , un indem dat hei en

langes Liw un alſo of en langen Arm hadd , fo dacht' un'

Blanc jo woll, hei wull em Einen acht're Uhren gewen ;

hei zuppte orndlich en beten taurügg, fo'n Kirl, den wir

am Enn' doch nich tau trugen !

Gr weiß es nicht ? " frög de Baron tau 'm

drüdden Mal.

„ Ne , ganz gewiß nich, Herr Baron !"

„ Dann ſeh Er hier !" Un dormit treg de Herr

Baron unſern Bland bi'n Arm un leddte em binah as

mit Gewalt nah'n Diſch heran ; den armen Schauſter

bröt de Angſtſweit ut.

,, Rennt er dies Buch ? "

„ Ne , Herr Baron ."

,, Gr tennt es nicht ?

„ Ne, Herr Baron ! "

Dunn flög de Herr Baron von dat grote , dice

Bauf vörn de irſte Sid up un lef' : „ Kirchenbuch der

Gemeinden Neuen -Krambs und Strahlendorf , ſo angeleget
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iſt im Jahre des Heils 1635, das iſt des heilloſen

Krieges fiebenzehntes Jahr, durch Joachim Carl Heinrich

Martini, durch Gottes Gnade Paſtor zu Neuen-Krambs

und Strahlendorf.“

„ Weiß Er's nun

Ja, Herr Baron . "

„ Ja , weiß Er's auch genau ?"

Wat fül unſ Meiſter dortau ſeggen ?

Fällt Ihm denn gar nichts dabei auf ? “

„ Ne, Herr Baron ! " Wat ſüll em wider dorbi up

fallen ?

„ Nein ? " frög de Herr Baron un wiſ'te mit den

Finger up de Städ un jäd ſo recht mit Nahdruck:

, Paſtor zu Neuen = Strambs und Strahlendorf ? He ?

Fällt Ihn das nicht auf ?"

Dunn güng den Schauſter en licht up. Ja, Herr

Baron ,“ ſäd hei , „ Up Stunns hewwen jo de Strahlen:

dörper ehren eigen Paſter !"

„ Sieht Er ? Sieht &r ? " De Baron würd ganz ver

gnäugt, dat Schauſter Blanc de Sat ſo fir begrepen hadd.

„ Je, “ ſäd hei dunn, „ weiß Er aber auch , wie

das gekommen iſt ?"

Ne, Herr Baron !"

„ Dann ſeh Er hier ! “

De Baron flög dat Bladd üm . „ Was ſteht hier ?

Hier ſteht: Zum Gedächtniß ! Aldieweilen Gotthold

Ehrenreich Immanuel Halm, durch Gottes Gnade Paſtor

zu Strahlendorf, im derivichenen Jahre das Zeitliche

geſegnet und hat gewartet ſeines Amtes dreißig Jahr,
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alſo iſt aus Urſachen gegenwärtiger ſchweren Zeitläufte

ſothane Gemeinde Strahlendorf als eine verlaffene Heerde

geweſt und ohne Hirten über eines Jahres Zeit , und

iſt, um ſolcher Noth zu wehren, nunmehro umbenannter

Heinrich Martini, der Neuen -Strambſer Gemeinde Paſtor,

zum Pfarrherrn auch von Strahlendorf beſtellet worden .

- Weiß Er's nun ? "

Ja Herr Baron !" De Schauſter hadd't man

halw verſtahn, wat ſüll hei äwer wider ſeggen ?

Und nun , mein lieber Meiſter, feh Er hier ?" De

Baron flög en orig por Bläder bettau. „Was ſteht hier ?"

Un hei leſ'te em dat vör un düd’te em dat ut,

den achtteihſten Junius 1648, grad ' in dat Johr, wo

de dörtigjöhrig Krieg tau Enn ' weſt wir, dunn wir de

Paſter Heinrich Martini ſtorwen, un dunn hadd Strah

lendorp of wedder finen eigen Paſter tregen .

„ Und ſo iſt es noch heute,“ ſlöt hei ſinen Vördrag,

...jetzt hat Neu -Krambs ſeinen Paſtor und Strahlendorf

ſeinen Paſtor. Das iſt doch klar ? "

Ja , jäd unf* Blanc, dat wir facht flor ! Wenn

hei man eininal weiten ded, dacht hei , wotau em Herr

Baron dit Ad vertellen ded !

De Herr Baron wir en Dgenblic ſtill, as wenn

hei fic up wat beſinnen wul ; up einmal äwer grep

hei fid up't Friſche ünner 'n Arm.

„ Ja ſo !“ ſäd hei, „ nun die Entdeckung! Alſo Er

kennt meine Entdeckung noch nicht ?“

Wat ? dacht' de Schauſter ; wiren dit noch nich

Entdedungen naug ?
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„ Seh Er
-

„Ich habe,“ jäd de Baron , „ Seinen Ahn ent

dect, ja, ja, in dieſem ſelben Kirchenbuche hab ' ich Seinen

erſten Ahn zu Neuen-Krambs entdeckt !“

þadd de Baron em ſeggt, hei hadd Amerika ent

decft, Schauſter Bland hadd fick of nich düller wunnern

tünnt; hei tef den Herrn Baron mit apen Munn' an .

De Baron würd fick jo lachen : „ Das glaubt Er

mir wohl gar nicht ? "

Ja, wenn Herr Baron dat jeggen , denn glöm

ick dat ! “ Wat fül Blanck wider ſeggen , wat wüßt

hei , wat’n Ahn wir ? 'Ne Ahnt, as ſei up'n Water

ſwemmt, fünn Herr Baron doch woll unmäglich meinen ?

de Baron flög en ganzen Hümpel

Siden üm -- hier ſteht vom Jahre 1701 : Am erſten

Weihnachtstage iſt dem Schuſter Heinrich Blant, ſo aus

dem Lauenburgiſchen hierher verzogen, ein Sohn geboren ,

und hat ſelbiger in der heiligen Laufe heute am Syl

veſtertage empfangen die Namen Carl Johann Friedrich .“

De Baron tet unſern Meiſter an, wat hei woll

för'n Geſicht maken würd, un asBlanc noch nich glik wat

fäb, dunn leſ hei em of all de Pathen vör.

„ Was ſagt er nun ? " Je wat jüll de Meiſter

dortau jeggen ?

„ Un nun ſeh &r hier ! "

Dormit freg fick de Baron en friſches Baul her

denn dit wir rein tau Enn' un flög bald hier

wat up , bald dor, hei hadd fid äwerall all Teifens leggt,

un wiſ'te em dat nah, woans dat nahſten ümmer wider
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gahn wir mit de Blands, un ümmer wat de Ölſt weſt

wir, wir Schauſter worden tau Nigen = k rambs, de Leßte

in de Reig' wir hei, de Meiſter, fülien .

Herr Baron," jät Blanc un wull wat jeggen ,

äwer de Baron grep fick von friſchen ünner 'n Armı:

„ Nicht wahr, das iſt doch eine Entdeckung ?"

Unſ Schauſter müßt man ja ſeggen , obſchonſten ,

wenn hei natürlich of nich all de Vörnamens wüßt un

de Geburtsdag' un wennehr ſei dodblewen wiren , dat

ſin Vörfohren all von ollen Tiden de Nigen =frambler

Shauſteri hatt hadden , wir em för finen Part nids

Nigs ; hei müßt fic würtlich wunnern , dat dat för

Herrn Baron ſo 'n Wichtigkeit ſin fünn .

„ Und merkwürdig ,“ fäd de Baron , „ der erſte

Bland hieß Heinrich, und er heißt wieder Heinrich ! "

Ja , jäd Blanc, dat ſtimmte !

„ Weiß Er, was ich bedaure ? "

. Ne, Herr Baron ! "

Daß Sein Stammbaum nicht um neunundneunzig

Jahre älter iſt! Dann wäre nämlich ſein Vorfahr genau

in dem Jahre hier eingewandert, wo mein ruhmreicher

Ahn, Wilhelm Kurt Eberhard Freiherr von Fleſſen,

Generaliffimus in däniſchen Dienſten , hier in Hohen=

Ziethen Gutsherr wurde ! "

Db dat den Herrn Baron woll rappeln ded ?

Schauſter Bland müßt' dat binah all glöwen , un wat

em Herr Baron noch wider Allens vertellen ded , wat

füll hei dorvon weiten ? Blot dat de Maaßens, de

Kutſchers hier tau Hogen -Zicethen , genau ſo old wiren
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as ſei, de Blancs tau Nigen-Krambs, dat wir de Wohr

heit, dat hadd fin Großvadder ſinen Vadder öfters

vertelt.

Unſern Meiſter würd mitdewil dat Stahnt all

äwer, hei dacht',' wenn nu de Herr Baron em doch

man bald wull gahn laten , dunn grep fick dei al wedder

ünner'n Arm .

„ Und weiß Er auch , wem ich dieſe ganze Ent

dedung verdanke ?"

Na ? dacht Bland ; dor wir hei fülwen niglich up.

De Baron fet em ſo äwerlegen an : „ Seiner

Tochter Dorothea !" ſäd hei.

Na nu ? Nu würd de Sal jo ümmer narrider !

„Ja, Seiner Tochter !" fäb de Baron noch mal

un vertellte Blancen , hei wir jo giſtern in de Kirch

weſt un hadd fin Dochter Dorothea ſeihn , wo dei dor

kunfermirt würd, un dat wir woll tau hüren weſt , dat

dei von gaude Urt wir , un lawte Schauſters Dürten,

oll Bland wüßt' gor nich, wo em geſchech, dat hadd hei

fick nich dacht, dat Herr Baron dor ſo en Andeil hadd

an nahmen, man blot, woans denn nu fin Dürten em

tau fin Entdedung verhulpen hadd, dat treg hei literſt

nich tau weiten.

„ Ja, Herr Baron , " jäd hei , un ut fin ogen

lücht'te em de Vadderſtolz , min Dürten is min

Öuft !“

„ Ja , ja , die Ältſte ,“ jäd de Baron . Şei wüßt'

von Allens Beſcheid; dat Dürten den Dag nach Oſtern tau

den Pafter fem , dat wüßt hei ot.
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Nu dacht denn Schauſter Blanc , nu würd de

Herr Baron em denn woll gahn laten, awer ne !

Mein lieber Meiſter ,“ jäd de Baron, un ditmal

grep hei fic nah ſine Beinen, „ ich habe Hühneraugen ! “

, Dh !" fäd de Schauſter .

„ Ja, Hühneraugen ! Was iſt dabei zu thun ? Sollit

das Schuhzeug daran ſchuld ſein ? “

Na , nu wir Schauſter Blanc in finen Fach un

fett'te Herrn Baron dat horflein ut einanner , natürlich,

dat Schauhtüg wir dor ganz allein an ſchuld ; wenn

Herr Baron Litdürn hadden, denn ſo müßt hei finen

eigen Leiſten hewwen , dor müßten all' de Likdürn richtig

up anmarkt warden , un ebenſo wenn hei hart Hut hadd

ünnerwarts de Fäut, dat wir jo grad' den Schauſter

fine Kunſt, dat hei dorgegen uptem !

De Herr Baron kef unſern Meiſter ſo von de Sid

an : de Mann geföllemi , nich blot von wegen ſinen

Stammbom , ne, of as Schauſter.

Je , wat hei fick dat denn woll trugen ded , cm

en Por Stäivel tau maken ?

Dat wir'ne eklig Frag' för Schauſter Blanc ,

denn wenn hei nu Malhür hadd ? Hei fent nich furtjen

mit de Sprať herut un ſtünn noch ſo , un de Baron

frög em , wat hei woll of all mal en Por Stäweln

verpaßt hadd ?

Ja , Herr Baron," fäd Bland, ,, dat kann'd nich

nich ſtriden ! Äwer ſeft'te hei hentau , denn hei wir

nu mit fick einig un wull de Sat in Gottes Namen
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äwernehmen *dat is ok feinen gauden Meiſter, Herr

Baron, de nich mal'n Stück Schauhtüg verpaßt hett !"

,, So , ſo ! " fäd de Baron. Ra, jäd hei, denn

man tau , denn wull hei't mal mit en verſäuken.

Noblesse oblige, dacht hei : ſo'n Minſchen , de för fine

Verhältniſſen en ganz origen Stammbom hadd , den

müßt'n of wat günnen !

So nehm denn deſe Kunferenz för unſern Blanc

en heil glüdlichen Utgang , un as hei nu tauletzten

würflich ut de Dör güng , hadd hei den Herrn Baron

fin Maat in ſin Anſchriwebaut, dat drög hei as en

richtigen Meiſter ümmer bi fick , un as hei halm den

Gang tau Enn ' wir, röp de Baron em noch mal t'rügg

un frög, wat för Ledder hei denn nehmen wul. Stalin

ledder, Herr Baron,“ ſäd Bland. „ As icf man markt

heww bi dat Maatnehmen, liden Herr Baron an fweitig

• Fäut, un dat Roßledder , d . h . wat prima Woor is ,

ſo as dat Herrn Baron doch bifümmt , is ſchier ut'n

Speigel ſneden , dor hett dat Roßledder gor fein

Porten " .

„ Was hat es nicht ? " frög de Baron.

; Rein Porten , Herr Baron , un feihn Sei, dorüm

kann de Sweit nich dörch, dat hett fein Däg’ ; ne ,

Kalmledder miöt dat ſin !"

„ Dann nehm Er Kalbsleder !" röp em de Baron

noch tau, dunn güng unſ Schauſter endlich aw . -

Dat würd en Upſtand deſen Dag in den Schauſter

kathen , as Meiſter Bland von fine Reiſ nah Hus kem

un nu vertellen würd, wat hei hüt Allens up'n Sloß
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erlebt hadd ! Sin Fru wull’t irſten gor nich glöwen.

Wat ? In all de Johren hadd fick de Baron üm ehr

nich fümmert un nu mit einmal ſo ? Sei hadd fick

füſſen ümmer vel dorup tau gaud' dahn, dat ſei gegen

ehren Mann von hogen Stann' wir un gaud noch ein

por Stuften höger ſtünn as hei , indent dat ehr ſelig Vadder

Kopmann weſt wir un fin man Schauſter, un nu ? Ehr

Vadder hadd woll of ſacht vörnehm Kundſchaft hatt,

t. B. de Stadtſchriwer hadd fic mal eigenhännig en ſolten

Hiring von em mitnahmen, dat wir grad ' in de Jung-

tartüffeltid weſt un de Hiring hadd em gor ſo leimlich

ankefen, äwerſt en Baron ? Mindng nich wir de Urt in

ehren Laden tamen !

Heinerich ,“ ſäd ſei , „ wer weit, wat wi tau Krakow

gor of noch ſo'n finen Sunnen kregen hadden !"

Je, fühſt Du Mudder ? " Wo freuten Meiſter Blanden

deje Würd ' ! Dit wir dat irſte Mal, dat fin Fru mitNigen

Arambs taufreden wir; wenn | blot man Luck höll !

De negſten Dag ' ſet Schauſter Bland bi Nacht

un Dag binah up finen Hüfer. Dor wir noch likerſt

jo vel Arbeit , wat farig füll tau'n Feft, un nu noch

Herrn Baron ſin Stäwel – wenn hei'n Geſellen hatt

hadd , deſen Dgenblick hadd hei ent riflich .bruken fünnt .

Ein Glück, dat Dürten all mit de Bucht ſprüng! De

plant'te deſe Dag de Tüften ut mit Brauder Friß,

ſei gröw un hei jmet in ; de Witterung wir grad ' noch

nich tau'm beſten , de Lid wir äwerſt dor, plant't müßt

nu warden , un nu hadd jei noch Tið un fünn ehr
Öllern dit Geſchäft noch awnehmen .
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So lep de Woch tau Enn' , un as Sünnabend

dor wir, wir Dürten mit de Lüften farig, un Herr

Baron hadd fine Stäwel un Meiſter Bland föß Daler;

fif wiren rillich weſt, äwerſt wil de Stäwel ſo ſchön

ſitten deden un Meiſter Blanc fo'n ollen Stammbom

hadd , hadd de Baron en Daler tauleggt , un Mudder

Lohſen , as ſei dit Stück tau hüren kreg, de fäd: „ Nu

fit den Deuwel , wat hei för Schauh perdröggt!

Na, " jäb , „ ic heww Blancen ſine Kunſt minleder in 'n

Kiker hatt, ömerſt dat is nu ſomið tau, hei is en gauden

Kirl, ict günn em dat. Man blot för ehr , för ehren

Nagel is't nich gaud ! “

Mudder Lohjen meinte de Blanden . So'n leidig

Weſen, as dei an fic hadd , un ſo untaufreden as ſei

ümmer wir mit Allens hier tau Nigen -Rrambs , un

dorbi likerſt noch ſo'n Diddauhn von de lütt Perſohn,

fo'n Wepſtirt, as dat wir, as wir dat man üm Gotts

un Chriſti Lohn , dat ſei nich lang' all wedder weg

nah Strakow wir — dat fünn Mudder Lohſen in den Dod

nich utſtahn. Dbſchonſten flitig wir de Schauſterfru, dor

wir nics von tau ſeggen , un ehr Ding' ded ſei ſowid

jo , d . h. in'n Huſ, grawen un hacen müggť 1 of nich

recht; äwerſt dat oll Getüder von de Stadt, Mudder

Lohſen begrep den Schauſter nich, wo dei dat uthöll !



Kapittel 4.

Wat Entſpekter Hilmann för en Mann is un woans hei

mit ſin Lüd’ ümgeiht un wat hei mit ſinen Herrn Baron

ümmer awtauſetten hett. An'n irſten Oſternahmiddag

will ſick oli Schult tau Hogen -Ziethen en beten den Hals

awſniden , un Hillmann möt den Dokter halen laten.

Hieräwer makt hei'n groten Brat bi ftöſter Dreims , nahit

föcht hei mit de Köſterkinner Oſtereier.

rad' Dſtern fem in dit Johr dat Frühjohr. 'I wir

gor un gor’e ſchönes Weder buten , un oll Scheper

Rempt hödd up den Krambſer Felln all mit fin Schap.

Dor würd bi natten Johren, indem dat dor de mihrſte

Acker jo'n beten in de Grund leg , de Rogg' heil licht

tau geil , un de Entſpekter hadd dat dorüm ſo beſtimmt,

de Scheper ſüll man mit de Schap mal 'räwerdrimen,

dat ded den Roggen gor nicks , in'n Gegendeil, dat mir

em gaud.

So'n Entſpekter von drei Gäuder hett of wat üm

de Uhren , un fann hei jo of ümmer man befehlen , jo

Stillfried, Ut Sloß un Kathen . 4
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un ſo ſall’t makt warden un nich anners, hei hett doch

literſt männig Plag ' , un för den Arger, den fo'n Mann

hett, is dat Gehalt noch meiſte Lid tau lütt.

DI Hillmann , wat de Hogen- Ziether Entſpekter

wir, hadd fine lajt, nich grad' mit de Lüd ' , dor fem

hei allſindag in alle Drigkeit mit lang .

„ Gotts ein Dunnerwetter , Jug verfluchten Kirls

fall furts de Düwel halen ! Wat ſtaht Ji nu all wedder

un mulapt? Pagels , hett Hei fick denn all ver

morrntau üm all ſin beten Verſtand japen ? Hier fik

Hei her ! Is dit 'ne Ahlwenning ?" . Se, Herr Ent

ſpekter , ick dacht ..." - , Ach wat, Hei fall nich denken !

Wat höllt Hei fick mit Gedanken up ? Kann Hei nich

dauhn, wat em Seiten is ? "

So ſchüll Entſpetter Hillmann binah jeden Dag ,

un't fünn ſo laten, as müßt' hei fick in twei, drei

Johren all rein tau Enn ' wirthſchaft't hewwen , ſo as

hei ümkem , äwerſt dat let man jo . Dit Schellen un

Towen wir blot von buten tau, dat hadd hei fick man

blot ſo annahmen , indem dat güng nich anners, fäd'e,

in fo'n Wirthſchaft, mit Fingerhandſchen de Lüd' anfaten,

dat wir nich anbröcht , dat wiren ſei of nich gewennt.

Je, dat gew man tau dunnmalige Tid noch gor

de preuß'ſchen un ſwed'ſchen Haw'gängers nich! Dor

wir hei irſt wat bi gewohr worden , nochtau mit de

Gefeßen hüt tau Dag ' : alle Näſ’lang mötn mit ſo'n

Kirl tau Cermin , anners tau regieren ſünd dei Urt

Gäſt' nich!

In'n Grunn ', as id all ſeggt heww , wir Ent
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ſpekter Hillmann gor ſo böſ nich, dat jäden of de Dag=

löhners fülwen, de Legſi' wir hei noch lang' nich, un

ſorgen ded heiliferſt för ehr All', un bi ſin Schellen

dor müßt'n fick denn nicks bi denken .

Dorgegen mit finen Herrn Baron hadd Entſpekter

Hillmann tau diden gor un gor tau vel awtauſetten.

Nich in groten Dingen , denn dat ſeg de Baron jo in ,

en betern Entſpekter as Hillmann fünn hei narends, de

wirthſchaft'te em ut fine Gäuder dat Johr äwer gaud

en por Duſend Daler mihre 'rut as, de Entſpekters vör

em , un hadd em dorüm of ümmer tauleggt tau ſin

Gehalt, indem dat hei em warm hollen wull, un höll

em tiei Rid'pird' un höll en finen eigen Wagen , wenn

hei mal utführen wull , dor leg dat wider gor nich an .

Äwer wenn de Herr Baron denn doch mal eins fin

Nücken freg un em de Herr in'n Nacken ſtödd, un fem

denn meiſt mit wat tau Dag' , de dummſte Daglöhner

müßt dat injeihn , dat dat dumm Tüg wir, un fünn

dat denn noch literſt nich verdrägen, wenn hei en juer

Geficht tau ſeihn freg, denn hadd Entſpekter Hillmann

of fin riflich Deil, un danten ded hei ſinen Schöpfer

männigmal, wenn denn ſo'n Dag vörbi wir. Hei ſett'te

ſinen Willen meiſte Lid jo likerſt dörd , äwer den Arger

hadd hei hatt, un wenn of de Baron dat nahſten wedder

gaud maken wull un em „ mein lieber Herr Inſpector“

lirte, wotau wir dat denn nödig weſt ? Hadd hei

nich leiwerſt furts dat Mul hollen fünnt?
Un wenn

dat wider of nicks wir , as dat de Baron em bi ſin

Arbeit uphöll, wenn hei jo dat Vertellen freg von all'
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ſin Vörfohren , un wennehr dat de Generaliſſimus in

dän'ſchen Deinſten buren wir un wat hei all för

Slachten mitmatt hadd, un wat hei nahſten för 'ne

Fru fick nahmen hadd, wat dat för 'ne Geburne weſt

wir — hei , Hillmann, wüßt' de ollen Geſchichten lang'

all utwennig, äwerft dat hülp denn nich, un wenn heilt

noch ſo hild hadd , dor wir denn nich von lostaufamen.

Dat wir dorüm för Entſpekter Hillmann en grotes

Glück, dat hei doch of ein Flag hadd , wo hei den

Entſpefter mal eins ganz uttrecken un en beten an'n

Nagel hängen fünn , dormit dat hei doch of 'ne lütt

Verlöſchung hewwen wull : dit Flag , dat wir dat

Köſterhus tau Nigen -Rirambs. Dor fem hei tuhrmeiſ'

jeden Abend; ' s Sommers nich , denn wir dat buten

jo tau hild , äwer 's Winters wed Tiden, jeden Abend,

den Gott warden let , dat müßte füffen all heil dull

tamen fin , denn jet Entſpetter Hillmann in Köſter

Dreiws ſin Sophaed. Hier wir hei Minſch ünner

Minſchen, jäd hei, denn bi de Daglöhners tünn hei dat

nich ſin , un mit ſinen Schriwer, dat wir of man noch

jo ſo , von den Baron nich tau reden ; wo dat mit den

woll noch mal warden ded , em dücht', de würd mit

jeden Dag noch narrſcher !

So luerte denn Köſter Dreiws of dit Johr den

irſten Dſternahmiddag up ſinen Hillmann ; hei hadd em

Vörmiddags noch in de Kirch ſprafen , un kamen ded

hei , hadd hei em ſeggt.

üwer dor wir all Roffeetid vörbi un Hillmann

keni nich , de Klod würd fif un hei kem nich , de Klock
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würd föß . hei tem nich, de Klocł würd fäben , dunn kem

hei an.

„ Kreuzſchwerenoth !" fäd hei , ſo as hei in de

Stuw ' tred , „ dor müggt'n ut ſin eigen Hut 'rutfohren ,

wenn'n blot 'ne anner wedder hadd !"

Na nu , “ ſäd Dreiws, „wat is'e los ? "

Ämer Hillmann gew kein Antwurd un lep rund

in de Stuw ' ümber; de Röſterfru tög em den Diſch

bet aw , dat hei man irſt tau'm Sitten tamen füll, 't

wir allens ümſüs, hei blew bi't Lopen.

Is wat paſfirt ?" frög de Köſter. Hett de

Baron ...? "

„Natürlich hett de Baron ! Wat fragen Sei mi

noch , Köſter ? Dat möten Sei doch weiten , wenn ick

Arger heww , von wen hemm ick minen Arger füs as

von den Baron ? .

„ Was iſt es denn , Herr Inſpector ? So ſagen

Sie es doch !" De Köſter füng up Hochdütſch an , ob

dat am Enn wat helpen deb , un würklich, dat hülp!

„ Je, ſagen Sie es doch !“ fäd Hillmann. „Iſt

es wohl zu ſagen ? Irſt hett oll Schult fick mitt

Rafirmet den Hals awſneden , un ick möt hulter di pulter

nah'n Dokter ſchicken up'n irſten Dſternahmidbag, wat

ſeggen Sei dortau, Köſter ?"

„ Schult hett fiế'n Hals awſneden ?" ſchrigten de

Köſterlüd' beid ' ut einen Munn' .

Schult wir nämlich fo'n ollen Sirl, de nich finen

richtigen Klauk hadd un up'n Hof dat Holt kleinmaken

müßt för de När.

10
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„ Ja, hadd hei't doch man dahn !" jäd Hillmann

un ſmet fick endlich in fin Sophaed. Ich wull, hei

hadd't , denn wiren w ' den freten Deuwel los ; verdeinen

deiht hei nich dat viertel Deil, wat hei uns upett !“

„ Sei ſäden jo doch äwerſt eben , hei hadd dat ? "

,, Ach, wat wull hei ! Dat is jo ümmer ſo mit

ſo'n Lüd’, jei ſetten ' t Met verlihrt an , un wenn't denn

weihdauhn ward, denn hüren ſei up ! Äwerſt dat id

üm ſo 'ne Lumperi min Pird ' ut'n Stall trecen möt

un möt den Dokter halen laten up'n irſten Dſterdag,

is dat nich grotortig ? Is dat nich en Standal ?"

„ Je , Herr Hillmann, dat hadden Sei jo denn

nich brukt ! "

. So , nich brukt ? Lieber Herr Inſpector

Hillmann ſprök dat jo fin , as hei't man jichtens mit

ſin grawe Stinım ' tünn 'rutekriegen es fönnte doch

am Ende gefährlich ſein ! Laſſen Sie den Mann ja gut

bewachen und ſchicken Sie ſofort 'en Wagen zu Dr. Kühn !

- Herr Baron , ſegg ick, was foll der Dofter ? Fünf

undzwanzig hinten auf, da ſteh' ich für, in ſeinem ganzen

Leben thut's der Kerl nicht wieder ! Nein , nein , mein

lieber Herr Inſpector , ich wünſche doch, daß Dr. Kühn

geholt wird ! – Na , Köſter, Denn weiten Sei Beſcheid,

nich wohr ? Der Herr wünſcht, denn muß der Inſpekter

gehorchen ! Nu ſeggen S ’ mi äwer bloten , wotau bün

id denn noch Inſpekter ?

,, Na, wat fäd denn de Dokter ? " frög de Köſter.

„ Wat hei jäd ? Wat ivi hier tau Hogen-Siethen
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unflauf worden wiren, fäd 'e. Ne , fäd ic, id wir't

nich, ick bild'te mi bet dortauhen noch in , dat ick min

fif Sinn'n hadd, un Schult wir't of nich, dat fünn hei

dorut awnehmen, woans hei in dat ſchöne Etent fret,

wat de Baron furtſen up den direct em ſchickt hadd,

wer äwerft jüſſen hier tau Hogen-Ziethen unflaut wir,

dat wüßt' ich nich .“

„ Na, Herr Inſpekter, wat würd dor denn nu von ? "

„ Wat dorvon würd ? Gor nicks würd dorvon ,

wider nicks, as dat ſich Kühn un Herr Baron en beten

vertellt hewwen. Un wovon , Nöſter ? Natürlich von

Schauſter Blancen finen Stammbon ! Von wat anners

red't de Baron up Stunns nu gor nich, un ſo 'ne olle

Schauſterfomili, frög hei Kühnen, up weder Gaud dat jüş

woll noch jo'n gew ? Iln wenn hei wal 'n por nige Stäwel

bruken ded Schauſter Blanck, de möt en ganz uter

wähltes Schauhtüg! Nu bidd ick Sei üm Allens, Köſter ,

un dorbi weit ick, hei hett de Stäwel furts hüt Morgen

den Gärtner ſchenkt !"

„ O , man nich, Herr Inſpekter ? "

„ Ja, ja , ſo wohr ick hier ſitt, furts den Gärtner

ſchenkt !"

„ Ih ja ,“ ſäd Dreiws, „ hei is en narrſchen Pötter !

Dat is doch äwerſt würflich de Sal nich wirth , dat Sei

fick ſo doräwer alteriren ! "

..So , Köſter ? Weiten Sei , wat uns de Spaß

mit Schulten wedder foſten ward ? De Spaß toſt't uns

acht Daler, denn Kühn denkt of, wo Feddern fünd , dor
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möten weck plüdt warden , un Schult ſitt dor in ſin Rabüff,

idel vergnäugt, un ett un " drinkt, un de Baron , wenn

dei dat ſeg , de freut ſick jo woll gor noch äwer jeden

Happen, den hei dalſlückt. Ic regg , acht Dag' bi Water

un drög Brod , Sei füllen mal ſeihn , Schult freg finen

Verſtand noch wedder !"

„ Na ,“ fäd de Köſter, denn hei wull Hillmannen

von de Geſchicht awbringen , „ wenn't wider nicks is ,

Herr Hillmann, dat laten S nu man ſo ! "

Äwer Hillmann wir noch hellſchen falſch. „ So,“

ſäd hei giftig, „ weiten Sei of all , dat't nics wider is ? Nu

denk ic endlich, nu is de Dofter weg, nu will ick aw=

gahn un of mal ünner Minichen tamen — richtig, dunn

ritt de Baron dat Finſter up : Uch lieber Herr Inſpector,

gehen Sie nach Neuen - ftramos ? Hei weit dat jo ,

Köſter, dat ick hier bi Sei fam . Ja , Herr Baron.

Ach, wenn Sie Schuſter Blanc fehen ſollten , ſagen

Sie ihm doch, ich wollte ſeinen Stammbaum noch weiter

verfolgen und würde noch en Brief ſchreiben in's Lauen

burgſche; das muß doch 'rauszubringen ſein , woher be

ſagter Heinrich Blanck Anno 1701 gekommen iſt.

Himmeldunnerwetter, dent ic , all wedder Schauſter Blanc !

Ja , dent id, ick will Di ! Nu bidd ick Sei üm duſand

Pund, Köſter, will üm Schauſter Blancken ſinen Stamm

bom in't Lauenborg'ſche ſchriwen ! Ne, ick ſegg, ſo lang' hei

ümmer noch mit finen eigen Stammbom tau bauhn hadd ,

dat güng lang' gaud, nu äwer is hei dor jo rein mit

farig un hett jo nu wou glüdlich jede Hewamm' tau

Poppir, de jichtens mal en lütten Fleſſen mit tau Welt
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bröcht hett, nu jälen Sei man ſeihn , Köſter, nu geiht't

irſt los ! Rutſcher Maaßen ſin Stammbom ſteckt em of

all in de Näff !"

„ So , of all ? " frög de Röſter.

Ja, un nah oll Maaßen finen Sähn Jehann

Sei kennen em jo of, Röſter — hett hei mi all ſo vel fragt;

wat will hei dorvon weiten ? 'T is wohr , Jeharin

Maaß, dat is min beſte Knecht up’n ganzen Hof un

arbeiten kann hei gaud för Zwei, un liden mag 'd

den Bengel gor'e girn, äwer, icf frag Sei, Köſter, wat

gellt denn den Baron dat an ? Hei wiſ't em doch nich

an bi't Pläugen ? “

„ Na , " jäd Röſter Dreims un wul Hillmannen

wedder begäuſchen , günnen S doch den Herrn Baron

dat Vergnäugen, hei hett jo wider nicks tau dauhn !"

..So So reden Sei nu köfter ! Na , paſſen S
?

man up , Sei fülwen famen of noch an de Reig !"

„ Wat, ick ? "

,,Natürlich ! Sei un Sei hr Fru un Sei Ehr

Kinner, un wenn Sei en Mäten hadden , of Chr Mäten ,

un Allens wat tau Hogen -Ziethen , Breisgoren un Nigen

Frambs man athent ore mal eins athent hett Sei

fälen man ſeihn , as iš em fenn ', nu geiht't irſt los ! "

„ O ne, Herr Hillmann !“

„ D ja , Herr Dreiws !" Hillmann freg wedder

de fine Stimn ': „ Es wäre doch eigentlich ſehr inter

effant, Herr Inſpector , von ſämmtlichen gutseingeſeſſenen

Familien zu wiſſen, wo ſie herſtammen und wie lange
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ſie ſchon auf meinen Gütern ſind; was meinen Sie,

Gerr Inſpector ? Herr Baron , ſegg ick, intereſſant ?

Meinen Sie für mich ? Für mich iſt blos intereſſant,

was ſo'n Kerl für eine Klinge ſchlägt beim Roggenmähen

und was ſo'n Frauenzimmer für en Fuder lädt; was

der Vater geweſen und der Großvater, da hab' ich gar

feine Zeit zu , danach zu fragen !"

,, Dat hewwen Sei em jo bauß vör'n Stopp ſeggt ? “

„ Na, glöwen Sei , Köfter, dat ick Sei wat vörleig ?

Vörlöpig hett hei dat nu noch mit Blancken, un paſſen

Sup, Blanc ward noch berühmt! Dr. Sühnen hett

hei nu all fajt un mi wull hei of all anſnallen ; ick

heww em äwerit gradut ſeggt , ick wir mit minen Schauſter

ſihr taufreden , un Blanc Döggť woll för kinecht un

Daglöhner en Por Stäweln tau mafen , för mi noch

gor'e lang' nich . üwer Sei jälen man liferit jeihn,

de Dummen warden jo in de Welt nich all ' , un Bianc

fann fick hier noch mit 'ne Fabrit updauhn tau Nigen :

Kranıbs, dat kann dor All von her famen !“

Je," jäd de Köſter, , Herr Inſpefter, Sei ſpiöfen

jo doräwer, äwerſten Blancen ſin Schauhtüg, dat laten S'

man ! Dat is jo grad ' nich von'n beſten von Schick

un Utjeihn, äwerſt id legg Sei , Sahlen leggt hei ünner,

gor nich dörchtaufriegen fünd f ' ! Un dat ' s för'n

Köſter mit en halv Dutz Kinner woll all wat wirth !"

Hillmann würd fick jo lachen . Ja Sei!" fäd'e.

„ Nehmen S'mi dat nich ämel, Köſter, Sei jünd of

ein von de Urt , as ich irſt ſeggt heww , de mindag
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nich all' ward ! Sei hewwen woll noch nich Likdürn

naug ? "

„.Ach, ſo'n fütten Lifdurn !" jäd Dreims. Wenn

mi de Stäweln drüden , Herr Inſpefter, denn fann 't

mi jeder Tid jo man min Tüffelit antrecken . Un dat

möten Sei doch fülwen ſeggen, en gauden Kirl is Blanc,

dor is nids Legs nich an em ! "

„ Ih ja , Köſter, dat is hei , un för minentwegen

id günn em alles Gaude, un wat fin Dochter is ,

hüren Seimal, Köſter , is dat 'ne Dirn ! Hewwen

Sei dor Palmſünndag woll up regedirt , woans de Dirn

ehren Glowen upſäd ? Wedderweg ! Dat wir nich tau

hüren, dat dei in 'n Kathen grot worden is !

Ja, Herr Inſpetter, ' t is 'ne prächtig Dirn !"

,. Dat is j' ! "

Hiermit wir denn Hillmann glücklich wedder in den

Stadium , wo hei tauletzt doch ümmer hentem , un wenn

hei noch jo gnatig un verdreitlich anfamen wir, un Fru

Dreiwſen nehm dat furtſen wohr.

,,Na," jät ſei , „ Herr Inſpetter, nu reden Sei

doch all wedder vernünftig !" — ,, Kinder," röp jei nah

de anner Stuw ' 'rin , nu kommt man 'rein, Onkel Hill

mann iſt nu hier !" „ Sei glöwen nich, Gerr In

ſpekter, wat de Gören hüt all nah Sei utfefen hewwen ,

un ehr Dſtereier wullen ſei abſlut nich ehre fäufen ,

Unkel Hillmann füll dorbi ſin !"

„ So ? " brummte Hillmann, „ dei glöwen of woll,

dat mi de Beinen noch nich mäud naug ſünd ? "

Dunn temen ſei 'rin , de Köftergören, 'ne richtige
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lütte Trepp mit föß Stuften. Na, fäb Hillmann ,

„ , denn helpt dat nich !"

Unnod ded hei't jacht, äwer hei ſtünn doch up ut

fine Sophaecf, indem dor müßt hei doch mit bị fin,

wenn nu de Dſtereier föcht würden ; obſchonſten wo ſei ut

fegen , dat müßt' hei lang ' , hei hadd ſ jo fülmen von'n

Kanditer mitbröcht ut de Stadt.



Kapittel 5 .

Dürten Blanck geiht mit ehr Baſterfinner in't Eikholt

ſpazieren un ſlutt bi de Gelegenheit ’ne Friindſchaft.

S o ſtreng de Winter weſt wir , ſo ſchön würd nu

dat Frühjohr. Dat wir en Staat, ſo as up

Stunns dat Hogen-Ziether Witholt utſeg, un an den

Hogen-Ziether Weg de Widen , de wiren irſt verleden

Winter fröppt un fregen nu friſch Holt , un in de Kröpp

hadden dat de Sparlings hild , dor ſeten all’ de Wiwer

faſt up't Neſt un leten fich ehr Fauder taudrägen ; Noh

rung wir ritlich un de Utſichten för de Taufunft, wenn

dat lütte Volf irſt dor wir, noch beter : de Paſter hadd

dit Johr up ſine Koppel längs de Widen Weiten ſtahn,

wenn de irſt rip wir, wat denn för Noth ! Süffen up

de anner Sid von den Weg wir för Brauder Spatz

of grad' nich vel tau halen , dor wir dit Johr de

Dreiſch, wo Scheper Kempt mit fine Schap up hödd ,

denn äwer den Roggen driwen uit de Schap, dat wir

nu of all lang’ vörbi.
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Dat wir up einen Nahmiddag ſo üm de Vesper

tid , un't wir den Dag grad ' gore ſchönes Weder, dunn

bögte Dürten Bland mit all' ehr lütten Paſterkinner

bi'n Kirchhof üni de Eck in den Hogen -Ziether Weg

herin . Wat wullen ſei ümmer in den Huſ tau fitten

dauhn ? hadd Fru Paſturin ſeggt ; dor wir dat ſchöne

Eitholt, dor qüllen ſei doch en beten henſpaziren ! Na,

Dürten nich taumedder !

Äwer fo'n lütten Gäſt', wat is dor einmal all' mit

amtauſetten ! „ Lute, Lute , Jung ’ ſo heb ' doch die

Beine auf ! Kuck, wie Du Dich einſtäubſt ! Komm,

Claring , faß mich an , Du fällſt ja gleich in'n Graben !

Heine , fez Dein'n Hut doch nich ſo doll in'n

Nacken ! Stannſt nich mittommen , klein Greting ?

Stomu , ich trag' Dich !"

So hadd Dürten mit Jeden wat un fünn in

cinen Beden bliwen , noch tau mit Lute ! Dei Jung', dat

wir äwerhaupt en ganz gottloſer: Jung' , un hadd ſei

em ſin Stäwel eben noch ſo blank pußt, den negſten Ogen=

blick all hadd hei f ' wedder ſmugig, de deipften Pütten

un den düllſten Stow wüßt' hei ümner furts tau

finnen.

Na, dat is finnerort ſo , un Dürten fülwen wir

woll of nich ümmer de Vernünftigſt", tau'm Wenigſten hüt

nich . Denn as Lute nu dat lopen freg un Dürten

taurep , fei füll em gripen, un noch ſo prahlen ded , de

lütte Setter, ſei fregem nich, fett'te ſei dunn nich,

weißgott ! lütt Greting up de Ird dal un bugte aw ?
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Herre Kinner, wo flögen ehr de Röck , wo fuſ'te ſei

den Weg lang , dat wir in'n Ümſeihn, dunn hadd 1

den Utriter bi'n Sragen un leddt'em wedder t'rügg!

Bi jo'n Dammeln wiren ſei woll mitdewil all

halw nah'n Eikholt 'ran, dunn freg Heine mit einen

Mal den Infall , ne , nu deden en de Beinen weih un

wider gahn, dat tünn hei nich, un wir nids mit em

uptauſtellen, ne, fäd 'e , irſten müßt' hei fick nu utrauhn !

De Racer ! Hei hadd dat bloten dorup anleggt, Dürten

ſül em 'ne Geſchicht vertellen, denn Dürten wüßt Ge

ſchichten, wunderhübſch, dor fünn 'n in einen Tauhüren

bliwen ! Na, wat wull Dürten maken ? Sei ſett'te fick

mit chr Geſellſchaft an de Grawenburt , nehm Greting

up'n Schoot, un nu güng't los !

Dürten vertellte hüt von dat Sloß tau Swerin ,

dat leg in einen groten, groten See, dor wahnte de

Großherzog in un de Fru Großherzogin , un de Groß

herzogin, de wir ſo ſchön, ſo ſchön, ſo as en Engel, un

hadd ſo ſchöne Sleder an un drög up chren Kopp bi

Nacht un Dag 'ne güllen Stron , wenn dor de Sünn '

up ſchinen ded , dor fünn 'n de Ogen nich vör up

dauhn, fo blenn'te dat. Un of dat Sloß wir ganz ,

ganz güllen , tau'm Wenigſten de ein Thorn, de wir vel

höger as de Nigen -frambſer, un fine Spiß, de lücht'te

wid in't Land herin un wir as 'n Stirn, ſo hell ! Un

binnen in dat Sloß wiren luter grote Saals, un Allens

dorin wir von Gold un Sülwer, de Diſchen un de

Stäuhl un fogor de Abens, de Treppen ömerſt wiren

von luter Marmor. Äwerſt up dat ein Enn' von dat
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Sloß , dor wir't nich richtig, dor wahnte nämlich de witteFru,

de let in Johren fick von ſeinen Minſchen ſeihn , un

Keiner dürwt of tau ehr 'rin , un dat wir gaud , denn

jedesmal, wenn ſei wen tau Geſicht fem , denn müßt in'n

Sloß wen dodbliwen !

Dat wir, as wullen de lütten Tauhürers Dürten

de Würd’ von’n Munn' leſen , as jei jo von dat

Sw’riner Sloß vertellen ded , blot Lute, as ſei farig

wir, de ſchüdd'te mit den Kopp .

Was haſt Du , Lute "

„ Dörte,“ jäd hei , „ die Geſchichte glaub ' ich nicht,

die iſt nicht wahr !"

„ Was,“ ſchrigte Dürten, „ die iſt nicht wahr ? Wie

fannſt Du ſagen , Lute, die iſt nicht wahr ?"

Ne , fäd Lute paßig, dat de Großherzogin of 's

Nachts de Kron nich awläd, dat glöwť hei nich! Woans

jei dat denn maken ded , wenn ſei tau Bedd güng ?"

Je , jäd Dürten , dat wüßt ſei of nich, äwer ehr

Vadder hadd ehr deſ Geſchicht vertellt, wohr wir í !

Äwer Lute ſchüdd'te wedder mit den Kopp. Un

mit de witte Fru ? ſäd hei. Wo füil dat taugahn , dat

dei dor ganz allein in ' n Thorn füll wahnen un Reiner

dürmte tau ehr 'rin : wo freg ſei denn ehr Etent her ?

Dat wüßt' jei of nich, fäd Dürten , ämer wohr

wir't doch, füs hadd't ehr Vadder nich vertellt!

Je, un de güllen Abens ! fäd Lute. Wo tünn in

güllen Abens woll in bött warden ? Denn würden ſei jo

ſmölten !

'T wir ganz egal , fäd Dürten iwrig, ehr Vadder
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hadd't vertellt, wenn dat nich mohr wir, hadd't ehr

Vadder nich vertellt!

Dat wir denn nu en Grund, dor dünn natürlich

fein Minſch gegen an , of Lute nich. Na, fäd hei tau

letzt, denn finentwegen , denn wull hei Dürten dat tau

glöwen , denn füll nu äwerſt Dürten of ſin Pird fin ,

jei wullen nu en beten Bird ſpelen ! Un bed ſo vel

un let nich nah un leg ehr an : Bitte, bitte, Dörte,

thu's doch !" un Dürten, obſchonſt ſei jo de Annern

denn verjümen müßt , ſei müßt wohrhaftig wedder em

den Willen dauhn ! Ja, 't wir en ganz gottloſen Jung,

de Lute !

Sei bünn fick alſo ehr beiden Flechten los , de

reitten ehrbet in de Kneibögen , ſo'n prachtvull Hor

hadd ſei , un Lute nehmde Flechten in de Hand

ſtaats Lin , un heidil güng de Reiſ ' dunn aw , Kinners ,

un Lüd ' , wat wir dat för en frähniches Pird , de Kutſcher

hadd fin duſend Spill dormit! Clara un Greting , ſo

gaud ſei fünnen, tüffelten achter her, nich äwer Heine.

Heine leg wildeß an ſine Grawenburt, un wil de

Minich doch wat dau dauhn hewwen möt, jo tek het

ſich de Wid' ſo an , bi de hei leg , un obſchonſten hei

jo eigentlich noch gor kein'n Faut anjetten fünn, ſo ſtünn

hei up un würd nu in de Wið 'rinfladdern, hei wüßt',

dat Widenholt, dat hadd up Stunns ſo'n ſchönen Zapp,

dor wull hei fick ' ne Fläut von maken.

'Ruppe fem hei of gaud un fünn of bald 'ne paß=

lich Raud ' , ärer as hei | awſniden wull, dunn hadd

de dumme Jung fein Mef , un as't nu wedder dalgahn

Stilfried , ut Sloß un fiathen .
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füll, weit de Deuwel , woans hei fick dorbi hadd , dunn

fünımt hei nah be verfihrte. Sid hentau denn de

oll Wid hüng ſo'n beten ſcheiw un ehr hei fick dat

noch verfüht, mit einem Mal, füh dor, dor hängt hei,

ein Glück, dat hei ſich mit de Arm ' noch hölt, füs wir

hei ſacht pardaut in 'n Grawen ſchaten !

Heine perfihrte fick niederträchtig, un – wat fünn

hei woll Vernünftigeres dauhn ? füng lud'hals an

tau ſchrigen : „ Dörte ! Dörte ! " flüng dat ängſtlich den

Weg henlanke, hei dacht' jo woll, dit wir fin Letzt!

Äwer Dürten wir bald hinnen bi'n Eitholt , un

wenn ſei em of hürt hadd , wo hadd jei woll ſo fir

tau Städ’ fin fünnt ? un Heinen würden de Arm ' all

lahm , un wenn hei nu nich bald Yülp freg, denn müßt'

hei doch noch dalſcheiten ; Dörte ! Dörte !" ſchrigte hei in

fine Dodenangſt.

, Jung, holl Di wiß , ick fam ! " rep up einmal

'ne Stimm ' von dei Sid von den Weg, un as of

Heine richtig henkidt denn ſoveltünn hei grad ' den

Kopp noch 'rümdreihn – is dat en ollen , ollen Mann ,

Heinen tau'm wenigſten fem hei gor'e old vör, mit wide

ſwarte Pumphoſen un witte Strümp, de güngen em bet

an de Knei , un fümmt driwens den Weg heräwerhaspelt

up ſine ollen Beinen, dor let fick middwarts gaud en

Kohltopp tüſchen dörchſmiten, ſo grot hei jichtens wüß,

jo trumm wiren defe Beinen, un 't ſeg in'n Grunn '

heil luſtig ut, blot Heinen wir den Ogenblick nich luſtig

tau Sinn.

Äwer de Du, ſo ſtäferig en dat let, in einen Nu, ſo
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wir hei ’räwer äwer den Weg un ſett'te äwer den Grawen un

fladderte dat Äuwer in de Höcht, . Jung,holl di !" fäd hei noch,

dunn hadd hei Heinen of all fat't un böhrte em hendal.

So, nu weſ of ſtill !" fäd Scheper Rempt, denn

dei wir't weſt, böhrte Heinen of noch wider ärer den

Grawen " räwer un ſett'te em in'n Stieg.

Heine fet fick den Ollen nu of dichtbi an, un't

fehlte woll nich vel , ſo hadd hei wedder von friſchen

losbölft, ſo ſeg de Kirl ut ! Denn ſo'n Geſicht, ſo brun

un inbrennt, dat inſtigſt Witt dorin de dicen Dgen

branen , dor wiren de Dgen binah ganz von taudeckt,

ſo as de dalhüngen , un denn dat ganz Geſicht vull

luter grije Stoppeln , indem dat Kempk mit fin Rafir

ſeip ſporjam ümgüng dor fünn of facht en Annern

grugen warden , un wenn hei gor nich mal ſo gruglig

wir as Paſters Heine. Hei kef den Weg entlang, un

Gott ſei Dank, dor fem ſin Dürten !

du leiwer Tid , wo kem ſei an !

jo doch woll Unrath markt, dat wat paſſirt wir.. Den

Haut in 'n Nacken, wo lep ſei ih , wat ſegg ic ?

wo flög í den Stieg entlang , wo ſnow ſ ut Näf' un

Mund, wo raudert ſ mit de Arm' , wo weigten ehr de

Söpp bald rechtich bald linkſch den Pudel lang , ehr

Kutſcher, Lute , hadd all lang ' de Lin' verluren un quüchte

achter her, un wedder achter em en ganzes Enn ', de

beiden lütten Dirns , de blarrten !

Un as nu Dürten tau Städ ' wir un hürte, wat

geſcheihn wir, o Je, wo ſchöt ehr dunn dat Blaud tau

Kopp ! Sei hadd jo Heinen ſchellen müßt, ſei hadd fick

Sei hadd

5 *
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jo bi Scheper Kempt bedanken müßt, ämper wo fünn fet

dat , ſo as ſei ut de Puſt wir ? Sei hadd blot

einen Gedanten : Gott, de Jung hadd up de Städ'

fic ' t S'nic awſcheiten fünnt, un id, ick wir dor ſchuld an !

So müßt dat böſ Gewiſſen aivmalt warden , as

Dürten Blanc dor ſtünn bi Scheper Rempt un nich

ſpreken tünn vör luter Schimp, un 't würd en wunder

hübſches Bild awgewen , tau'm Wenigſten oll Kempt.

as hei ehr ſo betrachten deb hei hadd de Dirn

meindag nich dichtbi jeihn --- de dacht', en leimlicher

Kind as dit wir em noch nich begeigent, un as ſei doch

tauletzten en de hand gewun nu ehr Ogen tau em

upſlög mein Gott, dat wir, as ob den ollen Mann

up cinntal wat dörch ſinen Kopp ſchöt, ſo zuckte hei tau

ſamen , un wenn nu Dürten ümmer noch nids fäd , hei

fäd gewiß nicks.

Ja , Scheper Rempf wir riflich ſo verlegen as Dürten

Blanc. Dei , as de annern Lütten indem of neger femen

un Lute up fin Pird ſchüll, dat wir em dörchbrennt --

dei treg ehr Sprat doch wedder un drew , dat ſei an ' t

Hus femen , denn Heine wir nu wedder fir tau Faut ;

ſei müßt' un müßt irft Fru Paſturin dit vertellen , dat

dei ehr man deſ Sünn vergewen ded : oll Kempt dor:

gegen, as fei den Weg ſo lang güngen, de ſtünn noch

ümmer up datfülwig Flag un tet chr nah. Mein Gott ,

jo in Dgen , as en de Dirn ſo anfefen hadd , wo hadd

hei doch all mal fo'n Ogen ſeihn ? Hei fet un tet, un

as ſei heil un deil verſwunnen wiren , dunn güng hei

wedder "räwer nah ſin Schap.
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In 'n Paſterhuſ' würd bald nachher 'ne Bicht

awleggt, von Heinen fine Sid mit Lachen , von Dürten

ünner Thranen , un Fru Paſturin, as de Bicht tau Enn'

wir, ſtrakte Dürten äwer ehr geles Hor : ,, Laß nur Dörte !"

ſad jei un ehre Stimm ' tlüng weit ; denn Fru Paſturin

wir wat rührſam , un ehr duerte dat ſind, wo dat ſo

knäglich bed', un 't wir jo gor ſo flimm nich weſt!

Wat hadd dat Heinen denn grot dahn, wenn hei en

beten in ' t weite Gras dalichaten wir ? Dürten äwer , as

jei man Fru Paſturin ehre Hand up ehren Sopp fäuhlt

hadd , dunn ſprüng ſei wedder in 'n Huſ ümher un

lacht' un jüng , dat flüng all wedder , as wenn 'ne

Lewart fläut't.

Lütt Urſaken hewwen öfters grote Folgen. Sid

deje Lid begew fick dat noch männigmal, wenn Dürten

mit ehr Gören nah 'n Githolt güng , denn kem oll

Rempt ehr all entgegenſtäfert un red'te irſt mit ehr,

ehr hei ſ ' vörbilet. Dat föll fogor de Lüd ' all up : oll Stempt,

de ſüs meindag nich vel för Spreken wir, wo güng

dat tau, nu gew hei fick all gor mit Kinner aw ? Dor

müßten jei fick äwer wunnern !

Un würflich, wer de Beiden ſo bi 'n anner ſeg ,

em , den ollen ſtacerigen Kirl mit ſin Geſicht, ſo ſuer ,

as wir de Effig fin dagdägliches Gedränt, un chr , dat

friſche, utlatene Kind, wo Lachen un Lewen eins bi wir ,

de tünn fick jacht of wunnern , dat wir, as wenn en

ollen mulichen Röter mit ' ne fründliche fütt Katt hadd

Fründſchaft ſlaten.
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Schauſters Mudder, as ſei dorvon hürte, matte

Dürten Vorſtellungen. De olle griſe Kirl , jäd hei

wüßt nich, wo vel Geld hei hadd , un wir ſo nährig

un fo fniderig un ſo nah fic, ehr dei en Schilling ut

gew , leiwerſt bet hei fic den lütten Finger aw : wat

hadd ſei ümmer mit den ollen Airl ?

Dunn jweg Dürten ſtill, denn wat wull ſei ſeggen ?

Sei wüßt't jo ſülwen nich, wat ſei mit en hadd , blot dat

oll Hempt in ſinen Lewen mal wat tauſtött wir , ſo recht wat

Trurigs tauſtött wir, obſchonſten hei 't ineindag nich

ſeggt hadd , dat hadd ſei woll all markt, un dat de olle Mann

ehr duern ded , dat müßt ſei ok. Dat Hart in 'n Lim’

wull fid ehr ümdreihn bi wed Tiden , wenn wedder fine

Stimm ' ſo trurig kläng, un wenn 't of ganz gewöhnlich?

Ding' wiren , wovon ſei red'ten , un dorüm , wat de Lüd’

of dortau fäden , dat lat ! Wenn ſei oll Kempten dormit

doch ' ne Freud ' tünn maken , denn wull ſei mit em

ſprefen , ſo oft hei wull; ſüll ſei em dat nich günnen ?



Kapittel 6.

Wat en Strifholt, wenn dat nich brennen will, för Undäg

maken kann , un worüm Johann Maaß ſin nigen Stäwel

nich anpaſſen wnu. Schauſters Mudder un Dürten

reiſen mit Jehann Maaßen nah't Roſtocker Pingſtmark,

un wat Jehann ehr ünnerwegs vertellen ded . Woans

dat up dat Pingſtmark wir, un dat bi'n Spickaaleten kein

Meß dörft brukt warden. Wat männigmal up'n Honnig

kaufen för Verſ’ ſtahn känen .

S
o wir dat mitdewil binah all Pingſten, un anner

Woch ſüll dat Roſtocker Pingſtmark fin . Roſtoc

leg von Nigen -Krambs gaud drüddhalw Mil aw, un tau

Faut dorhenlopen , dat wir nich, tau'm Wenigſten nich

för en kind as Dürten Bland. Süſſen Fru Paſturin

hadd Dürten dat woll günnt, un eigentlich wir't grot

nothwennig , dat ſei tau Mark kem ; chr fehlte doch ju

allerlei noch, un dat ſei alle Dag , wenn ſei fid an

tredt hadd , dat ſchöne wullen Kled drög , wir of man
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ſchad', en ſtauzen wir jo för gewöhnlich riflich gaud . Dat

wir blot mit dat Hentament! Dürten füll doch mal

eins mit ehr Mudder ſpreken, am Enn ', dat mal von'n

Hof Gelegenheit nah Roſtock wir un dat ehr Mudder

ſülmen denn ok mitkem .

So wir denn Dürten Sünnabend Abend vör

Pingſten lat noch bi ehr Õllern un ſtellte ehr de Sat

pör. Ja , jäd ehr Mudder, ehr nich tauwedber, un

wenn Fru Paſturin nochtau ſo fründlich fin wull un

Dürten dat Kleb Ichenfen — dat wull jei nämlich würf

lich – denn irſt recht nich, äwer de Gelegenheit, wo

fünnen fei Gelegenheit ? D , meinte Blanc , de jung '

Jehann Maaß, de Kutſcherfähn, wullhüt Abend noch

kamen von wegen ſine Stäwel, Dürten füll man noch

en beten täuwen, am Enn' wüßt' dei wecf.

So jeten ſei denn noch tauſamen in de Stuw '

de finner wiren all tau Bedd un red'ten noch von

dit un dat, un de Schauſter vertellte Dürten, dat wüßt

ſei woll noch gor nich ? hei hadd för Herrn Baron all

wedder en Por Stäwel makt un glit nah'n Feſt ſüll hei

nah Bahlenhüſchen tau Herrn von Bruntow famien un

den weck anmeten dunn floppte dat.

.. Herein , wenn't fein Snider is ! " röp Blanc .

Ne, ditmal is't en Kutſcher," fäd de Beſäut un

kem in de Stuw ' . Gu'n Abend of! "

„ Gu'n Abend !"

Dat wir ſtiđendüſter in de Stuw' , denn bi deſe

Johrstid ward up'n Lann man unnod' noch de Lamp
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anſtidt, un de Schauſter jäd : „ Täuw , Jehann , ic will

man 'n beten Licht annaken ; farig ſünd Din Stämel. “

Na ſchön ! Hei grawwelt nah den Smewelſticken

taften un ſtridt en Stritholt an , 't will äwer nich

brennen . „ Ih, Sacerlöter,“ ſeggt hei un ſtrickt noch

mal , „ willſt Du ore willſt Du nich ? " Dat Stritholt

wpull nich , . Täuw ," ſeggt hei, , denn willen w ' 't mal

ſo mafen !“ un ſtridt nu mit dat Strikholt äwer fine

Bür, un torſten , wil jei dor tau'n ſtrammſten ſet,

von achter tau. „Brennſt nu ?" fröggt hei.

„ Ne," antwurd't Jehann Maaß för dat Strifholt

un ward fick lachen, denn indem jeg hei, io dörch de

düſter Stuw' en langen fürigen Stripen ſchinte, den hadd dat

Strikholt up Blancken ſine Bür awteifent, „ de Swewel

ſticken brennt nich, Blanc , äwer Din Bür von achter

tau is midden dörch ! Dor frieg Din Fru man morgen

furtſen bi , dat ſ Di dat wedder tauneiht !“

„ Wat ? “ ſeggt de Meiſter un will fick ümdreihn,

un bi dat Ümdreihn fümmt hei ' mit de Näj " in den

Swewelqualm : .Pfui!" jeggt hei , „ wo ſtinkt einmal

de oll Swewelſtiden ! " un baut ! ſmitt hei den Kaſten

an de Jrd . „ Süh (0,“ ſeggt hei , „ nu rohr !“

„ Täuw ,“ ſeggt Jehann un ſpringt fix tau , „ick

will di helpen !" Hei bückt fick nah de Swewelſticken,

äwer inden dat hei fick bückt düſter wir't jo in de

Stum ' -- ſtött hei jo woll mit ' n Faut an Schauſter

Blanck ſinen Hüfer un ſnuwwelt ſo ; , hopſa !" jeggt hei

noch un will fick hollen , äwer perdang ! dor liggt hei ,
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nich äwer an de Jrd , ne , ' t wir heil wat Lewiges un

Warmes, worup hei fallen wir.

„ Huch !“ ſchrigte dat un ſtödd em von fic, un in =

dem rappelt fid Jehann tau Höcht.

,, Ik bün Din Fru up'n Schot fallen, Meiſter !

Nich för ungaud, Fru Blancken , dat id Sei drückt

heww, ich kann dor äwer of nich vör ! " Hei jäd tau

Schauſters Mudder ümmer Sei, indem hei wüßt', mit all

un jeden Hans Duaſt up Du un Du ftahn, dat müggt'

ſei nich.

Dunn äwer würd von'n Aben her ' ne fine pipig

Stimm ' lud. „ Maaß ," jäd de Stimm ', „ ic fitt jo gor

nich dor, ick ſitt jo hier !“ un mitdeweil hadd of de

Schauſter all dat Licht an , un nu würd't hell.

Herr du meines Lebens , wat verfihrte fick nu

Jehann Maaß ! Wat ? Wer wir dat, dei dor vör em

up'n Stauhl ſet un fick dat Lachen nich hollen fünn

vör luter Hägen ? Wir dat Dürten Blanc ore wir ſei't

nich ? Dei wir hei fick hier nich perinauden weſt!

De junge Kirl fünn kein Wurd äwer de Lippen

bringen, ſo wir de Schreckem in de Glieder flagen ,

un Dürten wir all lang' von'n Stauhl upſtahn un hadd

fick all en por Malvör em rundümoreiht: Kit doch,

Jehann , noch bün ick heil un ganz !" hei ſtünn noch

ünimer as in Sinnen : Wir jei't ore wir ſeit nich ?

Ne , de hei Palmſünndag in de Kirch ſeihn hadd, dei

Dürten Bland wir't nich !

Schauſters Mudder in ehr Eck würd fic all argern

äwer dit dumme Gefil von den Minſchen , dunn höll de
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Meiſter em de Stäwel hen : „ Süh hier , Jehann , hier

fünd Din Stäwel !" Dunn fohrte Jehann Maaß tau

ſamen : „ Ach ſo , de Stäwel ! " „ Je, wat dacht'ſt

Du ? “

,, Tred ſei mal furts eins an , Jehann ! Paſſen

möten ſ, indem ick heww ſei ganz genau nah de Maat

malt.“ Mit defe Würd ’ ſchöwem de Meiſter den

Stäwelknecht bet 'ran.

Meiſter,“ jäd Jehann, „ de Stäwel warden woll

paſſen. I will mi of nich länger uphollen, 't is nacht

ſlapen Lib , un min Weg is de längit."

Na nu ? “ ſäd Bland. Du wardit doch irſt

woll mial de Stäwel anpaſſen ? "

Ämer ne, Jehann , de füs doch allſindag of girn

en Wurd reden müggt, hüt Abend hadd hei nu mal

gor fein Tid , un paffen , fäd hei , deben de Stäwel, dat

wüßt ' hei ſo , ſei hadden jo ümmer paßt. Ih , dacht'

be Meiſter, wo hett hei fick abellſch hüt Abend ?

Je, Jehann Maaß hadd , woll ſinen Grund ! Hei

wir dor noch tau rechte Tid an denken worden : 't wir

hüt Sünnabend , un meiſte Tib Sünnabend Abend , denn

wiren fine Strümp nich mihr tau'm beſten, dor würden

jacht woll wedder Löder in fin , am Enn' , dat de grot

Jogen 'ruteket, un wenn en dat of vör de beiden

Dllen woll egal wir , wat müßt woll Dürten Blanc

blot von
en denken, wenn dei dat ſeg ? As wenn

Dürten Blanc in chren Lewen noch tein intweiig Strümp

ſeihn hadd !

„ Na, denn nu Gu'n Nacht !" fäd Jehann Maaß
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un wull den Schauſter all de Hand gewen , dum föll

den Schauſter dat Roſtocker Pingſtmark in .

Jehann," ſäd hei, „ ick will Di wider gor nich

uphollen ; ſegg , weitſt Du nich 'n Gelegenheit anner

Woch nah Noſtoc ? "

, Willit tau Mart, Meiſter ?"

„ Ne, ick nich, äwer min Fru un Dürten . “

, So !" jäd Jehann un würd ſo hellhürig. „ Ja ,

Meiſter, Gelegenheit, de wüßt' ick facht, wenn ſei Din

Fru man paſien ward !"

,, D , worüm nich, Jehann ? Wer führt denn hen ? "

, Icf fülwen anner Woch den Middwoch. De

Entſpekter hett 'ne friſch Meihmaſchin beſtellt, de fall ict

herhalen .“

„ Je, nimmſt min Frugenslüd' denn mit ? Licht

ſünd ſ jo man allbeid ' !"

Dorup fet fick Jehann de Beiden an , of Dürten ,

de ſtünn ſo frägel un allart vör em : ja , jäd hei , girn !

Denn füllen fei Middiod Morgen man bi rechter Tid

up'n Hof ſin , un von wegen dat T’rüggführent, hei hadd

in Roſtock literſt noch Geſchäften, Tid hadden ſei denn

naug, dor fünnen ſei gaud dat halwe Pingſtmark leddig

föpen .

Süh , nu fünn hei doch all wedder Spaß maken !

. - ša , Jehann ,“ ſäd Dürten, „ en groten Geldjack bring'

wi mit : wenn den Din Pird man trecken fänen ?“ .

. Sei warden jo woll, Dürten !"

Dormit nehn Jehann fin Stäwel ünner'n Arm ,
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gewehr allen de Hand un fäb Gu'n Nacht, un hier:

nah güng of Dürten wedder "rämer in't Paſterhus.

„ Heinerich ,“ ſäd Mudder Bland tau chren Mann,

as ſei allein wiren , „ wi triegen jacht noch anner Gc

legenheit nah Roſtocf ; deſ paßt mi eigentlich nich !"

,,Worüm nich , Mudder ? "

„ Ne, mit de Meihmaſchin up einen Wagen , dat

paßt mi nich ! "

„ D , Mudder, führ Du man mit de Meihmaſchin !

Täumſt Du am Enn' up Herrn Baron , dat dei Di

mitnimmt ? Dor kannſt Du lang ’ up luern !“

„ Dho , Heinerich ? So as Herr Baron up Stunns

nu tau uns is , de let mi furtjen henführen, un mit de

Meihnadin fo'n Führent bün iç doch nich ge

wennt von Süratow her !“

Holla, dacht' Blanc, nu ward't gefährlich ! Dat

wir mit dat Gebed ' in letzte Tid fo tämlich gahn , jo

drad äwer einmal dat Wurd Krafow utjpraten wir ,

denn wir't lau Seferheit doch beter, dat hei fick bi de

Ollich in Acht nehm , füs würd't Regiſter uptredt .

..Mudder," fäd hei , jo jacht hei tünn , ,nu funım

man of, 't is Beddgahnstid ! "

Un würtlich , dat glückte em för ditmal noch ! Sin

Fru behöll hüt Abend ehr Gedanken ſtill för fick un

ſünn. doräwer nah , woans jei denn man up den

Wagen ſitten müßten. Twei Säck müßten 't denn doch

woll ſin , all' Drei up einen Sad, am Enn' gor Dürten

Sid a Sid mit den Kutſcherjähn , dat led ſei nich, dat ſchickt

fick nidh , dor würd nu Dürten all tau grot tau ! In'n
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Äwrigen , dat Dürten of mal eins tau Stadt fem , noch

tau nah Roſtod, dat wir ehr nich von Schaden , in'n

Gegendeil, dat würd nu högſte Lid ! Ehr ſülmen, leider,

wir jo in'n Lewen Allens verdwas gahn , ehr habd dat

Schickſal hier nah'n Lann' derſlagen, för Dürten äwer

un nahſt för Liſchen , dor hofft' fei up de Stadt. –

De anner Woch den Middwoch Morgen tidig ſet

denn of Jehann Maaß richtig mit fin Frugenslüd tau

Wagen un führte nah Roſtock tau . Hei hadd of noch

oll Schüttſch mit uplad't , wat Schauſters Mudder

eigentlich nich mit wir, indem dat ſei man blot 'ne

Daglöhnerfru wir, indeſſen Schüttich fet vörn bi je

hannen, un ſei mit Dürten hadd ehren eigen Sac un

orndlich mit 'ne Pird'ded äwer, denn lat't , un dat

de Wag' en groten Haw'wagen wir, dat müßt denn ok

mal eins jo gahn. Man ſchad ', dat Weder ! Dat

regente wedder as all' de letzten Dag ' , un Schüttich

jäd , dat wir of gor nich anners in de Ordnung , indem

de Wismerjchen hadden up ehr Pingſtmark ſchön weder

hatt, denn fem de Roſtocker Regen bi , hadden äwerſt de

Wismerſchen leg Martweder hatt, denn ſo fünnen de

Roſtoder gaud' verlangen ; wenn Einer dor up regediren

ded , dat dröp ümmer in.

Schüttich “, ſäd Jehann un fet nah’n Hewen,

„ Du ſallſt ſeihn , dat klärt noch up ! Paß up , up halwig

Vörmiddag , denn bredt de Sünn' noch dörch !"

„ Du leiwer Lid ", fäd Schauſters Mudder, , bet

dorhen fünd wi meſſignatt ! “

Schauſters Mudder hadd mit Dürten man einen
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Schirm , un wil ſei doch vör allen Dingen ehren nigen

õaut in Acht nehmen müßt Dürten ehr tünn ehre

'n Huſch verdrägen ſo hadd Dürten grad de Lect,

de Regen drew ehr piplings up de Schuller, un Jehann

Maaß würd dat gewohr.

„ Dürten “, jäd hei , „ Du fittft jo in de Lect! Hier,“

fäd hei , „ ſlag Di def * Pird'deck üm !" un dormit gew

hei ehr ſin eigen Deck hen.

Dürten wull de Deck irſt gor nich nehmen : „ Denn

nättſt Du jo dördh. Jehann !" „Did ," fäd hei ,

„ ic ward woll wedder drög !"

Literſt äwer wir de Reiſ' heil luſtig. Dürten wir

in ehren Lewen noch nich ſo wid führt nn hadd ſo vel

tau kifen un tau beachten bi all' de Dörper, dörch de

ſei femen , un Jehann wüßt' ſo del tau vertellen , dor

würd ehr Au' de Tid nich lang.

Ja ," jät hei , „ nu führ" wi nah Roſtock. Weit

Ji, woans min Vadder mal nah Roſtock kamen is ?"

Na ? " frög Schüttſch.

„ Alſo min Vadder füll den Baron, d . h . den ollen

noch, nah'n Swaaner Bahnhof führen , von dor wull de

Baron mit'n Tog nah Roſtock tau 'ne Gräwniß. —

Jag Er man nich ſo , Maaß! jeggt de Baron.

,Herr Baron, jeggt min Du , wi famen tau lat!

Ach was ,' jeggt de Baron , da is noch ſo viel Zeit.'

as feiäwer dicht vör Swaan jünd , dunn röppt hei :

,Maaß, jag ' Er, was Er kann , der Zug fommt ſchon !

- Je ja , je ja ! As jei up'n Bahnhof famen, pip !

ſeggt de Tog un geiht ehr vör de Näſ' aw !

IT
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„Je,
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Maaß, was machen wir nu ? Hin muß ich nach Roſtod,

Klock fünf is die Gräwniſ ." Je, Herr Baron , dat

ward nu doch woll nics ! „Wird nichts ? Hier fahr

Er linkſch ab , wir fahren nach Roſtock !

Dunn hadd hei äwer jagt ! jeggt min Du. –

Kommen wir noch hin , Maaß ? Ja, Herr Baron ,

hen kam wi ! As ſei bi 'n Steindor jünd, is de

Klod halw fif. Dunn ſeggt min Du : Brrr - a ! So ,

jeggt hei , hier ſtiegen denn Herr Baron man ut, dat

anner Enn ' fänen Herr Baron tau Faut gahn.

„Maaß, Kerl , was fällt Ihm ein ? – Herr Baron,

jeggt min Du, , 'rin nah Roſtoď in dejen Uptog führ

id nich, ick bün jo gor nich in min Mondirung, un min

Mähren hewwen tein Sälengeſchirr dornach an . Id

führ hier achter 'rüm nah de Flora , dat ' s dicht bi 'n

Kirchhof, dor tänen Herr Baron denn nahſten wedder

upſtigen !

„ Swereled, Jehann , " fäd Schüttſch, „ dat hett

Din Vadder den ollen Herrn Baron baden ? “

Je, Schüttich, dat jeggſt Du ! Stünn dat woll

tau verlangen , jüll min Dulas en Meßführer dörch

Roſtoc trecken ?

. Na nu ! " jäd Schüttich, .jo dull wir't denn doch

of noch nich ! Na, wat würd dor denn nu von ?"

„ Je, min Vadder jeggt , fefen hadd hei bannig ,

äwerſt inſeihn hadd hei 't doch, dat hei finen Kutſcher

dat woll nich an 'n Sinn ſin fünn , un wir richtig

dunn dat Enn' tau Faut gahn un nahſten nah de Flora
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tamen, un 's Nachts Klock twöli wiren ſei wedder an't

Hus weſt. Süh , ſo fann Einer nah Roſtock famen ! "

„ Ja ," fäd Schüttich, „ up 't Mul follen is Din

Vadder nich, na , Du äwerſt of nich! Wenn Du irſt

Kutſcher büſt, ick glöm , Du friggſt dat of jacht farig !"

,Meinſt Du , Schüttich ?"

Ünner ſo 'n Vertellen wiren ſei nah Fohrenholt

famen , un as ſei ut de Dannen 'rute wiren, hadd de

Regen richtig uphürt un de Sünn' fet dörch de Wulfen ,

un vör ehr leg 'ne wide, frie Rüm , dor wiren all de

Roſtocker Kirchthörn düdlich up tau ſeihn.

„ Sif, Dürten , “ ſäd Jehann, „ dor achter de dünn' ,

hog ' , dat is de Petrithorn , en högern gimit't in ganz

Dütſchland nich !"

Dürten fohrte up, ſei hadd woll eben en beten

drömt. Hoho !" fäd ſei ; de güllen Thorn von dat

Sweriner Sloß is höger !"

„ Ne, Dürten, dat is hei nich !"

Is hei doch !"

„ Is hei nich !"

„ IS hei doch !" Dürten würd ganz iwrig. „ Min

Vadder hett 't mi äwerſt jo doch ſülwen jeggt , dat wir

de högſť !“

Na , dachť Jehann , denn ſinetwegen , denn müßt

hei Dürten ehren Glowen laten !

Jehann let nu de Pird' en beten drawen , un nah

'ne gaud ' halw Stunn' wiren ſei bi Bieſtow.

„Herre Kinner," rep Dürten mit einen Mal , dor

hinnen geiht jo woll Scheper Kempk up ’n Acker ?"

Stillfried, Ut Sloß un Rathen . 6
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Sei fefen hen , un würtlich, dat let of ſo : grad '

ſo 'ne Bür un Jac un grad ' ſo 'n lütten runnen Bonni

drög oll Scheper Kempt of. „ Ja,“ erklärte Jehann ,

, wat de heilen ollen Lüd' hier jünd, de gahn noch all'

10. Dat 's de olle Bieſtower Dracht; Kempt is jo of

hier ut de Gegend.“

So is dat ? " jäd Dürten un dacht' an ehren

ollen Fründ , wo dei woll blot hüt up ehr luern würd !

Hei wüßť von ehre Stadtreiſ * noch gor niđs aw , denn

bi den Regen in de letzten Dag' wir ſei mit feinen

Faut nah buten tamen .

Mitdewil temen ſei nah Roſtock ' ran un führten

an den Kirchhof längs. Tau dei Lid wir tau Roſtoc

vör ' n Kröpliner Dor noch nich dat viertel Deil as hüt.

Nu ſtahn dor grote Hüſer, un linkſch von 'n Kirchhof,

wenn 'n nah Roſtock 'rinnekümmt, dor bugen ſei 'ne

grot Kazern för unfern Kaiſer fin Soldaten , un dicht

dorbi dat nige Armenhus, dat ſteiht all ünner Dack.

Dit wir dunn Ad' nich noch, likerſt äwer, one, wat

matte Dürten Blanc för Dgen ! So 'n groten Kirchhof,

ne, wat müßten hier för Lüd' dod bliwen ! Hier blem

jo woll alle Woch binah wen dod!, Dürten ,“ jäd

Jehann , „ alle Woch ? Segg alle Dag'!" ne,

Jehann !

Nu kemen ſei of an de Flora vörbi , un Jehann

wiſ'te Dürten dei , füh hier, dit wir ſei , hier wir ſin

Vadder dunntaumalen inkihrt weſt . , Un dor pör Di ,

fit mal eins, dat ' s dat Kröpliner Dor, dor fam ' wi

nu glit dörch .“

11

11
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Herre Jeſes , dat wir en Dor ? Dat wir jo 'n

hogen Thorn ! Dürten blew de Luft orndlich weg , as

ſei dor ünner dörchführten ! Un nu in de Kröpliner

Strat, Herr Du meines Lebens, wat 'ne Minſchheit, wat

'ne Minſchheit! Ne , fo hand Dürten Roſtock fick nich

dacht!

Dürten blew in einen Wunnern , un de Annern

hadden ehren Spaß doran , wo ehr Allens nig wir, un

pör Allen Jehann ; de erklärte ehr dat Al' , Beſcheid

wüßt' hei von Allens.

Hei müßt mit ſin Fuhrwart nah de Fiſchbänk, dor

ſüll hei utſpannen , un as jei äwer 'n Nigen Mark

femen , o Du lieber Himmel, Dürten wüßt doch gor nich,

wat ſei ſeggen füll, wat hoge Hüſer un wat en Gewäuhl

von Minſchen tüſchen all de Bauden, de dor upſlagen

wiren ! Dat Kathhus wiſite ehr Jehann, un ſei müßt

de Thörn tellen : wohrhaftig, fäben Thörn , genau as

ehr Jehann dat ünneriegs vertellt hadd.

So blew dat bi, bet jei up de Fiſchbänt bi ehren

Gaſtwirth wiren . Hier müßt jo nu Jehann man irſt

ſin Bird ' beſorgen, dat dei ehr Recht fregen, ſo drad

hei äwerft dormit farig wir, dat hei nah de Gaſtſtum '

' rinne tünn , dunn let hei furtjen ſin drei Frugenslüd'

wat tau drinken gewen , dat Mudder Blanden noch ſo

dacht' : „ Nu fit , hei hett doch orndlich Lewensort ! " Denn

dat en Kutſcher ſine Pird' vörgüngen, dat ſeg ſei in.

„ Je,“ jäd Jehann , „ as ſei fick vernüchtert hadden,

,,Wo bliw' wi nu ? " In ' t würd perawred't , de

Frugenslüd', de wullen nu irſt nah 'n Strann', un

11

6 *
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Jehann wull fin Geſchäften beſorgen , un füllen ſei fick

nich ehre drapen , 's Nahmiddags ſo hente fifen wullen

ſei hier alltauſamen wedder in 'n Gaſthuſ fin, indem dat

denn de Reiſ' wedder amgahn füll.

As Dürten mit ehr Mudder de Graubenſtrat nah'n

Strann' hentau güng – of oll Schüttich feminit,

wat Schauſters Mudder eigentlich ſchaniren müßt'

ſtünn nedden an de Eck en Sirl up'n Diſchun hadd

'ne Minſchheit üm fick un matte en Gegrähl un en

Spettafel , un as ſei neger temen , verföfft' hei Regenſchirms.

Mein Gott , wat hadd de Kirl för Anſtalten !

Denn eins ſpannte hei den Schirm up , denn klappte hei

em wedder tau un ſlög mit fine Hand dorup un ded ,

as wull hei 'n wegſmiten, un dorbi ümertau in einen

Schrigen ! Szwai Thaler , fwai Thaler ! Wer will

ihn haben ? Szwai Thaler ſo 'n Schirm ? Sage ain

Thaler, ain Thaler ! Wer will ihn haben ? Ain Thaler

ſo en Schirm ? Vierzig Schilling , vierzig Schilling !

Wer will ihn haben" Un ſo böd hei fick ümmer jülmen

ünner, un tau Enn ', wohrhaftigen Gott, dor gew hei

finen Schirm för fößteihn Schilling weg !

Nu äwerſt güng de Kemedi irſt recht an ! Nu lep de

Kirl up ſinen Diſch ümher un lachte fick un rew fick jo de

Hänn' un friſchte afferat ſo as fo 'n Pird , dat wir jo

All woll biot de Freud' , dat hei den Schirm an ' n

Mann bröcht hadd ! Up einmal äwerſt, dor büdt' hei

fick un freg en friſchen Schirm tau Höcht, dor ſet noch

dat Poppir üm , dat ret de Kirl mit ſine Tähnen ' run :

„ Sechszehn Schilling, ſechszehn Schilling ! Wer will ihn
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haben ?" un 't duerte kein Menut, dunn wir hei deſen

of all los, un in de forte Tid , dat unſe Frugenslüd'

dor ſtünnen , dor hadd hei wenigſtens en Dutzend Schirms

verföfft ! De letzten würden gor nich wider utpackt, un

wo hei ünmer dat Geld freg Schüttich fäd , wenn

hier nu Einer 'n Spizbauw fin mull, denn fünn hei doch

den Minſchen mit dat Geld dörchbrennen !

Dicht bi dejen Mirl ſtünn en Ördeldreiher un hadd

twei grote Biller an de Muer ſtellt un jüng von eine

Murdgeſchicht, woans vör Korten ein Student fin Brud

hadd dodſteken , un dorför wir em dunn de Kopp aw

ſlagen. Dürten würd orndlich gräſen bi de Geſchicht,

* un wat den Ördeldreher ſine Fru wir, de hadd in ehre

Hand en langen Reitſtock, dor 'haugte ſei mit up de

Biller, dat flappte orndlich ; denn up de Biller wir dat

Allens awmalt, un dat Blaud , as ſei den Studenten

dunn töppt hadden, dat wir dor düdlich up tau ſeihn.

Endlich kemen jei jo denn of up dat richtige

Pingſtmark, nämlich an 'n Strann' . Ninners un Lüd ’ ,

wat Bauden , wat Bauden ! Wec mit Honnigkaufen,

ied mit Appelſinen , weck mit Schriw'bäufer un Breif

poppir, Moſes wir dor ut Berlin mit Band , luter Band,

wider hadd de gor nids, Dreßlers wiren dor un Pötters

un Ramnımakers ne , dor wir Enn'un Tall von weg ,

wat hier tau köpen wir !

Sei lepen dat ganze Pingſtmark en por Mal up

nn dal , beſeihn würd Allens, wat bi un nah wir, un

Mudder Blancen wir ſo recht in ehren Fett un

jäd tau Schüttich, nich wohr ? ſo'n Stadtleben , dat jüll
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doch man gellen ! Ehr beiden Döchter, wenn dei fick

mal verheurathen deden , dat müßt' of nah de Stadt

fin , un anners gew jei dat nich tau, ne, ganz gewiß ,

bat deb ſei nich ! Sei wohrſchugte of bi Allens Dürten,

un , Gott ſei Dank , ſo as dat ſchinte, gefallen ded de

Dirn dat jo !

Äwer, äwer, wat lett fiď up ſo'n Pingſtniart of

för Geld utfladern ! As unſ drei Frugenslüd’ taulegten

wedder nah dat Gaſthus güngen, wat hadden ſei Crots

töfft un wo wir ehr Geld ? Dürten natürlich hadd ehr

Stled , äwer füffen hadd ſei för ehr Sweſter un ehr

Bräuder för Jeden man 'ne Kleinigkeit inhannelt, ver

ſteiht fick för de Paſterkinner of, un hadd dat noch ſo

ſporſam inricht't, äwer all ehr Martgeld un Fru

Paſturin hadd ehr ritlich gewen dor wir fein Witten

mihr von nah , un de Bauden , wo wat in tau ſeihn

wir, dor hadd jei blot de Butenſid von ſeihn !

Nu jeten ſei wedder in de Gaſtſtum ' – de Klock

wir halwig twei un wullen nu of en beten eten ,

un hier ſo wir dat, wo Schauſters Mudder Schüttich

binah tau'n Satan wünſcht hadd !

Ne, wenn en Minjch fick doch of gor nich 'n

beten tau benehmen weit! Schauſters Mudderfet

mit Dürten an'n Diſch un hadd fick Swinsbraden

bringen laten , von wegen den Gaſtwirth , denn wat

hadd dei füs von ehr dacht! un Schüttſch ?

Dor ſett'te ſei fick preislich tau ehr hen , halte fic ut

ehren Korwen Spidfaal' rut un nahſt en Stuten, let

fick ' n Glas Bier dortau gewen dat deb ſ doch
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noch ! un nu güng't Eten los , un wat för'n Eten !

An Met un Gawel natürlich fein Gedante , ne , mit

Fingern un Tähnen würd Allens malt , ja , jei

ſchämte fick fogor nich un ſpröt dat noch vor alle Lüd ’

ut, dormit of jo un jo dat Jeder hüren füll: en Meße,

jäd ſ' , dat dört bi'n Spidaaleten gor nich rögt warden ,

denn ſmedt' fein Spicaal! „ Kit,“ jäd ſei , „ Blanden,

wo hei fett is ! Dor driivit mi orndlich de Sauß

ut'n Mul!“

Ne, ſo en unnaſch Etent von ſo 'n Lüd ' ! Fru

Blanden bögte fir fick aw , nehm de Sawgett un

wiſchte fick den Mund ; dor wüßt ſei all ' mit ünitau

gahn, tau Kralow in ehr Öllern Huſ hadden ſei bi

Feſttiden, un wenn dor mal Bejäut wir, of ümmer

Sawgetten hatt.

As ſei noch bi'n beſten Eten wiren , fem Jehann

Maaß un wull jo of de Mund en beten beiden. Hei

et of Stuten un Spicaal, halte ſic doch äwer tau'm

Wenigſten fin Klappmet ut de Taſch, un as hei farig

wir, fin buntes Snuwdaut, dor wiſcht hei fick de Hänn'

in aw. Anſtahn ded Mudder Blanden dat lang ' nich,

äwer ſei wir nu einmal mit em führt un dörft em

dorüm nich vör'n kopp ſtöten .

So , vertellte Jehann Maaß, nu hadd hei all' ſin Ge

ſchäften ſowidhen beſorgt, blot de Meihmaſchin ſüll hei nahſten

in'n Vörbiführen upladen ; nu hadd hei alſo noch Tid ,

fäd'e, un wull nu of noch'n beten nah'n Pingſtmart,

ſei füllen mitfamen ! — Ne , fäd Mudder Blanc, ſei hadden

Allens al ſeihn , ſei dankte velmals. Db Dürten
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denn all Karuſſell führt wir ? „ Ne“, fäd Dürten.

Wat ſei denn de Apen all ſeihn hadd , dor füllen äwer

Johr jo Apen fin , de inalten Kunſtſtücke ? — Ne, wider

nich as den lütten Apen buten. Wat ſei denn de

Löwen un Eigers ſeihn hadd ? – Ne, of nich , läd

Dürten , un Mudder Blanden würd ehr Stauhl ſo heit

bi dit Verhür, un dortau müßt' nu of noch Schüttſch

dormit heruteplatzen : „ Wat fröggſt Du noch, Jehann ?

Dürten is't lütt Geld all worden . “ Ne, de olle ein

wo

föltige Perſohn , dacht' Mudder Blanck , wo fünn ſei ehr

hier jo blamiren !

Herre Kinner," fäd Jehann Maaß. ,,denn hett

jo Dürten of noch gor nids jeihn !" ,, Kümmſt mit,

Dürten ? " fäd hei , denn em wir dat Bier tau Kopp

ſtegen, füs wir hei doch woll nich ſo driſt weſt.

Mudder Blanden wüßt fick nich tau raden ; paſſen

ded't fick nich , dat wüßt' ſei, un't wir ehr fihr tauwedder,

dat Dürten fick ſüll frihollen laten , nochtau von ſo en

ſimpeln Sutſcherfähn , äwer Dürten blänferten jo nu doch

einmal ſo de Ogen , un von wegen , dat ſei de Stadt

bi Tiden all ſüll leiw gewinnen , wirt of ſacht nich

tau'n Schaden ; denn ehrentwegen , äwer natürlich , ſei

fülwen güng denn mit ! Schüttich deden glücklicher Wiſ

de Beinen weih , dei blew in de Gaſtſtum '.

Dat müßt'äwer Einer Jehann Maaßen würtlich

laten , lumpen let hei fick hüt nid) , un dat Spandiren

verſtünn hei ut den Grunn ' ! Sößmal führte hei mit

Dürten Karuſſell, un Dürten würd dor gor nich düfig

von, as jei irſt dacht hadd , un all de Bauden , wovon
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hei ſeggt hadd , de würden all' beſeihn , ditmal von

binnen , ja wohrſeggen füll ſich Dürten of noch laten,

dat led äwer doch ehr Mudder nich, indem dor fregen finner

blot Grappen von in'n Kopp. Na, 't wir of jacht

woll richtig, füſſen wenn 't nah Jehannen gahn wir,

ſo utlaten as dei hüt wir, dor wir nich vel up'n Pingſta

martweſt, wat jei nich mitnahmen hadden, un en

Honnigkaufenhart ſtef hei Dürten noch tau gauder Letzt

tau, dat ſüll ſei ehren lütten Brauder mitnehmen, un

wenn ſei wull , ſei fünn't of för fick ſülwen behollen , un

as fick Dürten dat Präſent beſeihn würd , ſet dor en

Spruch up , un de lud'te :

Myn Hart un Dyn Hart,

Dat ſchall wefen ein Hart !

Ne, dacht Dürten , wat doch de Lüd up ſo en Honnig

kauken of Allens upbacken deden ! Wat ſüll dit nu ?

Na, Jehann Maaß, de hadd’t jo doch blot gaud meint!

Allens in Allen , ſo ſchinte dat, hadd Dürten dat

Roſtocker Pingſtmark heil ſchön gefallen , un as ſei 's

Nahmiddags ſo gegen följen – denn ſo lang ' hadd fick

dat doch hentägert mit dat Upladen von de Meih

maſchin - webber ut'n Dor 'rutführten, frög ehr ehr

Mudder: „ Nich wohr, Dürten, hier in de Stadt müggſt

doch woll ümmer fin ? Nich wohr, dat is wat Anners

as tau Nigen -Strambs ? "

, Dat is't, Mudder," jäd Dürten . „ Äwer för ümmer ?

Ach ! jäd ſei un halte jo recht deip Luft, as wir jei
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un nu

eben ut'n Gefängniß tamen , „ fit hier mal linkſch,

Mudder jei wiſ'te nah den Wall fit , wo hier

de Fleder bläuht!" „.Ach !" fäd i noch mal un

halte jo den Duft in . „ Ne, Mudder, hier buten is't

doch beter ! "

,, Dat nehm ' Di gaud , Dürten ," jäd Schüttich,

bliw Du bi uns up'n Lann '!"

Süh tit, dacht Mudder Blanc, dor is dat olle

Schugels all wedder mit chre Dumndriſtigkeit! Ja,

Schüttich ." fäd ſeir , dat's All', as Einer dat gewennt

is ! De Ahnt up ehren Adelpaul tuſcht of nich mit den

Swaan up't flore Water. In Krakow ...

güng't los von Krafow , un wat tau Krakow all’ för Herr

lichkeiten weſt wiren tau ehre Tid ! So grot wir Krakow

lang' nich as Roſtock, äwer literſt, 't wir doch 'ne Stadt,

un Stadt wir Stadt, ſei müggte blot, ſei wir noch hüt

un dejen Dag tau Strakow !

Ja, Mudder," fäd Dürten, ein jede Minſch hett

ſine Heimath leiw ! "

As Dürten un ehr Mudder deſen Abend tauſamen

den Hogen-Ziether Weg lang güngen , wir't ballendüſter,

dor wir all lang' fein Minſch ore Stück Veih mihr

up’n Felln, un bi de Paſtelpurt fäden ſei fick Gu'n

Nacht. Dat Anner, wat Dürten för ehr Sweſter un

ehr Bräuder mitbröcht hadd, gew ſei ehr Mudder furt=

ſen mit; fei wüßt' nich, fäd jei , ob ſei morgen Tid

hadd , un wull ehr doch nich länger täuwen laten. Den

Honnigfaufen äwer, dor müßt' lütt Hanne fick gedüllen ,
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den wull ſei em doch leiwerſt fülwen gewen bi Gelegen =

heit. Sei dacht an ehren ollen Kempt, den wull ſei

irſt den Honniglaufen wiſen , wat dei woll dortau jäd !

Süs, wenn ſei wul, jei tünn den Honnigkaufen jo of

ganz för fick behollen , dat hadd Jehann ehrjo

verlöwt.



Kapittel 7.

Schauſter Blancken ſin Geſchäft rögt fic , un ſin Frų ſtiggt

dat tau Kopp. Wat Mudder Lohſen un Köſter Dreiws

dortau jäden. Nahſt is in dit Kapittel vel de Red' von

Ideen, un Entſpekter Hillmann verdütſcht Schauſter Blanden

dit Wurd ; of ward de Frag ' behannelt, wo lang' dat

eigentlich en Kutſcher lewen dörft .

au de Tid, wo deſ Geſchicht fick taudragen hett,

wiren natürlicher Wiſ' de ollen Propheten of all

dod un de nigen güllen nicks, wat awerft Entſpekter

Hillmann den irſten Dſterabend in Köſter Dreimſen ſine

Sophaec prophenzeiht hadd von wegen finen Herrn

Baron, dat dröp dejen Sommer würflich in . Denn fin

grotes Bauk äwer de Fomili Fleſſen hadd Herr Baron

jo fix un farig , dat wir nu drückt un all' un ſtünn nu

in en heilen finen Inband in de Bäuferburd . Wat

alſo tünn denn Herr Baron nu Vernünftigeres bauhn,

as dat heinu ſin jämmtlichen Gaudsinjajjen fick vör

nehm , taunegſt de Hogen-Ziether , de Döſchers un de

Preihns, de Rufiets un de Schütts, un wo ſei füs noch
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heiten deden, un wo düller fick dat ünner einanner

vertwählen ded – denn de Hogen -Ziether hadden von

ollen Tiden ümmer dörch einanner frigt un dahn

wo beter wir't , wo düller wir de Herr Baron in finen

Fett.

Dat Nigen - Strambſer Kirchenbaut wir de ' Tið

ämper in einen Reiſen tüſchen Sloß un Baſterhus, Breiw '

un Pacete güngen hen un her nah alle Himmelsgegen

den – denn weck Utwärtſen wirent natürlich doch dor:

tüſchen un de Daglöhners wunnerten fic : Deuwel,

wat wir de Herr Baron einmal up Stunns gemein un

niederträchtig ! Dor wir fick Keiner einen Dgenblic vör

em ſefer, dat hei nich bi em in de Dör tem , ja , up'n Felln

midden in den Sünnenbrand fem hei weck Tiden bi

Einen antaufiken, un wenn dat noch ſo hild wir in de

Arbeit, dat hülp denn nich, irft müßten ſei em Red'

ſtahn. De Du – jo nennten de Daglöhners Hill

mannen let fick dat man nich ankamen , äwerſt

wo hei männigmal in'n Stillen woll falſch un fünſch wir !

Ja , Herr Baron von Fleifen fat'te de Sal heil

gründlich nah , äwerſt wat hei of all Allens tau Dag’

un an dat Licht bröcht hadd , un wat hei of för olle

Fomili'n entdeckt hadd up fine Gäuder, gegen de

Maaßens un de Blancks femen ſei literſt lang ' nich an.

Dat wir dorüm of nich mihr as in de Drdnung , deſ

beiden ollen trugen Stütten von Hus Fleſjen müßten

vör de Annern en beten vörut hewwen. Du Kutſcher

Maaß wir finen Herrn ſinleder noch nich blöd ' weſt,

äwer up Stunns dörft' hei em ſeggen, wat hei wull,
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ſin Herr Baron nehm Allens ruhig hen , un mit Schauſter

Bland, wenn dat fo wider güng, denn freg Entſpekter

Hillmann Recht: berühmt wir Blanck nu all binah , un

wo lang', denn fünn hei fachten fick mit 'ne Fabrit up

dauhn tau Nigen-ftrambs.

Blanc treg von allen Siden Drre von de Häw' ,

hei füll doch denn un denn mal hentamen un Herrn

von So un So en Por Stäwel anmeten, un wat de

herrſchaftlichen Wagens wiren de dörch Nigen-Krambs

tau führen femen füſſen wiren ſei ümmer bi dat

Schauſterhus vörbijagt , un de Herren hadden knapp den

Kopp mal dornah dreigt, nu äwerſt hadd dor all en

por Mal fo'n Wagen pör de Dör hollen, un de Dag

löhnerfrugens in den Nahwerkathen , wenn ſei grad'

buten ehr Lütten up den Arm drögen , terbröfen ſich den

Kopp : ih, wo hadd de Schauſter all de fine Kundſchaft her ?

Blot Mudder Lohſen red'te mal mit Köfter Dreiws

doräwer. „Herr Dreiws ." fäd ſei, „ de Welt, de dreiht

fic ! Paſſen S ' up , de anner Sið fümmt of noch wedder

'rüm ! "

Je, ſeggen Sbat nich , Mudder Lohjen !"

„ Je, Herr Dreims, dat jegg id ! Glöwen 5 mi,

dit is man blot de irſte Hitt ; ick fenn jo unſern Nah

wer ſin Schauhtüg! Kifen S' – un ſei tög ehr Tüffeln

von de Beinen – ict dräg man ſelten mal eins Schauh,

äwerſt dat tänen Sei dörch de Strümp ſeihn , ſo'n Lit

dürn heww ic dornah kregen !“

Ic of !" jäd Dreiws. „ Äwer, Mudder Lohjen,

dorüm gah wi Beiden doch nich von cm aw ! "
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Behäude, Herr Dreiws, wo dauh wi dat! Äwerſt

glöwen Sei , dat alle Lüd' ſo ſünd as wi ? Na , dat is ſo wid

tau, em günn ic dat, hei is en gauden Kirl , ſei äwerſt

drägt den Kopp ſo hoch upſteds , wenn ſei hier mal

vörbifümmt, jei möt fick ümmer irſt befinnen , fall ſei

Gu'n Dag ſeggen , ore fall ſei't nich ?"

Wohr wir't , de Schauſterfru, ſitdem dat ehren

Mann fin Geſchäft jo in'n Swung famen wir, de wir

dat jo woll in de Kron ' ſchaten, dat wir, as hadd ſei

Schanpanje präuwt un hadd nu furts en lütten Kräfel

fregen, un feiner würd dat düller gewohr as hei , de

Schauſter.

Denn eins bed'te ſei , jei wull Dürten wedder

hewwen ; jo'n Geſchäft, as ſei nu hadden , dat hadd ehr

Kind nich nödig , bi frömde Lüd ' tau deinen ! Denn

eins wir ehr dat Hus tau lütt, tau’m Wenigſten anner

Finſtern in de Vörſtuw ' müßten 't fin mit grote , helle

Finſterſchiwen ; deſ lütten Ruthen, dat wir as in en

Stall, un 's Winters pup'te dor de Wind dörch : dat

ſei nich all lang ' ungeſund wir, ſei begrep't nich ! En

anner Mal, denn wir ehr Kled tau ſlicht, un hei, ſo as

hei güng, hei füll fick doch wat ſchämen ! So'n fine

Herrſchaften, as nu up Stunns hier bi em kemen, dor

müßt' hei fick in 'n Tüg nah hollen! Dre dat wir

ehr nich naug , dat jei man ein Rauh hadden ; dat toſt'te

em jo doch man blot ein Wurd , un de Baron gew em

de tweite Kauh fri ! Dbſchonſten mit den Melkenemmer

nah de Rägel lopen , dat wir ehr lang' nich mit; in

Krakow hadd jei dat nich nödig hatt ! Ach Krakow !
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Denn güng dat wedder los von Krakow , un wat

ſei of up Stunns för ſchönes Brod tau Nigen -Strambs

hadd , Krakow fünn ſei dorüm likerſt nich vergeten, dat

wir ehr Heimath , fäd ſ , un Nigen-Krambs würd ſei

meindag nich för ehr Heimath anſeihn !

Ja , Schauſter Blanck hadd ſin eben Deil mit fine

Fru ! Sei wir jo von Natur nich leg un wir bi all'

ehr Klagent un Leidigbauhn flitig in de Arbeit, un

ſauber wir ſei un attrat , man blot dat oll. Gebed ' !

Un fäd hei denn en Wurd, wir't Kalw in't Dg ſlagen ,

denn freg jei chren Snippichen , denn wir't irſt leg ; ne,

leiwer ſweg hei ſtill un let ehr zanzeln. Hei dacht' ſo

oft an ſin oll Mudder, wo dei finen Vadder tru tau

Sid ſtahn hadd , un wir dat mal den Dllen nich jo

gahn, as't ſüll – ſei hadd em tröſt't: Lat Du man

gaud fin, Vadder, dat ward Allens wedder beter ! Sin

Fru fäd nich Vadder , de fäd noch ümmer Heinerich,

as wir hei noch ehr Brüdjam un hadd noch gor kein

Kinner mit ehr ; na lat't, wi Minſchen känen nich all'

glik ſin !

Ne, Schauſter Blancen wir fin fine Kundſchaft

liferſt nich tau Sopp ſtegen, hei wir noch ümmer defül

wige taufreden Minſch un dacht von ſin Geſchäft in 'n

Stillen grad ' as Mudder Lohſen, bet up de Likdürn, dei

natürlich nehm hei nich up ſine Kapp. In 'n Äwrigen

hadd hei den Glowen , dit wir up Stunns man blot

ſo 'n Äwergang, un ſo 'ne Infäll von ſo 'n hogen

Herren un ſo 'n Snurrigkeiten , de duerten ehre Tid ;

dor wull hei fick man jo un jo nich up verlaten , dat
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dat ſo biblem ! Un äwerhaupt of, Smerſtäwel un falms

ledderne , am Enn' of gor mal Ladſtäwel, wo ſtimmte

dat tau 'n anner ? Wat ämer ſin oll Vadder blot

wol ſeggt hadd , wenn dei dit noch erlewt hadd ! Denn

wider as en beten Flidarbeit hadd dei meindag nids

hatt von 'n Sloß

So dachte Schauſter Bland in deſe Sat, äwer

mit den Herrn Baron fin Snurrigkeiten , dat ſchinte

likerſt nich, as jüllen dei ſo bald all utregirt hewwen.

Eines gauden Dags – dat wir grad' midden in

de Auſt, un Mudder Lohſen hadd ehr duſend Laſt mit

ehre Koſtgängers wer höll vör Schauſter Blanden

fine Dör ? De Herr Baron, un Kutſcher Maaß fet

vörn up'n Buc. Na , denkt unſ Bland, wat nu woll

wedder jung ward ! un ſpringt herut bet an den Weg

in finen Schortfell un in HemdSmaugen, indem hei wull

jo of den Herrn Baron nich luern laten .

Mein lieber Meiſter, wie geht's Geſchäft ?"

, banke, Herr Baron ; id fann 't gor nich mal

all' pörkamen !"

Sieht Er wohl, mein lieber Meiſter ? A propos,

aus dem Lauenburgiſchen hab' ich noch immer keine

Antwort ! "

De Baron ſeg bi deſe Würd' ſo recht bedräumt ut un

fet den Meiſter an, wat dei wollſeggen würd , as dei

ämer of nich furts wat jäd denn wat ſüll hei ot

noch dortau ſeggen ? grep hei fick mit einen Mal

ünner 'n Arm mit ſo 'ne Forſch, dat Maaß jogor fick

ümfifen würd.

Stillfried , Ut Sloß un Rathen . 7
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„ Mein lieber Meiſter, ich hab' 'ne Idee , 'ne ganz

grandioſe Idee ! "

Dat hadd hei ümmer, Ideen hadd Baron von

Fleſſen ümer, nochtau grandioſe; ömerſt wat wüßt'

Meiſter Bland von Ideen ? Hei fet den Herrn Baron

alſo ganz verduft an.

Dunn würd de Herr Baron fic lachen : „ Ja , ja ,

das glaub ' & r nur, ganz grandioſe Idee ! "

Unfº Meiſter hadd of girn wat ſeggt , hei wüßt'

man blot nich, wat ? Dunn wennte fick de Herr Baron

an Maaßen : Maaß,“ ſäd hei , „ Er wird ſich auch

noch wundern , ja , ja , Er wird ſich auch noch wundern ! “

„ Ne , Herr Baron, “ ſäd Maaß, , dat ward id

nich ! Dat Herr Baron Ideen hewwen, dor wünner id

mi al lang' nich äter !"

Maaß, as ick woll vörhen all ſeggt heww, fünn

ſinen Herrn dat beiden, de Schauſter äwer dachť bi fic :

Wat doch de ümgang deiht! Nu weit Maaß of all,

wat Ideen fünd !

De Baron wildeſjen grep fick von friſchen ünner'n

Arm . , Mein lieber Meiſter," fäd hei, Seine Tochter

Dorothea wird am achtzehnten September fünfzehn

Jahr ! "

„ Ja, Herr Baron !“ Wo Deuwel wüßt de Kirl

dat her? Ja jo, de Stammbom !

, Maaß, Er wird am achtzehnten September vier

undſechzig Jahr!"

„ Ja , wenn Herr Baron dat noch nich wüßt

hewwen , ick weit dat lang'."
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Mein lieber Meiſter,“ wennte de Baron fick wedder

an den Schauſter, ,,mertt Er was ? Nein ? Na, laß

Er's gut ſein , nach drei , vier Jahren wollen wir mal

ſehn, ob die Idee nicht gut war.
Nun vorwärts,

Maaß ! "

Remm !" fäd Maaß un tög de Lin ' , nu dor jögen

fei hen, un Schauſter Bland ſtünn dor un frakte fick

fick den Kopp . Maaß müßt ' doch en gefährlich flaufen

Kirl fin ! Dunnerwetſching, wüßt' dei mit finen Herrn

ümtaugahn !

Heinerich,“ ſchrigte nu Fru Blanden ut de Käfen :

dör, as de Schauſter noch ümner as in'n Dron ſtünn ,

, ſo tumm doch 'rin !“ Sei wir of niglich, wat de Baron

denn wullt hadd , äwer von wegen de Nahwerslüd'

wir't beter, ſei frög den Meiſter binnen.

Blanc güng in de Käk. ..Mudder," fäd hei,

,,weitſt Du, wat 'ne Idee is ? " Sin Fru, indem dat

ſei in de Stadtſchaul gahn wir, hadd em all öfters in

ſo'n Saten hulpen.

' Ne Idee ? "

Ja, Mudder, de Baron jäd, hei hadd 'ne Idee."

„ Un wider wull hei nids, as Di dit vertellen ? "

,, Ne!

„ Hei möt doch füſſen noch wat jeggt hempien ? "

Hett hei äwer nich , Mudder," un nu gew Schauſter

Bland ſin Fru en ganz utführlichen Bericht.

Je, wat wir nu äwerſt 'ne Idee ? Sin Fru wüßt't

of nich. Wat 'ne Idee Solt wir, wüßt' ſei, denn ehr

Vadder, wenn ehr Mudder Supp fakt hadd, hadd öfters

1

11

7 *
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jeggt, 'ne Idee Solt hadd dor mihr an tünnt, dor wir

denn männigmal gor Strid üm famen, äwerſt 'ne gran

dioſe Idee, de wir ehr noch meindag nich begeigent.

Sül dat am Enn' mit Dürten wat tau dauhn hewwen ?

Wat hadd de Baron ſüs mit Dürten un mit oll Maaßen

finen Geburtsdag wullt?

„ Weitſt wat " jäd Bland tauletzt. Id gah hüt

Abend mal nah'n Köſter "rün , de kann mi dat Wurd

ſacht utdüden !"

Dorin ſtimmte fine Fru em bi, denn ſei wir fick

ünner dat Wurd wat Grots vermauden, un dat kettelte

ehr of , wat woll de Köſter dortau feggen würd un be

ſonders ſei, de Köſterfru. Dei glömte füs am Enn', ſei

wir tau Nigen-Krambs nah Fru Paſturin Nummer

Eins, de Glowen müßt ehr nahmen warden !

Dat lütte pucklig Ding ! Sei wüßt nich, wa

Ideen wiren, un dorbi hadd jei fülwen wed !

Bi'n Köfter güng dat unſern Schauſter ſnurrig.

Dor ſet de Entſpekter, dat wir utnahmswiſ' , dat dei

hüt Abend in de Auſttid famen wir, un Blanc wir em

fick dor jo nich vermauden weſt. Literſt äwer, obſchon

ſtenem vör Hillmann dat ſchaniren ded, kem hei doch

mit fin Anliggen 'rut, un ſo un ſo , un wat Herr

Dreiws nu nich mal eins ſeggen wull, wat de

Baron woll meint hadd mit be Idee.

De Köſter ſtünn all up , indem dat hei fick ſin

Frömdrürderbaut halen iul, nich, as ob hei füs dat

Wurd nich kennt hadd , hei wull doch äwerſt girn den

Schauſter ganz genauen Beſcheid mitgeiven, ut wat för'n

em
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Spraf dat Wurd wir, un wat fick dør noch Allens

wider bi ſeggen let. Dunn fäd de Entſpekter : „ Bliwen

S ’ ſitten, Köſter! Dit will id den Meiſter ſeggen !"

„ Rifen S’ , Meiſter ,“ ſäd hei , „ wenn Herr Baron

tau Sei ſeggt, Sei jälen em en Por Stäweln maken,

füh , dat is 'ne Idee , un wenn hei Sei denn för de

Stäwel föß Daler giwwt, dat is 'ne grandioſe Idee ,

un wenn hei nahſt be Stäwel drägen deiht, denn is

dat 'ne verrückte Idee. Weiten S ' 't nu ? “

Unſ Meiſter würd ſo unſefer kiten . „Herr Ent

ſpekter ," jät hei, „ Sei warden doch nich von Herrn

Baron dat glöwen, dat Herr Baron verrückte Ideen

hett "

Segg ick jo of gor nich, Meiſter ! Gott bewohre,

verrüdte Ideen hett de Herr Baron meindag nich hatt,

un Sei Ehr Stäwel hett hei furts den irſten Dſterdag

den Gärtner ſchenkt ! "

„ D , Herr Entſpekter – de Meiſter ded orndlich

as en beten ſtuer — Sei ſpaßen woll! Jư heww Herrn

Baron doch nahſt all tweimal wedder Stäwel makt, un

jedesmal heww 'c min fößß Daler fregen !“

Un jedesmal hett hei ï den Gärtner ſchenkt,

Meiſter ! Dat ist jo grad ' , dat ſegg ic ! Herr Baron

hett blot grandioſe Ideen , verrüdte hett hei noch mein

dag nich hatt , füs hadd hei woll de Stäwel ſülmen

dragen !"

Dit wir för Schauſter Blanden keine ſchöne Ut

tunft. Glöwen müßt' hei den Entſpetter dat binah , hei

hadd fick fülwen all in'n Stillen wunnert, wo Herr
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Baron mit all' de Stäwel amblem . Na, tröſt't' hei fic,

wenn Herr Baron denn doch Ideen hewwen müßt, denn

wir't em literſt doch noch leiwer, dat hei von de gran

dioſen hadd , un vertellte tau şus fin Fru, dat hadd

woll wider ſacht nicks up fid , hei füll woll Herrn Baron

man wedder en Por Stäweln maken .

Innerlich äwer dacht hei : Un id glow doch, de

Entſpekter hett mi tau'm Narren hatt!

Wildeß ſet Hillmann noch in fine Sophaec.

„ Köfter,“ jäd hei, as de Schauſter weg wir, dat kann'n

jo bløt de Lüd ' nich marten laten , ämer glöwen S'

mi, mit den Baron fin ewigen Ideen , paſſen S' up ,

wat ick Sei ſegg , dat nimmt noch mal en klätrig Enn' !

Denn Allens, Köſter, wat de Minſch ſo mit de Hitt un

mit de Küll bedriwmt, for leggt hei mit in'n Nettel !"

„ Wat kann denn dit nu wedder up fick hewwen,

Herr Inſpefter ? " frög Dreims.

.. Weit id't ? Hei red't up Stunns ſo del taurecht,

for ward. 'n nich dumm ore flaut ut ! So nülich !

„Herr Inſpector' , fröggt hei mi, ,was meinen Sie, wie

alt darf wohl ein Kutſcher werden ? Wie ſol frag

id . „D , ich meine nur“, ſeggt hei. Jer, ſegg id,

Herr Baron, ich glaub ' nicht, daß unſer Herrgott da

ſeinen feſten Satz in hat' ! "

De Köſter ſprüng doch pil tau Enn' von finen

Stauhl: „ Bravo, Herr Hillmann , dat hewwen Sem

gaud ſeggt, dat hewwen S'em gaud jeggt ! " un dorbi

lep de Röſter in de Stum' ümher, un wull fick dallachen.

„ Na" , frög hei endlich, „ un wat fäd hei dunn ? "
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„ Nids fäd'e, Köſter, dunn lep hei weg. “

„ Iš äwerſt of doch mal 'ne Frag’ , Herr Hillmann,

von den Baron ! Sül dat wollgor up Maaßen

gahn ? Hei will em doch am Enn' nich dodhaugen ?"

De Köſter fünn dat ok mit Wigen kriegen , Hill

mann äwerſt würd fick jo ſnurrig grienen : Je," jäð hei,

„Köſter, wenn hei man nicks Anners will !“

,, Wat meinen Sei , Herr Inſpekter "

„Dnids, ich mein man, " fäd Hillmann , grad' as

fin Baron ſeggt hadd ; denn wenn of Röſter Dreims

ſin gaude Fründ wir, Allens bruft' hei em doch nich

furtſen up de Näſ tau binnen .



Kapittel 8.

Herr Baron entdeckt all wedder wat, ditmal en „ wandelndes

Geheimniß “, un as hei dit Geheimniß tau’m Reden bringt,

ſeggt hei fi donc ! Wat dit för Schauſter Blancken tau

bedüden hadd, un woräwer Dürten Blanck fick ehren Ropp

terbreken müßt . Wat Ogen bidden känen .

!

at giwit in unſe plattdüſch Sprat en Spridiurd,

dat heit : Wer mit şunn' tau Bedd geiht, ſteiht

mit Flöh wedder up. Männigein hett't ſachten all er:

fohren, dat dat en wohres Wurd is, äwer wer hadd

dat woll von Herrn Baron von Fleſſen dacht, dat dei

fogor fick dat verſäufen füll ?

Hei wir dor äwerſt fülmen Schuld an . As hei mit

all' de Verheurath'ten von fine Gaudsinjaſſen farig wir

un von ehr Stammbomverhältniſſen Allens 'rute hadd ,

mat jichtens 'ruttaubringen wir, hadd hei dunn nich of

facht taufreden fin un uphollen tünnt ? Wotau let hei

fick von'n Satan regiren , dat hei nu of abſlut noch up

de Leddigloſen dal wull, up de ollen Jungfern un Jung
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geſellen, obſchonſten dat up fine Gäuder vel von defe

Urt nich gewen ded ? I ſegg , wotau wir dat noch

nödig ?

Tworſten mit de Annern , taum Biſpill mit oll

Schulten , wir hei ball naug farig , nu äwerſt fehlte em

noch Scheper Kempt, Dürten Bland ehr olle Fründ, de

wir in ſine Dgen en „ Problem “, en richtiges Problem ,

un dit Problem müßt' löſ't warden .

' T wir wohr, üm oll Rempten hadden fick

all anner Lüd’den kopp terbraken as Herr Baron .

Dat fäd ein Jeder , en düchtigen Scheper wir hei , un

bi den Entſpekter hadd hei ogenſchinlich of en Stein

in'n Bredd , denn wenn de Entſpefter jo bi Jehanni

'rüm nah't Güſtrowſch Wullmart reiſite , oll Kempken

nehm hei ümmer mit un gewem ritlich Tehrgeld up

de Reiſ, dat bröcht' de Dll äwerſt meiſte Tið heil

wedder mit nah Hus. Tau’m Högſten, dat hei fick en

Stuten töffte, dor müßt ' de Kopmann em denn Sirup

tüſchen geiten, am Enn' of tähmte hei fick en lütt Stück

Kef' ; mihr äwer as vier Schilling würd meindag nich

utgeiven .

Wo blew de Kirl mit all' dat Geld ? So nährig,

as hei wir, un Kind un ſegel hadd hei nich, groť

Lohn freg hei , dat müßt' jo doch gefährlich upſaden !

Weck wullen jogor all weiten, wenn hei man wull, hei

fünn fick jede Tid de ſchönſte Buernſtäd' in'n Fürſtlichen

föpen , tau'm Wenigſten , wenn de Entſpekter för Herrn

Baron in Terminsgeſchäften nach Roſtoc müßt, de

meiſte Tid , dat denn of Kempf wat bi de Bant tau
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dauhn hadd , un Hillmann müßt em dat denn mit be

jorgen. Un dat nu all de velen Johren : dat müßt

doch all en ſchönen lütten Poſten fin, wenn Allens up

en Hümpel fem !

So vertellten fick de Lüd’ , un ob't wohr wir, wer

fünn't weiten ? Du Kempt tau'm Wenigſten fäd nicks

nah, hei hadd dat Reden meiſt ſick awgewennt un ſprök

nich anners as in'n Nothfall, un fragen ded em feiner.

Dit wir jo nu för Herrn Baron von Fleſſen

wider nich de Red' wirth weſt: en riken Scheper bi

fin Schap, dat wir in fine Dgen noch nics Beſonders

ollen Scheper, d. h. en Scheper mit en mäglichſt

ollen Stammbon , dat wir en leimper, un in beſe Gen

fichten wir mit Scheper Kempt leider tein Staat tau

maken . ut Bieſtow ſtammte hei , ſo vel ſtünn faſt,

äwer en Stammbom hadd hei ganz un gor nich , ja ,

nich einmal en Vadder hadd hei . Sin Mudder äwerſt

hadd tau Bieſtow wahnt , un as dei dodblemen wir,

dunn hadd ol grad' den Hogen - Ziether Scheper de Blitz

dodſlagen, un Kempf wir dunn nah Hogen -Ziethen as

Scheper famen , un wat de oll Baron weſt wir , hadd

grote Stücken up em hollen, tau'm Wenigſten tauwennt

hadd hei em heil vel , un dei hadd denn of facht den irſten

Grund leggt tau Kempk fin Geld.

Dit vertellten wedder de Lüd’ , ämer Herr Baron

von Fleſſen natürlich wull girn noch mihr weiten, un

wil am Enn' doch jede Minſch, wenn Allens ſinen rich

tigen Gang geiht, of en Vadder hewwen möt, ſo wull hei nu

abſlut finen Scheper noch up ſin ollen Dag' bortau verhelpen.

1
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Dor wir nu äwerſt gaude Rath biz düer. In

dat Bieſtower Kirchenbauk wir blot de Mudder

angewen , Friederike Caroline Sophia Kempf, un wider

wüßt tau Bieſtow Reiner wat , blot ein ſtein - fteinolle

Mann wull dat weiten , dat deje Fifen Stempt as junges

Mäten tau Hogen - Ziethen as Stuwenmäten deint hadd ,

dunn hadd , wat den jifigen Hogen-Ziether Herrn fin

Vadder wir, noch gor fein Fru hatt, ſo lang' wir dat

all her, un bald nahdem , dat ſei von Hogen - Ziethen

t'rüggkamen wir, dunn wir de Jung geburen worden.

Ick ſegg , nu wir dat naug weſt, un jede anner

Minſch hadd fick hierbi beruhigt, nich äwerſt Herr Baron

von Fleſſen. De Scheper, jäd hei mal tau Hillmannen ,

wir en wandelndes Geheimniſ . " dat müßt' ergrünnt

warden ! Natürlich, Allens wat Geheimniß heiten ded

in deſe Urt, wir Water up fin Mähl .

sh , füll de olle Kirl denn fülwen gor nicks weiten ?

Sin Mudder müßt't doch wüßt hewwen : füll de ehren

eigen Sähn , as hei in de Sohren weſt wir , dat nich

mal ſeggt hewwen , wer fin Vadder wir ? Am Enn '

up ehren Dodbedd ! So'n Saken , dor hadd’n öfters all

von hürt !

Täuw, täuw ! De Herr Baron wir nu up einmal

fin Sat gewiß, ja , ja , de Scheper müßt mihr weiten ,

as hei ſeggen wull! Äwer woans wir dat tau maten ,

dat hei den Ollen dat Slot von'n Mund wegkreg ?

Let hei em fic tamen , denn würd de Dll am Enn'

irſt recht wedderhorig , ne , ne , hei müßt em äider

rumpeln !
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De Herr Baron treg dat up einmal wedder mit

dat tau Felln lopen , wat hei füffen bi dit toll un rufig

Weder fic gor nich mihr an'n Sinn wir – denn dat

wir mitdewil all Harwſt worden un de Acer würd all

wedder friſch beſtellt un ſtäwelte wed Dag'dor

buten dwas äwer 'n hatten Ader 'väwcr un ſeg gor

fein Sefohr nich, ſo as en Jäger, wenn hei wat up de

Spur is.

Un würflich, eines Dags, dunn würd em dat of

glüden , dat hei den Duen allein dröp , dor wir fein

Häfer wid un ſid tau ſeihn, 't wir allens recht ſo an=

dahn för 'ne Heimlichkeit , as dit ein wir , un as hei

nu den Dllen ſo richtig in't Gewiſſen red'te mit irnſten

Würden, un dat wir hei de Nahwelt ſchüllig, dat hei

em finen Vadder jäd , kein Minſch up Gottes 3rd , un

ſtünn hei noch ſo lütt dor in de Welt, wir ſo gering,

kein „ Individuum “ wir ſo unbedüdend , de Nahwelt

hadd doran ehr . Intereſſe," hei füll em dat doch ſeggen ,

wotau hei fic jchaniren ded ? — tauletzt, taulegt, dunn

gem de Dil of Hals . Ja , jäd hei , wenn denn Herr

Baron abſlut dorup beſtünnen, ja , weiten ded hei't , wer

ſin Vadder wir, man blot 'ne Freud' för Herrn Baron

würd't grad ' nich fin.

Herr Baron , Herr Baron ! Sei ſünd jo füs fo

ſtart in't „ Kombiniren " , nu hollt ſtopp! Nu ward de

Saf bedenklich!

Ämer de Baron wir as mit Blindheit ſlagen un

let nich nah , oll Rempt müßt' em mit naften Würden

ſeggen , wen up de Welt hei ſin Lewen tau verdanken
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hadd. Fi donc, fi donc ! fäd de Baron bi fick un tög

dorvon ſo as en Hund , wenn hei fic ſchämt un fick

den Stirt tüſchen de Beinen klemmt. Fi donc ! Ja,

ja, tau glöwen wir dat ! Sin Herr Papa ſüll in ſin

jungen Johren fo'n richtigen Saujeivind weſt fin ,,

fi donc noch mal! Nu fünn hei gor tau finen Scheper

hei müggt dat gor nich denken , woans hei nu tau

finen Scheper ſeggen fünn !

Ja , ja , dat Spriciurd , wovon ick vörhen jeggt

heww , is wollen wohres Wurd !

De negſten Dag' güng Herr Baron von Fleſſen

in finen Sloß jo ſtill ümher, dat denn wat up de

Seel leg , fäd Heinz , de Deiner, dat wir gewiß, un't

müßt' voll heil wat Dulls fin ! Wenn hei doch blot

man ſpreken wull, denn würd em ſacht doch lichter !

Äwer de Herr Baron blew ſtill un ſpröf nich, un

irſt nah gaud acht Dagen let hei fick Hillmann, den

Entſpekter, kamen un red'te up ſin Stuw' mit em von

Scheper Kempf, un wat hei woll nich of de Anſicht wir,

de Scheper würd för finen Poſten all tau old , dat

müßt woll tau Antoni en annern Scheper ſin ? Un

wat of Hillmann fäd , ſo'n Scheper as Semipt, dor fünn

Herr Baron ganz Meckelborg nah awfäufen , hei fünn

em nich , dat hülp em nids , de Herr Baron wünſchte

dat nu mal, un wil denn doch de nige Scheper de

Scheperwahnung hewwen müßt'un nu up Städs tau

Hogen -Ziethen alle Wahnungs beſett't wiren, ſo wull hei

leiwerſt Kempken in bor Geld awfinnen un wull em
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riflich geren , dat hei fic annerwegten en Flag jäufen

fünn, wo hei fin Dag' in Kauh beſluten wull.

Hillniannen ſtünn de Verſtand ſtill! Wat ? Tau

Hogen -Ziethen nich mal 'ne Wahnung för en utgedeinten

Scheper ? Äwer de Herr Baron, de „wünſchte“, un dit

mal wünſchte hei dat fogor , dringend “, denn ſinetiegen !

Hillmann ſett'te furts den annern Dag 'ne Anzeig för de

Zeitung up , dat tau Antoni de Scheperpoſten tau Hogen=

Ziethen fri fem . , Köſter,“ jäd hei 's Abends tau Köſter

Dreiws, füs fenn ic minen Prinzipal von binnen un

buten, wat äwerſt dit bedüd't, dat weit ich nich !"

Sid defe Tid hadd de Baron en wohren Grugel

dorpör, fick noch wider mit fin Gaudsinſaſſen tau be

mengen , wat nu noch nah wir, dat bleiv verſchont, nah

Breisgoren un nah Nigen -Srambs utbenahmen

natürlich de Blancs - wir hei gor nich mihre hens

famen , un wenn hei in den Ahnenſaal finen Stamm =

bom ſeg , ſnurrig, wo em dat vör de Dgen as flurrern

würd, as ſeg hei ümmer en ſwarten Placen dicht bi

Städ ', wo baben in de Spitz ſin eigen Nam ſtünn, un

kem hei mal bi den Generaliſfimus in dän'ſchen Deinſten

pörbi, as dei dor hüng in ſine Uneforın, em wir, as

fünn hei gor de ogen nich mal updauhn , as müßt' de

olle Herr em furtſen " fragen : Heinrich Georg Freiherr

von Fleſſen, wo haſt Du Deinen pfui Deuwel, dor

wir dat olle Wurd all wedder !

För feinen Minſchen äwer in de ganze Begüterung

fünn natürlich deſe Umſlag in Herrn Baron ſin Studien,

as hei dat näumt hadd, mihre von 'n Legen fin as
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för de , de fick bether forbi den beſten Rock antrect

hadden , nämlich de beiden öllſten Fomili'n, de Maaßens

un de Blancs.

Frilich oll Maaßen des dat nich ſo vel ; de wir dat

nu einmal mit dat klappſche Reden ſo dägern anworden

un Herr Baron ſülmen hadd fick bor an gewennt, dat blew

in 'n Groten un Ganzen doch ſo bi. Natürlich, wenn Herr

Baron mal utnahmswiſ' verdreitlich wir, denn höll oll

Maaß den Snawel, ſo flauf wir hei ; hei wüßt' genau ,

wat Herr Baron verdrägen tünn un wat nich.

Dorgegen för Schauſter Blanden wir 't würtlich

leg , un de Herrlichkeit mit de falmsleddernen Stäwel wir

rein tau Enn' , nu of von Herrn Baron ſin Sid tau. Denn

de fundſchaft von de annern Häm ' , dor hadd oll Mudder

Lohjen würflich Recht fregen von wegen de Welt, dat

dei fick dreiht : dor führten de Herren up Stunns all

wedder fo ſtuer an finen Huf vörbi un hollen let dor

Reiner, ja , wat de Herr von Stannius up Hof Zülow

wir, ſüll gor all jeggt hewwen, von Rechtswegen müßt'

hei Herrn Baron verklagen : hei hadd ſindag füs ſo 'ne

ſchiere Fäut hatt, nu hadd hei up den rechten Faut en

Äwerbein, dat müßt' hei nu behollen fin Lebelang un

müßt ' ' t noch mit in 't Graww nehmen, dor wir blot

Herr Baron von Fleſſen mit finen fadermentſchen

Schauſter Schuld an !

'Twir alſo würtlich gaud, dat Meiſter Blanck up

deſen Fall von vörnherin fick inricht't hadd , un dat hei

ümmer dacht hadd , bliwen tünn dat jo nich jo . Schön

wir dat äwer Sonimer füs jo weſt mit den Verdeinſt,
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un 't wir en origen lütten Sluck ut de Buddel weſt,

hei müßt ' jo leigen, wull hei dat nich jeggen ; · ämer

wenn dat nich boddern wull , denn boddert 't nich, un

mit Gewalt wir nids dorbi tau maken , un dat hei den

Baron gor gran ſin füll, wo tünn hei dat as Chriſten

minſch verantwurden ? So ſet hei denn nu wedder up

finen Hüfer un makte Daglöhnerſtäwel, un Lad- un

Kalbsledder wir in finen ganzen şuſ' nich as ein lütt

Stück von jede Urt, dat wull hei fick as Andenken up

hegen, denn bruken würd hei ' t woll nich mihr.

Dat is 'ne ſchöne Sat, wenn de Minjch en tau

freden Gemäuth hett. De Schauſter hadd 't, nich äwerſt

ſine Fru. De ſchüll un bed'te deſen Harmſt wat Ihrlichs

tret! 60 °t Girl, lão . for Baron ! 8rft matt

hei nu en armen Minſchen lüſtern un red'te von grot

Ideen un wer weit wat all', un nahſten, wenn 't tau'm

Klappen kem, wir 't Ad ' nich wohr, denn hadd hei

man fo dahn ! Denn de annern Herrſchaften, dor mull

ſei ehren Kopp för laten , dat bloten de Baron dorachter

ſtek; de Herren hadden all' ut einen Bäfer ſapen !

Un red'te ſich in einen Haß un Jwer ' rin up alle Eddel

lüd ', dor hadd jei noch Herrn Bebel un Herrn Lieb

knecht wat von amgewen fünnt, denn hadd' ſei literſt

fülwen naug behollen.

Un in de Stadt, fäd 1, wir ſo wat doch nich

mäglich ! Un dorüm , wenn ehr Döchter grot wiren,

kein Nigen-Krambjer ore Hogen -Ziether freg dei tau Fru,

de Schauſter fünn fick up den Ropp ſtellen , ſei led dat

nich, un Dürten, ſo drad jei man en beten wider wir,
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un

denn müßt dor of 'ne Ännerung mit drapen warden ;

as ehr dat gahn wir, ſo 'n Schicfal, dor wult jei

doch ehr Döchter vör behäuden ! Ach Krakow !

denn ſo wider , wat denn fem , wüßt de Schauſter lang

all utwennig.

Dürten wildeß , wenn of ehr Mudder fick üm ehr

Taukunft Sorgen möt, de fet deſ* Tid mit ehre Paſter

finner bi 'n warmen Aben, un wo düller 't buten ſtörmte

un regente, wo dichter fröpen ſei tauſamen , un wiren

idel luſtig un vergnäugt, as Kinner jünd , wat weiten

dei von Sorgen ?

Literſt äwer müßt of Dürten grad deſ Lid vel

an de Taufunft denken , nich för fick, ih Gott bewohre!

ne, för ehren ollen Fründ, oll Scheper sempf.

DU Kempt hadd Dürten flagt, dat hei Antoni nu

of weg ſüll , in Hogen -Ziethen wullen ſei em nich behollen

un annerwegt müggt' hei nich hen ; hei hadd doch glömt,

bat Herr Baron noch ein lütt Samer för em hadd !

Wo hadd dat wedder trurig klungen von den ollen

Mann ! Wenn Dürten man tau helpen wüßt' , wo girn !

Ämer leider, jei wüßt 't jo of nich. Wo wir dat äwer

einmal mäglich in de Welt, dat Herr Baron ſo hart

fin fünn ! Süs wir hei doch nich ſo , wat hadd denn

grad' oll Kempf em bahn ?

So leg Dürten eines Abends in ehren Bedd un

tünn nich inſlapen , un achter ehren lütten runnen Vör

kopp, wo ehr dat Hor ſo wid hendalen güng , dor

arbeit'ten wedder ehr Gedanken. In Hogen -Ziethen alſo ,

dat wir nich hm ! In Nigen -Stranıbs in 'n Dag

Stilljried, Ut Sloß un Kathen . 8

.
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löhnerkathen ? Dor wiren alle Löder vull. Bi Mudder

Lohſen ? Plaß hadd dei naug , äwer fei hadd ehr grote

Wirthſchaft. Bi 'n Köſter ? Dne, wo hadd fick dat

woll paßt! Hollt ſtill mal, ehr Vadder un Mudder!

Ja, ja , ehr Vadder un Mudder, de hadden jo noch de

ein lütt Kamer, de ftünn jo leddig ; dat beten Sram ,

wat Mudder fick dor von de Hand fett't hadd , dat fünn

jo ' rut, dor fünn ehr Vadder Kempt jo ' rin ! Ja , ja,

dat güng, wenn blot nu Vadder un Mudder wullen,

dat güng, dat güng!

Mit defen Gedanken flöp Dürten Blanc an deſen

Abend in , un in de Nacht kem ehroll Kempf in 'n

Drom vör un ſeg jo iiſ ut, äwer dorbi ſo taufreden, un

gew ehr gor de Hand un fäd : „ Min oll lütt Dirn , dat

dant ick Di ! "

Wat doch ſo 'n Drom en Minſchen glücklich maken

tann ! Dürten wir den annern Morgen ehr Saf nu

ganz gewiſs, ja, ja , ehr Vadder un Mudder würden't

bauhn !

Un richtig, tein acht Dag ' , dunn wüßt' tau Nigen

frambs un hogen -Ziethen dat all Jedwerein, oll Rempt,

de tog Antoni tau de Schauſterlüd' in soft. Na , fäden

weck, dat wir nu ſo wid tau, bi fempfen wir of grad'

kein Sid ' tau ſpinnen : de olle Knickerjogen , hadd hei

nich richtig von dat Koftgeld noch wat 'runnehannelt ?

Un Schauſters Mudder, meinten ſei , ſo as ſei dei füs fennten ,

dei hadd dat of gewiß nich wult, wat äwer hei , de

Schauſter, ut ou Rempten hadd , dat hei dat liferſt dörch
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ſett't hadd bi fine Fru , dat müggt de leiwe Gott

weiten !

Je, de Lüd', de jo ſpröken, de wüßten dat man

nich, wat Dürten Bland för Dgen hadd , un wat deſ?

Dgen bidden tünnen !

De Herr Baron äwer, as hei ſo taufällig von de

Sat tau hüren freg , würd in den irſten Dgenblick as

ſtutzig un nahſten, as dat let, en beten verdreitlich, un

dat mit Recht! Hei hadd an Schauſter Bland jo bet

taulegt in Gauden dacht, ja, ganz in Gauden , d h. bet

tau ſin lepte , Studie “ dor up den Schapdreiſch — nahit

hadd hei wider gor nich an en dacht — un müßt nu

of ſo unverwohrens wedder up em ftött warden ! Wo

wir dat mäglich, wo fünn en Minſch mit ſo en origen

Stammbom fick ſo en Baſt- hollt, hollt, nich wider !

Hei hadd fick dat jo pörnahmen , hei wulan ..

an ... na , an irgend Einen nich wider denken, un hei

tünn Alens, wat hei wull, behollen, wenn hei dat wul,

un of vergeten.

8 .



Kapittel 9 .

Wi ſpringen äwer en breiden Grawen un drapen up dei

Sid 'ne junge Fru Baronin. Von 'ne Nät mit twei

Karns, un up weder Sid de grötſte ſet . De Hogen

Ziether hewwen ehr Auſtköſt, un Rad'makers Fiken bringt

dc Stron '. Wecker Por up de Auſtföſt dat ſchönſte wir,

un woans Dürten Blanc ehr Nachtgcbet an deſen Abend

luden ded .

3.ede Geſchicht, ſo as fei in de Bäufer ſteiht, dat is ,

wenn't recht beſüht , nicks wider as en Stieg, up den

de Auter fine Leſers en beten ſpazieren leddt. So is

dat of mit min Geſchicht, un wenn mi dat nich för

Unbeſcheidenheit utleggt ward, ſo müggt' ich glöwen, dat

ick bet hierhen mine Leſers in alle Glimplichkeit un Ge

mnächlichkeit an'n Band hollen hew. Dor fann gewiß

fick Reiner beklagen , dat ick em tau vel an'n Sinn weſt

bün mit lopen ore Springen, ore dat hei tau vel Aw

ſtekers hett mafen müßt, un wat ſüſſen noch up fo'n

Spaziergang vörfallen kann .
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Nu äwerſt helpt dat nich, nu ſünd wi up unſern

Weg an en Grawen tamen , nu möten mine leiwen

Lejers of en beten ſpringen, un obſchonſt de Gramen

hier up 'n Poppir dor nich nah utjüht, ſo is hei doch

gefährlich breid : dat ſünd drei runne, vulle Johr, de wi

nu äwerhüppen.

Drei Johr nämlich wiren in ' t Land lopen, fitdem

dat Herr Baron von Fleſſen fin letzte grot Entdedung

maft hadd , un deſe ganze Lid äwer hadden Hogen

Ziethen , Breisgoren un Nigen=frambs dor legen as ver

latene Kinner, de ehr leim Vadding utbündelt is , indem

dat Herr Baron defe ganzen drei Johr in einen Ritt up

Reiſen weſt wir.

Ja woll, up Reiſen ! Dat wir dat Kläutſte, hadd

Herr Baron dacht, wat hei nu dauhn fünn.

eigen Stammbom wir hei farig, mit anner Lüd' fick

tau befaten , dor hadd hei 'n Hor in funnen , wirth

ſchaften verſtünn hei woll — tau 'm Wenigſten hadd

hei 'ne ganze Burd mit landwirthſchaftliche Bäufer

äwer wotau höll hei fick finen Entſpekter ? Alſo wat

ſüll hei denn tau Hus ?

So wir hei denn ünherreiſt un hadd finen Hafen

anſlagen hier un dor, un ümmer nah einige Tid wir

em dat äwer worden , un up de Duer gefallen hadd em

dat narends, un de Fläg ' , wo en medelbörgſchen Baron

un Gaudsbeſitter von drei Säuder fick ärerall mit An =

ſtand uphollen kann, de wir hei all' all rund weſt un

hadd nich mihre wüßt, wohen . Dunn hadd hei nu den

lezten Sommer de Idee kregen , hei wull doch Herrn

Mit finen
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von Warſchauer mal befäuten , de wahnte nämlich achter

in Sleſingen un wir noch ganz von widen an de Fleſſens

derwandt, un as hei dat dunn dahn Fadd un Herrn

von Warſchauer beſöcht un denn' fin Dochter Hilda kennen

lihrt hadd, dunn wir em glüdlicher Wiſ all wedder 'ne

Idee tamen , dor hadd hei fülien irſt fick vör verfihrt.

Wo wir dat woll, wenn hei nu ſo Fräulein Hilda

von Warſchauer tau Baronin von Fleſſen maken ded ?

Sei wir jo eigentlich man arm , äwer hei füiwen wir

jo deſto rifer ; ſei wir of man en ganz ſimpel Eddel

frölen, äwer vör ſo un ſo vel Johren hadd Johann

Heinrich Baron von Fleſſen fogor 'ne Börgerliche frigt;

ſei wir ut ehre irſten Jugendjohren all herut, na , üm

ſo beter paßte ſei tau em in 't öller. Wotau denn

alſo fick noch lang' beſinnen ? Dat ſei fick noch be

finnen tünn, ih, dat wir mal 'n Gedanke ! Baronin

von Fleſſen tauwarden, weder Eddelfrölen , un wenn

ſei gor ſo arm nich wir, würd dor fick wider up

befinnen ?

Un würklich , Fräulein Hilda von Warſchauer hadd

fick nich befunnen, un fein drei Wochen, ſo wir de Hoch

tid weſt, un Mudder Lohſen, as ehr dat tau Uhren kamen ,

hadd jeggt : „ Wo freut mi dat , Herr Dreiws! Nu is am

Enn' doch utſicht, dat de ſchönen Gäuder den Holſtein

fchen ut de Näf' gahn ! Unſ jung Baron mag fin ,

woans hei will, hei is nu einmal doch unſ ingeburne

Herr, un weiten fann 'n dat gor nich , wat en höltern

Buck för Talg hett, un wat de junge Fru Baronin noch

ut em maft ! Ic weit 't von minen ſeligen Mann !
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Teihn Johr ehre hadd hei fick henſapen hatt , wenn ic

em nich Gegenſtand dahn hadd !"

So hadden denn nu Hogen-Ziethen , Breisgoren un

Nigen -Serambs nah lange Tid of wedder 'ne Fru Baro:

nin , un knapp acht Dag' wir nu dat junge Por tau

Hus , de Stutenwochen natürlich hadden jei in Italien

verlempt. Dor ſtünnen tau Hogen -Ziethen noch de Ihren :

purten von den Intog , bor hüngen vör dat Portal

noch de Guirlann ' , dor fet noch baben dat „ Willfonimen ",

un Köſter Dreiis fin öllſt lütt Dirn wüßt noch ehr

Riemels, wat ſei Fru Baronin upſeggt hadd .

'I is ünumer 'ne heil wichtige Sat, wenn up fo'n

grotes Gaud 'ne junge Fru kümmt, un 't is gewiß

nich reine Nigligkeit von de Lüd ' , wenn ſei furtſen fragen :

Woans füht ſei ut ? Woans ſpreckt ſei ? Wo hett ſei

fick ? — ne, ne , ſei weiten 't rechte gaud , wat för ehr

Al' up'n Spill ſteiht. Db Knecht, ob Mäten , ob Dag

löhner ore Fru , ob Rad'mader ore Diſcher, Alens , wat

up ſo'n Gaud fin Wahnent hett, dat ſall fick woll dorüm

befümmern , wat chre gnedig Fru för eine is. Denn

hewwen ſei of nich Au ' grad ' mit ehr fülwen wat tau

dauhn, wer mit den Herrn tau bauhn hett, hett 't of

mit de Fru, denn Mann un Fru ſünd Eins, dat is as

mit 'ne Haſſelnät mit twe: Karns , de ſitten of in eine

Schaal, un 't fümmt man bloten dorup an , up wecker

Sid de grötſt ſitt.

Hier ſüll fic dat nu of irſt utwiſen, denn noch

hadd Fru Baronin ſo recht nich Hals gewen , obſchonſten

wer ehr ſeg , un wenn ſei of noch gor nids fäd , de wüßt
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nu

dat glik : de lüttſte Karn in de Nät wir Fru Ba

ronin nich !

Den Dunnersdag in de Woch nah de Herrſchaften

ehren Intog ſeten ſo up halwig Vörmiddag in Rad ':.

maker Podeynen fine Stuw ' tüſchen luter Gräuns un

Blaumen, obſchonſt be of all knapp würden bi de Johress

tid , en Hümpel junge Dirns un bünnen den Auſtfranz,

denn 's Nahmiddags füll Auſtföſt fin.

.. Fik, " jäd Mriten Smidt tau Radmakers Fifen ,

,,dat Anner tän' wi gaud allein ! Du beſorg Di

man Dinen Staat un lihr Di Dinen Spruch

noch mal ! "

. So , Mrit ? Dat Ji am Enn' mi wedder ſo 'ne ſcheiwe

Kiep t'rechtſtoppt, fo as verleden Johr ? Denn will ic

Di man leggen : wat för Hillmannen gaud naug is ,

paßt mi för Fru Baronin noch gor'e lang ' nich , un

wenn ich denn de fron ' hüt bringen fall , denn möt de

Kron' of gaud ſin , denn füſſen will ick Di man ſeggen ,

denn dank ick velmals ! "

Süh ſo , dat hadd nu Mrifen Smidt för ehre

Gaudheit ! Denn Rad'makers Fik ſet allehrtid de fiehl

reim riflich los , un hüt hadd jei 't Kommando, dat fem

ehr bi, de Annern wüften gor nidh , wo ſei för ehr

ſpringen füllen.

Pagels Dürt, denkſt Du all wedder an'n Brüd ':

jam ? Rick hier, dit Band, hat heft ganz ſcheiw ſneden !

Ponimrehnken Trine, wat prünſt Du dor ? Dirn ,

ſo nimm dat Bladd doch anners ’rüm ! Sühſt Du ?

Nu lett dat beter ! Steck de Georgin dor achter noch
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bet faſt, Mrit, fall de un Fru Baronin nahiten up'e

Näf' fallen ?"

So hadd Rad'makers Fit in Einen tau tau beden ,

un tau Dank makt ehr hüt Reiner wat, liferſt äwer

würd dat Warf doch endlich farig . „ So,“ jäd Fif ,

„ nu will'c mi denn man fix of antrecken, un denn

fann ' t losgahn !"

Un dat güng los , glik nah Middag ſo hente Einen

güng 't all los ! Kinners un Lüd ' , wat wir dat dit

Johr för en Upſtand ! Mrifen Smidt, Dürten Pagels ,

Pomnirehnfen Erin'un alle de annern Senechts un

Mätens , de Jungs un Dirns un Allens, wat man

jichtens lopen fünn , dat Allens güng in einen langen

Tog , un an de Spitz von ' t Ganze vör de Musfanten

Rad'makers Fit, de drög de Kron'. Wat wir dat

för 'ne hübſche Kron' ! De hadd dit Johr of jo egale

Arm ’, dor wir ein as de anner, un ſo affrat ſet Allens,

wat dor üm un an wir, dor ſet kein Blaum , wo ſei

nich müßt, dor hüng fein Band , wo dat nich hen hürte ,

dor fünn fick Fru Baronin jacht tau freuen , tau defe

Kron' !

Nu wiren ſei vör't Sloß , un Herr Baron un

Fru Baronin treden ' rute in't Portal, un kad'makers

Fit ſteg mit de Kron ' de Stuften 'ruppe un ſtellte

drang fick vör de Herrſchaften un bed'te ehren Spruch,

un as de Dirn den Spruch bed't hadd , dunn blöjen

de Muskanten , de Mannslüd' retende Mütz von'n

Kopp , un Allens füng nu an tau ſchrigen : Herr Baron

un Fru Baronin vivat hoch ! hoch ! un tau'n drüdden
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Mal hoch ! Dat wiren jo woll ăwer hunnert Kehlen,

ſo flüng dat äwer den Hof, un achter ut'n Eikholt tem

de Schall noch mal taurügg: hoch ! hoch !

Nu wir dat ſtill, un Allens täuwte, wat Herr

Baron woll ſeggen würd , vör Allen äwer Fru Baronin ,

un wat nu Fru Baronin woll de Kron' bewunnern

würd, un wat ſei Rad'makers Fifen woll de Hand gewen

würd'un wat ſei ja , wat tünn nu nich Fru

Baronin Allens dauhn !

Äwer Fru Baronin , de nidte blot , un dat wir

knapp tau ſeihn , woans ſei ehren Ropp bewegen ded ,

un tef de Kron man ſo verluren an un fäd tau Fifen :

„Ich danke !" un wider nics, un gewehr nich de

şand un frög ehr nich nah ehren Namen un fchenft"

ehr feinen Daler, ne , Fru Baronin ſtünn as 'ne Popp,

ſo ſtuer, un ded , as wenn de Mund ehr taufruren wir,

un wenn nu Herr Baron nich red't hadd , wir't doden

ſtill weſt. Dei äwerſt freg dat Reden na , ſei

kennten em von pördem un fünn fein Enn' nich

finnen mit fine Red ' , un wo vel Fleſſens all tau Hogen

Ziethen wahnt hadden , un wo ſei Au ' mit Vörnamen

heiten hadden , un wat hei fine Lüd ' noch Allens ver

tellen ded , bet denn taulegten Fru Baronin dat tau

vel würd , ſei zuppte em an'n Rock, dunn höll hei up ;

von Gottes Segen un de ſchöne Urn tau reden , dor

wir hei gor nich mihr tau famen.

Rad'makers Fifen, as ſei de Stuften wedder bal

ſteg, indem dat de Herrſchaften nah binnen gahn wiren,
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fet ſacht dat Rohren neger as dat Lachen , äwer, dacht

ſei bi fict, man jo nich marken laten !

„ Hier, Dürt ,“ ſäd ſei tau Pagels Dürten , „ nu

dräg Du de Kron ' en beten !" un güng hen nah

de Annern : „ Juch !" ſchrigte ſei , obſchonſten dat noch

dicht vör'n Sloß wir; „ wen nu fin Schauh nich gaud

befahlt fünd , de danzt hüt up de Strümp ! Danzt möt

nu warden ! Juch ! "

Wat de Dllen wiren dor ünner den Hümpel, dor

ſchüdd'te männigein ſo mit den stopp ob äwer Rad's

makers Fit ore von wegen Fru Baronin , wer weit ?

dat junge Volt äwerſt — na, jung ' Lüd ' ! - : dor tögen

ſei hen mit ehr Muskanten, as wir ehr nics paſſirt,

nah’n Melfenhus , un middwarts in de Dör von't

Melfenhus de blew den ganzen Dag hüt apen ſtahn

hüng Jehann Maaß de Kron' up , indem hei wir

ſo wat de Längſt, dor bruft för em nich irſt 'ne Ledder

halt tau warden .

Denſülwigen Dunnersdag Nahmiddag ſet in dat

Hogen -Ziether Gifholt 'ne junge Dirn – wenn einer

dat Taxiren gaud verſtünn, achtteihn, negenteihn Johr

fünn hei ehr jacht gewen , mihre äwer nich. Von'n Melfenhuſ

heräwer flüng de Muſik, de Brummbaß un de Vigelin

un denn vör Allen de Klarinett , de wir Hüt von ehr

alltauſamen doch de Baaß, hür , wo de einmal düdlich

hier tau hüren wir !

Wat hadd de Dirn denn hier allein tau ſitten ? Künn

ſei nich of hen Danzen gahn ? Sei wir jo doch in'n Staat!
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Sei ſet un ſet up ehre Bänk, bald fek ſei vör fick

dal tau'r Jrd , bald kek ſei in de Höcht, wo nu de Böm ’

all gel un rud würden , bald fet ſei üm fick rüm , as

wull ſei Allens hier genau fick marken, wo dat hier

utſeg , un ſet ſo wiß un ſtill un ſeg of jo bedräuwt

ut – wat fünn ſo'n junges Ding för Trurigkeit up

ehren Harten hewwen ? Dei hadd jo lachen müßt un

juchzen Herre, wo müßt ' dat dejen Mund woll laten ,

wo müßten deje Ogen blänfern , wenn ſei lachen ded !

Äwer Dürten Blanck dei wirt, denn ut dat

Kind wir mit de Johren en grotes , ſchönes Mäten

worden Dürten Blanc ſet dor up ehre Bänt ſo

irnſt, as hadd fei't Lachen ganz un gor verlihrt , un

fnep den Mund taujamen, as fünn ſei gor nich juchzen,

un ſet ſo wiß un faſt. as fünn ſei gor nich; danzen !

Un doch wull ſei jo of nah'n Urnbier, ja , Fru Paſturin

hadd ehr eigens dorüm herſchickt, dormit dat ſei ehr

dat Vergnäugent günnen wull.

Je , wenn man Fru Paſturin weiten ded , wo ehr

tau Sinn wir ! Vierthalı Johr wir ſei nu all in'n

Paſterhuſ , irſt bi de Kinner un nahſt as Stuwenmäten ;

in'n Frühjohr wir jei taugahn , nu wir dat armſt un

ämerntorgen de Vieruntwintigſt, un äwermorgen füll ſei

nu weg ! Db fick denn keiner denken fünn , wo ehr

tau Sinn wir ? Chr Mudder ? Ach, ehr Mudder !

Dei ipir jo grad ' an Allen Schuld , de wull jo grad ? ehr

nu tau frömden Lüd ’ ' rutſtöten un wull ehr mit Gewalt

nah Swerin henhewwen , un blot , dat ſei fic äwer

Winter noch ehr Tüg ſüll in de Reig' bringen , ſo drad
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dat Ditern wir , denn füll ſei hen ! Wat ſüll ſei in

Swerin ? Ehr Mudder fäd, ehr Glück maken ; dat wir

'ne grote Stadt, dor hadd all männig junges Mäten

ehr Glück makt, fäd ſ ' – ſei , Dürten , wull gor fein anner

Glück as ſei hier hadd , un in de Stadt, for hadden de

Lüd ’ jo nich inal 'n Goren , vel weniger en Eitholt, wo

ſüll jei bor dat uthollen ?

Un wenn't dat noch allein wir ! Äwerſt all de

leiwen , leiwen Lüd'hier, de ſüll ſei denn nich ſeihn ?

Chr Fru Paſturin nich, de Sinner nich, för dei ſei

ümmer noch de Beſt wir, ehren ollen Vadder nich,

de ümmer ſcheiwer würd un nu up ſinen Hüfer

wedder jo allein ſet , ſitdem dat legthen Brauder Fritz

up Wannern gahn wir un Hinnert weg wir ? Ehren

ollen leiwen Kempf nich, för den ſei noch de Einzigſt

wir, fau dei hei mal fick utſpröf, obſchonſt hei mit ehr

Vadder un Mudder alle Dag' in einen Huſ wir ?

DI Mudder Lohſen nich, de Köſterlüd ' nich, Daglöhner

Jürn un fort un Neihls , ehr Nahwers up de anner

Sid , de of nich, un ja , nu wir't denn

jo woll of All ' , ore wir dor noch wider wen , den ſei

noch wider leiw hadd ?

Dürten föt fick mit de Hand ünner't Kinn : je ,

wir dor woll noch wen ?

Up einmal let ſ de Hand ſo up den Schoot fallen :

ja, ja, dor wir noch Einer, nich grad ' tau Nigen- Strambs,

äwerſt doch nich wid dorvon, Herrieh , dat ſei an

den nich ſurtjen dacht hadd , man blot, de wir dat

cigentlich gor nich wirth , dat ſei em leiw hadd ! -- Mo

un.
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ſo nich wirth ? Wat hadd hei ehr denn dahn ? Noch in

de letzten Dag , wenn hei mit finen Meßwagen bi'n

Paſterhuſ' vörbiführt wir un up fin Sadelpird ſo ſeten

hadd , kein König fünn ſo ſtuer un grad' tau Pird ' ſitten,

hadd hei nich ümmer 'rannerfefen un , wenn hei ehr gewohr

worden wir, Gu'n Dag jeggt ? Ja , dat wir wohr, un

eigentlich müßt' ſei em denn of woll leiw hewwen,

äwer ... wo wir dat ...

Gu'n Dag of , Dürten !“ ſäd achter ehr 'ne

Stimm '.

Dürten ſchöt binah in'n Dutt. Herrjeh, Jehann

Maaß in'n högſten Staat ! Grad ', wenn'n an Einen

denkt, denn fümmt hei!

Sei ſtünn up, wir äwer doch den Ogenblick noch

jo verbaſ't, dat jei Jehannen gor de Lid nich böd.

Dürten ," frög Jehann , wat fittit Du hier ?

Willſt Du nich of hen Danzen famen ? " Dürten

gew noch immer fein Antwurd, Kinner ne, wo hadd

ſei fick verfibrt !

- Jug anner Dirn“ , vertellte Jehann , „ is all

äwer'n Stunn' dor, un Du fittſt hier in't kolle Weder

in'n Eitholt ? Mit wen ſälen wi knechts denn danzen,

wenn de Dirns in'n Eikholt ſitten ?"

Dat klüng heil munter un ſpaßig , ehr äwer dücht',

hei wull ehr ſchellen, un de Hitt ſteg ehr tau Kopp :

wat güll denn em dat an, wenn ſei in'n Eikholt ſitten

wull ?

„Heſt nich Dänzerinnen naug , Jehann Maaß? "

frög ſei hart. Fehlt Di noch ein„ ?"
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„ Ja ,“ ſäd hei driſt un brott, ſei ſeg äwerft nich

fin Geſicht, wat dor för 'n hellen Schin up leg, , ja

woul, mi fehlt noch ein ! "

„ IS Rad'makers Fick noch nich dor ?" frög ſei,

un dat flüng recht en beten ſpiß.

„ Radmakers Fit ? " Dat wir, as hadd Jehannen

Einer mit en ſtruwen Beſſen äwer fin Geſicht fegt, de

helle Schin wir weg. „ Worüm fröggſt Du mi nah

Kad'mafers Fit ? Wat heſt Du mit Kad'makers Fit ? "

Je, Du danzit jo doch ſo girn mit ehr !“ Bi

deje Würd’ fet Dürten em tau'm irſten Mal of an : fühkit,

wo hei fidanſtiden ded ! Ja , ja, dat wir dat böj* Gewiſſen !

„ Dürten ,“ frög Jehann iwrig, „wer hett Di dat

vertelt ? "

DI Dürten würd heil ivrig: Wer mi dat vertellt

hett ? Dh , dat vertellen alle Lüd ’ fick all! Sei is jo ok

Din Brud !"

„ Wat ?" jäd Jehann, un hadd hei irſt fick of ver

ſtußt, nu füng hei an tau lachen. ,, Rad'makers Fit

min Brud ? Dürten, wer hett Di dat inbillt ?"

„ D , verſtel Di man nich, Jehann Maaß ," jäd

Dürten falſch, denn dat müßt ehr doch argern, dat hei

ehr gor noch äwerdüweln wüll, „ ſei is Din Brud, un

legten Sünndag heſt Du up't Strahlendörper Auftbier

mit ehr danzt !“

Jehannen würd de Sat jo woll heil luſtig. „ Dat

ſtimmt min oll lütt Dirn," jäd hei , , dat hemi id !

Kann ic dat nich ? "

Gott, dacht Dürten , nu feggt hei dat all
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fülwen ! Ehr ſned dat in de Seel , jei hadd ehr bläudi

gen Thranen weinen müggt, äwerſt hier vörcm ? Ne,

ne , dat wull ſei em denn doch nich günnen !

,, Ik bün nich Din lütt Dirn ,“ ſchrigte jei, ob

ſchonſt de fiehl ehr rein as tauſnürt wir, „ un will nich

Din lütt Dirn fin ! Un nu nu lettſt mi los ! – Jehann

hadd mitdewil ehr bi de Hand fat't id will nah

Hus !

Mihr fünn ſei nich, o Gott, ſei fünn nich mihr,

un wat ſei fick of ſchämen ded , nu müßt i de Schüpp

uptrecken : as wull ſei in ehr eigen Thranen nah şus

henſwemmen, ſo ſtört'te chr dat Water ut de ogen !

Dunn ſeg Jehann , nu müßt de Sal tau'm Swur

famen ; 't hadd füs noch Tid hatt, am Enn' bet nahſt

bi't Danzen , nu äwerſt güng't nich länger !

„Dürten ,“ rep de junge Kirl, , min leiw lütt Dirn ,

ſo rohr doch nich ! " Dürten ," bed hei noch mal, un

dat klung nu ſo warm , ſo warm , as wiừ dat nu mitn

Mal 'ne anner Stimm , mit de hei ſpröf, , jo rohr doch

nich !" Un fet ehr in't Geſicht: „ Süh, nu will ic Dit

feggen ! Ja , ja, ick heww 'ne Brud, id heww all lang’

'ne Brud, un weitſt Du , wer de Brud is ? Süh fit,

de Brud büſt Du !" Un flög den Arm üm Dürten

un treckt ehr up de Bänk dal un füßt ehr up den

Mund un ſtref ehr äwer ehr Hor, un baben in'n Bom

ſet en Katteifer: nu fit, dacht dei , wat makt hei dor ?

Dürten äwer led Allens, ja , Allens led ſei , un

lepen chr of noch de Thranen un fünn ſei of nich
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ſpreken , binnen ehr Gart, dat pucerte un tucferte un

wull jo woll intweiſpringen vör luter Glück.

In dejen Dgenblic wull unj' oll Sünn' grad '

ünnergahn un fet noch mal jo achter’n Barg 'rut,

dunn ſeg ſei dörch de Rißen von de Bön ' de Beiden

up de Bänk: Wat is de Jrd doch ſchön ! dacht' ſei ,

dunn fact' ſei weg. -

In dat Hogen - Ziether Melfenhus würd an dejen

Abend noch männig Danz upſpelt, un männig Knecht

un Dirn danzť dor tauſamen, fein ſchöner Por äwer

wir dortüſchen as Dürten Blanc un Jehann Maaß,

un Merit Korneihls – dat wir Dürten ehr Nebenmäten,

dei hadd ehr dat mit Kad'mafers Fit inbillt hadd

dat entfahmtige Gefäuhl , dat jei för ditmal woll in'n

Nettel leggt hadd . Dat ſchad'ť ehr äiverſt nics ,

fünn ſei ot as Paſtermäten woll ſo leigen ?

Dr Herr Baron un fru Baronin feken dejen

Abend noch mal in – von ehr wir eigentlich seiner

ſick dat vermauden weſt un Herr Baron würd

Dürten Bland gewpohr, grad ' as ſei wedder mit Jehann

Maaßen danzen bed.

Hei ſett'te fick jin Pornjett up. „ Wer iſt das

Mädchen ? " frög hei den Entſpekter, de ſtünn grad'

mo

bi eni.

. Schuſter Blancfen ſeine Tochter, Herr Baron.“

„ Ach die !" Hei ſünn en beten nah : „Dorothea

Blancf “ , jäd hei , am achtzehnten September achtzehn

Jahr geworden !" Dat wüßt nu de Entſpekter nich ,

hei äwerſt , de Baron , hadd't nich vergeten !

Stilfried, 11t Sloß un Rathen . 9
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„ Und der junge Menſch, Hildchen ,“ erklärte hei

Fru Baronin „iſt unſer fünftiger Kutſcher, der Sohn

des alten Maaß , am fünfzehnten November wird er

ſechsundzwanzig.“

„ Sehr interejjant !" jäd Fru Baronin un tet weg

nah de Sid .

As Dürten Bland an deſen Abend in ehren Bedd

leg , hadd Korneihljen Mrit dat dull mit Sticheln. lIn

dat gew Kinechts, jäd ſei , de hadden twei Brutens up

einmal, un nahſten fünn't pafſiren , denn hadden ſ gor

fein , denn wir't man bloten Spaß weſt ! Dat fünn ſei

äwerſt ſeggen : vör jo en Brüd"jain müggt ehr de leiwe

Gott bewohren !

Db dit Korneihlſen Mrik ehr Nachtgebet hüt ſin ſüll ?

Dürten ehr Nachtgebet lud'te deſen Abend : Leiwer Gott ,

vergiwi mi de Sünn' , dat ick min Vadder un Mudder

noch niks vertelt von minen Glück ! wenn min

Jehann irſt Kutſcher is , denn jälen ſei Allens weiten -

un richť min Mudder ehren Sinn , dat ſei denn ja

jeggt!



Kapittel 10 .

Wennchr Mudder Lohiin ehr Fritz ſin leßten Fiſch fungen

hadd , un wat Hanne Blanck för'n flaufen Jung wir.

Wovel Schepel Mehl in Norl Lohſen ſine Büy 'ringingen,

un worüm hoi den Entſpefter en Halunken ſchill un nahit

tau Bähn ſteg . De Hogen -Ziether Kencchts ward binah

all Gotts Wurd verbaden , Schauſters Mudder ſmitt fick för

Korl Lohſen ſin Pird ' up , un Dürten friggt Kniepen nah

den Thicrarzt .

Mudder Lohſen wir dat in de Tid , dat Herr

Youp
Baron up Reijen weſt wir , nich tau'm beſten

gahn . In de irſten Johren , ja , dor fünn ſei grad ' nich

flagen, äwer dit lepte Johr hadd jei en groten Jupaſ

hatt : ehr Friß , de Fiſcher, wir ehr dodblewen ! Hei

hadd letzten Frühjohr irſt jo'n dullen Hauſten fregen un

hadd fick of jo nich in Acht nahmen, un nahſten wir de

Lungenfüt dorut entſtahn , un fein acht Dag ' , dat hei

legen hadd , dunn wir hei dod weſt .

Ja , ' t wir en groten , groten Kummer för Mudder

Lohſen ! Wenn fick en ollen Minſchen dat entſeggt , dat

is nu mai nich anners , un ſtarwen mötwi All', äwer
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ehr Fritz, ſo'n jungen Kirl as dat – hei wir noch in

de Viertigen weſt – dat wir för ſo 'ne olle Fru as

ſei binah tau vel ! Nu jet ſei dor mit ehre Fiſcheri

un hadd den See un hadd keinen Fiſcher, un fünn de

Pacht betahlen – denn Hillmann beſtünn up ſinen fun :

teraft un hadd kein Innahm , un de Hogen -Ziether

Fiſch' plegten fick en Gauden , würden dick un fett un

lempten as wie Gott in Frankrif.

Ach Gott, Mudder Lohjen müßt' dor noch ſo vel

an denken un fäd dor noch ſo öfters von : de legten

Fiſch ', de Fritz noch jungen hadd , dat wir grad’ Maidag

weſt , un 't wiren gor'e ſchöne Hätt weſt , de hei nah

Hus bröcht hadd.

Dunn fümmt de Köſter ’ rüm .

„ Mudder Lohſen ,“ ſeggt hei, „ nu möt ick Sei en

Spaß vertellen ! Fritz, hüren Sy of mal tau !"

„ Na, wat denn Nahwer ? "

„ Je , mit den lütten Hanne Blanck ! Gewen S

mi mal en Stück Krid ! "

„ Wat willen Sei mit dat Krid , Herr Dreims ?"

„ O , gewen Smal her !"

Dunn hadd de Köſter up chren Diſch 'ne ganze

Landkort malt, Barge un Städte un Seen un dortüſchen

of en fleiten Water, Fluß hadd hei dortau ſeggt. „ Kifen

S', Mudder Lohjen , hier ſett ick middwarts in den Fluß

en Piler 'rin , dat hett wider feinen Zweck, as wo den

Piler ſin Spitz henwiſ't, dor flütt de Fluß hentau.“

Ich verſtah, Herr Dreims. In wat hett Hanne

Blanck dormit tau dauhn ?“
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„ Nu paſſen Sup . Mudder Lohjen ! Iď frag

aljo: ,Schäning Kort, was iſt denn dies ? - Dat is

'ne Stadt ! ,Richtig, mein Sohn ! Und was iſt denn

dies , Karl Pagels ? En Barg . Auch richtig,

Karl! Und nun ſag ' Du mal, Hanne Blancf, was iſt

denn dies hier ? Dat is 'ne Bät, jeggt Hanne.

Hichtig , Hame, woher weißt Du das ?' - Dunn wij't

hei up den Piler : ,Dat ſeih id an den Häft, dor ſwemmt

jo'n Hält in !

.

14

Herre Kinner, as de Köſter dit vertellt hadd , wat

hadd chr Fritz dunn lacht, wat hadd hei lacht: Ne,

ne , wo wir dat mäglich. wo tünn ſo'n Jung jo'n Infall

hemmen ? „ Mudder," hadd hei ſeggt, „ den Jung '

will & wat tau Gauden dauhn ! Hier, deſen Häkt, den

ſal hei hewwen !“ Un hadd fick dunn wohrhaftigen Gott

den grötften Häft 'rutlangt, de in de Bütt wir, un hadd

em furtſen Hanne Blancen 'rümmebröcht, dor hadden de

Schauſterlüd' wol gaud twei Middag ' wat an hatt !

Mudder Lohſen , wenn ſei dit Stück vertellen ded ,

ſtünn ümmer dat Water in de Ogen . „ Ja ,“ jäd ſei

denn, ſo wir min Fritz, ſo wir hei ; gaud wir hei

gefährlich, ſo'n richtig olles Gottsblaud wir hei , un nu

liggt hei up'n Kirchhof! Wenn dei dit noch amleit

hadd , dat Herr Baron fick nu de Fru Baronin anſchafft

bett - Kori un Jehann , de dauhn 't nich, äwer Frit ,

dat glöw ic allemal, de hadd em furts dat Stück noch

nahmakt!

Mudder Lohſen ded , as miren för ehren Fritz de
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Baroninnen man all ſo prat weſt, hei brutte bloten fick

ein uttauſäufen.

Äwer dat is ümmer ſo in de Welt, ein Unglück

fümmt gewöhnlichhen nich allein , dor famen glik twei,

drei . Fritz Lohi wir nod fein halwes Johr ünner de

Jrd , un Mudder Lohſen hadd fick nu ſo eben irſt en

beten beſunnen , nu güng ' t all wedder los , ditmal glück=

licher Wij doch man mit de Pird ' .

Nämlich den Dag vör’n Vieruntwintigſten wir Korl ,

de Möller, mit fin Fuhrwart nah Roſtock ; 't toſt't' em

en ganzen Dag , denn Stadtreiſ ' is 'ne Dagreiſ un nu

nochtau nah Roſtock , ömer wat hülp dat all ? hei

hadd dor nothwennige Geſchäften un müßt' dor hen .

Na , hei fünmt jo denn of glücklich wedder retuhr, un

nah twei Dagen fümmit Entſpetter Hillmann in'n Kraug .

,, Gu'n Dag of , Mudder Lohſen ! Seggen S'mal,

is kort ehrgiſtern nah Roſtock weſt ? “

„ Ja, dat is hei ! Hewien Sei wat dorgegen ? “

Sh bervohre !" jeggt Hillmann ; „ för minentwegen

tann Korl nah'n Blocksbarg reiſen , wat gellt mi dat

Wo is hei denn woll antihrt weſt , Mudder

Lohjen ?"

...Wo hei antihrt is ? Bi Gaſtwirth Pannwitten

in de Kröpliner Strat.“

„ Alſo würflich !" feggt de Entſpekter. Hett hei

dat denn gor nich wüßt, Mudder Lohſen, dat bi Pann

witten äwer Sommer ünner de Pird'de Rok weſt is ? "

Dll Mudder Lohjen friggt en Dodenſchreck!

an ?
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koß, Herr Hillmann ? Ne, dat hett Korl denn woll

nich weten ! "

,, Nich ? " jeggt Hillmann. „ Un dorbi lat icf all

den ganzen Sommer fein Hogen -Ziether Fuhrwart nah

Roſtock gahn ? Wat wull hei dat nicht wüßt hemwen ?

Iln denn will ick Sei nu man ſeggen, ick fam tau Sei

as Hogen -Ziether Obrigkeit un jegg Sei hiermit an , Sei

hewwen Ehr Pird ' von nu aw an in ’ n Stall tau hollen ,

un dat Führent mit den Pungenvagen mot ganz vör :

bi jin !"

„ Herr Du meines Lebens ! " röppt Mudder Lohjen ,

Herr Hillmann, is dat Sei Chr Jrnſt ?

„ Je, glöwen Sei , dat icf ſpaß ? Sall ick von

Sei Ehr dwatichen Schinners mi minen ganzen Hof an

ſteken laten ? Kann icf dat woll verantwurden vür

minen Herrn ?"

„ Herre Kinner ! " röppt Mudder Lohſen, „ hier, Herr

Hillmann, drinken Sman irſt mal en Glas Bier ! I

will Korln mal raupen . “

Un Mudder Lohjen tüffelt ſülwen den Stieg tau

Höcht nah de Mähl nah Korln, Korl ſüll chr biſtahn ,

ne, ne , wo müßt chr dat nu einmal wedder gahn !

Korl Lohſ wir en beten wat friwwelföpſch, un up

' t Mul wir hei ſindag nich fallen , un ſin Mudder wir

noch middwarts up den Stieg , dunn wir Korl all nedden

in den Sraug .

,Herr Hillmann," puſt't ' hei in de Gaſtſtum ' 'rin

un begehrte ſurtjen up , wat is dat för en dämlich

Orre , id fall min Pird ' in'n Stall hollen ?
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„ Seihn Stau Ehren Würden , Lohſ',“ ſäd de

Entſpektex ; ,,wo tänen Sei ſo tau Ehr Obrigkeit ſpreken ?"

Sei fünd nid min Obrigkeit, min Obrigkeit is

Herr Baron !

„ Na gaud , denn will ick Herrn Baron dat ſeggen ,

denn ward fick Herr Baron Sei mal nah'n Sloß be

ſtellen !“

Korl Lohi' beſünn fick. „ Herr Hillmann ,“ fjäd hei,

, min Pird' fund doch äterſt ganz geſund ?"

„ Iš ganz egal ! Sei ſünd in Roſtoc weſt, hewwen

bi Pannwitten in'n Stall ſtahn , alſo ſünd ſei rokver

dächtig !"

Korl Lohj* bediüng fict. „ Herr Hillmann, brufen

S' doch en Injeihnt! Sall id min kunnen dat Mehl

denn in de Mütz hendrägen ? "

S mi egal ! Minentwegen fänen Sei of Ehr Bür

nehmen . Wenn Sei de Beinlings ünnenwarts mit en

Sacsband taubinnen , denn friegen Sei gaud en Schepele

drei herin . “

Hierin fäd Hillmann nicks as de Wohrheit. De

Möller wir von fin Mudder chre Sähns de Vülligſt",

un mit en Dreiſchepelsjad tünn ſin Bür dat alle Dag

noch upnehmen.

Korl bediüng fick äwer of hier noch un läd fick

up't Bidden, dat den Entſpekter jülwen dat jammern

würd. .Möller ," jäd hei, „ſin S'doch vernünftig, de

Sat is gor jo ſlimm nich ! Mit 'n Acker fünd Sei farig ,

un bat beten Mehl tänen fick de Buern fülmen halen ;

dat is upſteds jo nich ſo hild mihr!“
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,,So ?" fäd Storl. Wenn Sei de Nigen - Stranbjer

Mähl in'n Bann dauhn, glöwen Sei , dat denn de

Buern ehr Pird ' risfiren ? Jy Gott bewohre, dei gahn

denn All ' nah den Strahlendörper, de nimmt mi jo

wie ſo all ümmer de Nohrung weg !"

„ Je,“ fäd de Entſpekter ungedüllig, as Korl Lohj "

of gor fein Vernunft annehmen wull, , dat Ein, wat Sei

nich willen , dat Anner, wat Sei möten ! Denn weit ic keinen

betern Rath , denn ſlagen S ’ Ehr Pird man dod un

töpen ' fick friſch '! Jrſt möt denn äwerſt de Pird'ſtall

of noch friſch awſett't warden , denn ſüs is't likerſt noch

wedder, as wenn'n tau Faut geiht !"

So lang' hadd noch Korl Lohf fiď hollen, nu

äwerſt lepem de• Lus äwer de Lewer. Wat ? Sin

Pird ' , ſin Lijch un finen Voß, fin beiden Bird ', de jüll

hei dodflagen ?

„ Verdammte Halunk!" ſchrigte hei un tred vör

den Entſpekter, un dat jeggſt Du mi? So'n Kirl, de

noch ſinleder ſeinen eigen Hund hatt hett, de ſeggt mi,

ick fall min Pird ' dodjlag’n ? So'n Knecht, un dei will

mi befehlen ?“ Un hei güng trügg un flög mit de

Fuſt up'n Dijd), un dat dunn wedder nah den Ent

ſpekter 'ran , un hadd fick de Entſpetter nu nich wohrt ,

hei hadd fick jo woli gor an em vergrepen !

„ Un nu 'rut ut'n Ding'! Reinen Dgenblick länger

bliwwt mi ſo'n Halunk in'n Huſ'!"

Storl Lohi ' wir uter fick, de Entſpekter äwer blew

ruhig, ein Glück , dat hadd füs Murdun Dodſlag

gewen !
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„ Möller,“ jäd Hillmann un güng nah de Dör,

„ denn möten Sei nehmen, wat dornah fümnt! "

' Rut! ' rut !“ ſchrigte Korl , dunn fem ſin Mudder

in de Dör.

. Wat is hier los ? " jäd Mudder Lohjen , denn ſei

hadd den Larm all buten hürt. Wer hett hier wat

’ruttauſmiten ? Dit is min Kraug , un wenn dat hier

wat 'ruttauſmiten giiwt, denn dauh id dat ! "

Forl let de Uhren all ' n beten hängen : „ Mudder ,

de Kirl , de ſeggt , ick fall min Pird ' ..."

,, Fru Lohſen ," jäd de Entſpefter,

„ Mudder,“ ſchrigte Korl ,

„ Korl,“ ſäd Mudder Lohjen ruhig , „ſtieg tau

Bähn !" Up'n Bähn hadd nämlich Korl fin Coſement.

Mudder," füng Korl wedder an un fef nah den

Entſpekter, de ſtünn noch in de Dör, „ ich jall - . . "

„ Korl, ick ſegg , Du ſtiggſt tau Bähn !"

Kort rögte ſich noch nich , dunn tred fin Mudder

dichting vör en hen un fet entwiß in fine Ogen :

„Willſt Du nu , Jung, ore willſt Du nich ? " Dunn

Flemmte Korl den Stirt tüſchen de Beinen, ſchöw fick an

den Entſpefter vörbi un ſteg tau Bähn.

„ Herr Hillmann,“ ſäd Mudder Lohſen, as Norl

iveg ivir, .ſo is't , wenn ' n fick von Kinner Hülp halen

will! Korl is wat haſtig, Herr Hillmann ; hollen S'ent

dat tau Gauden ! Hei ſall ſick nahjten of bi Sei verbidden !

Un nu famen S ' her, ick gew Sci noch 'n Glas Bier,

nu willen wi mal vernünftig reden äwer de Sak ! "

Na, as Mudder Lohjen jo ſpröf, würd of de Ent
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ſpektor annern Sinns - füs hadd heijo Korl Lohſen

verflagen müßt von wegen den Halunken - ſett'te fick

mit Mudder Lohſen an'n Diſch un red'te en vernünftig

Wurd mit ehr.

In'n Stall bliwen, ſüd hei , müßten de Pird ' , dat

güng nu mal nich anners, äwer hei wull furtjen hüt

noch an den Thierarzt ſchriwen , de ſüll kamen un de

Bird' beſichtigen un fin Gaudachten awgewen äwer defen

Fall, un wenn de Thierarzt dor denn fein Gefohr bi

jeg , dat de Pird ' herute fünnen, denn ſinentwegen ! Db=

ſchonſten en huddelig Gefäuhl wir dat un blew dat ok

för em , hei mit all ſin Pird' up’n Hof, wenn em dor

de Roß füll tüſchen tamen, dat wir 'de Deuwel !

,,Na,“ jäd Mudder Lohſen , denn ward ſich dat

woll reigen ! Ein Glück, de Acker is beſtellt, füs hadd

Jehann mi of noch Elend makt. Id ſegg , Herr Hill :

mann , mit de Kinner, wer fick dat nich perſöcht hett,

wat dor mit awtauſetten is , de glömt dat nich ! Na ,

von wegen Korln , dat laten S ’ denn ditmal man noch

jo , verbidden fall hei fick !

Ja, jäd Hillmann, dat wull hei denn , un jäd Ad

ſchüs. De Lüd hadden Recht, de Legſt wir Hillmann

lang ' noch nich!

Mudder Lohſen wir den Dgenblid man literſt froh ,

dat Allens ſo gaud awlopen wir, äwer, wat ſei ſeggt

hadd , dat würd fick reigen , dat ded dat nich , för ' t Juſte

tau 'm Benigſten noch nich. De Thierarzt nämlich

widelt fick in 'n Schelm un fem nich, hei hadd jo of

ſin ganzes Reivier un fünn nich äwerall ſin , un Korin
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ſin Pird ' legen in'n Stall un würden did un fett, grad'

as de Hogen -Ziether Fiſch , un de Buern bröchten würtlich

all' chr Kurn nah den Strahlendörper, un wenn ſei fick

am Enn ' för ganz dorhen gewennten , denn wir ' t irſt

narrich. In 'n Kraug kem of nich recht wat, dat müßt'

denn all wat Frömds ſin, denn Jedwerein hadd Angſt

för ſine Pird' , ja , fogor des Sünndags de Paſter in de

Kirch tünn ' t marten, dat Korl Lohſen ſin Bird ' in 'n

Stau legen.

Dat wir un blew 'ne eklige Geſchicht. Korl Lohſ"

ſchüll up den Thierarzt, un de Thierarzt fem nich ; wenn

hei äwerſt tem , dat fäd Storl Lohi den Dag tweimal,

un müßt' denn fülwen ſeggen, dat fine Pird ' geſund

wiren , denn wull hei em verklagen , denn füll de Thier:

arzt em för allen Schaden ſtahn ; an Einen müßt' hei

fick doch hollen ! forl, red ' nich !" jäd fin Mudder

denn. Mudder Lohſen müggt mit Klagerien un mit

Amaten un Berichten nids tau bauhn hewwen.

So ſtünnen de Saten deſ Lid tau Nigen-Strambs,

un Dürten Bland ſet wildeß tau Hus un neigte an ehr

Tüg , denn Oſtern füllhei nah Swerin . Swerin , fäd

chr Mudder , dat paßte in de Urt tau'n beſten , dor

hadd ſei chr Keſin wahnen , de tünn Dürten dor 'ne

Städ' beſorgen ; ſei füll man feihn , wenn ſei irft dor

wir, dat würd chr dor gefallen .

Dürten , obſchonſt ſei ſo lang ’ ümmer wat dorgegen

hatt hadd , nu let jei ehr Mudder reden , ſo vel jei wull ,

dat dei fid noch ſo freuen ded un bi fick dacht', füh ,

endlich wir de Dirn nu doch vernünftig ! Dürten hoffte

!
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up ehren Jehann , dat dei nu bald jül Kutſcher ſin ; dat

fünn jacht all tau Nijohr geſcheihn, indem ſin Vadder

würd mit jeden Dag of öller un hadd dor ſülmen all

von jeggt , un denn , ſo drad denn ehr Jehann man

Rutſcher wir, denn wul hei furtjen mit ehr Vadder un

Mudder ſpreken un üm ehr anhollen ; o je , wat ſei woll

jeggen würden ! Bet ſo lang', leider ! müßt jei 'ne

heimlich Brud bliwen ; denn wenn ſei · of woll ehren

Vadder girn ehr Glück vertellt hadd – ach , wo girn

hadd jei em nich de Freud ' matt ! -- von wegen ehr Mudder

mit ehr Stadtgedanken wir 't beter , wenn Jehann irſt

würflich Kutſcher wir, denn hadd hei doch 'ne faſte An

ſtellung un wir nich länger Knecht , denn würd ehr

Mudder of woll ja ſeggen . Un denn Adſchüs Swerin ,

denn lacht ſei äwer Swerin , denn fünn dor deinen , wer

dor wull, ſei fem dor denn nich hen !

Dit wiren Dürten ehr Gedanken deſe Tid, un öfters

ſet ſei of bi Vadder Kempt in fine Kamer, den hadd

ſei Allens apenbort, ſei wüßt, hei red'te allſindag nich

vel un äwer ſo 'ne Saken gor nich, un Einen müßt'

ſei hewwen, tau den jei ehr Hart utſchüdden fünn. Hei

wir jo eigentlich en jonderboren ollen Kirl , un dat hei ,

wenn hei dat koſtgeld betahien ded, ſindag leiwerſt en

Schilling tau wenig as tau vel gew , dat wir jo wohr,

dor müßt Dürten ehr Mudder Recht in gewen . Äwer

dat müggť jo denn of ſachten ſinen Grund heiwen,

flicht wir Kempk dorüm doch nich, un wenn ſci em ver

tellte von Jehannen, un wo ſei beid'dor in dat Eit

holt jeten in nahit taujamen up de Auſtföſt danzt hadden ,
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dat ehr noch hüt un deſen Dag de uhren dorpon flüngen ,

un wenn up'n Pajterhof de Gäuſ' ſo ſchrigten, nochtan

de ein ol Gant, dat wir ehr ümmer, as wenn de Kla

rinett en friſchen Danz anſtimmen ded , un jei müggt'

woll de Gäuſ' noch länger dat Lewent günnen , obſchonſt

nu wir ehr Tid woll of bald her — denn hürte Vadder

Stempt ſo ſinnig tau un weigte finen witten Kopp, as

wull hei jeggen : Ja , ja , dat fenn id All ' , dat heww idf

Allens jülmen Sörchmalt !

Man blot ein Deil wir för unſ Dürten up

Stunns en leges Stück, nämlich mit Korl Lohſen fine

Pird ' , un hierin ſtimmte ſei ehr Mudder bi .

Schauſters Mudder ſchüll, dat wir 'ne Ungerechtig

feit von den Entſpetter, 'ne himmelſchreiende Ungerechtigkeit,

ſäd ſei ; äwer dat wir ok hier mal wedder an tau ſeihn ,

ſo as de Herr, ſo of de Knecht, denn Herr Baron wir

of nich anners, un noch up ehren Dodbedd würd ſei em

dat nich vergewen , woans hei dunntaumalen chren

Mann tau'm Narren hatt hadd. So wat fünn doch

of blot up'n Lann ' paſſiren , denn in de Stadt, wer

mafte dor fick wat ut en Baron , vel weniger denn ut

finen Entſpecter ? „ Mudder ,“ ſäd denn de Schauſter

woll mal eins , , Di hett jo Hillmann doch nicks dahn !"

"I wir ganz egal , un Schauſters Mudder blew dorbi , dat

wir 'ne Ungerechtigkeit, un wat Hillmann Mudder Lohſen

ded in deſe Urt , dat ded hei of ehr ſülwen ! As

wenn up einmal ſei un Mudder Lohſen Annerbäulten

finner wiren !
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Dürten , as ick all ſeggt heww, gew in deſe Sak

ehr Mudder Recht. Nich, dat jei of up den Baron

en Haß hadd , o Gott bewohre! von den hoffte ſci jo

alles Gaude för ehren Jehann , un dat forl Lohjen

fine Bird ' in'n Stall liggen inüßten , dat güng jacht

of nich anners.
Äwer dat wir denn doch of ganz

gewiß nich nödig weſt, dat Hillmann all ' fin Knechts

dat ſtreng' verbaden hadd , ſei füllen fick nich ünnerſtahn

un deſ ' Tid äwer in Nigen-Scrambs ſick blicken laten , de

Düwel fünn fin Spill bedriwen , ehr fünn wat an

hacen .

Hadd Hillmann dat woll nödig hatt ? jäd Dürten mal

tau Vadder Sempf. Dat hei fin Pird ' en beten am

ſids höll von Nigen -Krambs, na , ſäd ſ ' , wat wüßßt' am

Enn' ſo'n Pird dorvon ? Äwer de Knechts ? Wenn

nu Einer, ſo as tau'm Biſpill ehr Jehann, 'ne heimliche

Brud hadd tau Nigen -frambs , wofüll hei dei tau

Sprak friegen ? Noch hadd jei ehren Schannn nich

wedder ſeihn as einmal in de Kirch , un of dat wull

Hillmann eigentlich nich, dat de Knechts tau kirch güngen

un Gotts Wurd hürten ! In dejc Saf müßt' jei ehr

Mudder bipflichten , dat wir 'ne Ungerechtigkeit, dat jäd

jei ot.

,, D Dürten ," jäd dunn oll Kempt, , dat geiht

Allens wedder äwer ! Allens in 'n Lewen hett ſine Tid ,

un wat de Minjch irſt glöwt, hei kann't nich drägen ,

nahſt, wenn dat irſt man ſo wid tau is , denn drägt

hei ' t doch. Man blot , tauirſten ward't den Minjchen

gor'e ſwor !"
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Du Vadder Remipt ſtünn up von finen Stauhl

un güng nah buten , un Dürten fet en nah. Hei würd

up fine frummen Beinen doch of all hellſchen ſpafig!

Jehann hadd of wat krumme Beinen , dat ten von all

dat Riden , äwerſt wer dor nich grad' up acht't', de

würd dat gor nich mal gewohr. – Na lat't ! Wenn

denn de Thierarzt man bald famen mull !



Kapittel 11 .

Entſpekter Hillmann makt en gaud Geſchäft mit Uppeln ,

un Fru Baronin höllt em vör en groten Hannelsmann.

Wat Fru Baronin up Stunns för 'ne Kammerjungfer

hadd, un worüm ol Maaß den Kutſcherrock uitrecken müßt,

un wat de nige Kutſcher furtſen för en Stück belewen ded .

De Hogen- Zither fünd bit Flaßbrafen , un de ollen

Fleſjens in ehr Kapell up'n Nigen - Strambſer Kirchhof kriegen

Bejäut

1 Covembermand wir mitdewil all halw vörbi un de

oll Paſtergant mit all fin Frugenslüd ' juer infaft,

un an ſin Smolt, dor plegten fick de Paſterkinner.

Bon ' t Gtent awjeihn is dat üm deje Sohrstid

up'n Lann' gewöhnlichhen nich ſchön . Dat ſtörmt un regent

den ganzen Dag , un jünd de Däter up de Schünen un

Kathens nich recht verjefert, denn tuj't de Wind dor in

un ritt dor Löcker in , un Miethen, wenn ſei nich richtig

fett't jünd, ſtött hei üm , un wo hei füs noch jichtens

Undäg mafen kann, dor deiht hei't . Von den ewigen

Stillfried, Ut Sloß un Kathen . 10
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Regen fünd de Weg ' jo dörchweift , bet an de halwen

Affen famen weck Fläg’ de Wagens 'rin , un wenn 'ne

Kutſch' fick 'rutewagt, denn fann ſei vörher noch ſo blant

putzt fin, ſei fümmt dennas en richtigen Drecffaſten

wedder an't õus.

Tau Nigen -Krambs natürlich wir dat ok nich anners ,

un Köſter Dreiws hadd up Stunns fin leiwe Noth.

Süſſen, ſo drad hei's Nahmiddags mit de Schaul dörch

wir , denn tög hei fick fin höltern Tüffeln an : nu

tünn hei fine Stäwel up de Bein behollen , bet hei fin

Bed'flock ſtött hadd ; up Lüffeln äwer den deipen Weg ,

dat güng nich. Hei hadd dat förtens mal verföcht,

dunn wiren em doch wohrhaftigen Gott de Tüffeln in

de Mad' biſtefen blewen , un hei hadd fick de Stalllücht

anſticken müßt, dat hei í man wedderfreg .

Dat wir en leges Stück för Köſter Dreiws, un

dortau let fick fin Entſpekter up Stunns nich blicken ,

Dreiws wüßt ' gor nich, wat hei de langen Abenden vör

lang' Wil an'n Dag gewen füll.

,, Du ,“ jäd hei eines Dags tau ſine Fru, „ füll

hei am Enn' wat äwel nahmen hewwen ? Du kannſt

mi äiper dodilagen , id weit nich, ipat ? "

„ D “ jäd Fru Dreiws , wenn Du Dinen Hill:

mann mal drei Dag' nich fühſt , denn glömſt Du glit ,

Di fehlt wat ! "

„ Drei Dag' . Mudder ? Vierteihn willſt Du

ſeggen ! Äwermorgen warden't vierteihn Dag , dat hei

tauletzt hier weſt is ! “
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„ Na ,“ jäd Fru Dreiws , ſi man geruhig , hei

ward joll kamen !"

Un würflich , denſülwigen Abend fem Hillmann.

„ Köſter ," fäd hei , as hei in ſin Sophaeck jet , „,wat

ſchint einmal de Mand hüt Abend hell! Wenn ick ein

twintig Johr jünger wir un denn 'ne Brud hadd , un

Vadder denn verreiſt wir, un Mudder nich tau Hus

wir, un Tanten achter’n Aben innidt wir, un denn min

Brud heil ſchön tau Faut wir un of ſo wull as ick,

weiten S ” , wat ich denn ded ? Denn nehm'c min

Brud ünner'n Arm un güng mit chr ſpazieren in'n

Mandſchin !"

Ja “, ſäd Dreims un lachte,

Wenn unſ' lütt Tiff en köter wir,

Un denn noch'n beten gröter wir,

Un denn noch'n beten bunt,

Denn wir't en ſnatchen Hund !

„ Na ," jäd hei , „ nu Spaß bi Sid ! Sei mafen

fick up Stunns jo gor’e ror , Herr Inſpekter; wat hett

dat einmal tau bedüden ? "

„ Ach , fragen S ’ mi man blot nich !“ fäd Hill

mann . „Ick weit all gor nich mihr, wo mi de Kopp

ſteiht! Köſter, as de Baron noch Junggeſell wir, dunn

nörgelt hei un bed'te hei , bald hadd hei dit , bald hadd hei

dat , dat wir all dull. Nahit, as hei dunn up Reifen güng,

dunn fünn ich alle Abend, wenn ich mi mäud wirth

ſchaft't hadd , mi irſt noch henſetten un Breiw ' ſchriwen,

dunn wir't noch düller ! Äwerſt nu , nu , dat hei de Fru

10 *
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hett Hillmann ſtünn up – Kreuzhimmelſwerenoth ,

nu is't tau'ı düllſten ! "

„ Ach, Herr Hillmann ," jäd Fru Dreiws, „ Sei

jünd of man meindag nich taufreden !“

„ So, nich taufreden ? Sünd Sei taufreden , Fru

Dreiws, wenn Sei Inſpekter fünd un Sei willen denn

en beten nah de Stadt führen mit ehren Jagdwagen

un dat nig' Sälengeſchirr, ſo as dat en Inſpekter von

drei Gäuder of jachten bitümmt, un Sei Chr Fru

Baronin friggt dat tau hüren un packt Sei denn en

halw Dutz Körm ' mit Appeln up , un Sei fänen fick

denn up'n Marf henſetten bi de Häckerwiwer : „ Hier,

Madamming, föpen mi min Appein am, dat Viert

acht Schilling ? Sünd Sei denn taufreden , Fru

Dreiws ? “

De Köſterfru würd fick jo lachen : , Dat hewwen

Sei doch äwerſt woll nich dahn , Herr Hillmann ? “

„ Nich dahn ? Wat wull ick maken ? Mitnahmen

heiw icf 1. ätverſt pörn bi'n Dor , den irſten beſten

Uplöper, de mi begegen ded , den heww id i loshaugt,

un heww nahher up jedes Viert vier Schilling bor ut

mine eigen Taſch tauleggt, wat äwerſt of en ganz ver

tihrtes Stück worden is , denn nu hett í jeggt , as ick

man hürt heww : „Ei , fieh mal an , der Inſpector, der ver

ſteht zu handeln ! Dem will ich nur öfter mal was mit

zur Stadt geben ! Nu warden 't dat negſte Mal denn

woll 'n por Fatt Becren ſin !"

Hillmann wir hellſchen falſch äwer ſinen Geruch

as Gannelsmann.
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„ Na ,“ jäd Fru Dreims un wullem begäuſchen ,

„ ſei kennt dat woll nich beter. Wenn hei dat man

tau hüren triggt , hei ward ehr dat woll ſeggen !"

„ Sei meinen den Baron , Fru Dreiws ? Je, denn

ſünd Säwerft ſcheiw wickelt! Dei jäd doch füs noch

öfters mal : ich wünſche, nu ſeggt hei ümmer : Frau

Baronin wünſcht ! Nu geiht dat Frau Baronin vörn

un Frau Baronin hinnen , un Allens, wat Frau Baronin

fic in'n Kopp ſett't hett, dat möt geſcheihn ! Ha, mi

fall ſ' blot noch einmal famen in deje Urt, ic will ehr

bald ! 3c dent, ick bring' ehr dat noch jülmen bi , wat

tüſchen en Hogen-Ziether Inſpekter un jo'n ſleſinger Kaff=

ſchriwer för'n ünnerſcheid is ! "

Denn is woll Fru Baronin en beten wat

nährig ? "

Dat is ſ' , äwerſt up't verfibrte Enn ' ! Wat

Appeln un Beeren ! Wat dauh'd mitn Badbeeren

fram ? Dor jtedt't nich in ! Äwerſt in annern Stücken

is jei literſt wedder heil grotortig un jüht up'n Schilling

wider gor nich hen , un gaud naug iš ehr nicks, un

Preihnen Fiken , de de Baron ehr utſöcht hadd as

Kammerjungfer, indem dat nah de Maaßens de Preihns

ſo wat de öllſten fünd tau Hogen - Ziethen , hett í of

all wegjagt un fick mit Extrapoſt 'ne Kammerjungfer ut

Sleſingen verſchreven , id jegg Sei äwerſt, Herr Du

meines Lebens, is daten Schugels ! Wenn dei cins

äwer'n Hof geiht, id bün ümmer bang ' , dat ehr de

Wind tau faten kriggt un ehr nah de Schün 'ruppſmitt,

dat ick min Lüd ' denn von de Arbeit riten un man
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irſten Fru Baronin ehr Rammerjungfer wedder dal

halen kann ! “

6

„ Wo's 't mäglich, Herr Inſpefter ! Un de Baron

hett dat leden , jo'n olle Fonili as de Preihns ... "

„Köſter ," ſäd Fillmann un würd jo ſpöttſch den

Mund verteihn, „ ſo'n oll Fomili ? Sei fümmert ſic

den Deuwel üm de ollen Fomili'n ! Mit Kutjcher Maaſen

is jei of all lang !"

„ D man nich !"

Wat ick Sei ſegg , Köſter! ,Ach , Herr Inſpector,

jeggt de Baron törtens tau mi. Sutſcher Maaß wird

alt ; meinen Sie nicht auch ? Da fann doch Frau

Baronin wohl nicht mehr mit fahren ! — „Herr Baron ,

ſegg ick, und das iſt auch man chen ſo viel , Kutſcher

Maaß , der fährt noch lange gut, und wenn Nutſcher

Maaß ſchon auf's Ultentheil joll, denn ſo wollen wir

man nächſten Frühjahr gleich en Invalidenhaus bauen

für all' die Andern , denn ſind wir da in Einſen mit

fertig ! Ja , jeggt hei, lieber Herr Inſpector , Sie

haben wohl ganz Recht , aber Frau Baronin - bedenfen

Sie , die ganze Zukunft des Fleſſen'ſchen Hauſes .. ,'

Herr Baron ," ſegg ick, denn iſt das eine andere Sache!

Denn nich wohr, Köſter, wotau ſall hei mi dat noch

lang'irſt vörquaſſeln ? Ehren Willen friegt jei jo doch !"

Köſter Dreiws wull Doden upſtahn laten , Dunner:

ivetjching, wo güng einmal Fru Baronin in't Geſchirr !

„ Na," frög hei, „ , denn is doch äwerſt nu den Dilen ſin

Sähn woll Kutſcher worden ? "
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.. Ja , Köjter, äwer för jaft noch gor’e lang' nich. Fru

Baronin will irſt ſeihn , ob hei den Poſten wujjen is . “

,, Dh , Herr Inſpefter, Sei ſpaſen ! Wat wull

Jehann Maaß den Kutſcherpoſten nich wuſſen fin ? "

Dreimal is hei't , Köſter, dat jegg icf ot ! Äwer,

Sei weiten, Unglück ſlöppt nich , em is dor giſtern furtjen

bi ſinen Antritt wat paſjirt, noch mal jo'n Stück, denn

gew'ck för ſinen Kutſcherrod fein Pip Toback ! "

„ Na, Herr Hillmann, wat denn ? "

Je, hüren S'mal tau, dit is heil luſtig ! Alſo

giſtern führen Herr un Fru Baronin up Veſiten nah

Balow , un obſchonſten dat en beten muddelt, hewwen

jei en apen Wagen nahmen wat of ehr Uplag'

is ; hei führt jo midden in'n Sonimer männigmal in'n

Tauwagen un ick ſtah grad ' ſo achter’n Eitholt , dor

lat icf hafen , un tif ehr ſo verluren nah. Süh , dent

id noch, wo ſtuer Jehann up'n Buc fitt !"

Mit einen Mal dor ſeihic, dat den Baron de

Haut awflagen is , de dreiht fick in den Wind un

füfelt fick rundüm un löppt dor äwer den hatten Acer ,

as wir hei'n Tründel, wo de Jungs mit ſpelen , un

achterher ſpringt Jehann Maaß . Wetterweg, möt de fir

von den Buc herunnefamen ſin ! "

„ Je ja , je ja ! Wo düller dat Jehann

nahſett't , wo düller flüggt de Haut. dat icf all fülien

em in de Möt famen wull , denn worüm fall ick minen

Prinzipal finen haut nich redden , Köjter ? Tauletzt , tau

letzt dat wir all dicht bi minen Standpunkt dor

fümmt de Haut tau'm Liggen , un ein , twei, drei , dunn

em



152

hett Jehann em bi de Wickel. Na gaud ! Dunn ſeih ick,

indem dat noch Jehann den Haut ſo upböhrt, dat ut

den Haut wat 'ruteſchütt, un min Jehann, de ward jo

wild utjeihn un weit jo woll nich recht: je, föttſt du't

an , ore deihſt du't nich ? Dat giwwt jo Lüd’ , Fru

Dreiws, de mägen of fein Pogg anfaten ! Ih , denk ick

noch, wat is dat ? Indem äwer nimmt hei denn dat

Ding doch up , ic fegg Sei äwerſt, ſo ! hier

halte Hillmann fick ſin Taſchendaut ut de Taſch

fiken 5 , 10 , Fru Dreims , jo as idk hier dat Snuw

dauf holl, blot ick kann gor nich mal jo'n ſpitze Fingern

mafen, fo föt Jehann den Herrn Baron fin — Prüf an ! "

„ Sinnerne , den Herrn Baron ' fin Prüf , Herr

Hillmann ? “

„ Ja, würtlich un Gott, Fru Dreiws, nu ſeg ick

dat, dat dat den Herrn Baron fin Prüt wir , de hadd

de Wind mitjammſt den Haut em von den kopp reten.

Un hei ſet dor up'n apen Wagen un hadd fick beide

Hänn' äwer finen Mandſchin leggt , un fei – leider,

leider fünn id dat nich ſeihn , wat Fru Baronin för'n

Geſicht upſett’te, as endlich Jehann Maaß mit Boy

Katſchen fin terfnittert Kunſtwart andragen fent . Dat

kann '& Sei äwerſt ſeggen , Köſter, en Stein in'n Bredd

hett Jehann Maaß bi Fru Baronin nich, dat hei ſinen

Herrn in fine apenbore Blöße ſeihn hett.

De Köſterlüd' lachten beid ' lit dull ; ja , jäd de Köſter,

dat hadd hei ämer literſt of mit awlewen müggt! Ne,

ne, wo tünn en Minſchen dat doch gahn ! Süſſen üm
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Jehann Maaßen , dat jullem led dauhn , wenn denn'

deſ' Saf von Schaden wir; dei fünn dor doch gewiſs

nicks för !

,, Nids för ? " fäd 'Hillmann. „ Mi dücht, wenn

dat nah'n Rechten güng – Fru Baronin müßt em

noch up deſen Schred wat taugewen ! Denn dat hett

Jehann Maaß of woll ſinleder noch nich wüßt, dat 'n

Minſchen of de Hor von'n Kopp fleigen tänen ! Na

äwer, glöwen dauh ick 't fülwen nich, dat Herr Baron

ſo fix fick all en annern Kutſcher ninımt. Stein Fleſjen in

de letten hunnertföftig Johr hett finen Kutſcher anners

raupen as Maaß. Maaß, fomm Er mal her ! Maaß ,

thu er mal dies , Maaß, thu er mal das ! Maaß hewwen

1 All' heiten . Dbſchonſten, Köſter, id för minen Part ,

jo'n düchtigen Knecht in'n Ader as Jehann Maaß

krieg 'đ gor nich wedder ! "

Wildeß an deſen Abend in Röſter Dreiws fin Vör:

ſtuw ' ſo von Jehann Maaßen ſprafen würd , ſtünn

deſülwig Jehann Maaß kein föftig Schritt dorvon buten

in den Weg un ſmüſterte mit ſin Brud. Dit hadd hei

doch ſin Dürten furts vertellen müßt, dat hei fid giſtern

nu den Kutſcherrock all anhadd , un wenn dat jäbenmal

verbaden wir nah Nigen-Strambs tau gahn , indem dat

Forl Lohi' ſin Bird ' ümmer noch in'n Stall liggen müßten,

dit güng nich anners, dit müßt ſin Dürten weiten, un

woans hei dat eigentlich anfungen hadd , ehr ut de

Stuw ' tau kriegen, ob hei dor buten fläut't hadd ore

ob hei hauſt't hadd , genaug , fin Dürten wir dor bi em

un jtünn mit em in'n Mandſchin un hadd fick mit em
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ümfat't, un wir nich mihr up Jrden up de muzig

Strat, ne , ſei wir hoch in'n Himmel vör luter Glück

un Seligkeit .

Alſo nu all , giſtern all wir ehr Jehann nu

Kutſcher worden nn jüll nu blot man noch 'ne lütte

Prow ' beſtahn, noch ein por Wochen blot , denn fünn

jei fri vör alle Lüd ’ fick mit en wiſen : Kift her , dit is

hei , dit's min Jehann , min Brüd'janı!

,, D Hanne," jäd jei un lehnte fick an ſine Boſt,

„ Du glömſt nich, wo'd mi all' deſ Dag' all nah Di

lehnt heww !"

Je," jäd Jehann , „un icf ! Twintig Mal bün

ic up’n Sprung weſt hierher, äwer, Dürten, Du weitſt

jo of, woans de Dil is ! Hüt Abend endlich is hei nu

mal weg von'n Hof un is bi finen Köſter, dor ſitt hei

nu bet Beddgahnstid ; hüt, denk icę, ward dat nu woll

fein Gefohr nich hewwen !"

..Je, Hanne Dürten treg dat up çinmal mit

de Unrauh wenn dat en Unglück ſin ſüll ..."

, nich doch , Dürten ! Wat jüll mi woll paj

ſiren ? "

„ Hanne," jäd Dürten ängſtlich , ,, dauh mi den

Gefallen un gah nah Hus ! I heww Di nu jo jeihn

un ſprafen, un min Lüd wunnern fick jüs of Enn' ,

wo dat ik eigentlich awbliw . Sunim , Hanne!"

„ Ic, Dürten , wenn Du meinſt ..“

„ Ja, fumm , bet awer'n Kirchhof bring' ick Di

noch weg !"
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Sei güngen bettau, un as jei gegen dat Köſterhus

wiren, böhrte Ichann Maaß ſin Dürten hoch äwer

Enn' un drög ehr äwer den Weg, dornit dat jei jich

nich ehr Tüffeln vullfüllen ſüll in de Marak ; dunn

ſett't' hei 1 dal un güng mit ehr den Richtſticg äwer'n

Kirchhof.

Dor güngen ſei in den hellen Mandſchin mid

den hen Dörch all' de Doden , un wenn de Doden nu

grad ' hadden upſtahn füllt, tein ſchöner Bild hadd ehr

tauirſt vör Dgen kamen fünnt : de ſtarke junge Kirl un

jei , dat bläuhende junge Mäten jo Sid an Sid , wo

fünn sat wollen ſchöner Bild von't Lewen gewen as

wie dit ? So güngen ſei beid ' , ein Jeder ſtill in ſinen

Glück; von Hogen-Ziethen ”räwer klapperte un klippte dat,

dor wiren de Lüd’bi't Flaſßbrafen un't ſchallte düdlich

hier heräwer, un is of jüſſen woll in jo'n Geklapp fein

Melodi , de beiden müggt dat liferit as Muſit vör

famen tau ehre Andacht.

Up einmal fäuhlte Ichann , wo Dürten en in'n

Arm fnep . „ Hanne,“ jäd ſei ängſtlich , „ dor ſteiht wen !"

Un richtig , as hei henkel , dor vörn bi'n Paſterhuſ

dicht bi de Purt, wo ſei an vörbi müßten, dor ſtünn

iven !

„Kumm , Dürten ,“ jäd Ichann, „ ick gah up dei

Sid von den Kirchhof. Up den lütten Ümieg fümmt't

nich an ! "

Sei fihrten üm , noch öwerſt wiren ſei jacht fein

twintig Schritt beitau , hür, dor hürten ſei of vör fick

in'n Köſterhui' de Husdör gahn un glit dorup 'ne
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Stimm ': Täuwen S’ , Herr Hillmann , ick kan noch

en Enn' lang mit Sei!"

„ D Gott, “ ſäd Dürten, „ dat’s Hillmann un de

Köſter, de famen nu of hier äiver'n Kirchhof! D Hanne,

Hanne ! "

Jehann hadd of jo de Gefahr all ſeihn, wat awer

wir dorbi tau dauhn ? Vörwarts , dat güng nich, trügg

warts güng of nich , dunn jeg hei fidwarts von ehr de

Fleſſenſche Kapell, de ſtödd mit ehre Rüggwand knaſch an

de Kirchhofšmuer un ſtünn tau’m Glück wid apen . Grad'

up dat Flag , wo ſei ſtünnen , denn ſei wiren ſtahn

blewen , as ſei de Dör hadden gahn hürt – twählte

fick de Stieg.

„ Kumm , “ ſäd Jehann un treckte Dürten mit fic.

,, D Hanne, doch nich in de Stapell ? "

„ Summ ,“ fäd hei haſtig, „ dat helpt nu nich, un

uphollen lang' , dat is nich !“ un mit Gewalt binah

ſchöm hei ehr vörwarts un 'rin in de Kapell ; ' t wir

högſte Tid , denn eben jeg hei , wo Köfter un Enſpekter

de Stuften dörch de Kirchhofspurt heruppeſtegen. Hei

fäuhlte düdlich, wo ſin Brud ehr Arnt in finen bewern

ded : Hanne, Şanne!" jammerte ſei liſing.

„ Min leiw lütt Dirn ,“ ſäd hei , „ ſei fünd jo glik

pörbi! "

Üwer ſei güngen nich vörbi, Gott in'n Himmel,

grad ' ehr gegenäwer, dor wo de Stieg awgüng nah de

Kapell, ſtünn de Köſter ſtill.

„ Süh,“ jäd hei , un de beiden hürten düdlich jedes

Wurd , „ wat is’t en Glück, dat ick noch mit Sei kamen
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bün , Herr Hillmann! Ic heww hüt de Kapell en beten

utlüft't un ſeih , ich heww | noch gor nich wedder tau

ſlaten ! Dor hadden jo äwer Nacht woll Hunn'un

Katten 'rinnetamen fünnt !"

, Gott , o Gott !" fäd Dürten , un hadd jei

irſten of nich ' rinwullt , nu in ehre Dodenangſt tög

jei jülmen Jehannen dichter tau fick in de Eck, un ehr

fick noch Jehann losmaken fünn denn nu wull hei

herut un wull den Ollen vör de Ogen treden, lat

famen dornah, wat wull ! wir Köſter Dreiws all

dor , rums! ¡met hei beide Dören tau , dreihte den

Slätel üm in't Slot, un Brud un Brüdjam wiren mit

einanner inſpunnt, inſpunnt bi all'de Fleſſens,' de dor

von ünnen bet baben upſchicht't ſtünnen in ehre Särg' !

In denjülwigen Dgenblick tem jo woll Dürten

de Beſinnung wedder. „ Hanne“ , ſchrigte ſei , „ klopp,

flopp , dat jei uns upmafen ! Sei gahn jo weg ! "

un as Jehann fick noch bejünn denn irſt wir't Tid

weſt , äwerſt nu ? ſüll hei ſid lächerlich mafen noch babenin ?

drew ehr de Angſt , dat ſei fick bücken müßt un fick

de Lüffeln von de Beinen teihn , un in den Ogenblick,

dor würd dat dor in de Kapell ein Buddern un ein

Hamern bald hülp of all Jehann mit beide Füſt

as wiren all de Fleſjens upwaft ut ehren Dodenſlap

mellten ſick, dat ſei nu 'rutewullen . ,, Hanne,

Hanne , " jammerte dortüſchen Dürten , „wo geiht uns

dit ! "

Wildeſſen wiren de Köſter un Entſpekter den Stieg

lang gahn. As jei bi'n faſter wiren up einmal

un
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dreihte Köſter Dreims fick üm : „Still mal eins ,

floppt dornich wat ?" Nu hürte Hillmann dat

ok : ja , floppen ded dor wat! Ih," jäd hei , wat

fann dat ſin ? Dat is binah , as ob dat in de ka

pell is !"

Sci güngen taurügg , ſei femen neger , ja , ja , 't

würd ümmer düdlicher , dat wir in de kapell ! Den

Köſter würd orndlich de Hut as trupen ; hei wir jo ſüs

nich bang' un wir all männigmal in'n Düſtern äwer'n

Kirchhof gahn, un nu wir Mandichin, äwer dit ? Dit

wir em ſülwen unheimlich.

, Herr Inſpefter,“ jäd hei , „wat dauh wi?

„Wat wi dauhn , Köfter ? Sei fluten up ! Doris

wen inflaten, dat fänen Sei doch woll hüren !"

De Köſter ſtünn rioch ſo . „ Gewen S'mi man

mal den Slätel , Köſter , " fäd Hillmann. Dunn gew

em Dreims den Släter , un Hillmann hei wir en

forſchen Kirlun fürcht't' fick vör den Deuwel nich

hei ſtet den Slätel in't Slot un dreihte üm .

Nu güng de Dör up .

„ Na, willſt Du 'rut ? " rep Hillmann.

üwer dor tem nich Giner , dor femen Twei herut

un ſtünnen nu as begaten Pudel vör em ; de Köſter

wir en Enn lang t'rüggblewen .

, Mat, feih id recht ? Jehann Maaß un Dürten

Bland ? Wat dauht Ji beiden hier in de ſtapell ? "

Wenn Hillmann för gewöhnlich ſchüll, dat flung,

as wenn bi'n Segelſpelen de Sugel rullt , hüt flüngen
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ſine Würd ’ , as wenn dat wedern ded , obſchonſt dat

midden in'n November wir.

Dürten natürlich wull in de Jrd verſacen , jo

ſchämte ſei fick, äwer of Jehann , de füs as alle Maaßens

dat Mul up'n rechten Platz hadd , hier müßt' hei of woll

ſtill fin !

„ In drei Düwels Namen , “ klung wedder de

Dunner , wat makt Ji hier? So dauht dat Mul

doch up !"

Dunn hadd Jehann fick fat't. „ Herr Entſpekter ,“

jäd hei mit wiſſe Stimm , „ Sei warden nich för un

gaud nehmen , wi müßten floppen , denn jüſſen wiren

ivi nich 'rutekamen . “

Ne, dat glöw ick ," rep Hillmann höhnſchen, „ wo

fid Ji äwer 'rinnekamen ?

Herr Entſpekter , Sei warden nich för ungaud

nehnen, wi ſünd dor 'rinnegahn . As Herr Entſpekter

un Herr Dreivs den Stieg lang femen , dunn wullen

wi Sei nich grad ' in'n Weg lopen un ſünd ... "

„ So, jo , " ſchrigte Hillmann, un dat würd en

ganz gefährlich harten Slag , fo'n Kirl büſt Du ?

Driwiſt Di mit'n Frugensminſch up'n Kirchhof 'rüm ? "

„Herr Entſpekter , Sei warden nich för ungaud

nehmen , äwer Dürten Blanck is fein Frugensminſch ,

indem ſei is min Brud ! "

Ia woll , 'ne ſchöne Brud, de bi nachtſlapen Tið

hier buten 'rümmeſtröpt !
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Dunn ſteg doch äwer of Jehannen de Hitt tau

Stopp ! Wat hadd fin Dürten Unrechts bahn , dat jei

dit hüren müßt' ?

„ Herr Entſpekter,“ ſchrigte hei , „ Dürten is min Brud ,

un wer ſo von min Brud ſpredt un von min Brud in

Unehren ſpredt, Herr Entſpekter, id ...“

Dunn läd tau rechte Tid de Köſter fick in't Middel ,

denn Hillmann würd bi defe Würd' den Arm jo ſnurrig

rögen : Herr Inſpefter , “ jäd hei un tucte em an'n

Rock, „ laten S'den jungen Minjchen ſprefen , laten S'

em fick rein utſpreken ! - Nu ſpreken S. Kutſcher,"

jäd hei tau Jehannen , denn Jehann wir noch bi oll

Köjter Wallbom in de Schaul gahn , ſüs hadd hei Du

ſeggt, „ wo fümmt dit all' ?"

Ein richtig Würd tau rechte Tid fall doch man

gellen ! as nu of Hillmann jäd, denn jüll hei reden ,

würd of Jehann weder ruhig un würd nu Allens ver

tellen , wat nödig wir, un jett'te nicks hentau un let

nicks ut , un Dürten wir all von de Auſtföſt her ſin

richtig Brud un ſüll, jo Gottun Herr Baron dat

wullen, ſin Fru warden , un ſo un ſo hüng dat tau

jamen , un Herr Entſpekter jüll nu of üm Himmels

willen dorvon nich wider nahſeggen un ot Herr Dreiws

nich, von wegen Dürten ehre Mudder; hei füllen man

jeihn, ein vierteihn Dag , drei Wochen, denn wir all

Allens anners !

Hillmannen fine Hitt wir äwer defe Vertellung

verflagen, un as de Röſter nu ſogor all Dürten bi de

Hand fat't hadd un ehr nu tröſten würd, un wenn
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dat ſo wir, aš Jehann fäd , denn wir't fein Schann

nich , denn füll ſei ſick man jo kein griſen Hor drüm

wajjen laten , worup natürlich ärer Dürten literſt noch

de Ogen nich upſlahn müggť , vel weniger denn ſpreken

dunn fäuhlte Hillmann füliven all ſo wat von Rührung,

denn de ſteckt an , as Jeder weit , un jäd : , So! fo ! "

un wüßt' nich recht , wat jüll hei ſeggen -- dunn up

einmal ſchöt em wat Friſches dörch den Kopp .

„ Jehann ,“ ſäd hei , „ dat Anner mag denn minent

wegen mal ſo ſin! Jck heww vörhen : all fülwen tau

Herr Dreiwſen ſeggt, wenn ich ein twintig Johr jünger

wir un hadd 'ne Brud , hüt Abend güng ick mit min

Brud ſpazieren bi deſen Mandſchin . Nu ſegg mi äwer

bloten mal — füh , wegjagen möt id Di nu literſt! –

Du weitſt, dat is Jug ſtreng verbaden , un Du noch

tau aš Kutſcher bi de herrſchaftlichen Bird', wo kannſt

Du Di dat ünnerſtahn un hier äwerhaupt nah Nigen:

Krambs herkamien ?"

Dit wirine eflig Frag' för Jehann Maaßen ,

äwer hei martte jo ut Allen, böj ' wir de Du nich mihr,

un denn, dat wüßt hei , fünn hei of en driſtes Wurd

verdrägen.

„ Herr Entſpekter,“ jäd hei, , nehmen Snich för

ungaud , Sei jünd jo jülwen hier ! Süll Sei de Rot

nich eben jo gaud wat dauhn aš mi ? "

Verfluchte Kirl ! dacht' Hillmann un ſtünn noch 'n

Dgenblick ſo ungewiſ : jüll hei nu ſchellen , ore ſüll hei't

nich ? Dunn würd hei fick jo lachen : Je ," fäd'e ,

Jehann, dor heſt Du of woll Recht !"

Stilfried, Ut Sloß un Sathen . 11
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„ Na, “ ſäd’e , „ denn is jo nu woll Allens klor ! Denn

jegg Din Brnd nu man Gu'n Nacht un kumm ! Wenn

Twei tauſamen gahn , ward ehr de Weg nich lang ."

Ia, de oll Hillmann, wenn hei of niederträchtig

ſchellen tünn , de Legſt wir hei noch lang' nich ! Dor

gew Jehann ſin Dürten nu de Hand , ut'n Ruß fünn jo nu

leider niđs mihr warden , un güng mit finen Ent

ſpetter aw nah Hogen-Ziethen .

Gu'n Nacht of , Köſter !" rep Hillmann noch tau :

rügg ! „ Na, wat wi beiden hüt Abend hier erlewt

hewwen, nich wohr, dat beholl wi nu mal ſtill för uns ! "

Verſteiht ſick, Heri Inſpekter !", fäd Dreiws.

„ Summ , Dürten ! “

Bald leg de Kirchhof in de fine, fine Deck, de em

de Mand hüt Abend ümbreid't hadd , ſo ſtill wedder

as vörher, un de Doden in ehre Gräwer würden nu

nich wider ſtürt, tau'm Wenigſten von feinen Nigen=

Krambſer; jüſſen von Hogen - Ziethen her, dor tlapperte

dat un klappte dat, un de dat klappern deden, freuten

fick: dat wir äiper Johr of gor tau ſchönes Flaß !



Kapittel 12 .

Dürten Blanc neigt witt Mäkenſchörten , un wat lei dorbi

för Gedanken hadd. Daglöhner Neihlich is bi't Tüg

uphängen un heit en Geſprät mit Kortſch ăwer Manns

hemde . un anner Sakon , un Korneihlſen Mrif, de Dirn, de

lüggt ! Schauſters Mudder friggt en Mulforw üm, un

Dürten möt ſick up chren Vadder ſinen Hüfer ſetten.

Worüm de Kirchenlüd' de Fleſſenſche Kapell beſichtigten, un

wat en Rutſcher bi Wintertid för ſnurrige Stüdſchen be

lewen kann .

'en Dag nah deſ Geſchicht wir wedder Regenweder,

dat pladderte, as wenn mit Mollen pon'n Himmel

gaten würd, un ſtotwiſ , wenn de Wind ſo dull würd,

denn flög de Regen an de Finſtern, un wo de Finſtern

denn nich dicht wiren , dor güng dat Water pil hendörch.

In Meiſter Blanden fine Stuw ', wo hei up ſinen Hüfer

ſet , wiren de Finſtern noch meindag nich dicht weſt, un

Schauſters Mudder fünn in einen Wiſchen fin, dat ſci

de Finſterbred' man ümmer wedder drög freg.

11 *
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Dürten ſet an deſen Dag un neigte Käfenſdhörten .

witt Räfenſchörten. Bi Fru Paſturin hadd jei woll of

weck dragen , äwer blot 's Sünndags un wenn Befäuf dor

wir, in Swerin äwer, jäd ehr Mudder, dor müßt fei ,

ob Dlldag ore Sünndag, fick ümmer in chr Rät 'ne

witte Schört prat hollen , dormit, ſo drad ſei up de

Strat kem , dat ſei mal utſchickt würd un ſo , denn füll

jci fir de witte Schört vörbinnen.

Ach, Dürten dacht' vel an witt Schörten ! Sei

dacht' an chren Jehann, wo dei dat nu doch gaud un

ſchön hadd un ſtill bi ſine Pird ' in'n Stall ſitten fünn !

De armen Häfers dorgegen hüt bi deſen Regen ! Natürlich,

wenn de Herrſchaften utführen wullen, denn Hülp dat nich ,

denn müßt of ehr Ichann in jedes Weder 'rut ; äwer

wo oft wull dat denn vörkamien ?

Dürten wir hüt dat Hart fo licht, ſo 'licht, ſei

hadd am leiwſten in de Stuw ' 'rümdanzt, wenn bloten

nich de Stuw ' ſolütt un ſci ſo grot weſt wir. Wat

Hadd ſei giſtern Abend in de Kapell fick ängſt't , un nahſt,

wo ſchön wir Allens worden ! Unde Entſpekter, wat

wir dat doch för ' n gauden , gauden Mann, un wenn

hei fäbenmal Korl Lohi fin Pird ' in'n Stall liggen let !

An den hadd ehr Jehann 'ne ſchöne Hülp un Förſpraf

bi Fru Baronin , wenn dat noch äwerhaupt ſüll nödig

ſin ; denn dat Jeyann den Stutſcherroc ſüll wedder

utteihn , wofüll dat taugahn ? Wat ſüll woll Fru

Baronin borut heiwen ?

Un of de röſter, ehr olle Lihrer, wo wir hei nett

weſt giſtern Abend, un as ſvi bi den Köſterhuſ' weſt
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wiren un dor mit einen Mal de Köſterſch in de Dör

ſtahn un ehr jo fragwij' antefen hadd , hadd hei nich

jeggt : „ Weſ ' Du man ruhig, Dürten ! För mi ſtah

' d ganz un för min Fru halw ; wi beiden ſeggen nicks

nah ! " Dunn hadd hei ehr Gu'n Nacht jeggt . Ne,

ne , dat jeg ſei all, an Biſtand würd ehr dat nich fehlen

in ehren Brudſtand, un worüm füll denn of ehr Mudder

grad ' en Hart von Stein heiwen ? In'n Grunn' wull

ſei jo doch of man ehr Beſt'!

Dat wiren gor'e glückliche Gedanken von Dürten

Blanc, as jei jo jet bi ehren Badder , hei neigt mit

Piddraht un fei mit Twirn , un ſeten Jeder an ſin

Finſter, blot de Kommod ' wir tüſchen ehr , dor ſtünnen

babenup 'rundüm de Koffeetaſjen , en richtig halwes

Dut, un binnen baben 'rüm en güllen Rand hadd

jedeein . Noch wir ut deje Koffeetaſſen , ſo lang ’ as Dür

ten denken fünn , meindag nich drunken , ſei ſtünnen dor

man blot tau’m Staat : jüll nu viellicht an ehren Hoch

tids ..0 ne , wo ehr dat Blaud tau kopp ſchöt, ſei

müggt' un müggt' dat gor nich mal tau Enn' denken ,

woans ut deje Tajjen woll de Koffee ſmeden müßt! Sei

bögte fick mit ehr Geſicht deip up ehr Arbeit, un fünn

doch füs ſo nipping fifen , un neigte för Gewalt an ehre

Schört, bewohre! wo flög mitn Mal de Nadel, ſei gew

jo woll drei Stich för'n Schilling! Ein Glück , dat

Mudder grad' mal wedder in de Kät wir, wenn dei dit

jeg , de würd jo ſchellen !

So jet un Dürten in jünn un neigte den ganzen

Dag , jo lang dat hell wir, as äwer dunn dat Schum =
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mern würd , dunn güng ſei irſt mal ' rinne tau oll

Kempt, un Schauſter Bland hadd fick all lang' de Lamp

anſtidt un fick up finen Diſch de Kugel t'rechtſtellt. dunn

irſt fem Dürten wedder ' rut ut Kempf ſin kamer.

,, Mudder ," jät ſei tau ehr Mudder , as dei

wat jeggen wull, , lat mi den ollen Mann man noch en

beten vermüntern ! Já glöw , ſin Tid is of bald her !“

„ Ja ," fäd ehr Mudder, dat is fei wol. Na ,

dat’s nu ſowid tau , miſzt kann hei warden, man blot

ſin Geld , dat nehm hei woll tau’m leiwſten init fick in

de Jrd !"

Dürten ded dat weih , as ſei ehr Mudder ſo ſpreken

hürte, wat ſüll ſei äwer of noch wider dortau ſeggen ?

Wohr wir't, up't Geld wir Rempt gefährlich.

Den annern Dag wir heil ſchön Weder buten ,

un Schauſters Mudder hadd en por Strümp utſpäult

un wull ſei fir man achter'n Huſ' en beten up de Lin

hängen. Dunn würd ſei ſo dörch Taufall up dei Sid

von den Tun ehr Nahwerſch Neihlich gewohr, de wir of

grad' bi't Tüguphängen, un Kortſch ſtünn bi ehr; ja

richtig, giſtern hadd jo Neihlſch of fo del Water dragen ,

dunn wir ſei denn woll bi de Waſch weſt.

Man jo nich ſeihn laten ! dacht Schauſters Mudder ;

ſei höll up ehren Stann' , un mit Daglöhnerwiwer fick

gemein maken hadd jei meindag nich müggt, utbenahmen

wenn dat in'n Nothfall wir , un ſomit düferte ſei fick

ſo achter'n Tun , obſchonſt bi ehre Grött dat gor nich

nödig dahn hadd
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, Je, Kortich ,“ ſäd Neihlſch, „ Du ſeggſt von de

forten Hemde ! Kif, min Kirl is fo : de Strümp, de

möten em bet baben äwer de finei weggahn , de Hemde

äwerſt, dat glömſt Du nich, de kann hei gor nich kort

naug friegen. Man grad ', dat ſei em achter 'rämer

reiken , dat Anner, ſeggte, is tau'm Äwerfluß. Dat

ſlackert Einen üm de Beinen, ſeggt'e , dor weitn gor nich

in de Bür mit hen !“

„ Dat möt id ömer bewunnern ," jäd Sortich, „ , dat

em denn's Winters äwer nich früßt!üwerhaupt de

Mannslüd ' in ehr dünnen Büren , wo ſei dat uthollen,

ick begrip dat nich !"

„ Ne,“ ſäd Neihlſch. „ min weit dor nir von aw ! "

Blanden Mudder hadd dit Allens düdlich hürt.

Ne, dacht ſei ſo in chren Sinn , wat ſo’n Lüd doch

männigmal för Reden führen ! Na ſtill, wat ſei woll

wider noch fick Al' vertellen ! Denn Schauſters Mudder,

wenn ſei fülwen tau ſo'n Geſpräte fick ok tau gaud höll,

mit anhüren müggt ſei ' likerſt bi Alledem.

„ Fortſch ,“ ſäd Neihlſch , „weitſt, wat Korneihlſen

Mrit mi giſtern Nahmiddag vertellt hett ?“

Korneihlſen Mrit ? Wo fümmſt Du bi Korneihljen

Mrik ? "

, D , Fru Paſturin hadd jo giſtern of grad ' Waſch,

dunn heww id Mrit bi'n Sob drapen. Weitſt, wat

ſei ſeggt ?“

„ Na, wat denną"

Ehrgiſtern Abend , jeggt ſ' , wir Jehann Maaß

mit 'ne Dirn up'n Kirchhof weſt, un dunn wir Hill
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mann mit den Köſter äwer'n Kirchhof kamen, dunn wiren

de beiden utract un hadden fick in de Kapell

verſteken , un dunn hadd Hillmann ehr ut de Kapell

ruthalt, un hadd de Dirndor utlücht't un šehann

Maaßen weck an't Mul 'ranſpelt, un hadd em furtjen

ut'n Deinſt jagt von wegen Korl Lohi ' fin Pird ' , dat

hei em bi den Rotz nah Nigen -Kiramos gahn wir.

Kortich, ick glöw dat äwer nich , wat Mrit vertellt ; jallit

ſeihn , ſei lüggt , Korneihlſen Mrit hett almindag all

lagen !"

un fel

„Dat hett 1 ,“ jäd Kortich. „ Hett jei denn of

vertellt, ivat för'n Dirn dat weit is ? "

„ Wat wull ſ ' nich , Kortſch ! Äwer ick jegg , Ror

neihljen Mrit, de lüggt !"

Hier dreihte Neihlich fick üm - Schauſters Mudder

ſeg dat dörch 'ne Ritz, de in den Tun wir

ſo nah dat Schauſterhus, as ob jei bang' wir, dat

fünn wen hüren , för den dat nich beſtimmt wir, un

fluſterť Kortſch wat tau , leider , Schauſters Mudder,

ſo nipping ſei of horfen ded , verſtahn fünn ſei kein

Wurd.

Ne, dat ſünd Lägen , Neihlich ," jäd Sortich dorup

mit lude Stimm , „ dor fannſt up aw , de Dirn , de

lüggt!“

Indem wir äwer Neihlich of mit chr Lüguphängen

farig , un Schauſters Mudder – wat ſüll ſei of noch

länger buten ? güng in de Stuw ', dor jeten wedder

Dürten un ehr Vadder , ein Jeder an fin Finſter.
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„ Heinerich ,“ jäd Schauſters Mudder tau ehren Mann,

„ heſt Du dat hürt ? Ehrgiſtern Abend fall up'n Kichhof wat

pajjirt ſin ; de Entjpefter hett Jehann Maaßen mit 'ne

Dirn tau faten fregen un hettem furtſen ut'n Deinit

jagt. Heſt Du dor wat von hürt ? "

Ne, Mudder,“ ſeggt de Schauſter, „ wo ſüll ick

borvon hürt heiwen ? "

, Dürten , Du ? “ fröggt Schauſters Mudder.

Herre Kvinner ne ! as ſei nu Dürten anfickt, wo

ſüht de Dirn ut ! De hett jo gor fein Blaub mihr

in't Gejicht !

„ Dürten ,“ ſeggt Schauſters Mudder un friggt en

Schreck, wat is Di ? " Uwer in denfülwigen Ogenblick

ſchüttehr dat Bladd , denn Dürten hadd ehr dat ver

tellt , dat ſei mit Jehann Maaßen up de Auſtlöſt danzt

hadd , un dortau nu noch Neihlich ehr Anſtalten irſt:

„ Dürten ,“ röppt ſei , „ büſt Du dat weſt ? Büſt Du

de Dirn up'n Kirchhof weſt ? "

Dürten ſet dor witt as de Kalk an de Wand.

„ Dirn ,“ röp ehr Mudder un ſtellte fick vör Dürten

hen , „heſt Du mi de Schann' maftun heſt Di mit

den Kutſcherbengel inlaten , ſo grot Du büſt ..." jei

ſpröf den Satz nich ut. Segg ,“ röp ſei . ,heſt Du't,

ore heſt Du't nich ? "

Dürten ſtört'ten de Thranen ut de ogen, de Mund

wir ehr as tauſnürt , äwer ſei fäuhlte , ſei müßte reden ,

un Hals gewen müßt ſei .

„ Ja, Mudder,“ jäb ſei , un dat Neihtüg föll ehr

' run von'n Schoot, as jei nu upſtünn von ehren Stauhl
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un vör ehr Mudder ſtünn, dat dat lütt pudlig Ding

tau Höchten fifen müßt', wenn ſei ehr Dochter in't Ge

ficht ſeihn wull ja, Mudder, ick hewiv't !"

Dunn böhrte Schauſters Mudder de Hand up ,

äwer mit einen Mal, as wenn ſei fic beſinnen ded ,

ſadt ehr de Arm an'n Lim' hendal : „ Ne.“ fäd ſei

recht ſo ſpitz, „ Du büſt mi doch tau grot ! "

Pfui !" fäd ſ . , jo'n Schann' matſt Du Din

Mudder ? Din Mudder, de nich weit , wo ſei för Di

ſorgen ſall, un Nacht un Dag nicks denkt, as wo Di

dat mal gaud gahn fall ?" „Pfui ! " jäd ſ noch

mal, „ hett dat Din Mudder wollüm Di Verdeint ?

Wenn dit nah Swerin henſchallt, ... "

Mudder,“ jäd nu äwer de Schauſter, de wir ok

upſtahn un nah fin Fru 'rannetreden , jo ſpredſt Du

tau Din Dochter, de Di betlang blot Ehr un Freud'

matt hett ? Wenn Jehann Maaß dat ehrlich meint ..."

„ Dat deiht hei , Vadder,“ röp Dörten un flücht't

tau ehren Vadder un föll em üm den Hals un rohrte

an ſin Boſt, dat deiht hei ! "

Blanken jammerte de Dirn. „ Min Dochter," fäd

hei ſacht, „ min leiwes Kind !“ Dunn kef hei wedder nah

fin Fru, de wull all grad' von friſchen losleggen.

„ Mudder,“ ſäd hei, „ick heww Di ümmer Dinen

Willen laten , indem ich dacht': As't famen fall, fümmt't

doch ! Nu äwer ſegg ick - un hierbi richt't' hei fick

tau Enn' , dat em de linke Schuller bet äwer't Uhr

güng — in deſe Sat, dor ſpret id mit !"
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Dor leg wat in ſin Stimm'un vor allen in

finen Blic, fin Fru wull reden , ehr blewen äwer de

Würd ’ in de Rehl biſtefen.

„ Dürten ," jäd de Schauſter un ſchöw fin Dochter

ſachting von fick aw , „ nu ſpredt, dat Allens flor ward !

Wat wir dat up den Kirchhof ? "

Dunn freg Dürten Sprat un vertellte irſt liſ ' un

tägerig , nahſt ümmer raſcher, wo Allens taugahn wir.

Chr Mudder ſtünn dorbi as en Teckelhund, wenn hei

' en Mulforw ümhett, indem ehr Mann hadd ſinen Blic faſt

up ehr richt't, un as dunn Dürten Allens, Allens ver

tellt hadd , un dat ſei von Jehann nich laten fünn, nich

för ehr Lewen , un wenn hei ok man Swinknecht wir

un gor fein Kutſcher, ſei würd ' nich von em laten , äwer

dat wir ſo gaud as gewiß , dat hei nu Kutſcher blew —

jäd Schauſter Blanck :

„Sühſt Du nu , Mudder ? Wenn Du nich weſt

wirſt mit Din ewiges Gebed ' von de Stadt un ümmer

von de Stadt, denn hadd Din Dochter lang' all tau

Di ſpraken , denn wir dit up den Kirchhof gor nich

nödig weſt ! Un fühſt Du nu woll in, wat Hillmann

för en Kirl is , obſchonſt hei gor nich bi mi arbeiten

lett ? "

Dit wir denn äwer Schauſters Mudder doch tau

vel ! Sei jüll an Allen Schuld ſin , un Hillmann, de

verdammte Kirl , up den ſei in de legte Tid nicks dahn

as ſchimpt un ſchullen hadd , bi den füll ſei fick nu

womöglich noch bedanken ?

Sei lep herute nah de Kät, un as ſei dor den
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Mulforw los wir, wildat de Schauſter dörch fein Wand

un Bredd nich fifen fünn , dunn ſchrigt ſei dörch de

Dörenrit : „ Du olle ſcheiwe Kirl , ſegg Du mi, wat Du

willſt ! De Kutſcherbengel fümmt mi nich äiver minen Süll ! "

Wo ded Dürten ehr oli Vadder led bi deſe häß

lichen Würd ' ! „ Vadder," fäd ſei un wull wat jeggen,

dunn ſtref de Schauſter mit ſin ruge Hand fin Dochter

äwer ehr weit Geſicht: „ Lat’t man , Dürten ,“ jäd hei

jacht, „ , lat Mudder fick man irſt befinnen !" Hei wüßt' ,

Murrjahn wir en dullen Hund , un Murrjahn gew '

ſick of.

Dürten ," fäd hei bunn , „, furum , ſett Di mal up

minen Hüfer !"

,,Wat heft Du, Vadder ?"

„ D , ſett Di mal up minen Hüker !"

,, Dürten ," fäd hei , un de Ogen würden em jo

ſchämern un lüchten in den ſcheiwen Sopp , wo baben

up dat Hor jo ſturr tau Höchten ſtünn, „ dor ſittſt Du

nu ! Süh. up deſen Hüfer hett Din oll Großvadder

jeten un Din oll Elevadder un , wer weit ? am Enn'

all all de Blancs, ſo lang ' dat Blancs hier geiven

hett tau Nigen -Krambs. Du wardſt dor nich up ſitten ,

un wat Din Mann nu ward , of nich. Wo dei up ſitten

ward , dat is en Gutſcherbucf. "T is äwerſt ganz egal ,

wenn hei in Ehren dorup ſitt , un dat hei dat ſin Laws:

tid deiht , dat wünſch id Di un em , un ſegg Di nu noch

mal: Gott ſeg'n Di, min Dochter !“

In dejen Ogenblick ſtödd von den Thorn de Beda

klock, dunn folgte Vadder Blanck fin ſwarten Hänn ', wo
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all' de Pickdraht an ſet , un fet jo ſtilling vör fick hen

ut't Finſter , un as hei ſo ut't Finſter kef , jeg hei lätt

Hanne mit fin Lijchen , de temen nu irſt ut de Schaul

un hadden ſacht en beten nahſeten . „ Dürten ,“ ſäd hei

dunn , „ de Lütten kamen ! "

Dunn ſtünn Dürten up, un as lütt Hanne mit

ſin Liſchen in de Stuw ' 'rinken , dunn ſet ſin Vadder

ſo as jüs up ſinen Hüfer un hadd en Stäwel in de

Mat, dor jüll en friſchen Hacken ünner, un flög un ded

un ſpigte ſich dortüſchen in de Hänn' , dormit dat hei

den: Hamer wiſſer faten wull, un wenn dej' Hacken

wedder losgüng, hei wir dor denn gewißlich nich an

Schuld ! Dürten äwer nehm lütt þanne, obſchonſt hei

ümmer noch en Snappinut wir , up ehren Schoot un

füßte em ; ob ſei dorbi an ehren groten Hanne dacht ?

De ganze negſte Woch' hadd Entſpekter Hillmann

von Köſter Dreiws un Köſter Dreiws von Entſpekter

Hillmann heil leg ' un ſlicht Gedanken , dat wir viellicht

dat irſte Mal in all de Tid , dat Hillmann in dat

Nigen -Sirambjer Köſterhus de Sophaeck in Pacht hadd.

Ne , ſhüll Hillmann in'n Stillen bi fick, deſ Köſter,

dat is doch grad ' as'n Säm, wo'n Lock in is ! Hett

hei nich richtig wedder ſine Fru dat Stück vertellt ?

„ Ne, deſ Hillmann !“ ſäd Dreiws tau ſine Fru ; „ick

dacht' ümner, hei wir en verſwegen Minjchen, nu äwer

feih id, dat Mul hollen kann hei of nich !“

Dunn endlich let fick Hillmann mal eins bliden

bi ſinen Köſter, un as ſei fick einanner dunn de Bicht

verhüren wullen , entpuppten ſei fick beid ' as nigeburne
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Ainner, un as ſei fic de Sak dunn neger befragen

deden , dunn femen ſei dorachter, Korncihlſen Mrif, de

perfluchte Pajterdirn, de hadd dat utbröcht!

Nämlich in de ganze Gegend , in Hogen-Ziethen ,

Nigen -Krambs un Breisgoren, ja, äwer dat Fleſſenſche

Gebeid herut in Balow, Strahlendörp un all' de annern

Dörper vertelten fick de Lüd’de Krambſer Kirchhofsge

ſchicht, Kinner ne , wat wir dat för en Stück ! Ja,

negſten Sünndag, as vör Mudder Lohſen ehren Kraug

wedder all de Wagens höllen, indem dat nu intüſchen

de Thierarzt dor weſt wir un Korl Lohſ' fin Pird' ehr

gauden Dag' vörbi wiren, beſichtigten all' de Kirchenlüd'

de Fleſſenſche Kapell: ja , fäden weck , ballern füll dat

of ſacht, wenn Einer gegen defe Dören mit höltern

Tüffeln flög !

Un äwerall, wo nu de Sat noch wider beſpraken

würd , dor wunnerten fick de Lüd ’ , verlangen füll ehr

dat doch, wo dat nu Allens wider fem , un wat fick

Jehann Maaß un Dürten Bland woll friegen beden ?

Dat wir jo nu tau ſeihn, dat Duhß hadd Fru Baronin

in de Hand !

Denn ſnurrig, wo dat 'rümmekünımt! Dat wüßten

de Lüd of furts äwerall : wat de Schauſterdochter ehr

Mudder wir, de wir borgegen , indem dat jo ehr Nagel

dat nich liden ded . Denn en Schauſter, ſäd ſ, un wenn

hei noch ſo'n lütten Schauſter wir, wenn dei en Breif

freg, denn ſtünn up de Adreſſ : Herrn Schuſter So

un So , en Kutſcher äwer, un wenn hei of Barons un

Grafen in ſinen Wagen hadd , wo fünn en Kutſcher
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woll en Herr“ bifamen ? Indeſſen dennoch, wil jo de

Schauſter up ſinen kopp beſtahn hadd, hadd, ſei tauletzt

nich anners fünnt un hadd de Sak fick inwilligt, irſt

äwerſt ſüll Jehann fick aš Kutſcher richtig utwiſen,

un ehr hei nich den Poſten ganz för faſt hadd ,

ehre ſüll hei ehr nich as Swigerfähn in't Hus famen !

Dor hadden denn of Dürten un de Schauſter ja tau

jeggt, indem ſei glömten, verſpelen fünnen ſei dat Spill

nich, denn Fru Baronin müßt jo füs all unklauf fin ,

en betern Kutſcher as Jehann Maaßen fünn ſei narends.

Lang ' blew dit in de Gegend de Lüdehr einzigſt

Reden , un dat mit gauden Grunn' ! Denn wil up'n

Lann' in'n Ganzen doch man ſelten wat paſſirt, ſo

möt mit ſo'n Geſchicht heil ſporſam ümgahn warden ,

dat is as mit'n Pund Bodder, de mötn of up'n Hümpel

hollen.

Recht äwerſt hadden de Lüd' ditmal mit ehr Ver

tellen un Lägen wiren dor nich mit bi, un Dürten

Blanc , wenn ſei ehren Jehann deſ Tid of fummals

eins tau ſeihn freg denn wenn hei mal up finen

Kutſcherbud dörch Nigen =Srambs tem , dat wir as'n Blib,

as hei denn jög , un langſam führen ümſin Brud

ehrentwegen, dat dürmt' hei nich - Dürten wir ganz

ruhig bi de Satun wir ſo glüdlich un vergnäugt un

red'te mit ehren Vadder un ſpaßte mit oll Kempfen un

ſpelte mit lütt Hanne un danzte up de Del mit Liſchen

un bröchte mit ehr Munterfeit taulegt dat ſowid, dat

jogor ehr Mudder, wenn Dürten bi de Neigeriwir,

männigmal all ſülmen tau ehr jäd , je, dit ore dat, dat
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wüßt ſei denn man nich! För en Mäten in de Stadt

müßt dat ſo un ſo, för 'ne Kutſcherfru äwer . . . 11a,

ſei füll dat denn man liggen laten bet nah Wihnachten ;

denn Wihnachten müßt' Fru Baronin fick doch woll

erklärt hewiven !

Wir äwer Dürten vergnäugt, ſo wir Jehann idel

luſtig un hadd in ſinen Stall 'ne Fläut an'n Lim ' ,

in'n ganzen Pird'huf" wir ' t tau hüren , woans hei

fläuten ded . Denn Herr Baron unun de Entſpekter

wullen em gaud , dat wüßt hei , un Fru Baronin

na , dit wir nu blot ſo'n Grapp von ehr, un hei ver

ſtünn finen Kram , wat füll dat denn woll wider för

Gefohr hewwen ?

Un grad ' ſo ſtuer, as hei vördem tau Pird’ ſeten

hadd , wenn hei bi't Meßführen wir , jo jet hei

up finen Kutſcherbuck un führte Herrn un Fru

Baronin up Veſiten , in dröp hei denn

Gelegenheit mal mit frömd Kutſchers tauſam , denn gew

hei fick en Anſeihnt un hadd en Uptreden in ſin nig

Mondirung, dat em de Balower Kutſcher, de doch

gewiß wat vörſtellen wull, dat mal eins grad'tau jad :

„ Du, Fleſjen ,“ ſäd hei , „ gegen Di, dor fünd wi

Allman Torfführers !" Denn bi de Kutſchers is dat

Mod' , wenn ſei ſo ünner fick fünd , de raupen fick nich

bi ehren richtigen Namen , de dauhn afkrat , as wenn í

de Herren Jülien wiren.

Ne, Jehann Maaß , de tünn woll lachen, Gefohr

fünn dat nich hewwen , tau'm Wenigſten, ſo giöwte hei.

Äwer den Vagel , de 's Morgens tau tidig ſingt,

nu

bi def"
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frett ' s Abends de Katt. As dat ' en beten bettau wir

in de Johrestid un Dezembermand all angahn un Wih=

nachten nich mihr wid, fem unſ Herrgott up den Ge

danken, dat hei dat Weder ännern würd , un en beten

Froſt un Snei, dacht hei, tünn nu de -Minſchen facht

nich ſchaden. Dat würd 'ne Kül, un ſnigen ded dat

einen Dag ' un alle Dag’ , un Schanzen weihte de Wind

tauhopen , Entſpekter Hillmann müßt wed Tiden man

allfin Mannſchaft fummandiren , dat hei man wedder

Bahn freg för Herrn Baron un all de Herrſchaften ,

de in de Weg' up Stunns ehr Führent hadden.

Ja, ja , ſo'n Sneiweder up'n Lann' , dat is för jo'n

Entſpetter of en lütten Inpaß, dat's anners as in de

Stadt, dor warden de Mätens mit ehr beten Trittowor

jacht farig.

För unſern Kutſcher Jehann hadd äwerſt dat Weder

wider nids nich tau bedüden , as dat hei fine Pird' ſtaats

vör den Kutſchwagen nu vör den Sleden ſpannte ; jis

mir't em
eins , hei führte mit den Sleden grad'

jo wiß un jeter as mit den Wagen. Natürlich ' s

Abends, wenn dat düſter wir un fein Mand nich ſchinen

ded , denn fünn dat jo den beſten Kutſcher mal beluern,

indeſſen dennoch, nu wiren't man blot noch vierteihn

Dag' bet Wihnachten hei retente grad' as Schauſters

Mudder denn , dacht hei , würd ' em Fru Baronin

fin Patent woll in de Julklapp ſmiten , bet ſo lang' fem

hei denn noch ſachten hen.

So führte hei mit fine Herrſchaften of mal tau

Stadt von wegen Wihnachtsinföp för de Lüd ' . Süs

Stillfried , ut Sloß un Kathen . 12
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Johrs hadd Herr Baron meindag nich fick mit jo'n

Geſchäft bemengt, äwer Fru Baronin hadd nu mal den

Wunſch , un obichonſt ſei den Entſpekter as Süchtigen

Hannelsmann hadd fennen lihrt , dit wull ſei leiwerſt

fic allein beſorgen .

Dat ſnigte grad' den Dag nich äipermaten , un

Wind güng gor nich mal tauirſt , blot fold wir't düchtig ;

na, dorför gew't jo Fautſäck, un babenin hadd de Baron

noch ganz ut eigen Stücken den Strohſleden beſtimmt,

dat de füll nahmen warden , wenn denn för ditmal of

dat Flejjeniche Wapen nich mit em reiſen fünn, dat

lat't, dacht hei , jo'n Strohſleden wir doch furts en ganz

Deil warmer .

Na gaub, hen famen ſei of heil ſchön , knapp

äwer fünd ſei in de Stadt, dunn nimmt de Wind fick

all jo up, un as ſei nahſten mit ehr Geſchäften ſowid

prat ſünd, is dat ein Storm un Weder, dat den Baron

de Sak bedenklich ward un hei Jehannen fröggt: „ Maaß,

was meint Er ? Rommen wir durch ? "

Herr Baron ," ſeggt Jehann Maaß , denn hei

wul ſick jo vör Fru Baronin of wat wiſen, obſchonſt

em fülwen eigentlich vör de Fohrt en beten grugen ded ,

„ Herr Baron , wi füllen nich dörchtamen ? Un wenn

Fru Baronin hüt Abend noch nah Potsdam willen, ſo

führ ick Fru Baronin hen !" Un bed jo grot un prahlig ,

as wir hei Johr un Dag den Weg von Kröpelin nah

Hogen - Ziethen bi Snei un Storm in'n Düſtern führt.

Na ſchön , hei bringt ſin Fuhrivart denn jo of in

Ordnung un führt jo vür, un as hei fine Herrſchaften
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ehr Packenälfen all ' richtig faſtproppt un wegſtaut hett ,

ſo as en Kutſcher dat jo bitümmt, un nu de Herr:

ſchaften ſülmen upſtegen jünd , ſeggt Herr Baron tau

Fru Baronin : „ Hildchen ,“ ſeggt hei, „ ' s iſt falt ! Ich

rathe Dir , zieh Dir die Schuhe aus und ſteig' mit

bloßzen Strümpfen in den Fußſack ; Du glaubſt nicht, wie

das an den Füßen wärmt! "

Hei wir deſ Tid ümmer gor’e beſorglüm Fru

Baronin , un Fru Baronin , wenn ſei irſt of nich recht

Luſt hadd , deiht em denn doch den Willen , hei ſülwen

treckt ſick of fin Stäwel ut, un nich lang ' , ſo ſitten ſei

beid ' bet an de Uhren in ehren Pelz, as wiren ſei'n

por Kartüffelfäck, wovon de Köpp en beten grot geraden

jünd , un Fru Baronin jeggt , ei ja , dat Middel mit

dat Schauhuttrecken wir würflich of probat , dat wull

jei fick doch marken ; ſei fäuhlte all , wo ehr de Fäut

pottwarm würden .

„Siehſt Du , Hildchen ? " ſeggt de Baron un freut

ſick, dunn ſeggt Ichann, denn em fümmt dat Weder

doch nich gaud vör : „ Herr Baron ,“ ſeggt hei , mfall

icł mi tau Sekerheit man nich up't Pird ſetten ? Dat

führt fick beter ." ,, Se , tann Grohne Sattel

reiten ? " fröggt de Baron . - , D , Herr Baron !" ſeggt

unſ Jehann un ſtiggt up't Pird .

Kinners un Lüd', as ſei ut de Stadt 'rutkamen ,

is dat en Storm ! Jehann kann gor nich mal de Ogen

updauhn, jo'n Sneidrewel is , un Dorbi balfendüſter, dor

tann'n nich Hand vör Dgen ſeihn. Wenn dit man

gaud geiht ! denkt Jehann. Na, hei verlett fick up ſin

12 *
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Glück un dentt heil flitig an ſin Dürten , dat mag em

jo woll of mit helpen ! Süh dor, em flingt fin linkes

Uhr ! De oll lütt leiwe Dirn , nu ſitt ſei wod bi'n

warmen Aben un ſpredt von em !

So ritt hei wider in de Nacht herin , un wat fick

Herr un Fru Baronin achter en vertellen, hei fall't

woll jwigen ; hei hett ſin eben Deil tau dauhn , dat hei

man ümmer in den Weg bliwwt. Indeſſen fäuhlt hei

ſick doch ümmer glücklich t'recht, un an de Lichter in de

Hüſer tann hei weiten , wennehr ſei an en Dörp vörbi

tamen. So , nu man noch ein , Bahlhüſchen, nahſt tümmt

all Nigen-Krambs. — Süh ſo, Bahlhüſchen is nu of all

weſt, nu noch en lütten Ruc, füh dor, nu fünd jei

Nigen=fèrambs in'n Rüggen ! Hier vörn dat enzelt Licht,

dat is de Mähl, en Enn' vörut de beiden annern de

Köſter un de Straug ; de Schauſterlüd' hewwen ehr Stuw'

nah vörn , dor is natürlicher Wij fein Licht tau jeihn ,

un ebenſo is't mit den Daglöhnerfathen. Ja , Gott ſei

Dant, 't is Allens in Richtigkeit! Süh, wat nu of de

ollen Pird ' dat Lopen friegen ! Sei marken, datt an't

Hus geiht ! Na, na , gedüllt Jug man ! Nu noch dat

lütte Enn' nah'n Eitholt , un ſünd jei irſt in'n Eikholt ,

ih , wat denn för Noth !

Wildeffen ſitten Herr un Fru Baronin ſtill in ehre

Fautjäck, denn för 'ne Ünnerhollung is dat Weder nich,

un Fru Baronin , indem dat fick de Minſch mit wat

beſchäftigen möt, hett fic noch Allens mal ſo dörch den

Stopp gahn laten , wat ſei hüt inföfft hett, un grad ' ,

as ſei bi Nigen-Srambs fünd un achter 'n Paſtergoren 'rute
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famen , dor is jei bi dat lebte Deil , un as ſei noch

en lüttes Enn' bettau ſünd , dor tredt ſei grad' dat

Facit, ja, ja, dat ſtimmt, un de Entſpekter, ſei glöwt

doch nich, dat de Entſpekter Allens ſo ſchön beſorgt hadd !

Dt hei , de Herr Baron, hadd fick de ſchöne Tid tau

Nut makt un wir wildeß en beten in finen Stammboni

’rümmerklaspert, hadd fick von Twig tau Twig böhrt

un fine Beinen nah fick tagen Beſcheid wüßzt hei

in deſen Bom jo lang un grad ' , as Fru Baronin

bi ehr Facit is , dunn ſitt hei baben in de Spiß un

kidt fick dor dat Flag an , wo nu woll jachten noch en

friſchen Schuß herute fünn.

So ſitten ſei un denken beid' nicks Legs. Up

einmal äwer dat wir 'ne Städ ' , dor hadd de

Wind 'ne mörderliche Schanz upweiht – rums, rums,

dor friggt de Sleden ſo en Ruc un friggt dat Rutſchen

nah de Sid, un Herr Baron, de flüggt ut ſinen Stanım

bom 'rut un Fru Baronin verlüßt ehr Facit , un ehr

ſei beid ' noch weiten, wo ehr geſchüht , füh ſo , dor

ſtefen ſei Sid an Sid in'n Snei, de Bein' nah baben ,

as hadd ſo'n dämlick Knecht de beiden Säck awlad't

un hadd in fine Diſtrigkeit dat Koppenn' heil un deil

nah ünnen fregen , un miren ſei eben of noch wid

vonein in ehr Gedanken — Gott Du Gerechter! dachten

ſei nu beid ' , ein Jeder in ſinen Sack, wat's dit ?

..Hildchen !" idrigt de Baron un frawwelt fic ut

ſinen Fautfack 'rut , „ Maaß !“ ſchrigt hei un weit gor

nich, äwer wen hei ſchrigen fall, dunn fümmt of Fru

Baronin mitdewil tau'm Vörſchin D. h . ſo vel as dor
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von Schin de Red' ſin fünn un as ſei beid ' dunn

halw all tau Beſinnung fünd, dunn hüren ſei en Enn '

lang vör fick dat gahn : klingeling-ling-ling ! klingeling=

ling= ling ! un dat ward ünmer ſachter, un dat flingt

ümmer wider, un as jei endlich ganz tau Beſinnung

ſünd , dunn is von Sleden , Pird' un Kutſcher nics

mihr tau hüren , tau jeihn natürlich gor nicks , un Fru

Baronin ſteiht up Socken bet an de Waden un noch

äwer weg in'n Snei, un baben in'n Geſicht ehr is ,

as wenn ehr Einer mit en ganzes fines, fines Menze

in't Geſicht 'rïmſnitt, jo driwwt de Storm den Snei

ehr an de Baden.

Ne , ne , wo fann en Minſchen dat doch gahn !

Hier wiſ'te fick nu äwerſt, wer Nahgedanken hadd.

- .. Hildchen !" jammerte de Baron all wedder, hei ſtünn

natürlich of up Socken , „Hildchen , Hildchen , mein

Hildchen ! “ un wenn't nah em gahn wir, hei hadd jo

woll de ganze Nacht hendörch in'n Snei ſtahn un

Hildchen ſchrigt. Sei äwerſt, Fru Baronin , höll fick

nich up mit Jammern , un ratte chre Säbenſaken ,

de dor in'n Sneibi elr rundümlegen, jo gaud as

dat in'n Düſtern gahn wull un ſo ' vel ſei in de JI

tau faten friegen fünn, mit Hänn' und Arm ' taujamen :

wat ſtel jei Herrn Baron in ſine Taſchen, wat jnallt í

em up'n Rücken , wat tüdert ſ ' em üm'n Hals , wat

gew ſ em in de hand, wat nehm ſei ſülmen , un as

ſei dacht , mihr wir nu nich gaud mäglich , dunn gew

ſei Herrn Baron jo'n ſanften Schubs mit'n Ellbagen

tau'm Teifen , dat de Reiſ' nu awgahn jüll; ein Glück ,
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jei hadd fick vernünftiger Wif' de Richtung marft, ivo

irſt de Sledenflocken in de Nacht verflungen miren ,

denn wenn't nah Herrn Baron finen Willen gahn , wir,

de wull abſlut nah Nigen-Strambs taurügg .

Wildeſ wir Kutſcher Jehann Maaß mit ſinen

Sleden richtig up'n Hof ankamen un höll vör dat Portal

von'n Sloß un freute fick in fine Seel , dat jei an't

Hus wiren un Allens jo gaud awgahn wir , un indem

fümmt of Heinz, de Deiner , all heruteſprungen , Luci ,

de Kanımerjungfer, fünımt of antauhüppen , un binnen up

den Börplatz ward Licht an't Finſter ſtellt.

Noch äwer is Ichann nich 'run von't Pird , dunn röppt

de Deiner: „ Sutſcher ,“ röppt hei , jo halw in Schreck

un halw verwunnert, „ wo ſünd de Herrſchaften ?"

In'n Sleden ," jeggt Jehann .

„ In'n Sleden , Lutſcher ? De Sleden is jo üm =

kippt un liggt up'n Topp !"

„ Na nu ? “ Jehann herunner von dat Piro un

dat nah achter ſprungen: „ Allmächtiger Gott, ick heww

min Herrſchaften ünnerwegs verluren !"

Hei ſteiht un fragt jidt'n Kopp un hürt un jüht

nicks mihr von Allens , wat üm em vörgeiht. Denn in

denjülwigen Ogenblick, for ward dat up den Hof en

Larm un en Geſchrigt un en Geraupun en Gelop ,

dor wiren in'n Ümjeihnt woll an'n twintig Minjchen vör

den Sloß tauhopen, un Jeder ſchrigt un Jeder röppt

und Jeder ſchellt, un Keiner weit, wat bauhn , bet

Hillmann fem , de brutte nah 'ne Cat blot ein Dg hent

tauſlagen , denn wüßt' hei all Beſcheid.

11
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, Streuzhimmelfacerment, Ji verfluchten Kirls, wat

itaht Ii noch ? - Worüm fünd noch kein Lüchten hier ? —

Himmeldunnerwetter, de Sleden is noch gor nich wedder

uprichtt! - Fräulein Luci, gahn S'mi ut'n Weg' , ict

pedd Sei dal ! - Na, fainen nu de Lüchten bald ? "

Herr Entſpetter, fall ick ..."

„ Ach wat, ſallid ! Hier nehm Hei fick 'ne Lücht!

Striſchan Döſcher, hal mi minen Voß, äwer'n beten fir ! -

So, twei Mann ſtiegen in den Sleden , de Annern

gahn tau Faut! Maaß, Himmelfreuzelement, Jehann

Maaf, Du ſittſt noch nich tau Pird ' ? Heſt de ganze

Paſtet uns anricht't, un ſteihſt un gapſt ?“

So lang' hadd unſ* Jehann in'n Drom ſtahn, nu

treg hei wedder Lewen : „ Glit, Herr Entſpekter !" röp

hei , ſprüng' ruppe up ſin Bird, un heidi ! güng de Fohrt

taurügg, hei wir kein teihn Menuten up'n Hof weſt.

Dunn ſteg of Hillmann up finen Voß un ſett't' em nah.

Jehann jög all' wat hei fünn , äwer Hillmann hadd

em likerſt bald naug inhalt.

„ Woneben fannſt Du Unglücksminſch Din Herr

ſchaften denn woll verluren hewipen ? "

„.Ick weit't nich, Herr Entſpekter ; ick heww den

ganzen Weg mit feinen Dg nich ſeihn !"

„ Na , dit kann nett warden ! " brummte Hillmann

un red ' ſo neben den Sleden wider ; pfui Deuwel, wo

puſt't' de Wind Einen üm de Uhren ! Wenn dei noch

wid ſünd, de ſünd jo woll tau Grütt un Maus fruren !"

Hollt ! hollt !" rep hei ip einmal, dunn wiren

ſei all en gadlich Enn' ut'n Eickholt rut. „ Hollt!“ rep
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hei noch mal Jehannen tau , -ſühſt Du denn nich ?

Willſt nu Din Herrſchaften of abſlut noch äwerführen ?“

Dunn tög Jehann de Lin ' un höll. Ja richtig,

dicht vör em ; nu ſeg hei't bi den Lüchtenſchin,,

dor frawwelte wat in'n Snei, ja , Gott ſei Dant , jei

wiren't, Herr un Fru Baronin , hei , as wir hei'n Kuffert

dräger, un ſei, as hadd fei fick as Rätſch vermeidt un

ſlepte mit de Emmers.

• Dürten , Dürten , wenn Du dit ſegſt ! dacht'

Jehann Maaß

Wat nu geſchech, güng raſch, red't würd nich vel . De

Stirls mit de Lüchten ſprüngen ut den Sleden , böhrten Herrn

un Fru Baronin 'rin , ſmeten all’ de Wihnachtsgeſchenkę,

ſowid ſei nich an Herrn Baron ſinen Lim' faſtſeten,

achter her, Herr Baron jammerte blot noch en por Mal :

Herr Inſpector ! worup hei äwerſt kein Antwurd freg ,

of Hildchen gew kein Antwurd, un fein Viertelſtunn ',

ſo wiren de Herrſchaften up’n Sloß, un Luci, de Rams

merjungſer, bröcht' Fru Baronin vör allen Dingen man

drög Strümp, nahſt lep ſei nah de Kät, dat ſei de

Krul beſorgt freg.

Je, Kutſcher Jehann , ſo fann ſo'n Hans vör allen

Hägen dat gahn ! Un Du wullſt Fru Baronin noch

nah Potsdam führen ! Wenn dit för Herrn Baron finen

Stanımbom un för Din eigen Kutſchernahtamenſchaft

All' gaud geiht , denn geiht del gaud : denn heſt Du

würflich mihr Glück as Vorſtand !
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Kapittel 13 .

Dit is nu en Kapittel wer nich girn wat Trurigs left,

den rad ick jülwen , dat hei’t man äwerſleiht. Nah Hill

mann ſinen Sinn is’t of nich, obſchonſt up't Leßt warð hei

noch ſo vergnäugt, dat hei Fru Dreiwſen gor bi't Bohnen

pahlen helpen will .

Wihnachten wir dor, üwer wat wir't jör'n Mihnachten!
Ja , de Kirchenflocken hadden hüt Abend den

heiligen Chriſt inlüd't as alle Johr, chr wir nicks an

tauhüren weſt von Led un Klag ' , jei hadden fiungen,

as müßt ſich Jedwerein nu freuen tau dat ſchöne Feſt,

wat Gott de Herrup't Friſche fine Minſchen ſchenken

wull . Öwer wenn dat of jüjjen woll wat Schönes is

mit ſo ' ne Klocken, indem dat Allens , wat dat Minfchen

hart bewegt , dat klingen de slocken in't Cand herut un

weiten bat jo fin tau drapen , ob dat tau Freud' is

ore Truer, wotau jei gahn – wer nich de richtigen

llhren för ehr hett , mit den ſtimmen of de Filocfen nich,

nie , ganz un gor nich äwerein .
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Dat wir dit Johr de Fall mit Dürten Blanc.

Wat hadd jich Dürten Blanc tau Wihnachten freut !

Wat hadd ſei all in'n Stillen de Dag' utrefent, wo

lang ' dat nu noch hen wir, inden dat ſei jo up

dat ſchönſte Wihnachten ſich Hoffnung makt hadd ,

wat de leiw Gott en junges Mäten gewen fünn ! Un nu ?

Nu wirde Platz leddig , wo hei hadd jitten ſüllt , hei , de ehr

de Schönſte un Bejte dücht' up Gottes Jrd ; jei hürte

nich jin Stinım ', ſei fefem nich in fine trugen Ogen,

ſei fäuhlte nich ſin Hand, hei wir nich dor , un fein

Geſchenf, feinen Gruß , fein gor nids hadd hei ehr ſchickt!

Gott, wat vir dit för en Wihnachten !

Un nidh för ehr allein , ne, of chr Vadder – dat

jned ehr orndlich in de Seel , wo ehroll Badber hüt

Abend ſtill und furlos bi ehr ſet , hei jäd't jo nich ,

äwer weiten ded ſei't likerſt, wo dull ehr eigen Hartled

of em tau Harten güng. Un gor ehr Liſchen un lütt

Hanne, de armen Gören ! Süs hadd jei ümmer mit

ehr lacht un dahn an deſen Abend, un as ſei noch bi

Fru Paſturin weſt wir, dat hadd jei fick meindag nich

nehmen laten un wir heräwerfamen , dat jei ehr Sweſter

un Bräuder doch jülwen ehren Sindjes wull bringen

bunn wiren Fritz un Finnerk of noch tau Hus weſt -- :

hüt hadden Lijchen un Hanne of woll ehren Kindjes

fregen , natürlich hadden ſei dat, dor brennte ok de lütte

Dannenbom mit ſin por Lichter, äwer, fäden ſei , wvenit

Dürten nich vergnäugt wir, wenn Dürten hüt nich mit

chr lacht' un jüng, denn wir jo alle Freud' man halw !

Wo duerten ehr de Kinner, wo girn hadd jei ehr ehren

.
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Wihnachtsjubel günnt, äwer, wo oft ſei't of verſäuken ded,

dat Lachen güng nich, dat wir, as wenn 'ne mäude,

franke Duw' upfleigen will un fann nich äwer Enn'.

Un of ſogor ehr Mudder fehlte wat hüt Abend !

De hadd de Dag' vörher denn ſo del gnaßt un ſchullen ,

indem dat wir doch grotortig , hadd jei jeggt, wat ſei

von deſen Kutſcherfähn för Umſtänn' hadd , nu fünn ſei

mit de Neigeri von Friſchen Allens ümkatern un wedder

ehren Tauſnittup de Stadt inrichten , nu hado de

Minſch ehr rein tau'm Narren hatt: hüt Abend äwerſt

dat matte jo woll doch dat Wihnachten hüt

Abend müggt ehr Mudder of nich ſchellen un müßt' nu

ehren Arger ſtill in fiď freten , un recht wir ehr dat

liferſt of nich, dat Allens ſo ſtill wir, un dat Gemul, jad

jei , wat füll dat heiten ? Dat hülp jo nu doch nich !

Dor fünn jo niu doch einmal niđs ut warden !

Je , fünn dor würklich denn nics mihr ut warden,

up keine Urt un Wiſ* ? dacht Dürten. Chr Vadder ſprök dorëz

wer nich, von ſülwen ſprök hei nich, un fragen müggt ſei

nich; oll Kempf, de jülmft hüt Abend ſtill in ſine Kamer ſet,

indem dat hei up Stunns all gor'e ſmac würd, hadd,

as hei dorvon hürt hadd , blot wat in'n Bort brummt

un mit den Kopp ſchüddt, ſei wüßt' nich, wat ſei dorut

maken füll; ehr Mudder äwerſt, ehr Mudder, ach leider ,

jei fennte jo ehr Mudder ! Mindag nich würd ehr

Mudder dat jo liden , un in den Kutſcher, fäd ſ' , hadd

fei fick inwilligt, man jo nich äwerſt in den Knecht!

Dat wir't, dat wir't , dor leg de Hund begrawen !

Nu hadd ſei doch dat Spill verluren , denn Fru Baronin
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wir jo of fo grauſam weſt un hadd ehr dat nich ſchenkt !

Schenkt ? Ihwo, wat hadd denn ehr Jehann ver

braken ? Wir hei nich of man'n Minſch, de in'n Düſtern

nich fifen un ' s Nachts bi Storm un Wind nich ſeihn

fünn ? Hadd denn en annern Kutſcher Fru Baronin of

noch beter führt ? D , 0 , wat gew dat doch för harte,

harte Minſchen ! Sei bed'te alle Abend tau den leiwen

Gott för alle Frünn ' un gauden Lüd ' tau Nigen-Krambs

un Hogen -Ziethen, äwer för Fru Baronin ? De leiwe

Gott müggt ehr de Sünn' vergeiven, för Fru Baronin

beden , dat fünn ſei nich !

Chr arm Jehann ! Sei hadd em noch nich wedder

ſprafen ſid dunntaumalen up den Kirchhof. Ach, dunn

wir ſei ſo glücklich weſt; nu hadd jei all den Dag

all luert , dat hei mal buten fläuten jüll - jei lennte jo

ſin Fläut — hei wir nich fanen , ſo wenig as hüt Abend !

Ach Gott, hei wir woll ſülwen tau bedräuwt, hei fünn

woll nich ! Denn dat hei ehr vergeten hadd , vergeten

ehr, ſin leiw lütt Dirn , as hei ehr näumt hadd , ne , ne,

dat tünn nich fin un dat wir of nich , ſo wenig as jei

ſülwen en vergeten fünn ! Hei wir un blew nu ehr ,

un fünn ſei nich mit em vör't Altor treden , in ehren

Harten ſüll hei bliwen ehr Lebelang, ſo lang’ , bet ſei

up'n Kirchhof leg .

Dit wir Dürten Bland ehr Wihnachten äwer

Johr.

Äwer of noch för einen Annern hadden de Kirchen

flocen llungen un feinen Wihnachten bröcht , tau'm
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Wenigſten ſo ganz nich , as hei fick dat wünſcht hadd , dat

wir de Herr Baron von Fleſſen up Hogen-Ziethen .

Ja, de Dannenbom brennte hüt Abend of in ſinen

Sloß ſo gaud as annerwegt un ſtünn bor in den groten

Saal, un all' de Fleſſens , ſo jung un old as ſei dor

hüngen , de freuten fick an ſinen Glanz un ſegen dat

unit Wollgefallen , wo bi den Dannenbom 'ne junge Fru

dat Regiment hadd , dat wir jo ſanft un ſacht, as hadd

ſei noch in ehren Lewen feinen Pantüffel ſeihn un wüßte

gor nich , wat dat äwerhaupt för'n Ding wir. Wo

hadd ſei äwer of woll anners fünnt hüt Abend bi all '

de velen, velen ſchönen Saken , womit de Herr Gemahl

chr äwerraſcht hadd ! Un wenn dat ok am Enn' en beten

findlich wir un nich för chre Johren paſſen ded , hüt

Abend wull ſei mal findlich ſin un fluckte ſo mit ehren

leiwen Fleſjen 'rüm , o Kinner ne, wat klucte ſei ! Ja,

freuen fünn ſick Herr Baron woll jacht hüt Abend un

ded dat of un näumte Fru Baronin ein äwer't anner

Mal „ mein liebes Hildchen ,“ in deſe lirt , dor fehlte em

an finen Wihnachten nids .

Un doch hadd fine Freud' en Bigeſmac, en ganzen

lütten Bigeſmack, dor wir wat bi , dat hürte dor nich

an . ’T wir eigentlich jo lächerlich un gor nich inal

tau ſeggen , un hei jäd't of nich , indem dat hei fin leiwes

Hildchen jo nich fränten wull , äwer lächerlich wir't doch, dat

hei , Heinrich Georg Baron von Fleſjen , fick von ſo'n

Kleinigkeit fünn ſo verſtimmen laten , von ſo 'ne Kleinigkeit ,

as doch in'n Grunn' en ollen utgedeinten Rutſcher wir !
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Süs Sohrs Wihnachterabend, wenn all' fin

Lüd ' , ſowid as ſei tau’n Sloſs hürten, ehr Wihnachten

fregen hadden , un ünimer riflich fregen hadden un nich

ſo knapp as hüt, denn hadd dor up den Kutſcherplatz

ſin Maaß ſtahn, un wenn hei fülwen denn fick ſowid

herarplaten hadd , dat hei ehr All de Hand gewen hadd ,

ſin Kutſcher Maaß hadd em fin Hand denn ümmer

düchtig drückt und ſchüddt, hei hadd dat dörft, indem

dat hei mit em jo wat in einen Öller wir, ſei hadden

as Jungs taujamen ſpelt , un Maaßen fin oll Vadder

hadd em noch up de knei hatt. An ſo wat gewennt fick

doch de Minſch ! Hüt wir ſin Maaß nich dorweſt un

hadd em ſeggen laten , em wir nich gaud hüt Abend,

un Herr Baron müggt' em dat nich veräweln !

Je , tünn hei em dat woll veräweln, ſo as fin

Hildchen gegen Maaſen ſinen Sähn weſt wir ? Un

wenn fin Hildchen nich up den bedräumten Vadder

hadd Rückſicht nehmen wullt, up em hadd ſei doch Rück

ficht nehmen müßt, hei wir jo doch ehr Haupt! So

lang ' hei lemte , un dat würden in'n Sommer fäbenun=

fößtig Johr, hei wüßt nich anners , as dat hei finen

Kutſcher Maaß hadd raupen : nu füll hei mit'n Mal ſid

ein por Dagen Przyborynski ſeggen , hei fünn den Namen

gor nich mal recht utſpreken , un Ogen hadd de Kirl ,

dor jet de Düwel in ! Hei wir jo vel in ſin Lewen

in de Welt 'rümtamen un hadd all männig Minichen :

kind tau Geſicht kregen , äwer dat jin Hildchen nu grad '

deſen Minſchen fick verſchrewen hadd hei wüßt't

nich ! Hei hadd fi & 'n por Mal all verſpraken un hadd
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em Maaß raupen , äwer wenn de Kirl of man noch jo

vel Manier in'n Lim ' hadd ! Dei ded denn rein, as

wenn hei dow wir , un let en Minſchen leiwerſt irſten fick ſin

Tung' ambrefen, ehr hei von em Notiz nehm ! Ne , ne,

dat hadd ſin Hildchen em nich andauhn müßt!

Un äwerhaupt, wat hadd de junge Maaß denn

Grots verbraken ? Sin Hildchen hadd jo , Gott ſei

Dank, de Shred nich ſchad't, wat Gottes fichtlich Wunner

wir, wenn blot man nich wat nachtem ! Nu hadd ſin

Hildchen doch of nich ſo unbarmherzig ſin ſüllt, taumal,

as hei man ſo biweg’ lang hürt hadd, de junge Minſch mit

Dorothea Blanc, de Schauſterdochter, verſprafen wir un

all ſin Hoffnungen up den Kutſcherpoſten ſett't hatt hadd .

Dat hadd hei of ſin Hildchen vörſtellt un hadd ehr up

ehren eigen Brudſtand henwiſ't, wo ſmerzlich ehr dat

ſülwen würd berührt hewwen , wenn in ehr eigen ſchönes

Leiwsglück mit ruge Hand wen 'rinnegrepen hadd . Hei

hadd ehr dat fogor vertellt, dat hei vör Sohren fülwen

mal eins de Idee hatt hadd , grad? Dorothea Blanc

un Jehann Maaß, de füllen en Por warden, indem de

Maaßens un de Blancks nah ehr, de Fleſſens, den öllſten

Stammbom hadden tau Hogen -Ziethen , Breisgoren un

Nigen -Strambs -- ' t hadd Al ' nids hulpen , nu wir

de Polac hier, un as hei leider jo fin leiwes Hildchen

fennte, ſo blew hei nu of hier. Hei wull jo wider

nicks nich dorvon ſeggen un jäd of nids, indeſſen doch

hüt Abend, as Maaß nich dorweſt wir up ſinen Plat,

dat wir em doch en lütten Stich in't Hart weſt! Man

bloten jo un jo ſin leiwes Hildchen dat nich marfen laten !
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Dit wir de Wihnachtsabend in Sloß Ziethen.

Äwer of noch up ein anner Flag wir't äwer Johr

nich ſo as füs , dat wir dat Röſterhus tau Nigen

Arambs.

Dor ſet ſüs Heiligabend ümmer Herr Inſpekter

Hillmann un et ſin Päpernät un knadte fick fin Wall

nät un hadd för deſen Abend den Entſpekter nu mal

eins uttređt un wir de ſanftmäudigſte Minſch, den dat

up Gottes frdboden gewen tünn . Hei fpelte mit de

Köſterfinner Rabuſch, ja , wenn't nich anners fin fünn ,

ſogor arm Scheper, wat man en gor’e fimpel Spill is ,

hei höll de Röſterfru mit beide Hänn' dat Gorn , wenn

ſei en Klugen wickeln wull, wil dat ſei ok an'n Heilig

abend nich müſſig ſitten fünn , ja , wenn ſei eman

Mauden weſt wir, hei füll ehr doch de Cöllers un Metz

un Saweln mit von'n Diſch awdrägen, hei hadd’t oť

dahn , un wenn of jäbenmal fin Herr Baron den Dag

vörher grad ' Wünſche hatt hadd.

Up Stunns hadd nu ſin Herr Baron all lang’

kein Wünſche mihr un wir noch tau hüt Abend jo ſplendid

weſt un hadd em wedder hunnert Daler tauleggt tau fin

Gehalt , indem dat hei dat inſeg , de hunnert Daler

bröcht' em ſin Entſpekter teihnmal wedder in, un wir ſo

gnedig weſt un hadd em hüt ſo vel de Hand drückt

un doch wir Hillmann nich taufreden un tünn, ſo vel

hei fick of Mäuh gem , abſlut feinen Nagel finen, wo

hei denn den Entſpekter man en beten anhüng , un

Köfter Dreims ſowoll as ſei , fin Fru, ſei fünnen ſeggen,

wat ſei wullen, recht wir em nicks .

Stilfried, Ut Sloß un Rathen . 13
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„ Köſter," fäd hei , „ 't is doch heil narrích hier in =.

richt't in de Welt, dat immer Ein den Annern tau

befehlen hett! Finnen Sei dat nich of -

„ Je , Herr Hillmann , dat kann nu äwer doch nich

anners ſin !"

Den Deuwel fann dat anners fin , Köſter, dat

möt ſo ſin ! Ic wull min Daglöhners mal ſeihn, wenn

de dauhn fünnen, wat ſei wullen ! De würden mi mit

dat Kalwerheu de Pird' faudern un den Klewer mit de

Meßfork upladen, un wenn de Roggen meiht warden

müßt" , denn würden ſ Torf führen , un wenn't regen

ded, dat Heu räuken .“

Je, Herr Hillmann, dorüm is dat jo of gaud ſo

inricht't in de Welt mit dat Befehlen !"

Den Dunnerwetter, Fru Dreiws, wo fänen Sei

ſo wat ſeggen ! Id ſegg Sei, dat is nich gaud inricht't!

Dor müßt ein jeder Minſch ſinen frien Willen hewwen,

ſegg ist, un Barons un vör Allen Baroninnen müßt

dat gor nich gewen , un Preiſters deden of nich nödig.

Weiten S ' , wat ick denn ded , Fru Dreiws ? “

„ Na, wat denn, Herr Hillmann ? "

,, Denn nehm'd hüt Abend Jehann Maaßen un

Dürten Bland bi de Hand un fäd : Hier Kinner, idf

gew Jug hiermit nu tauſamen un verfrig Jug, nu weſt

of bantbor un dauht Jug Ding', dat de Hogen - Ziether

Kutſchers nich all' warden up de Welt, dat nich ſo'n

Snäſel von Polac fick up minen Hof 'rümdriwwt, de

utſeihn deiht, as wull hei Einen dat Hus äwer'n Sopp

anſtiden !“
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„ D , Herr Hillmann, ſo jüht hei doch nich ut?"

„ Ja, grad ' ſo füht hei ut ! Un Jehann Maaß,

de fitt bi'n Dlen in de Stuw' un ett un drinkt nich

un fümmt nich tau de Arbeit, un dreimal den Dag

kann ick mit'n Dunnerwetter in de Stuw ' famen, hei

bliwwt dorbi, hei 's frank; nu mal mal Giner wat mit

jo en Minſchen !"

„ D , Herr Entſpekter ! Süs weiten Scimit jo'n

Urt doch ümtauſpringen , füs ſünd Sei jo doch furtjen

mit en Lepel Düwelsdreck bi de Hand ! "

„ Süs, Köſter ? Je, dat is dat jo man grad ' !

Wo kann icf Jehann Maaßen woll mit Düwelsdreck

ünner de Dgen gahn , wenn ick mi dat doch ſeggen

möt : id würd't jo grad' ſo mafen an fine Städ ? Mat,

Köſter ? Jú ſüll ein Fort noch wedder anrögen för

min gnedig Fru Baronin , id füll wedder mit min Pird'

in'n Aker trecen un ſüll mit Fingern up mi wiſen laten :

Kift dor, dat is hei ! De wull Kutſcher ſpelen, un nu

treft hei dor lang mit ſine Schinners ? Leiwer wull

ick jo ick weit nich wat dauhn ! Un nu jeggen S'

ſülmen , Köſter, is't nich unflauf in de Welt ? Nu

möt ic Dag för Dag för jo en Kiri min ganz Re:

giſter herbeden un möt mi anſtellen, as wull 'c mit Hut

un Hor em upfreten, un möt em mit drei Dag ' bi drög '

Brod un Water drauhn un möt ... “

„ Herr Hillmann , dat hewwen Sei denn jo ok

nich nödig ! De Herr Baron verlangt dat jo doch nich

von Sei!

13 *
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Nich nödig ? Fru Dreiws, Sei ſünd 'ne heil

verſtännige Fru , un Heiligabend is't hüt of, ämer

Sei nehmen mi dat nich äwel von ſo 'ne Safen,

dor verſtahn Sei 'n Quark wat von ! Un dorümhalben,

nu willn w' man en beten von wat Anners reden ! "

,, Girn, Herr Entſpetter, girn !"

„ Je, ſüh , Sei is dat nu all wedder tau del , man

blot dat Anhürent, un ic ſtek alle Dag ' dor midden

mang ! Dat will 'e Sei äwerſt blot noch ſeggen : wenn

id Jehann Maaß wir un nich Inſpekter Hillmann, id

lep den Herrn Baron hüt leiwer noch ut'n Deinſt as

morgen un ſeg denn tau , wo icf en anner Flag fünn ,

un halte mi min Dürten ; fo'n Kirl as dat ett äwerall

ſin Brod ! "

„ Je, Herr Hillmann , denn kann jo Jehann Maaß

dat of man dauhn ?"

„ De Deuwel fall em regieren, Köſter, wenn hei

mi ut'n Deinſt löppt ! Denn trieg '& fofurtſen den

Schandoren up un lat den Kirl mi gripen, un hemm

wi'n denn, in't Lock ſmiten, bet dat hei ſinen Herrgott

richtig irſt erkennt hett ! "

„ Ach, Herr Hillmann , Sei weiten of hüt Abend

wedder gor nich, wat Sei willen !"

Weiten Sei dat, Fru Dreiws ? Sei willen mi

en Glas Punſch injchenken un laten mi nu all gaud 'ne

halwig Stunn' bi't leddig Glas ſitten ! "

„ Herre Kinner, Herr Hillmann, ſo gewen S'doch

Ghr Glas her !“
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Dat wir dit Johr de Wihnachtsabend in'n Röſter

huſ, ſchön glöw ict, ward em of ſacht Steiner finnen.

Ne, as id feggt heww , dat gew dit Johr tau

Nigen - Strambs un Fogen -Ziethen heil del Lüd', för de

de Wihnachtsklocken nich recht flungen hadden, gor nich

tau reden von Jehann Maaß. Dei ſet bi finen ollen

adder in de Stuw ' un hadd fau'm leiwſten noch de

Dör tautrampt, dat dor man jo fein Minſch herinne

kem, an dör de Finſtern noch en Lafen hängt , dat hei

man jo nich 'rutekifen fünn. Denn kek hei mal herut,

denn ſeg hei achter dor in'n Sloß in'n Saal den

Dannenbom brennen , dor güng 'ne hoge Frugensgeſtalt

bi hen un her, un't fünn ehr ſo von widen as en

Engel laten . Hei hadd hüt Abend of bi'n Dannenbom

ſitten wullt, dor hadd denn ok för em en Engel fin

füllt un bi den Engel noch fo'n lüttes pucklig Ding von

Tew ' mit en gefährlich ſcharpes Mulwart. Dei hadd

hei denn hüt Abend dat vergewen wullt, dat ſei mit

ehr verfluchtes Bleken em ſo lang' von ſinen Engel

ſchüchtert hadd, dei dor -- hei draugte mit de Fuſt

nah'n Sloß den Satan dor dergew hei nie !

Wihnachten wir vöräwer un Nijohr wir vörbi ,

un bat Päpernät- un Appeleten hadd ein Enn ' , un pör

unſern Herrgott ſinentwegen hadden de Lüd ’ in de Hogen

Ziether un Nigen -Frambſer Gegend fick nu nich länger

bi ehr Arbeit uphollen brukt, ſei deden 't äwer doch.

Wo dit woll einmal awlopen würd , vertellten fick de

Knechts bi't Hackelsſniden un de Dirns hit Tüftenſchellen,

dor tau Hogen -Ziethen ? Fru Baronin führte nu mit
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ehren nigen futſcher, de ipir bi Dag ' meiſt duhn un 's

Abends nich nüchtern , un Jehann Maaß leg ünmer

noch tau Hus, wir geſund as'n Fiſch in'n Water un

güng nich an ſin Arbeit, un de Entſpekter möt em alle

Dag' den Magen rein , un dat wir't all’ ! Wo dit woll

warden würd ? Ehr füll dat gor nich wunnern , wenn

dit bet Dſtern hen jo taugüng ; denn ehre fünn Jehann

nich ut den Hogen-Ziether Deinſt. Dat wir jo man ,

dat jei dorvon fäden ; wat güll de Sack ehr füs ok

wpider an ?

So red'ten wedder mal de Lüd ’ , as dat ehr Mod'

is , un red'ten ſo ok noch den Dunnersdag Abend in de

Woch nah Nijohr un ahnten gor nich, wat tau deſülmig

Tid bi Nigen =frambs up'n Hogen- Ziether Kirchweg dör

fick gång. Dor güngen Twei , de hadden fick einanner

ünnerhaft, hei fir un farig reisforig , en Bünnel ünner'n

Arm , en Krückſtock in de Hand , jei äwerſt ganz in

lichten Lüg' , in bloten Kopp , as wir ſei eben jo man ut

de Stuw 'rutlopen, un dorbi wir't 'ne bitterliche Kül .

Sei güngen lange Tid den Stieg woll up un dal un

künnen nich von einanner finnen un ſtünnen ſtill un

füßten fick un fluſterten einanner fick wat tau, un wenn

dor nich tauletten Einer den Weg wir ' lanfe tamen

von Hogen -Ziethen her, wer weit, wo lang' ſei denn

dor noch bi 'nanner ſtahn hadden. Dunn äwerſt drüdte

ſei fick an de Kirchhofsmur , hei äwer güng rechtichaw

feldin .

An deſen fülwigen Abend ſet Entſpekter Hillmann heil

lat noch in fin Sophaec bi'n Köſter un wir jo munter
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un ſo upgefragt, ſo hadden de Köſterlüd’em lang '

nich jeihn.

„Fru Dreiws,“ ſäd hei, „ hewwen Sei nich en beten

Gorn hüt awtauhollen ? Dre ſall '& Sei denn de Bohnen

nich mit utpahlen helpen ? Of nich ? Na, hewwen

Sei denn jüſſen gor nich 'n beten för mi tau dauhn ? "

„ Mein Gott, Herr Hillmann, wo ſünd Sei hüt ? "

Ik freu mi ſo, Fru Dreiws , dat idk hier ſitt!

Hier hewwen Sei tau befehlen, denn dit's Chr Sopha ,

un nu befehlen S’mi man fix wat! Kam id nahſten

irſt wedder up den Hof , hier tau Nigen -Strambs

ſälen Sei dat hüren tänen , woans ick denn hüt Abend

noch in't Geſchirr gahn ward ! "

Wat is denn los, Herr Hillmann ?“

„Noch weit '& von gor nids , morgen äwerſt will &

Sei't jeggen !"



Kapittel 14 .

Dürten Blanc treckt nah de Stadt in Deinſt, un dorüm

kann ick mine Leſers nu nich helpen, dit möt en lang ’

Kapittel warden, un wen dat likerſt noch tau lang vör

kümmt, den verwiſ' ick an Herrn Regiſtrater Seifert tau

Swerin ich hoff, dat hei noch lewt de weit mit ſo'ne

Saken gaud Beſcheid un ward em denn al ſacht en annern

Glowen bibringen .

ſtern wir in dit Johr heil lat. Dor ſchämerten all

in de Gorens de Stidelbirnbüſch ſo gräun, de Roſen

ſtäd'wij hadden all lütt Bläder, de Awtböm ' dicke Rnup

pens, un äwerall dörch unſern Herrgott fin Natur tög

Frühjohrshoffnung, un Uperſtahn ! röp dat ut jede lütte

Ed in Feld un Holt, von jedes Flag , wo jichtens man

en lütten Kopp heruteket, un wenn dor of man 'n Diſtel

ſtang', un wenn dor of man 'n Nettelſchuß tau

Höchten wul. De Tüften wiren . utplant't, de Pird '

güngen lang' in'n Acer un in de Ställ de Käuh

un Schap, de freuten fick all up de friſche Weid ' ;
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wenn't blot irſt ſo wid wir, dat ſei nah buten femen !

Dat Frühjohr wir för Allens kamen, wat Lewent hett,

för Buſch un Bom, för Veih un Minſch, d. h. up'n

Lann' ! Denn in de Stadt ſo'n armie Stadtminſch,

wat weit de woll von'n Frühjohr ?

Den Dag nah Dſtern wir up den Bahnhof tau

Swerin de Cog von Kleinen daltamen , un't wir 'ne

Minſchheit dor , dat wir wat Dulls , ſo as fick dat dor

ſchöm un ſtödd ; denn Allens, wat äwer't Feſt en beten

utreiſ't wir, de meiſte Mann kem hüt nu wedder trügg

an't Hus.

En beden awſids von dat Gedräng ' ſtünn up den

Perrong en junges Mäten, de hadd en wittes Taſchen

daut in ehre Hand in fet ſo ängſtlich rundümher, as

föcht ſei wen un fünn em nu nich finnen. Sei wir

woll noch ehrleder nich vel reiſ't , un güng ſei of von Kopp

tau Fäuten heil ſtädt'ſch in'n Lüg' , un fünn ſei't of an

Rankheit un an Slanfheit mit jede Stadtdam ' upnehmen ,

dat let ehr liferſt nich , as wenn ſei's Morgens tau'n

Koffee Bäderſemmeln gewennt wir. ' is ſnurrig, dat'n

dat en Minſchen ümmer furtſen anſeihn kann, up wat

för'n Weid ' hei gahn is !

So ſtünn ſei noch un fel, dunn fem 'ne fütte Fru

mit en heil verbrögtes un verſchrumpeltes Geſicht un in

en ganz verſchaten Regenmantel an ehr vörbi, un as ſei

dunn dat Taſchendaut gewohr würd, ſchöt ſei , jo gaud

as't gahn wull , driwens up ehr tau.

..Dürten Blanc ?" frög ſei.
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..Ja , " jäd dat Mäten ; „fünd Sei am Enn' min

Stinetanten ? "

„ Dat bün icf ,“ ſäd de Fru un gew Dürten Blanc

de Hand ; , wo heſt Du Dinen Gepäckſchin ? "

Dat fäd fei Allens in einen Athen , un an Herz

lichkeit hadd de Begrüßung grad ' teinen Uwerfluß ; na,

dor wir woll äwerft of fein Tid tau hier ünner all

de Minſchheit.

Nich lang', ſo güngen de Beiden tauſamen äwer

den Luiſenplat, un Dürten fet fick nu ehr Tanten neger

an. Sei hadd fick Stinetanten anners dacht, un för 'ne

Kopmannsfru mit ſo en groten Laden, as ehr ehr Mudder

dat beſchrewen hadd , dücht' ehr, let ehr dat riklich power,

indefjen dennod , dat müggt ehr denn jo woll of man

jo vörkamen. Tau Faut wir Stinetanten jedenfalls

nich flicht, ſei lep , dat Dürten knapp mal mit fünn ,

denn mit ſo'n Steindamm in de Stadt, wenn 'n dor nich

an gewennt is , dat will of all irſt lihrt ſin.

„ Śc hewwminen Laden ſo lang' baut tauſlaten ,"

erklärte Stinetanten. „ Wo füll id't maken ? Min Mann

is nich tau Hus , un de Kinner weiten noch feinen

Beſcheid .“

Denn deiht ni dat led , Tanten , dat ic Di Üm

ſtänn' mat ," jäd Dürten .

„ D , dor nich üm , Dürten ! Dat is man, dor

kann ’n ümmer nich weiten , wat ünnerdeſ paſſict.“

Dat flüng jo wider grad' nich unfründlich, indeſſen

Dürten hadd't doch in't Gefäuhl, dat jei tau Laſt föll;
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na lat't , hüt Abend güng ſei jo all tau bi ehre

Herrſchaft.

„ Je, Dürten ," füng ehr Tanten nuan - ſei

wiren mitdewil all in de Wismerſch Strat , mit

Dinen Deinſt bi Lotteriekollettür Schultz , dor ward

nicks von . “

Dürten treg en Dodenſchrec. „ Dor ward nics

von. “

„ Ne,“ ſäd de Tanten un vertellte, woans dat

taugüng . De Mann wir ſtorwen vör en Wochener drei, un

Fru Schultz fünn fick nu länger kein Mäten hollen un

hadd den Schin t'rüggſchickt ; natürlich äwer, wenn Dürten

keinen Deinſt freg , ſei wir de Anſicht, Fru Schulfen

müßt ehr denn ehr Vierteljohrslohn betahlen, jüs fünn

ſei ehr verklagen.

Tanten," jäd Dürten , , dor heſt Du uns jo nids

von ſchrewen !"

Wat ſüll ic dor nah lang von ſchriwen ?

Šüh , ic dacht ſo , kamen dedſt Du jo doch, un denn

wir't eben ſo gaud, Du vermeidīt Di fülwen , un äwer

haupt de Herrſchaften , dor will of Reiner girn de Katt

in'n Sad töpen. "

Dat wir en ſchönen Troſt för Dürten ! Sei hadd

glömt, hier wir nu Allens in Ordnung , ſei fünn hüt

Abend furtſen taugahn , un nu füll ſei ſick irſt en Deinſt

hier fäufen in de grote Stadt, un ſüll, wenn dat nich

glüdte , gor Lüd' vertlagen , nochtau 'ne arme Wittfru !

Indeſſen dennoch , dat wir jo denn nu nich tau ännern !
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As ſei endlich dörch vele, vele Straten bi de Zanten

ehr Wahnung wiren un Fru Boy , ſo heit de Tanten ,

ehren Laden upſluten würd , ach du leitper Tid , dat wir

jo woll de reine Snid'lad ' , un as ſei 'rinnetreden, wat

wir dor in ? En beten Reſ " tweierlei Urt 'ne

Bütt mit Hiring, en por Töllers mit Bückling un in de

Ec bi'n Aben en Hümpel Buddels , dor wir woll Bier

in , un denn noch dit un dat, wat ſo de lütte Mann

fid köfft, dat wir de ganze Herrlichkeit! Fru Boy fäb,

Koffee un Zucker un ſo wat, dat hadd in ehren Laden

doch kein Urt, dat höll ſei fid nich, un äwerhaupt de

Tiden wiren ſlicht, un wenn ehr Mann nich noch up

Arbeit güng, von den Laden allein fünnen ſei nich lewen,

un mit de Arbeit, dat wir äwer Winter of man noch ſo ſo

weſt. Sei fülwen ded am Enn' of tau'n beſten, ſei güng

wedder up Waſchen, äwer ſo as jei all de Lütten hadd ,

fünn ſei nich recht ut'n Huſ' un hadd dat dorüm

mit den Laden anfungen ; dor müßt'n of up beter Tiden

hoffen.

Dit hadd fick Dürten of ganz anners vörſtellt, un

as ſei nu de Wahnung jeg , Kinners un Lüd ' , wo wir

dat mäglich! Ein lütt Stuw ' nah achter tau un tüſchen

Stuw ' un Laden en düſter Lock Alkomen näumte

dat ehr Tanten dor müßten Mann un Fru un fif

Kinner fick mit behelpen ! Dürten dacht' mit Schrecken

doran , wo ſüll ſei denn deſ Nacht man ſlapen ?

.. Se," fäd de Tanten , as hadd jei ehr Gedanken

rad't , „ dat is hier eigentlich nah Bejäuf nich andahn,

Dürten. Na lat't , ick mak Di hüt Abend in'n Laden
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en Lager t'recht, de ein Nacht geiht dat ſacht, un morgen

wardſt Du denn of woll en Deinſt finnen !“

Dürten dacht' an ehr Mudder, wenn dei dit hier

jo wüßt' un ſeg ! De hadd, fitdem Jehann bunn weg

gahn wir, dat wedder mit Swerin fregen un hadd ehr

Alens ſo ſchön vörmalt, ſei füll't man gaud fin laten ,

dat wir ganz gaud , dat dat mit Jehann Maaßen ſo

tamen wir. Sei ſüll man ſeihn , Swerin , wenn ſei irſt

dor wir, wenn ſei irſt ein Vierteljohr dor wir, denn

güng ſei gor nich wedder weg un fünn am Enn' dor

of noch mal eins jo'n Geſchäft friegen as ehr Reſin hadd ;

ſo'n Kopmann in de Stadt, dor fem nids gegen ! Wenn't

mäglich wir, jüll ſeifid feinen Handwarfer anſchaffen,

obſchonſten dei doch ümmer noch vel höger as en Rutſcher

wir, ne , tau'm leiwſten ſeg ſei’n Nopinann, un wenn dat

nich wull, en Angeſtellten. Denn mit de Angeſtellten,

dat wir in eine Urt likerſt of heil ſchön, de hadden

tau'm Wenigſten ümmer ehr Gewiß , un wenn dat öfters

of man wenig wir, dat hadd doch literſt ümmer'n

Namen ; en Kopmann äwer, wie geſeggt, de wir ehr

leiwer.

Dit Allens un noch velmihr güng Dürten hüt

dörch ehren Kopp , un as jei's Abends endlich up ehr

Lager leg , dat kem jo woll von all' den Keſ un Hiring ,

dat ſei nich inſlapen tünn , un ut den Allowen "rut, dor

ſagte dat un ſnorkte dat , bald groww , bald fin, all '

dörch einanner, dat fünn jei dörch de Dör hüren ; ſei

leg de halwe Nacht un ded fein Dg tau.
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Den annern Morgen bi rechte Tid wir Dürten

all wedder in de Beinen. De Tanten hadd ehr all

den Dag vörher en Hümpel Städen ut de Zeitung

’ruteſchrewen, wo äwerall en Mäten föcht würd, un as

dunn Koffee drunken wir den drünken ſei in de Kök

güng Dürten am , ehr Tanten ehr öllſt lütt Dirn

güng mit , de wüßt in ganz Swerin Beſcheid un jüll

ehr t'rechtwiſen.

Dat Kind wir heil geſpräfig un erklärte Dürtent

Allens, wat dit för'n Strat wir, un wat dat dor för'n

Gebü wir, un hier, dat grote Water, dat wir de Papen

dik Dürten hürte knapp dor mal up hen, ſei fäuhlte

in fick ſo 'ne Unrauh un ſo ' ne ſtille Angſt: o Gutt,

wenn ſei man blot en Deinſt fünn, wo füll't jüs warden !

Denn bi ehr Tanten , dat hadd jei woll all martt, bei

ſeg ehr leiwer gahn as kamen.

Un wo ſei denn woll henfem ? Sei hadd jid dacht,

dat würd ehr nu ganz eins ſin, denn ſid dat ehr Jehann

nu weg wir, wir't düſter äwerall ; ſei hadd tau lang’

mit ehre Dgen in de Sünn' 'rinfeten un wir nu blind

un fünn nu narends mihr wat feihn un doch, as

ſei nu tau Swerin o dörch de Straten güng : Ach ,

dacht' jei , tünn id doch man wedder bi Fru Paſturin fin !

Nu wir ſei all up verſchieden Städen weſt, äwer

dat wull nich glücken . De ein Madam , de müggt'

kein Mäten direkt von'n Lann' , ſei füll irſt in de Stadt

deint hewwen ; 'ne anner fäd , ſei wir ehr noch tau jung,

jei brukte en Mäten , wat Erfohrung hadd ; up 'ne

drüdde Städ’ wir jei tau lat kamen , eben hadd de Fru
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en Mäten meidt, 't wir ſchad ', ſei hadd ſüs Dürten

leiwer nahmen ; un ſo wir ümmer wat, un glücken wull

dat narends. Dürten wir'e all ganz dörch hen un

dacht , ſei treg jo woll feinen Deinſt. D , fäd de lütt

Keſin, ſei füll man jo nich bang ' ſin, dor wiren noch

ſo vel Städen ! Hier, Helenenſtrat Nummer 55 , ein

Trepp hoch, ſtünn ok mit up den Zettel , hier jüll ſei nu

mal 'ringahn !

Dürten ſteg de Stuften von de Trepp tau Höcht

un hadd eigentlich gor keinen Maud mihr. „Regiſtrator

Seifert" wir an en purzellanen Schild tau leſen, wat

dor an de ein Dörfet , un as Dürten noch ſo unflüſſig up

de Del ſtünn, fem ut 'ne anner Dör 'ne grote, ſtarke

Dam ' herut , dat wir denn woll de Fru Regiſtratern.

„ Na ? “ fäd ſei.

Ich hab' gehört," jäd Dürten , „ hier würd' en

Mädchen geſucht ..

, uch ſo ! " fäd Fru Regiſtratern . „ Ja , das

Mädchen , was ich mir gerniethet hatte , iſt nicht zuge

gangen. Na, kommen Sie hier man rein !“

Dürten tred in 'ne grote , grote Stuw ' , de jeg ſo

blint un blant ut, dor wir jo woll kein Kürnfen Stow'

up all' de Möweln , un de Fautbodden wir jo glatt, ſo wat

hadd Dürten ehrleder noch nich ſeihn.

De Fru Regiſtratern ſett'te fick nu up en Stauhl

un feť fick Dürten irft ſo an, ſo as ſeibi de Dör

ſtünn, un't ſchinte, liden müggt jei woll de Dirn den

utſeihn nah .

„ Wie alt find Sie denn," frög ſei heil orig.
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„Ich werd' im Herbſt neunzehn ,“ ſäd Dürten .

„ So jung noch ? Na , Sie haben aber die Größe.

Sie find doch wohl auch träftig "

ja , fäd Dürten , dat wir ſei, fräftig wir ſei.

Auch ſchon mal frank geweſen ?"

Nein . “

„ Haben Sie ſchon gedient ? "

„ Ja ," fäd Dürten un vertellte von ehren Deinſt

bi Fru Paſturin Martens tau Nigen-Rrambs.

„ Ach ſo , vom Lande kommen Sie ? Na, zeigen

Sie mal Ihren Schein !"

Fru Regiſtratern leſ den Schin, de Schin wir gaud.

Hier ſteht auch auf, daß Sie finderlieb find ;

Kinder hab ' ich gar nicht.“

„ Ach ,“ jäd Dürten, halw as verwunnert un halw

as bedräumt; ſo’n Lüd’ahn Kinner wiren ehr bet dortau

noch nich vörkamen .

De Fru Regiſtratern lachte: Ja, da müſſen Sie

fich denn wohl doch in finden ! Wo ſoll ich auf'n Sturz

die Kinder hernehmen ? "

Süh, dacht Dürten, wat de Fru ſpaßig is !

„ Können Sie kochen ? "

„ En biſchen ," fäd Dürten un vertellte, bi Fru

Paſturin wir ſei gor nich an den Hird kamen, äwer

tau Hus bi ehr Mudder, wenn Mudder krank weſt wir,

hadd ſei dat Middag fakt.

De Fru Regiſtratern lachte wedder. ,, Na ," fäd

lei, ,, denn iſt's wohl beſſer, wenn ich auf Ihre Rocha
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tunſt nicht weiter reflectire. Na, 's is auch nicht nöthig,

ich foche ſelbſt. können Sie waſchen ?"

Ja, fäd Dürten , dat fünn ſei.

. Auch plätten ?"

„ Ja . "

„ Auch Chemiſetthemde ?"

Dat wüßt' Dürten gor nich, wat dat wir. Ne,

fäd ſei , de Urt Hemde hadd ſei noch nich plätt't.

„Iſt auch nicht nöthig, die geb' ich doch zur

Plätterin, da haben meine Mädchen doch keine Zeit zu.

Rönnen Sie reinmachen ?

Ja, fäd Dürten, ſei hadd bi Fru Paſturin ümmer

all de Stuwen rein malt.

„ Wie viel ? "

Mein Gott, dacht Dürten , niglich is ſei hellſchen !

Sieben , fäd ſei „,mit den Schlafſtuben .“

,, So ! Na , hier find's nu bloß fünf, aber ich bin

ſehr, ſehr eigen ! Nehmen Sie auch immer gut die

Ecken aus ?"

Ja , jäd Dürten un freute fick, dat hadd jei bi

Fru Paſturin lihrt.

„ Und wie iſt's mit'n Fenſterpußen ? “

, ſäd Dürten, dat fünn ſei of.

.. Auch bohnern ? "

Dat kennte nu Dürten wedder gor nich, up einmal

ämer ſchütt ehr dat dörch ehren Kopp : ja, fäd ſei, Kaffee

bohnen hadd ſei bei ehr Mudder of all brennt.

Dunn lachte äwer Fru Regiſtratern doch lud'half

los, dat ehr de Thranen in de ogen treden ! Ne, föd

Stilfried, ut Sloß un Kathen . 14
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ſei, as Dürten heil perdut ehr anfet, dat meinte ſei nich !

Db Dürten Stuwen bohnern fünn ? Hier, jei füll ſick

mal den Fautbodden anfiken , wat ſei den Fautbodden

woll ſo blank maken fünn ?

Ach ſo ! Dürten hadd fick irſt all wunnert, wo

dat woll miaft würd. Ne , fäd ſei , bi Fru Paſturin

hadden jei ganz witte Fautboddens hatt, de hadd jei's

Fridags ümmer ſchüern müßt, indem Sünnabends , denn

hadd Herr Paſter ſine Predigt makt. Wenn äwer Fru

Regiſtratern ehr dat Bohnern wiſen würd, denn würd

ſei dat ſacht lihren .

,, Ja , das müſſen Sie ſich denn noch annehmen !"

fäd Fru Regiſtratern noch mit halwen Lachen. Nun

tommt aber die Hauptſache Dürfen horkte hoch up

- find Sie vielleicht auch klappſch mit'n Mund ? So'n

Mädchen kann ich nicht gebrauchen !“

Dürten fet ehr grot an .

,, Ich meine, ob Sie Widerworte haben gegen Ihre

Herrſchaft ? "

Ach jo ! dacht Dürten ; Herre, wat de Fru doch

Allens fragen ded ! Ne, jäd ſei, dor fünn Fru Regiſtra=

tern ganz geruhig ſin , Wedderwürd' hadd jei meindag nich.

..Je," fäd Fru Regiſtratern, mitunter giebt's bei

mir auch Schelte. Können Sie auch Schelte vertragen ?

Dat wir nu wedder ſo 'ne Frag’ ! Wat ſüll Dürten

dortau ſeggen ? Fru Paſturin, ſäd ſei , hadd gor nich ſchullen.

Dat wir 'ne dämlich Antwurd von Dürten , un

Fru Regiſtratern würd of furts en beten ſpitz: Was

Ihre Frau Paſtorin thut und was Ihre Frau Paſtorin
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gethan hat, da frag' ich ja nicht nach ! Bei mir giebt's

Schelte, und wenn Sie keine Schelte nicht vertragen

können , denn jagen Sie's man gleich; nachher, denn iſt's

zu ſpät !"

Herre Gott doch, ne , wat wir de Fru kort an

bunnen ! Ja , fäd Dürten fir, Schell fünn ſei denn of

verdrägen , dat wull ſei fick denn ok mit äwernehmen.

So frög nu Fru Regiſtratern Dürten noch dit un

dat, un Dürten müßt in einen Vertellent fin . Wat

ſei's Morgens gaud ut'n Bedd finnen fünn, ore ob jei

weckt warden müßt' ? Wat ſei in'n Etent of nich tühr

wir un ot ehr Etent nich in'n Mullemmer ſmet ? Wat

ſei mit de Fürung ſporſam ümgahn ded , un wenn ſei

mal eins utſchickt würd , wat ſei denn of en beten allart

wir un nich ſo flöſen un ſo düſen ded , dat Einen Tid

un Wil lang würd , bet jei wedderfeni ? Un wat ſei

Allens noch fragen ded , Gott bewohre und behäude, wat

wull de Fru Al' weiten ! Dürten äwer blew fein Ant

wurd ſchüllig un fäd ehr Allens.

Dunn fem dat Lohn. Dörtig Daler födderte

Dürten ; ja , fäd Fru Regiſtratern, de jüll ſei of hewien ,

un tau Wihnachten , un wenn ehr Mätens ehr Geburts

dag wir, denn gew ſei nah'n Bedrägen, un wenn ſei

fick tau ' nanner paſſen deden , denn läd ſei ok noch tau .

Dat jäd ſei Allens ganz von ſülwen, ahn dat Dürten

dor ein Wurd von ſeggt hadd .

Dürten freg all würflich grote Luſt tau de Städ ' ,

un wil doch Fru Regiſtratern ſo ſpaßig wir, ſo würd

jei ſülwen of ganz tautrulich, un as Fru Regiſtratern

14 *
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ſo biweg' lang fragen ded , wennehr denn eigentlich ehr

Geburtsdag wir, dunn gew ſei ehr tau Antwurd, Be

burtsdag hadd ſei gor nich, ehr hadd de Efel in'n

Galopp verluren, as hei von'n Blodsbarg lamen wir .

Dunn lachte Fru Regiſtratern ganz fürchterlich un let

fick dat noch mal ſeggen, dat wull ſei furtſen doch

hüt Middag ehren Mann vertellen !

Ja , nu glömte Dürten all, de Städ , de hadd ſei ,

dunn frög de Fru Regiſtratern noch wat Friſch ; woans

dat dormit wir, ob Dürten of en Brüd'jam hadd ?

Kinner un Lüd' , wat frög de Fru of All’ ! Dürten ſchöt

dat Blaud tau Kopp , un hadd ſei eben noch ſo lacht, ſo

würd ſei nu ſo trurig un bedräumt utſeihn , antwurden

ämer müßt jei jo : ja , jäd fei , en Brüd'jam hadd

jei of.

„ Was ? “ ſchrigte Fru Regiſtratern, . Sie haben

en Bräutigam ? Das thut mir ſehr leid , denn fann es

mit uns beiden nichts werden !"

D, frög Dürten furlos, worüm denn nich ?

„ Nein , Mädchen mit Bräutigams, die nehm ich

nun einmal grundſätzlich nicht! Das giebt gleich Speiſe

kammer- und vor der Thürſtehverhältniſſe, die lieb' ich

nicht! Denn muß ich ſehr bedauern !"

Dürten verſtünn Fru Regiſtratern medder nich,

äwer dat wir jo denn of ganz egal , wenn Fru Re

giſtratern denn doch fein Mäten mit en Brüd'jam nehm,

denn hülp dat nich, denn ehren Brüd’jam awſchaffen -

wenn ehr Einer hunnert Daler böd , dat tünn

ſei nich.

un
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Sei ſtünn noch ſo , dunn fäd de Fru Regiſtratern, de

wir de Brüd’jam ſülwen of en dullen Querſtrich: „ Wie kom =

men Sie junges Ding denn ſchon zum Bräutigam ? “

Ach Gott, nu wull jei dat gor of noch weiten ,

de ganze trurige Geſchicht mit ehren Jehann ! Dürten

füng alſo an tau vertellen un vertellte Allens von Ur

tau Enn' , un dat ehr arm Jehann nu in de Welt wir

'ringahn , un ſei wüßť gor nich mal, wohen , wohr

ſchinlich nah Amerika ; dat äwer wüßt ſei , wedderkamen

ded hei, un ehre fünnen de Himmel Įun de Jrd' ver

gahn, as dat hei ehr vergeten würd .

Fru Regiſtratern, obſchonſt ſei füs meindag nich

ſihr för Rührſamkeiten wir , hadd utnahmswiſ mal

Dürten ehr Vertellung ſtill mit anhürt, un as nu Dürten

rein tau Enn wir, fäd fei : „ Das iſt ja denn eine ganz

traurige Geſchichte! Aber hören Sie mal, denn haben

Sie ja auch gewiſſermaßen gar keinen Bräutigam !

Wenigſtens für mich exiſtirt en Bräutigam bloß inner

halb des Zingels oder draußen in der Artilleriefaſerne.

Alſo wenn Sie denn Luſt haben , denn fommen Sie man

heut' Abend her mit Ihren Siebenſachen !“

Ne, wat 'ne ſnurrige Fru ! De beſünn fick of

teihnmal in de Menut, un Dürten dacht', ſei wul tau

Seferheit man leiwer noch mal fragen , ob ſei of recht

hürt hadd , dat ſei den Deinſt nu würflich hewien ſüll.

„ Du hörſt ja," jäd Fru Regiſtratern; nu fäd ſei

ſlankweg Du. „ Hier haſt Du zweiunddreißig Schilling

Miethsgeld , und mert Dir gleich : zweimal diefelbe Sache
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jagen , das lieb' ich nicht! Meine Mädchen müſſen die Dhren

offen haben , wozu halt ich mir ſonſt en Mädchen ?"

Dormit wir denn de Sat jo endlich awmaft, un

Dürten ſteg de Trepp hendal; ünnen de lütt Keſin wir

wildeß de Tid all lang worden.

Dürten wir den Ogenblick ganz glücklich, un as

jei wedder bi ehr Lanten antamen wir, vertellte ſei ehr

furts , nu hadd jei 'ne Städ , un wo ? Bi Fru Re

giſtrater Seifert!

, Ah Du leiwer Lid , " jäd Fru Boy'n, , bi dei ?

Wo fümmſt Du denn nu grad ' tau dei ? "

Je , fäd Dürten , de Lütt hadd ehr dor henbröcht!

„ Na ,“ jäs ehr Tanten, „ick will Di jo nich grugen

mafen , Dürren , äiper wenn Du bi de Fru bat länger

as en Vierteljohr uthöllſt, denn büſt Du'n Wunnerfind.

Twei in't Vierteljohr, dat is bi dei dat Wenigſt !"

Un matte Dürten doch ſo bang’, tau'ni leiwſten hadd

ſei farts dat Meidsgeld wedder henbröcht, indeſſen dennod),

fei hadd nu einmal annahmen, wer weit, ſo tröſt't' fei

fick, dat müggt jo doch jacht gahn !

Un dat güng , dat güng wohrhaftigen Gott, tau'm

Wenigſten de irſten acht Dag ' , dat Dürten up ehr Städ

wir, güng't heil gaud , un Fru Regiſtratern lawte Dürten

tau ehren Mann in allen Stücken , wat dat för'n an=

ſtellig un beſcheiden Mäten wir, dat glöwt' hei nich !

Sei hadd irſt Bang ' hatt, dat ſei am Enn' en beten

dumm wir, wildat ſei von ſo vele Saken gor nicks

awwüft hadd , äwer ſei fünn nich anners ſeggen, dat

Mäten nehm fick Allens gaud an , un de Fautboddens
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wat hei dat nich of finnen ded ? - de wiren noch

meindag ſo blant nich weſt, as bi dej ' Dirn. Ob dat

nu woll tau ſeihn wir , dat dei ehrleder teinen Bohner

beſſen in de Hand hatt hadd ?

Na , ſäd de Herr Regiſtrater mal, as fin Fru em

Dürten ehr Low wedder in 'ne friſche Melodi vörſungen

hadd , dat freute em ! Denn wull hei nu man bloten

wünſchen, dat dat ſo bibler !

Dat wir äwerſt Fru Regiſtratern all tau vel !

„ Otto," fohrte ſei up, ,was willſt Du damit ſagen ?

Willſt Du damit am Ende ſagen , daß ich bloß Schuld

bin , daß ich die Mädchen bloß verderbe ? "

Wer ſagt das ?" jäd hei un grifflachte ſick. Du

weißt doch, neue Beſen fehren gut ; wart's Ende ab ! "

Un richtig, as de irſten acht Dag' ſo eben irſt

vörbi wiren , ſitten Regiſtraters eines Abends taujamen

bi Diſch, un ſei , de Regiſtratern, is recht ſo'n beten verdreit

lic. Ehr Dtto nämlich hadd ehr täuwen laten ,

un dat dürmt' hei nich ; wotau, wenn hei von de Rc

giſtratur fem , wotau brutt' hei denn irſt bi Schleelein

en Glas Bier tau drinken ? Dat fünn hei doch tau

Hus of billiger hewwen ! Indeſjen ſeggt ſei jo doch

nics , blot dat ſei'n beten ſtill un ſtuer is.

Mit einen Mal äwer kriggt ſei den Brenner von

de Lamp tau ſeihn un röppt äwer dat Mäten.

. Dörte," jeggt ſei, as Dürten driwens 'rinfümmt,

„ nach dieſen ſtell mir feine ſchmutige Lampe wieder

auf'n Tiſch! Das bin ich nicht gewohnt!"
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Dürten fet ehr grot an ; ſei hadd de Lamp hüt

Morgen pußt un wüßt, de Lamp wir rein. Frau

Regiſtrater, fäd ſei, begrep fick äter noch un halte fir

'ne anner Lamp herin un ſtellt ſei up'n Diſch.

,, Haha ," fäd de Regiſtrater, as Dürten wedder

' rut wir, „ich merke was ! "

„ Otto ,“ fohrte Fru Regiſtratern up, „willſt Du

anzüglich werden ? Das verbitt ich mir ! Ich kann doch

ganz unmöglich leiden, daß das Mädchen mir ſchmutige

Lampen bringt ! Ja, für Dich, für Dich, da wär's am

End ' nicht nöthig : ſo gut, als Schleelein feine, war

dieſe auch !"

Dat wiren Spitzen, richtige Spitzen, äwer de Re

giſtrater wir dat all gewennt ; hei ded , as martte hei

nids , un bleiv ruhig bi fin Eten , hadd äwerſt ſo in'n

Stillen fin Gedanken.

Un würtlich, den annern Dag bi't Middageten,

as ſei de Supp tau Boſt hadden un Dürten nu friſch

Cöllers bröcht ', ret Fru Regiſtrater ehren Otto ſinen

Was ? " fäd ſei. „ Und ſo'n Teller läßt

Du Dir hinſegen von dem Mädchen ? Dörte, hol dem

Herrn en andern Zeller !

Dürten ſtünnen de hranen in de ogen, ſei jäd

äwer nics , güng nah de Käkun halt' en annern

Töller; reiner wir de of nich, äwer't wir nu doch en

annern .

As ſei wedder ’rute wir, ſäd de Regiſtrater: „ Eliſe,“

fäd hei Fru Regiſtratern nämlich heit Elife -

Zöller weg.
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,, Eliſe, Du ſollſt ſehn , das kommt mit dieſem Mädchen

gerade ſo wie mit den andern ! “

„ Otto ," fäd ſei, „wie fannſt Du das ſagen ? Das

fann 'm Mädchen wohl mal paſſiren , daß ein Teller

nicht ganz ſauber iſt ; darum fann es doch ein gutes

Mädchen ſein !"

„ Na,“ jäd hei , ich weiß Beſcheid ! Geſtern die

Lampe, heute der Teller, morgen ' ne Taſſe , übermorgen

en Suppengrapen, und dann laß bloß das Mädchen

noch was faputt ſchmeißen oder was vergeſſen , dann

haben wir die alte Leier, dann giebt ſie Widerworte,

und iſt's erſt ſo weit, dann geht's in ſteigender Pro

greſſion, und ſchließlich iſt ſie fertig !“

De Herr Regiſtrater meinte dat gaud ; hei jeg jo

of, dat Dürten en orndlich un anſtännig Mäten wir,

un hadd fick dat of all herutedüftelt, dat ſei up ehren

Harten en geheimen Kummer hewwen müßt', indem dat

ſei bi all'ehr Fründlichkeit de meiſte Tid üm ehren

Mund fo'n trurigen Tog hadd ; em duerte de Dirn,

wenn dor nu of ſüll hart mit ümgahn warden .

Äwer de Herr Regiſtrater , wenn hei Dürten bis

ſtahn wul up deſe Urt göt hei blot Del in't Füer.

Ja ,“ jäd ſin Fru, ,, das ſag ' id , jo machſt Du's

immer! Immer nimmſt Du für meine Mädchen Partei,

bis Du’s denn glücklich ſo weit haſt, wie Du ſagſt !

Übrigens Widerworte , die hab' ich gar nicht nöthig

anzunehmen ; das hab ' ich mir ausdrücklich ausbedungen ,

Widerworte darf ſie nicht haben !"
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' - „ Na,“ ſäd de Regiſtrater, denn hei markte jülwen, dat

hei up'n vertihrten Weg wir, ,, denn will ich auch nichts

weiter ſagen . Thu mir bloß die Liebe, Eliſe, und halt

dies Mädchen ; jo'n Mädchen wie dies kriegſt Du nicht

wieder ! "

De Herr Regiſtrater wir en Minſchenkenner; hei

hadd ſin Mäten glik dörchſchaut, wat in ehr ſtet, leider ,

ſin eigen Fru noch nich, füs hadd hei ſo nich ſprafen.

Otto,“ jäd ſei , „ Du ſprichſt ja grad' , als ob

das Mädchen der Inbegriff aller Polifonimenheiten wär' !

Glaub' mir, ihre Schattenſeiten hat ſie auch, ihre großen

Schattenſeiten ! Zum Beiſpiel..." in dormit füng

ſei an , ehr Mäten ehre Schattenſiden hertautellen , un

dat nehm gor fein Enn' nich, dat ehr ehr Mann all

fragen wull, wat denn eigentlich an de Dirn noch

Gauds nahblew. Hei begrep fick äwer noch un ſweg för

ditmal ſtill, dacht' äwer ſo bi ſick, wat wiren de Lüd *

doch glücklich, de gor kein Mäten hadden ! De Mätens

frag ' , dat wir en Thema, dor let fick vel äwer ſeggen

un mihr noch äwer ſwigen ! Em jüll blot wunnern ,

wer ditmal Recht behöll, hei ore ſine Fru !

Dit Letzte wir nu eigentlich man 'ne ganz dämlich

Frag ' von den Herrn Regiſtrater ; wer Recht behöll in

deje Urt , dat hadd hei mitdewil doch weiten füllt ! Denn

richtig, wedder ein acht Dag ' , dunn döggt dat Mäten

all gor nich mihr, ne , ganz un gor nich, un tau'nı leiwſten

hadd Fru Regiſtratern ehr furtſen wedder fünnigt.

Dor wir nicks recht, wat Dürten ded , un wenn

ehr ehr Madam wat jeggt hadd , jo ſüll jei bat nu
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maken, ſo wir dat bi ehr Mod'un anners nich, un

Dürten jäd denn noch truhartig : „ Ja, denn kann ich

das ja auch ſo machen , denn wir't bi Fru Regiſtratern

literſt lang’ nich drapen. „ Du ungebild'tes Mädchen !“

ſchüll ſei denn . „ Wie oft hab' ich Dir ſchon gejagt ,

ſo heißt es nicht! Ob Du es fannſt, ob Du es ſo machen

fannſt, iſt ganz egal ; Du machſt es ſo , und damit gut!"

Ja , Därten weinte männiges Mal des Abends,

wenn ſei tau Bedd güng , ehr bländigen Thranen !

Slecht wir jo Fru Regiſtratern bi Alledem nich. ne,

ganz gewiß, dat wir ſei nich, von Harten wir ſei gaud ,

un wenn de irſte Hitt verflagen wir , nahſt wir de Sat

ehr fülwen led , äwer wat hülp dat All ? uttauhollen

wir’t nich mihr, un wenn ſich Dürten dat of vörnahmen

hadd , jei wull uthollen , ein Johr tau'm Wenigſten wull

ſei up ehr irſte Städ ' doch ſin , wenn denn mal

wedder wat paſſirt wir, ſei wüßt' doch nich, ob ſei man

nich Jehanni fünnigen jüll.

Ach, wo ſehnte ſei fick nah Nigen-Mrambs, wo

ſehnte ſei fick nah Fru Paſturin , gor nich tau reden

von ehr Öllernhus! Einmal blot dor , ein einzigſt Mal !

Ja , ja , ſei fäuhlte dat, ſei hadd dat Heimweh, ſo dull ,

as Einer't hewwen fünn , un hadd jei vördem glöwt,

nu dat Jehann nich mihr in Hogen-Ziethen wir, nu

künn ehr of ehr Heimath gliffin , denn wotau füll

ſei vör em noch wat vörut hemwen ? ſei hadd

fick doch tau vel tautrugt, un ehr Mudder hadd Unrecht,

fäbenmal hadd ſei Unrecht, dat ſei fick an dat Stadta

lewen bald gewöhnen würd.
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Dürten wir jo Sünndags of all utweſt, ſei wir bi

ehre Tanten weſt, dor äwer wir blot Noth un Elend,

un helpen tünn ſei of nich. Sei wir mit ehre Rahwers

dirn ſpazieren gahn , ſei wir in'n Sloßgoren weſt un

hadd dat Sloß feihn , wovon ehr Vadder ehr in ehre

Kindheit mal vertellt hadd . Ach ja , gewiß , dat wir

ſo ſchön , ſo ſchön , dat fünn nicks Schöners gewen up

de Ird as dat Sweriner Sloß un den Sweriner Sloß=

goren , äwer ehr Hogen -Ziether Witholt , ehr leimes Cit=

holt wir't lang' nich ! Ach einmal, einmal blot up de

Bänk dor müggt ſei ſitten, wo ſei mit ehren Jehann

dunn jeten hadd , einmal! Ach, wenn ſei dit dunn

wüßt hadd , wo ehr dat noch mal gahn würd !

So flagte Dürten Blanc jo öfters up ehre Kamer, un

wer woll wull ehr dat verdenken ? Dortau freg ſei nu of

fein Nahricht nich von Hus, einen inſtigſten Breif hadd jei

mal hatt, Liſchen hadd den ſchrewen, dor hadd äwer

eigentlich of nids wider inſtahn, as dat ehr Kauh kalwt

hadd , un dat jei jüffen Ad ' geſund wiren , blot oll

Rempt würd ümmer ſwacker.

Ja , dat fünn Dürten fick jacht denken . Chr oll Vadder

Sempf ! Wo ſnurrig wir hei ehr de letzte Tid all ſülmen vör

kamen , un wo weihmäudig hadd hei ehr ankeken , as ſei em

Adſchüs fäd , as güng nu all ſin beten Freud ' in deſen Lewen

von em ! Ja , ja, jei wüßt, hei fünn ahn ehr nich

lewen, blot wat hei ut ehr hadd , dat wüßt' ſei nich;

dat würd hei denn of woll mit fic in't Graww nehmen,

wer weit , wo bald hei all ſin Ogen taubauhn würd !
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So fem Jehanni'ran , un mit Fru Regiſtratern

würd dat nich beter, in'n Gegendeil, 't würd immer

düller, un freg of Dürten woll noch aw un an mal 'n

fründlich Wurd tau hüren , dat ſei noch dacht', füh, de

Legſt wir Fru Regiſtratern doch noch nich, den negſten

Dgenblic wir't nich mihr wohr , un Herr Regiſtrater,

wo mihre dat hei ehr Parti nehm, wo leger würd’t.

Dunn freg Dürten eines Dags en Breif ut Nigen

Krambs, den hadd de Köſter ſchreien, ſei ſeg dat furtjen

an de Upſchrift. D Gott, dachť ſei,wat is paſſirt! Denn

dat dit wat tau bedüden hadd, dat wüßt ſei glit.

De Breif wir man ganz kort. Dll Reinpf wir

frant, jdrem de Köſter, ſihr trant, dat güng nu woll

mit em tau Enn' , un up ſinen eigen Wunſch deilte hei ,

de Köſter, Dürten dit mit. Dhſchonjten dat Dürten

famen jüll, hadd Rempt liferſt nich ſeggt ; hei , de Köſter,

hadd em eigens dornah fragt, dunn hadd hei mit'n

Kopp ſchüddt, ne, hadd hei ſeggt, wenn Dürfen dat

man weiten ded , dat wir genaug.

Dürten hadd jo lang ' ſo wat all ahnt, äwer as

ſei nu den Breif in Hänn' höll, fei fünn em knapp tau

Enn' lefen , ſo thranten ehr de ogen, un hadd jei nich

all ümmer Heimweh hatt, nu fäuhlte ſei't , ſei müßt

hier ſtarwen , wenn ſei nu nich nah Hus fein, man ein por

Dag ' , blot dat jei Vadder Kempk fin Enn ' mit awlewen

wull, nahſt wir ſei wedder dor.

Sei lep alſo furtſen mit den Breif nah Fru Regiſtrater,

obſchonſt, wenn ſei ſic dat irft äwerleggt hadd , dat

hadd jei ſo all weiten fünnt, wat dei ſeggen würd .
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Wat ſei nu rein verrückt worden wir , frög Fru

Regiſtrater. Wat pull jei dor bi ehren ollen Scheper ?

Ja , wenn dat noch ehr Vadder wir ore ehr Mudder!

Äwer üm en ollen Scheper, de gor nich, mal mit ehr

verwandt wir ? Ne, ne , dat fünn nics warden, tau deje

Reiſ fünn ſei ehr of nich einen Dag frigewen, vel weniger

denn drei !

Meindag hadd Dürten jüs tein Wedderwürd' nich

hatt, hier tau'm irſten Mal lep ehr de Gall ämer, denn

ſo wat wir ehr noch nich vörfamen ! Wat ? Nich mal

en Minſchen fine legte Stunn ' up Jrden licht tau maken ,

un wenn dat of man'n Scheper wir, nich dat mal wull

fei ehr verlöwen ? Dat wir jo grad ' , as wull ſei ehr

dat heilig Abendmahl verbeiden , ne, ne , wofünn de

Fru ſo fin ! Un dit, dat hülp nu nich, dit müßt ehr

ſeggt warden .

Fru Regiſtrater, as Dürten nu ſo vör ehr ſtünn ,

wüßt' gor nich. wat för'n Düwel up einmal in dat

Mäten fohrt wir, un't würd en Larm dor von de

beiden Frugenslüd ', de Regiſtrater ſülmen kem nah de

Kät ' rutlopen un frög, wat los wir.

,, Dent Dir, Otto, die Dirn will nach Haus, um

einen alten Schäfer ſterben zu ſehen !"

„ Na, na," jät hei , , nur jacht! Das läßt fich

denn doch auch ruhig beſprechen !"

„ Ja wohl,“ ſchrigte Fru Regiſtratern, , da biſt

Du wieder ! Und an Dein Mädchen denkſt Du, und

an Deine Frau denkſt Du nicht! D , es iſt ſchändlich,

ſchändlich ! "
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ITEliſe !" jäd hei un wull ehr begäuſchen , dunn

tredte äwerft Fru Regiſtratern of de Schüpp up , denn

Dürten rohrt all lang ' , un nu güng't los, nu hulten

í allbeid' gegen einanner up , de beiden Frugenslüd', un

Ein noch ümmer düller as de Anner.

,,Eliſe ! " jäd de Regiſtrater noch mal, dunn ret

ſin Fru mit einen Mal dat Taſchendaut pon't Geſicht:

„ Denn reiſ',“ ſäd ſei tau Dürten, „ reiſ hin zu Deinem

alten Schäfer ! Das aber ſag ' ich Dir : zurück hier in

mein Haus kommſt Du mir nicht! Otto ," fäd jei

tau ehren Mann, „ Du ſetzt mir wohl gleich 'ne Annonce

für die Zeitung auf : Umſtände halber u. 1. w ., denn

wenn dies feine Umſtände ſind, dann weiß ich's nicht !

Dat klung ſo ſpöttſch, ſo ſpöttſch, as Fru Regi

ſtratern dat jäd , Dürten güng dat as en Stich dörch't

Hart: o Gott, fünn dat denn ſeiner hier begripen , dat

ſei nah ehren Vadder Kempf müßt ? Ja , jäd ſei äwer

doch tau Fru Regiſtratern, ehr wir dat denn of recht,

wenn ſei nich wedderfamen füll; ehr wir't all lang' jo

recht weſt!

Dit mir dat Enn' von't Led. Tau'n Wenigſten

bi dat Ganze hadd de Regiſtrater ſeggt , un wat hadd

hei of woll ſeggen füllt ? Dat dat mal ſo ore ſo en

Enn' nehmen würd mit Dürten, dat hadd hei wüßt,

dat dat äwer grad'üm en ollen Scheper ſin müßt, de

Fall wir em bet dortau noch nich vörfamen , dat wir

em ſülwen noch wat Nigs. Indeſſen dauhn dorbi fünn

hei jo of nids , nids wider as betahlen, dat wir ſinleder

ümmer all de Slußakt weſt. Blot ditmal, as Dürten



224

bi em up fin Stuw ' wir — hei hadd all männig Dirn

amlohnt in finen Lewen, meindag äwer hadd em fein '

ſo led dahn aswie deſ', un as em Dürten nu Abſchüs

fäd, dunn gew hei ehr de Hand un wünſcht ehr alles

Gaude för ehre Laukunft, un dat jei ehren ollen Scheper

noch an'n Lewen dröp.

Dormit güng Dürten ut de Dör. Ja, dachť de

Regiſtrater, wenn bei noch mal en Baut ſchriwen füll

äwer de Mätensfrag', der Fall, de müßt dor of mit

Prin ! Dat gew doch ünner de gewöhnlichen Lüd of

vel Gefäuhl, dat ſeg’n hier, man bloten fin Eliſe wullt

nich glöwen , tau'm Wenigſten hüt nich; morgen mäg=

licher Wiſ' , denn ſeg ſei't fülwen in . De negſte Dirn, de wull

hei nu mal ünnern Nachtwächter flicht behanneln ; hei müßt'

dat nu mal ſo perfäufen, am Enn' , dat dat wat hülp !
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Kapittel 15 .

Dat Hogen :Ziether Eikholt un de Kamer in dat Nigen

Arambſer Schauſterhus. Dürten Bland kümmt unver

maudens an, un ol Kempf kriggt kort vör ſinen Dod dat

Reden. Schauſters Mudder möt allein in de Stuw ſitten ,

un Reiner will ehr hüren. Wat woli Fru Regiſtrater

Seifert en Engel ſin fünn, un worüm Herr Baron von

Fleſſen fick ſinen Stammbom anſeg .

at wir Johannidag un 'ne şitt, in'n ſtillen Sitten

fünn 'n ſich den Sweit awwiſchen, un up den

Felln de armen Knechts un Bird', de wiren jo woll rein

tau'm Ümfallen.

In dat Hogen - Ziether Eicholt äwer wir't likerſt

hüt heil ſchön, dor fem de Sünn ' den ganzen Dag nich

dörch de Böm, un 't wir ſo käuhl dor, as in 'ne Kirch,

un ſtill, as hadd de Paſter eben Amen ſeggt.

Wir dat am Enn' denn ok de Grund, worüm dat

Herr Baron von Fleſſen grad’hüt dor’n beten ſpazieren güng ?

Dat fünn jo ſin , obſchonſten füſſen güng hei

dor meindag nich, un wenn dat noch ſo heit wir, un

Stilfried, ut Sloß un Kathen . 15
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hüt, wer em dor hüt ſo ſeg , dat wir kein Gahnt nich ,

dat wir en Lopen , as wenn hei bad'wiſ" güng , ſo

rönnt' hei dörch de Stieg ' : ne , ne, dat müßt' denn doch

’ne anner Urjal hewiden , dat hei , Baron von Fleſſen ,

up finen eigen Grund un Boden ſo don de Unrauh

plagt würd. Na lat't, hei würd't woll weiten !

DL in dat Nigen =Strambjer Schauſterhus gew dat

en Flag, dor tem de Sünn' den ganzen Dag nich an .

Dat wir 'ne lütte, lütte Kamer up de Nurdſid, de hadd

ein inſtigſt lüttes Finſter, un dat ſet of nochtau ſo

hoch dicht ünnern Dad, un bat oll Strohdack güng ſo

wid hendalen, dor wir von Licht un Luft för defe Kamer

nich vel de Red ' , un gor de Sünn' , as id al ſeggt

heww, de müggť an'n Hewen ſtahn, wo dat ſei wull,

meindag nich tünn ſei in de Sainer 'rinncfifen .

Liferſt äwer wir dat hüt in deſe Kamer ganz

un gor nich täuhl as in den Hogen - Ziether. Eitholt,

ne , ſmäul un ſtidig wir't, vel ſtidiger as buten, un leten

buten alle Planten hüt de Köpp ſo hängen, deſ Kamer

wir wohrhaftig of nich dornah andahn , dat dor en

Minſch vel Lewensluſt in hewwen fünn. Un ſtill wir't

of nich in de kamer, o ne, dat günſte dor un ſtähnte

dor un füfzte dor, dat hürte fic gefährlich an , woans

oll Atempt bor ümtem , denn den fin kamer wir't.

Ja woll, oll Rempt! Meindag nich hadd hei up

fine ſtäckerigen Beinen vel Fleiſch hatt, un üm fin dünnen

Waden hadden em de witten Strümp ſo fladert, dat

hadd ſpettatlig utſeihn männigmal, un nu ? Dic as en
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Bef'bom wiren beide Fäut, as hei dor leg up ſinen

Bedd , un rod dortàu as Füer, un heit, Herre Kinner

ne , wat jet dor för ’ne Hitt in , un wenn ſich de Ge

ſwulſt nah baben tög un irſt an't Hart tem , hadd

Dokter Kühn ſeggt, den hadd Entſpekter Hilmann halen

laten , denn wir dat mit ol Kempfen rein vörbi. Un dorbi

nu de Weihdag' un de Pin , dat hei, de jüſſen doch

meindag nich vel Geweſ makt hadd , med tiden

ſchrigen müßt', ja ſchrigen, hinnen bi'n Köfterhus wir

dat tau hüren , woans oll Kempfen fine Beinen

pinigten.

Ja, uttauhollen hadd hei gor un gor'e vel , un't

wir of hier mal wedder eins tau ſeihn , dat tüſchen

Starwen un Starwen noch en groten Ünnerſcheid is.

Denn männigein , de ſlöppt fick jacht herämer in't Jenſids

un ward dat gor nich mal gewohr, un männigein möt

gor'e lang' fick quälen, bet hei tau Rauh fümmt, un

männigein frepirt up’n Strohſac, am Enn ' gor achter'n

Tun, as wenn 'n Stück Veih föllt, un männigein jüht

an ſin Lager Thranen fleiten, dor is fin Fru, de drückt

em noch de Hand , dor is fin Sähn, de hölt em noch

den Kopp, dor is fin Dochter, de ſtoppt em noch dat

Küjjen t'recht.

DU Kempt up finen Lager, wenn hei jo of nich

Kind noch Kegel hadd, wir dorüm literſt nich allein un

hadd ſin Pleg' , ſo as hei't man verlangen fünn, denn

Blanc, de Schauſter, wir bi em. Dei let fic nids

verdreiten un ded, ſo gaud hci't tünn, den Stranken

Handreifung, un güng hei of natürlich hen un wenn mal 'rut,

15 *
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ſo drad oll Kempk man röp , denn fem hei, un würd

em fülwen of tau Tiden dat tau vel , dat hülp doch nich ,

dat Dodbliwen , fäd'e, wir bat Einzigſt hier up Jrden ,

dat tünn ein šeder maken , as hei wull, in de Saf brukte

Steiner fick wat tau befehlen laten.

Dat wir dat minſchliche Gefäuhl , wat ünner Meiſter

Blanden fin Schortfell ſet, un Unkel Bräfig hett mal

eins den wohren utſpruch dahn, up'n Johrmark tünn

dat Reiner föpen , un alſo tünn dat of Fru Bland nich.

Denn dei , dei hadd all naug , dat ſei ol Kempk fin

Wirthſchaften mit anhüren müßt bi Nacht un Dag , un

wir tau’m leiwſten utn Ding' 'rutiopen, denn uttau

hollen wir't nich mihr, un dat ſei em noch räuken füll

un plegen, dat ſtünn nich tau verlangen. Natürlich, ſäd

ſei, jammern ded hei ehr jo of bi alledem , un beden

ded ſei naug tau'n leiwen Gott, wenn hei doch blot en

Inſeihnt bruken wulun Kempk von fine Pin erlöſen.

Bethertau äwer — dat wir nu hüt de achte Dag —

bethertau hadden Schauſters Mudder ehr Gebede noch nics

hulpen, in'n Gegendeil, ou Kempf, de ded , as wull hei

noch wer weit wo lang ' lewen . Denn ehrgiſtern wir

de Entſpekter bi em weſt un hadd den Köſter bi fid

hatt un hadd em ſeggt von Teſtamentmaken ; denn wenn

hei kein Teſtament maft hadd , ſo as hei keine Arben

hadd, denn föll nahſt fin Vermägent an den Staat, un

dat ded doch nich nödig, dat gew doch ſo vel leiwe

arme Minſchen, dei hei fin Geld vermaten fünn. Dunn

äwerſt hadd Stempk mit den Kopp ſchüdd't , ne , hadd

hei ſeggt un hadd ſo mit de Hand winkt , obſchonft hei knapp
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de Hand noch böhren fünn, noch nich, dor wir noch

ümmer Tid tau ! So'n Giz, jäd Schauſters Mudder,

wir dat woll tau begripen ? Na , dwingen fünn em

Reiner.

Ja , dorin hadd woll Schauſters Mudder Recht,

en ſnurrigen ollen Minſchen wir hei , dat wir hei

noch up finen Dodenbedd. of em , den Schauſter,

föll wat up . Denn immer, wenn hei , de Schauſter,

mal ſo unverwohrens in de Dörfem de Ranier

dör wir lang ' nich ſmert un knarrte ſo denn

würd oll Kempt ſomit de Ogen fiken , as müßt nu

Einer famen , up den hei luert hadd , un wenn hei

Blancken denn gewohr würd, denn jäd hei : „Ach ſo ,

Du büſt dat, Blanc !" Up wen , tau’m Deuwel, fünn

hei denn noch täuwen ? Hei hadd doch keinen Minſchen

up de Welt !

Nu wir dat hüt Jehannibag , un as dat utjeg ,

wir dit fin Leßt. Hüt Vörmiddag hadd hei de Ahn

macht fregen , dat Blanc all glöwt hadd , nu wir hei

dod , hadd fick doch äwerſt liferſt wedder noch befunnen,

blot dat hei nu ſo ſwack wir, un hei , Blanc, glöwte

nich, dat hei de Nacht noch dörchkem .

Dat wir ſo hente fifen 's Nahmidbags, un Blanc

ſet grad ' bi Kempken, dei leg nu ſtill un eben för fick

weg , un't Günjen hadd en Enn ' , un de Kammerdör

ſtünn apen. up einmal richt't fick Kempf bi all ſin

Swacheit up : „ Wer is dor ? " fröggt hei . „ Js ſei dor ? "

„Wen, Kempt ? "

Dürten ,“ ſeggt hei. „ Sei is't, ick heww ehr hürt !"IT
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Haha , dacht' Blanc, nu friggt hei wedder dat

Phantaſiren, dat hadd hei nämlich all' de letten Dag' all

hattun hadd denn wat taurecht red't , in ein Stunn '

mihr, as ſüs in't ganze Johr, un von Dürten wir dor

ümmer vel mit tüſchen weſt.

„D Kempt," fäd Bland, „ Wo füll dat taugahn,

dat Dürten tem ? " Denn von den Köſter finen Breif

wüßt Blanc nids aw, dat hadden de Beiden in alle

Heimlichkeit ſo ammatt.

Indeſſen geiht hei denn doch 'räwer nah de Stuw ',

dor leg man blot noch 'n lütten Gang tüſchen, un as

hei in de Stuw ' fümmt, wen ſüht hei ? Dürten !

, Dirn ,“ ſeggt hei , Dürten, wo fümmſt denn Du

hüt her ?

„ Je, dat fegg ic of ,“ fäd Schauſters Mudder in

hellen Arger, „is dat nich mal en dwatſches Stück von

Dürten ? Lett Fru Regiſtratern mit all' ehr Arbeit rein

in'n Stich un fümmt hier angereiſt ? "

, Mudder, Vadder, “ ſäd Dürten ſo flehentlich, ſei

hadd noch nich mal ehren Haut awfett't, „ick will Jug

nahſten Alens pertellen ; nu lat't mi irſten 'rin nah

Vadder Rempt ! "

Ämer Schauſters Mudder wir tau un tau böjº :

„ Vadder ? " röp ſei. „Wer is hier Din Vadder ? Hier

un ſei wiſ'te up ehren Mann dit is Din Vadder,

un kannſt Du dat verantwurden

, Mudder," föl ämer dunn de Schauſter ehr in de

Red' , „ nu lat dat Beden ! Dat finn't fick Allens !

Summ , Dürten ,“ fäd hei tau ſin Dochter un föt ehr
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bi de Hand , „ Kempt hett ſoeben nah Di fragt; mi is

dat unbegriplich, dat hei Di hürt hett !"

Dunn gem Schauſters Mudder ehr Dochter fri,

un Dürten . ſo as ſei güng un ſtünn , güng mit ehren

Vadder "rämer nah Stempfen fine Kamer.

Dat wir, as wenn up einmal in den ollen Kirl

dat Lewen weddertamen wull , as hei Dürten ſeg , ſo

lücht'ten em de Dgen , un wat hei fid hüt Morgen

all nich mihr fünnt hadd , hei böhrte fine Hand tau

Höchtun höll de Hand ehr hen : „ Dürten ," fäd hei,

„ ic wüßt ' jo , dat Du tamen würdit! "

Ja, Vadder Stempt," jäd Dürten facht un höll

fick mit Gewalt dat Rohren : wo hadd de Krankheit

ehren ollen Fründ verännert !

Dürten ,“ fäd hei mit ſwacke Stimm , „ min

Stunn' is tamen , id heww Di äwerft irſt noch wat

tau ſeggen .“

Dorbi let hei jo nah den Schauſter, un Bland

derſtünn finen Blid un güng herut.

„Dürten, “ ſäd de olle Mann, as ſei allein wiren,

un Dürten hürte, wo em dat Sprefen fuer würd ; ehr

fülten tucferte dat Hart, o Gott, wat ſüll ſei nu tau

hüren friegen ! „ Dürten ,“ jäd hei , fumm neger

' ran bet an min Bedd ! "

Sei ded't, hei äwerſt, dat wir, as wüßt hei nich,

woans hei ehr dat ſeggen füll, del Reden wir findag

fin Sal nich weſt.

„ Dürten ,“ ſäd hei dunn , „woför höllſt Du mi?

Höllſt Du mi of för'n Bizhals, ſo as de Lüd ' ?
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„ O Vadder Kempf," fäd Dürten, „ wo kannſt Du

ſo wat jeggen ? 3d bent, Du wullſt mi wat vertellen ?

„ Ja, Dürten , “ jäd hei, ,, dat will ick of ! Ach,

fit mi doch mal orndlich in't Geſicht !“

Sei ded't. Ja ," fäd hei dunn , , dat fünd de

Dgen , dejülmſtigen Dgen ! Grad' ſo'n Ogen hadd ſei

ot , un fo'n Hor , gengu jo'n Horas Du hadd jei

of, un ehr Mund, genau ſo as wie Din ; blot vüllig

ſo grot wir ſei nich, un Dürten heit ſei ok ! "

„Wer, Vadder Kempk ? " frög Dürten.

Na, jei !"

Wecker ſei, Vadder Kempk ? "

Ach , frag' mi nich nah ehren Namen , wat willſt

Du mit den Namen ? Sei wir min Brud, ja , fik mi

man nich ſo an ! Kann id nich of 'ne Brud hatt

herviven "

„ D , Vadder Kempf, worüm nich ? "

Ja, ja , jei wir min Brud un ick ehr Brüdjam ,

wi beiden wullen Mann un Fru warden, un ehr Öllern

wüßten dat nich , un id güng in de Welt , un as ick

wedder fem ...“

De Du ſweg ſtill. „ Na, Vadder Kempt , " frög

Dürten , „ as Du wedder kemſt ? “

Dunn wir ſei lang ' verfrigt un hadd en Annern ! "

Hei jäd dat mit ſo matte Stimm' , ehr äwer,

Dürten, wir nu Allens flor , ja , ja , dat hadd ſei üminer

ſeggt, ſo ganz wat Trurigs müßt ehr Vadder Kempf

erleidt hewwen !

„Un dunn ? " frög fei. „ Wo würd dat dunn ? "
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„ Wo't dunn würd, Dürten ? Dunn würd ich de ,

de ich noch hüt bün ! Dunn hüng id mi an't Geld ,

wat möt de Minjch doch hewwen , woran hei hängt.

Un weitſt Du, wo vel Geld id heww ? "

Hei wull fic wedder äwer Enn' richten, dat wir,

as ob dat Geld em Sräft' gei, up einmal äwer

Dürten hadd em gor ſo fix nich helpen fünnt — baff, jadt'

hei trügg un flöt de Dgen, un Dürten dacht', nu tem

de Dod, jo jwad un elend leg hei dor.

Sei höll tru bi em ut, un wunnerbor ! ſei hadd

meindag noch keinen Minſchen ſtarien ſeihn, un doch

hadd ſei of nich en Spierfen Angſt, dunn ret up einmal

ehr oll Fründ de Ogen up.

„ Staatspoppiren , Herr Entſpekter ?" fem dat äwer

fine Lippen , un't wir gore undüdlich tau verſtahn,

Dürten ärerſt verſtünn bat doch. Herr Entſpefter,

glöwen Sei, Sei fänen mi äwerdüweln ? I ſegg, 'ne

Hypethef, Sei nehmen 'ne Hypethek ! "

,, Vadder Remipt, " jäd Dürten, „wat ſprecfſt Du ?"

„ Adſchüs ok , Dürten , " jäd hei , as wull hei ehr

antwurden . „ Vergett nich morgen Abend, denn bün

ic wedder hier tens Jugen Swinstaben ! “

Wo fiüng dat leimlich ! Gewiß , hei drömte un

red'te mit ſin Brud. Åwerſt nu ? Wat jäd hei nu ?

„ Min Vadder, Herr Baron ? D, wenn Sei dat

doch weiten willen, min Vadder, de hett Sei Ehren

Vadder ganz glik ſeihn ! “

D Gott, wat red'te Vadder Stempt in ſine Krank:

heit Allens t'recht! Dat hadd jo gor teinen Sinn



234

nich un Verſtand! ’T wir doch woll beter, dacht Dürten,

dat ſei nu ehren Vadder röp.

Sei güng 'rämer nah de Stuw ': ,,Vadder," jät

ſei , „,fumm doch blot mal hen, wo ſpredt hei !“

Blanc güng mit ehr nah de Kamer, of fin Fru

güng mit.

„ Herr Entſpekter,“ ſäd Kempt, „ id ſegg , Sei nehinen

'ne Hypethef! Verſtahn Sei mi ? 'Ne Hypethek is beter ! “

Hei wir all wedder bi ſin Geld.

Jehann Maaß, Jehann Maaß dat wir ornd

lich , as wenn hei dat ſchrigen ded nimm Di in

Acht, de Dirn bedrüggt Di ! Mi hett ſei of bedragen !"

Geinerich ," jäd Schauſters Mudder, hei phanta

firt! " Kumm , Dürten ," fäd ſei tau Dürten un

tög ehr mit fick, Din Vadder bliwwt bi em. Wat

willſt Du hier noch wider pon em hüren ? Hei phan

tafirt !"

Unnod güng Dürten ut de kamer, Blanck blew bi

den Kranken.

Binnen in de Stum' wul Schauſters Mudder

nu abſlut dat weiten , woans dat taugüng un wo dat

mäglich wir , dat Dürten Fru Regiſtratern hadd in'n

Stich laten fünnt bi ehre Arbeit , un dat ſei nu grad '

hüt of famen wir , woans dat taugüng ? Wat Stempt

von Dürten wullt hadd , un wat hei ehr vör'n beten

apenbort hadd , dat frög ſei nich, indem ſei wir dat jo

gewennt, dat Dürten mit den ollen Sirl ehr Heimlich

feiten hadd.
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„ Mudder," fäd Dürten, „ lat mi doch hüt man

noch! Morgen ſalſt Du Allens weiten ! "

Fru Blancen ſchül, wat füllbat achter'n Barg

hollen ? Äwer Dürten gew nich Hals : „ Wo is

Liſchen un Hanne," frög ſei , üm von dat Thema aw

tautamen.

Dunn fem ehr Vadder wedder in de Stuw '.

, Mudder,“ ſäd hei haſtig, „ ore Dürten, lopt fir mal

Prüm nah'n Köſter! Kempk is wedber bi Beſinnung un

will fin Teſtament maken ; äwer lopt , lopt, id glöm , vel

Lid is nu nich mihr !"

, Heinerich ," fäd Schauſters Mudder, „ hei will fin

Teſtament mafen ? Gott ſei Lob un Dank, denn ward

hei hüt erlöſt '! Ehr den de Dod nich up de Lippen

ſitt, ehre malt hei tein Zeſtament !

,, D Mudder, red ' doch nich !" jäd Bland , denn

dat wir em tauwedder, dat von en Minſchen up ſinen

Dodenbedd ſo ſpraken würd.

„Heinerich ,“ Schauſters Mudder würd doran

denken , dat wir jo hüt Jehanni „ wi friegen jo

hüt of noch dat Roſtgeld! Gah 'rin un ſegg em von

dat Roſtgeld, füs geiht bei uns am Enn' dor noch mit

dörch !" In Geldjaten trugte ſei nu einmal Kempten

ganz un gor nich.

De Schauſter fäd nicks up deſe Red' , güng

äwer wedder 'räwer nah de Kamer.
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Kempf leg bi vulle Beſinnung ſtill dor , denn

Weihdag hadd hei fid hüt Middag nich mihr hatt.

„ Kamen jei bald ? " frög hei .

„ Sei warden woll famen , Kempf; Dürten is all

ºrüm nah'n Köſter.“

Nah einige Tid frög de franke wedder: Kamen

ſei noch nich ?"

„ Sei warden woll famen , Kempf !"

So blei dat bi : viermal noch frög hei , wat ſei

noch nich femien , dat wir 'ne Haſt un Angſt, as wenn

hei bang' wir, jei femen tau lat.

„ Wo is Di , Kempf?" frög Bland.

„ D , ganz gaud ! Kamen ſei denn noch nich ?"

frög hei all wedder.

„ Sei warden woll famen !“

Endlich, endlich, dor femen ſei, de Köfter mit den

Entjpefter, den hadd Dürten fir von'n Felln heranhalen

müßt, denn glücklicher Wiſ wir hei dichtbi weſt; Korl un

Jehann Lohi' wiren of mitfamen , de föfte Lüg jüll

Schauſter Blanc fin , fif wiren in'n Nothfall naug.

Scheper Kempf wir noch ümmer bi vulle Beſinnung,

wovon fick de Entſpekter irſten äwertügen ded . Dunn

würd en Diſch herinnehalt , nämlich för den Köſter,

de ſüll dat Schriwent dauhn , Dint, Fedder un Poppir

hadd hei fick mitbröcht, un nu fünn't losgahn.

Wildeß ſet Dürten bi ehr Mudder in de Stum ',

denn Kempt ſin kamer wir von de Mannslüd ’ prop=

pening vull, un Sđauſters Mudder füng nu wedder

dorvon an , woans dat blot mit Dürten ehre Reiſe
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taujamenhüng, un letnich nah un let nich locker, ſo

unnod Dürten 't ded , ſei müßt ehr dat vertellen, un as

ſei noch ſo von ehr Heinweh ſpröt, un ſei hadd ſtarwen

müßt, wenn ſei noch länger blewen wir dor tau Siperin

Schauſters Mudder hürte gor nich wider hen up

ehre Würd ' un ſeg nich up de bleifen Baden von ehr

Kind , ſei boſ'te fick un grunſ'te fic , un bet an'n Hals

ſtünn ehr de Arger: ne , ne, wo wir dat einmal mäglich,

wo fünn ſo'n Dirn ehr eigen Glück mit Fäuten ſtöten !

Dei hadd of nids , rein gor nids von ehr Mudder , dat

wir de richtige Blanc un blew ’ne Blanc, un ut en

Göffel fünn mindag tein Swaan nich warden !

Je , wer woll wider von en Swaan aw wir , ſei

ore Dürten ?

Go ſchüll Schauſters Mudder bi fic in'n Stillen

un ded fick man Gewalt an, dat ſei nich ludhalſ', los

böften ded ; denn ſo vel hadd jei literſt lihrt , dat

ſei dat wüßt' , wat ſei Tið un Umſtänn' ſchüllig wir.

Süh dor, nu femen of Liſchen un lütt Hanne, de

hadden von'n Ader en kort mit jung' Startüffeln halt

dat gewäwer Johr all weck un hadden beid '

den Korw anfat't, ein jeder up ſin Sid , un as ſei in

de Stuw' femen un dor ehr Dürten ſegen , o Je, würd'

dat 'ne Freud ' ! .Sch ! ſch !" jäd Dürten un hadd man

naug tau dauhn, dat ſei ehr ſtill freg, denn Dürten, bi

Alens, wat ſei fäd un wat ſei ſpröf, dor wir kein

Sat , kein Wurd , ſei dacht immer an ehren ollen

Stempt.
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De arme , arme Minſch , wat hadd de hatt von

finen Lewen ? Ne, ne , ſei wul dat nich ſo maken as

Kempfen fine Brud. Wenn ehr Jehann taurüggkem , un

wenn dat noch ſo lang' füll wohren , ſei wull em tru

bliwen , un wenn hei of mal eins up'n Dod leg ,

ſei wul denn bi em ſtahn, wenn Gott nich wull, dat

ſei noch dör em ut de Welt güng.

Dunn güng de Dör up , wo't nah Sempfen fine

Kamer güng , un Schauſter Blanc tem ' rin un ſeg fo

irnſt ut un ſo wiß , un Dürten wüßte furts Beſcheid.

„Dürten, “ ſäd hei ſacht, „ Stempt is inſlapen .“

Dunn femen of all de Annern , denn dörch de

Stum ' güng de Paſjaſch' nah buten, un Köſter Dreims

drög ünner'n Arm dat Teſtament. „ Dürten ,“ ſäd hei

in'n Vörbigahn un drüdte ehr de Hand , dat hett

Di woll Din gaude Geiſt ingewen , dat Du hüt

tamen büſt ! "

De Schauſterfru, as ſei dit hürte, hadd all en

ſpißes Wurd up ehre Tung' von wegen heimliche Breif

ſchriwerie, dunn tög ehr Mann ehr ſtill biſid : „Mud

der ,“ ſäd hei , „ Rempt hett Dürten dat Ganze dermatt !“

„ Dat Ganze permatt ? "

Heinerich !“ ſchrigte Schauſters Mudder, äwer ehr

Mann hadd fic all wedderwegwennt; „ Dürten ...“ rep ſei,

ämper dor wir tein Dürten , ſo drab de Weg man fri wir,

wir Dürten nah de Kamer lopen un ſtünn dor bi den

Doden ; „Herr Entſpekter, .. “ jäd de Schauſterfru ; tau

wen müßt ſei nu ſpreken, un wenn't of de Entſpekter
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wir, dunn güng of Hillmann ut de Stuw ', denn dörch

dat Finſter ſeg hei buten Einen von fine Knechts, de

föcht' em hier woll nah.

„ Herr Lohſ' .. fäd Schauſters Mudder tau

Korl Lohſ ' , de müßt ehr doch woll Red' ſtahn

dunn tek Hillmann wedder in de Dör : „ Möller," fäd

"hei tau Korl Lohſ ' , reben is up'n Sloß en lütten

Baron geburn !" As dat Korl Lohf hürt hadd, lep hei,

dat hei wegkem , Jehann , fin Brauder , mit en : deſ

Niigfeit, de müften fei doch Muddern furts vertellen !

So wull denn Reiner Schauſters Mudder hüren,

un ſei wir mutterſeelenallein dor in de Stuw' ; denn

Liſch un þanne jeten vör de Dör un freten in den

Kaufen , den ehr ehr Sweſter mitbröcht hadd , un fortſch

- de güng dor grad ' vörbi— de jäd , dat't in de Stuw ' tau

hüren wir : „Na?" jäd ſ ' ; „ Ji beiden plegt Jug hier woll'n

Gauden ! Wat is’e los ? IS Hochtid ore Kindelbier ?

Ünner ſo'ne Umſtänn' beſünn of Shauſters Mudder

fick taulept un güng heräwer nah de Kamer un ſtünn

dor mit de Annern bi den Doden un folgte of de

Hänn' : Süh, dachť ſei, wo hei dor nu ſtill un ruhig

liggt, as wir hei't gor nich weſt mit dat Rementern !

un as ſei nahſt all Drei tauſamen 'rutegungen, dunn

föt ſei Dürten rundting üm : .Ja , Dürten ," jäd jei

rührſam , „ nu glöm iď fülwen , dat Di en Engel

herſchidt hett !"

Dürten wüßt noch von nics , wat los wir, nämlich

mit dat Teſtament; ſei tek ehr Mudder verwunnert an :

wat ? ehr Mudder füll doch nich Fru Regiſtratern meinen ?
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Tau defe ſülwige Lid ſtünn Herr Baron von

Fleſſen in finen Ahnenſaal un ket fick dor de Spitz von

finen Stammbom an : ein Glüd, dacht hei bi fic , de

Maler hadd noch Plaf laten !

De Sünn' äwerſt deſen Dag , de ſchinte üimmer

noch, un in den Hogen- Ziether Ahnenſaal kef ſei 'rin ,

in de lütte Samer von dat Nigen =fframbjer Schauſterhus

äwer nich.



Kapittel 16 .

Wo dat 'nu ſtill taugüng in'n Schauſterhuſ, un wer up

Stunns den meiſten Larm dor maken ded . Dürten

Blanc friggt en Breif von Fru Regiſtratern , un Schauſters

Mudder hett en Plan, wo äwerſt Dürten nics von weiten

will. Dürten ;deilt zbrav Kiepen ut , un Schauſters

Mudder ward bang', dat ſei as olle Jungfer begahn bliwwt ;

tauleßt is allgemeine Sehnſucht nah Jehann Maaßen. -

De Hogen -Ziether hewwen wedder Auftföſt, un Hillmann

lett ſick annern Dags in'n Köſterhuſ' en Bunſch brugen,

un as de Bunſchpott leddig is, is min Geſchicht tau Enn' .

YOO

II Kempf wir ünner de Jrd , un glik noch nich, bald

äwerſt, as mit de Arwſchaft Allens in de Reig

wir , wir't in de ganze Gemein un wid doräwer 'rut

bekannt, wat för en Hümpel Geld de Du hinnerlaten

hadd , nämlich teihnduſend Daler un noch äwerweg,

Kinners un Lüd' , wo wir dat möglich, teihnduſend Daler

bi en ſimpeln Scheper ! Un all dit vele Geld, dat

hürte nu de Schauſterdirn tau Nigen -Krambs, ne , wat

weck Lüd ' doch för'n Glück hadden !

Stilfried, ut Sloß un Kathen . 16
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Je, 'wat dat of allein woll Glück weſt mir ? meinten

wect. Dor würden de Schauſter un fin Fru ſacht furts

up ſpinkelirt hewwen, füs würden ſei den Ollen woll

nich in Koſt nahmen hewien !

Na, fäden denn wedder Annere, dat wir denn nu

of ganz egal , dat Geld wir einmal dor, un nu füll dat

man Einer ſeihn, wat Schauſters Dürten nu noch för'n

Parti mök !

So red'ten 'wedder mal de Lüd ' , un wenn't nah

Schauſters Mudder gahn wir, in dit legte Stück hadden

ſei denn of kein Unrecht fregen . Denn ſo'n Vermägent,

falkulirte Schauſters Mudder, as nu ehr Dürten hadd,

dor fünn ſei jo den grötſten Kopmann tau Roſtoc ore tau

Swerin beanſpruchen, un tünn denn alle Dag ' ſtill in de Stum '

up'n Sopha ſitten un brukte nicks tau dauhn , un tünn

in ehre eigen Ekipaſch' ſpazieren führen un 's Winters

in't Theater gahn , un wo dat in'n Theater ſchön wir,

ſei ſülmen hadd jo noch meindag fein ſeihn, indem in

Krakow wir kein weſt, ſei äwerſt, Dürten, würd't denn

woll gerohr warben ! Un Liſchen fünn ſei denn of

tau fick nehmen un nahſt ehr of en Mann anſchaffen,

natürlich ot en Sopmann , un ehr Bräuder, wenn dei

fick mal eins fetten wullen, fünn fei ünner de Arm '

gripen ; leider, Fritz un Hinnerf wiren jo man Hand

warfers worden, lütt Hanne äwer fünn ſei Kopmann

lihren laten an ehren Mann fin tontur, denn ſo'n Ge

ſchäft, as dei denn hadd , de höll fick gor fein'n Laden,

de hadd blot en Kontur un hannelte blot in'n Groten.

Ja, Dürten fünn de ganz Fomil noch glüdlich maken,
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ſchad', dat ehr Mann, de Schauſter, nu mal ſo wir,

füs tredten ſei Dllen noch jülmen nah de Stadt.

Dit wiren Schauſters Mudder ehr Ideen , äwer

ſei wir ' ne flaute Fru un wüßt, gaud Ding will Wil

hewwen , un is de Appel rip , föllt hei von fülwen, un

dorüm wull ſet ditmal, ſo ſuer ehr dat of würd, vör

löpig noch de Pip in'n Sack behollen. Denn leider,

leider , Dürten ſtet ümmer noch de Kutſcherbengel in

den Kopp , un dat Stadtlewen , dor hadd ſei äwer

Sommer gor en for in funnen , un dorüm , wenn

hier nu Gewalt brukt würd', de Dirn, de wir am Enn'

in'n Stann' un ſett't fick up de Achterbein, un hei, ehr

Vadder, ſtiwt' ehr noch den Küggen, ſo as hei ümmer

dahn hadd , ne , ne , irſt lat ſei fic nu ſülwen man beſinnen ,

fem Tid fem Rath, de beſten Gedanken femen en Min =

ſchen äwer Nacht! Natürlich, aw un an mal eins ſo

ganz von widen dorvon anſtöten – dat müßt'n bloten

richtig verſtahn — dat fünn nich ſchaden !

Je, Dürten hürte ehr Mudder wol lopen un fennte

ehr Gedanken ganz genau un ſtellte fick man blot mit Willen

dumm an un ded denn ſo , as hadd ſei't up de Uhren, denn

wat ehr Mudder för Gedanken hadd, dat wiren lang

nich ehr Gedanken un fünnen meindag nich ehr Ge

danken warden.

Dürten ehr Gedanken , dor hadd ehr Mudder Recht

in, de wiren bi ehren Jehann, ehren leiwen , leiwen Jehann ,

dat mir up Stunns ehr Upſtahnt un ehr Beddgahnt.

Dat wir ehr jo bethertau all immer ſchrecklich weſt,

dat ehr Jehann hadd von ehr weg müßt un as en Deiw

16 *
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bi Nacht ut fine Heimath gahn, gewiß , dat wir jo

einmal ſlimm genaug, ömer, ach ! wat wir dat gegen

nu ? Nu hadd ſei all' dat vele, vele Geld , indem ehr

Vadder wull nids dorvon hewwen , hei fünn fick ſülmen

noch ernähren , ſäde, un ehr Geſwiſtern dörft ſei ok

nicks dorvon gewen, dat led hei of nich, un wenn nich

Herr Entſpekter wir, dat dei ehr dorimit t'rechthülp, ſei

ſülmen wüßt dor gor nich mal mit hen un hei,

üm den finentwegen doch dat Geld allein man för ehr Werth

hadd , ehr leiw Jehann, ehr leiwe, leiwe Brüdjam , de

müßt in't Glend ſitten un hadd nich wat tau biten un

tau breken : wir dit nu nich noch del, vel ſchrecklicher ?

Großer Gott, wat wir dat för en Schickjal! Denn

wenn Jehannen dat gaud güng in Amerika dor

würd hei doch woll hen gahn fin — füll hei denn jacht nich

einmal , ein einzigſt Mal an ſinen ollen Vadder ſchrewen

hewwen ? Sei wir ſo oft all bi oll Maaßen weſt ,

indem ſei ümmer dacht hadd , dor müßt un müßt fick

doch wat rögen : meindag nich wir dor Nachricht weſt,

oll Maaß güng fülwen ſo tau Kihr, dat fünn en Stein

erbarmen ! So nülich noch ! Dor ſitt if ," hadd hei

ſeggt , „ un fann de Hänn' in'n Schoot leggen un dat

mit anſeihn , wo de Sleſinger mi Piro' un Wag' tau

Schann ' führt, un min Jung' , min Jung' Dürten ,

Dürten , “ hadd hei ſeggt , „ wer is leger an , Du

ore id ? "

Liferſt äwer drög Dürten Blanck, wat ehr of al'

up ehre Seel leg, dat ſtill un ahne Klag , ded alle Dag'

chr Arbeit un hülp ehr Mudder, ja , dullte of woll gor noch
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mit de Lütten , un wunnerbor , wo dat doch is

mit'n Minſchen ! weck Tiden , un wenn ſei eben

deſen Dgenblic noch ſo verzagt weſt wir, denn fäuhlte

ſei in fic 'ne Tauverſicht un en Vertrugent: lat't wohren,

dacht ſei, wo lang ' dat will! Dat hei taurügg fümmt,

weit ic, un fül id denn de Sünn ' begahn un flagen ?

Nahſt kemen denn ömerſt wedder of de Stunn' , wo ehr

vör Hartled wull dat Hart intweigahn.

Still äwerſt, as ick ſeggt hemi , wir ſei ümmer,

un dor nu Schauſters Mudder up Stunns, obſchonft

dat gegen ehr Natur wir, fick of bedwüng von wegen

ehre Klaulheit, ſo wir't upſteds nu mal de Schauſter,

de in den Nigen - Krambſer Schauſterhuſ' den meiſten

Larm möt.

Bland nämlich hadd up einmal gor un gor'e vel

tau dauhn fregen un tünn von Morgen bet in den

Abend up finen Hüfer fitten , un literſt wull de Arbeit

gor nich all' warden . Von all de Buerdörper in de

Gegend , von Strahlendörp un Dierkow un Wilhelmshagen,

un wo ſei füs noch heiten deden , dor femen en de jungen

Buerfähns in't Hus tau lopen un wullen Stäwel von

em maft hewwen, dat hei tauirſten gor nicht wüßt hadd ,

wat dit bedüdte : füs hadden ſei doch ſinleder noch nich

bi em arbeiten laten ? Bald äwer wir hei doch dor

achter famen , denn ſo mit'n Dummbüdel wir hei

of nich floppt: dat wir nich üm fin ſchönen Stäwel,

ih Gott bewohre, dat wir üm ſine rike Dochter, üm

Dürten wir't, dat dat tau Tiden bi em in de Stuw'
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’rintög, as wenn de Immen in'n Sommer nah'n Stück

Zucker fleigen.

Hier wir nu äwer unſ' Meiſter Blanck, obſchonſt

em dat in fine Ihr as Schauſter eigentlich tau nah ſin

müßt, de Buernfähns nich böſ üm, ih jo nich ! Denn

irftens de Verdeinſt, hei müggt nu'n Grund hewiden .

weden hei wull, wir mittaunehmen , un denn tau'm

Annern, dor wir of würklich männig junge Minich mit tüſchen,

dat fünn Bland gor nich anners ſeggen , den müggť

hei woll eins hewwen as Swiegerſähn. Denn dat is nu

man All' ein Dauhnt, ſo'n Buerfru, wenn dat man

jichtens en beten wat von Städ ' is , is gaud tau Weg’ ,

de fitt up ehre Haum as de Lus in'n Schorf.

Äwer Meiſter Blanc, wenn hei denn wedder Dürten

ehre Baden ſeg , wo bleit un blaſſing de noch ümmer wiren,

obſchonſt ſei nu doch wedder Landluft ſluten un groww

Brod eten ded, un wo ſei meiſte Tid , un wenn ſo'n

jungen Kirl ehr noch ſo leiwlich un noch ſo nipern un

lüftig ankek , lit wiß un eben blew , den Mund ſo

faſt tauſamenknepen , as fünn ſei gor nich lachen

denn makte hei dat likerſt grad' as fine Fru, d. 5 .

up fine Urt natürlich. Sin Fru , wenn for ſo'n

jungen Snäjel in de Stuw ' dat Reden fregun ehr

von widen ſo mit'n Lunpahl winken würd , wat hei

för'n Kirl wir, un wat för'n ſchöne Hauw hei freg ore

gor all hadd , un wo vel Ađer doran wir, un wo vel

Wijchen , un wo del Pird' un Käuh – dei dreihte fid

denn meiſte Tið ſo ſnippſchen aw , un jeggen ded ſei't
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jo grad' nich, äwer marfen tünn dejenige dat doch, ſei

dacht': Du Worm , Du fannſt mi jammern ! Hei äiperſt,

de Schauſter, freg dat denn mit dat Kloppen un Bäfern

un mit dat Pinnen un Nageln un makte en Randal

un en Speltafel, dor fünn'n fin cigen Wurd nich bi

verſtahn , un wat de junge Kirl denn noch för gladde

Würd' hadd , dat wir Allens rein in'n Wind ſpraken,

'ne Antwurd von Schauſters Badder freg hei dorup nich.

Ämer Allens in de Welt wohrt fine Zid , ſo güng

dat of mit unſern Meiſter Bland fin Larmmaken. De

Buerjähns , objdonſt ſo'n richtigen Buer äwerall wat

tag is un meiſte Tið klewan hölt, nochtau in ſo 'ne

Saken as Geldanſrigen – tauletten würd ehr dat doch

ſülien flor, dat Dürten Blanc denn doch woll nich för

ehr tau hewwen wir , un wat de Schultenfähn tau

Wilhelmshagen*) wir , de nehm of gor nich länger en

Bladd vör'n Mund un ſpröt in finen Dörp dat apen

ut tau Jedwereinen , wat dat för Lüd wiren dor tau

Nigen -Srambs in'n Schauſterhuſ. De Ollſch wir äwerböſtig,

fäd'e, de Du wir dow, un de Dirn wir dumm ! Wat ?

Wir dat nich ' ne Dummheit; ſei fünn de ſchönſte Buern

hauw in'n Fürſtlichen fic utjäufen un luerte up en

weglopen Kutſcher von en Ebdelmann ? Un ebenſo ore

* ) Dit is äwer nich dat markwürdige Dörp, wovon ick

mine leiwen Leſers in „ De Wilhelmshäger föſter

lü d ’ " vertelit heww. Dat alſo hier man Reiner Schulten

auguſt in Verdacht hett !
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ähnlich ſo fäden of de Annern, un dat verſteiht fick woll

von fülwen, dat mit denſülwigen Ogenblick, wo ſei tau

defe Inſicht famen wiren, unſ Meiſter Bland ehr Kund

ſchaft wedder los wir , utbenahmen forl Saß ut

Dierkom , de blew em tru.

Dat wir en Glück för Meiſter Bland, dat hei dat

Rudwiſ' all gewennt wir, denn dunntaumalen mit Herrn

Baron , as dei ſin Kunn' noch weft wir, wir't grad ' ſo weſt,

dat hei üm dat beten Kundſchaft fin Kind, fin eigen Fleiſch un

Blaud, verſchutern füll, ne, ne , dat hadd hei doch nich fünnt,

man blot, dat wir en Elend , fjäd'e, mit den Kutſcher,

dat dei nich kamen wull ! Sin arme Dirn, wo güng

ehr dat ! Dor jeg'n dod of mal wedder bi , dat Geld

allein den Minjchen of nich glüdlich maken fünn !

Em jammerte fin Dochter, un öfters fid deſe Tid

ſpröt hei ehr Maud in, feifüll man blot gedüllig fin

un ſüll ehr Sał up unfern Herrgott ftellen, as dei't för

gaud inſeg , ſo wir't tau'm beſten . Dat wir för

Dürten denn ümmer en ſchönen Troſt, un männigmal

'wir ſei of up'n Kirchhof bi Vadder Rempf fin Graww ,

dat hadd ſei heil un deil mit Epha äwertagen, un dacht

an fine Würd', de hei vör Liden tau ehr ſprafen hadd :

, Allens , wat de Minſch irſt glömt, hei fann't nich

drägen , nahſt, wenn dat ſo wid tau is , drägt hei't

doch !" Dat wir verleden Sohr weſt, as Korl Lohf fin

Pird ' in'n Stall legen hadden un ehr Jehann nich her

dörft hadd nah Nigen -Krambs. Dunn wir ſei ungedüllig

weſt , un nu ? Ach Gott, wo wul ſei nu gedüllig fin,

wenn ſei blot ein Deil wüßt' , woneben in de Welt hei wir !
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So wir bat mitdewil denn lang' all Harmſt worden,

un Schauſters Mudder würd de Tid doch lang , dat

Dürten gor nich fick befinnen wul : dat hülp nu nich,

dacht ſei, tau einen Lock müßt nu de Voſ herut. Ehr

grote Sopmann würd ehr jo woll ſacht nich weglopen ,

äter dat hei fin Fru direkt fick hier ut'n Nigen - Stramber

Schauſterkathen halen füll, wo füll dat taugahn ? Wenn

ſei man blot in Roſtock ore in Swerin, 't wir ganz

egal , 'ne anſtännig Fomili wüßt , wo Dürten Ömer

Winter bi ſin fünn ! Dor femen nu nahſt jo all' de

finen Bälle, for würd de Saf fick denn woll reigen ;

up't Geld fünn't Dürten jo nich anfamen . Bi Stine

tanten, dat wir nich ; wat Dürten ehr von dei vertellt

hadd , dat wir denn of woll man en glänzend Elend“ .

Süſſen bi Fru Regiſtratern , ſchad ', dat Dürten nich

in'n Gauden von dei awgahn wir, dat wir en paßlich

Flag weſt! Schad '! ſchad '!

Dunn eines gauden Dags dat wir all nah

den Vieruntwintigſten - fem Korl Lohi ' , de wir den Dag

vörher tau Stadt weſt, un bröcht' för Dürten en lütt

Pacet, un as dunn Dürten dat Pacet upniöt, ſo wiren

dat en Por Strümp! Nu fif, ehr Strümp, de hadd

ſei dunntaumalen bi Fru Regiſtratern in de Il vergeten !

Un as ſei dunn den Breif upmöf denn dor leg of

noch en Breif mit bi von wen wir hei ? Dk von

Fru Regiſtratern !

Herre Kinner ! dacht Mudder Blanc, füll dit am

Ennen Fingerzeig von Gott fin?,Swinn', Dürten ,"

fäd ſei, ,,leſ mal pör ! "
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Dürten leſ ' , denn ſei wir fülwen niglich , wat Fru

Regiſtratern von ehr wull: „ Liebe Dörte ! "

. Süh mal , wo nett ! " fäd Schauſters Mudder.

„ Na , leſ ' mal wider !"

„ Wenn Sie jetzt ja auch das große . . “ dat

Wurd, wat nu tem , wir nich tau leſen . haben

und ein Paar..." for fet Dürten all wedder faſt

„ nicht weiter ent . . . ent ...“

,, Ne," jäd Dürten , , id tann doch ſchreiben Schrift

füs leſen , äwer dat ſeih id, bi deſen Breif, dor möt de

Köſter 'ran !"

Ja," fäd ehr Mudder, denn ehr plagte of de

Nigligkeit, ,, lop fir mal 'cüm ! "

Dürten lep aw, äwer't wohrte 'ne ganze Tid , bet

ſei wedder dor wir. De Köſter, fäd ſei tau ehr Mudder,

hadd of nich furtſen Allens leſen tünnt un hadd feggt,

dat wir 'ne gor un gor'e flichte Sandſchrift, un dorbi

wiren noch weck Würd' verfihrt ſchrewen, dat müßt em

wunnern von ſo'n gebillte Fru.

„Na,“ jäd Schauſters Mudder ungedüllig, „ kannſt

Du den Breif nu leſen , denn lef ?!"

Dunn lef* Dürten, un ditmal güng't ahn Steken =

blimen :

„ Liebe Dörte! Wenn Sie jest ja auch das große

Portmonneh haben und ein Paar wollene Strümpfe weiter

nicht entbehren, am Ende tragen Sie nun blos noch ſeidene ,

jo fann ich doch Ihr gütiges Geſchent unmöglich an

nehmen und erfolgt ſolches mit beſtem Dank anbei zurüd.

Wir ſprechen noch oft von Ihnen und hab ich neulich
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Schäfer zog.

noch zu meinem Mann geſagt : Dtto, hier ſiehſt Du

wieder, der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme; das

Mädchen hat wohl gemußt , was ſie zu ihren alten

Es hat mich aber aufrichtig ſehr gefreut,

ja ganz aufrichtig, wir haben uns im Grunde gut ver

tragen , und Ihre Nachfolgerin , da iſt aber mein Mann

ſchuld an , der hat ſie ſo ſchlecht behandelt, iſt auch ſchon

wieder weg. Wenn Sie mal nach Schwerin kommen,

beſuchen Sie Ihre

Frau Regiſtrator Seifert.

NB. ! Ihr Kutſcher hat denn nun wohl ſeinen

Laufpaß gefriggt ? "

Man jüht, Fru Regiſtrater Seifert müßt dat

doch en wichtig Stück weſt fin mit Dürten ehre Aria

ſchaft, denn füiſen hadd jei noch in ehren Lewen fein

Mäten Strümp nabſchickt, vel weniger en Breif.

„ Ne," jäd Schauſters Mudder, „ wat ſchriwwt de

Fru einmal nett ! Süh, un Du heft ümmer up ehr

ſchullen, Dürten !"

,, Schullen , Mudder ? Ic heww ümmer jeggt, von

Harten is jei gaud , äwer gegen ehre Mätens döggt

ſei nich !"

„ Ja, Dürten , gegen ehre Mätens ! "

Mudder Blancken äwerken dat ſo mit einen Mal :

füh , dachť ſei , nu is't Ijen rod , nu möt dat ſmädt

warden !

• „Äwer wat meinſt Du dortau , Dürten, wenn Du nu

ſo den Winter äwer Di bi Fru Regiſtratern hengemſt, minent

wegen as Geſellſchaftsdam ', blot dat dat Ding en

!
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Namen hett, Gehalt natürlich nimmſt Du nich. Süh

fit, min Dochter, dat warð nu Tid, Du mötit hier

mal herut, Du mötſt nu von de Welt wat ſeihn , Du

mötſt ..."

„ D Mudder ," fäd Dürten un würd fick ſo ver

fihren, ,, fümmſt Du nu wedder mit Swerin ? Mi lat

man hier, ick bün tau'm leiwſten hier bi Jug ! "

Dormit güng Dürten ut de Stuw' .

Äwer Schauſters Mudder hadd de Gebant

nu einmal fat't : dit ivir dat richtige Flag för Dürten !

Fru Regiſtratern, dat jeg fei jo ut Allen, wir 'ne üni:

gängliche, ſpaßige Perſohn, un grad ' ſo ein müßt dat

of fin, un vör Allen , wat ſei von den Kutſcher ſchreipen

hadd , dat Dürten den füll lopen laten , ſei ſeg , Fru

Regiſtratern ſtimmte ganz un gor mit ehr äwerein .

Heinerich ,“ frög ſei ehren Mann , de hadd dat

Allens mit anhürt, „ wat ſeggſt Du dortau ?"

„ Ic, Mudder ? 3& ſegg as Dürten ."

Je, wenn ſich Schauſters Mudder dat nich dacht

hadd !

Ja , " fäd jei ſpit , dat deihſt Du ümmer ! För

Dinentwegen fann Din Dochter ehr beten Jugend un

Smudheit rein vergahn un fümmt keinen nich tau Nuß !

Äwer, id mart dat woll, Di ſtedt of blot de Kutſcher

bengel in den lopp . Dat will'd Di äwerſt leggen ..."

Un dormit güng't nu los , denn nu hadd jo de Lunn'

en loc fregen , un Allens, wat Schauſters Mudder ſo



253

lang' mit Mäuh un Noth in fick tauſamenhegt hadd ,

bat kem nu 'rut.

Süh, dacht de Schauſter, ſei is jo wedder gaud in'n

Log. „ Na red ' Du man ! " fäd hei un flög up ſinen

Stäwel in , fo dull hei fünn , dat wir noch tau ſo'n

ganzen ollen , de jüll bejahlt warden ; dat würd en Stom

dor in de Stum' , dor fünn en Minſchen rein de Luft

utgahn, un würflich freg hei of ſin Fru dunn ſtill, d . h .

för hüt.

Dat wir , as wenn de Plan mit Fru Regiſtratern

Schauſters Mudder kein Rauh let ! Den annern Dag

güng dat Geprätel von friſchen los , un wo mihre dat

Dürten un ehr Vadder wat borgegen ſäden , wo hart

nädiger un iwriger würd ſei, un ſo güng dat de ganze

Woch dagut dagin, un wenn nu Fru Regiſtratern Seifert

tau Swerin, Helenenſtrat Nummer 55 , ein Trepp hoch,

nich de Uhren flüngen, Blanden Mudder för ehren Deil

hadd gewiß kein Schuld.

Äwer wat tau vel is , is tau del ! Tauletzt ret

em , den Schauſter, doch mal de Geduld, hei ſtünn von

finen Hüfer up un ſtellt fick för ſin Fru hen un jäd

ehr dat mit nakten Würden : De Dunner füll dor 'rinne

ſlagen , wenn dat Gebed ' nu nich vörbi wir ! So lang

fin Kind bi em tau Hus fin wull, ſo lang' blei ſei,

un dormit gaud !

As bunn fin Fru den Schauſter in de ogen jeg,

ne , nich mal in de Dgen , ſei fäuhlte dat all ſo , wo

wiß un faſt fin Blick wedder up ehr richt't wir , dunn

matte ſei't ſo as de Snickermus, wenn ſei ehr vierfacht
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Hürn hett 'ruteftefen un an mat anſtött, fir tredte ſci

ehr Hürn herin in't Hüſchen . Sei brunimte woll noch

wat von 'ne unglüdliche Fru, dor meint ſei fick mit,

jüs äierſt wir jei ſtill, d. h. von buten . Denn innerlich

natürlich gew ſei fick lang ' nich, dor wir un blew

ſei literſt doch de Kläufſt, de Allens tau'm beſten dörch

ſeg. Na lat't , dacht jei , fünn hei , de Schauſter, up

den Kutſcher luern, ſei luerte up den Kopmann, denn

wullen ſei nu mal ſeihn, wer von ehr Beiden dat tau'm

längſten uthöll ! De Kutſcher fünn in Amerika all Fru

un Kinner hewwen na , Kinner woll man noch knapp

- un äwerhaupt, wer einmal irſten dor mir in Amerika,

de blew of bor. Ehr Sopmann jedenfalls, de brukte

nich irſt ämer't Water , un Dürten würd mit jeden Dag

jo öller, dor müßt doch endlich mal bi ehr de Inſicht

tamen !

Äwer de fläutſten Lüd leggen mihrſte Tid tau'ın

düllſten in den Nettel . Dat würd Wihnachten , dat

würd Dſtern, dat würd wedder Sommer, un mit jedes

Mond ännerte fick dat Johr : Dürten blew defülwig,

utbenahmen , dat ſei binah noch ſtiller würd un ehr

Baden noch as en Schämer bleifer. De Injicht, up

de ehr Mudder luerte, de fem un fem nich, un Schauſters

Mudder würd wec Tiden fülwen all binah angſt, wenn

jei man noch fem !

Dor wir ſo gegen Dſtern ut en Slachter weſt,

en groten Slachter, de all ſin Veih nah Hamborg

limern bed 't wir Schauſters Mudder of binah all

glit weſt, wenn Dürten em nahmen hadd : Dürten hadd
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em mit 'ne Kiep nah Hus ſchict. Nahſt wir dor en

Entſpefter weſt, de iull fick girn en Gaud pachten, hadd

äwerſt fein Geld wenn't denn doch dörchut up'n

Lann' ſin füll, fäd Schauſters Mudder, denn ſo wid

wir jei bunn all tau , denn defen : Dürten hadd all

medder 'ne friſche Stiep prat hatt. Nich lang' dornah

bi Pingſten ut , wenn Allens bläuht un gräun is un of

dat verdrögteſte Minſchenhart fick updeiht, fogor en ollen

Schaulineiſter de drüdde fiep ! Un ſo wir't wider

gahn , un Nigen -Krambs un Hogen -Ziethen fünnen för

Dürten ehrentwegen in Füer 'un Flammen upgahn un

alle Lüd dor dodbliwen , ſei blew deſülmig, de ſei wir ! Dat

Veihhus up'n Hof wir awbrennt acht Dag' nah Pingſten,

fort vör de Urn hadd Mudder Lohſen fick dat entſeggt,

un Jehann Lohſ' as Ölſt hadd nu den Kraug un

furtſen Larm mit fine Auſtlüd' von wegen't Etent; ſo'n

Etent, jäden ſei, dor hadd de Kätſch de Bodder dull

an ſport, un dat wir Swinfauder, dat verlangten ſei nich :

för Dürten wir dit All' egal , jei blew defülwig, un

Schauſters Mudder wir all ganz un gor verzagt, dat

Dürten äwerhaupt en Mann freg . Wenn ſei nu gor as

olle Jungfer füll dörch't Lewen gahn ? Denn müggt

ſei't ſülmen binah wünſchen, dat Jehann Maaß taurügg

fem , denn beter noch en Kirl in'n Kutſcherrod as gor

keinen !

Ja, Jehann Maaß, dat wir nu würtlich un bi Gott

all ſo wid tau , dat hei von Jedwereinen t'rüggwünſcht würd

von Herrn Baron verſtünn fick dat von fülwen, nu

äwerſt of ſogor von Fru Baronin . Dei mir dat mit
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ehr ſlefinger futſchers nich tau'm beſten gahn : Przybo

rynsfi wir lang' all weg , ämer of Felinski un Mro

winski un all’ de Annern , dewiren All' äwerein weſt, un

ſapen hadden | All ' un nüchtern wiren | meinbag nich

weſt , un as nu förtens gor de legt' den lütten Herrn

Baron mit ſine Kinnerfru bi helligen Dag' in'n Graben

ſmeten hadd wat en grotes Glück von Gott wir,

dat dat gaud awgüng dunn hadd doch Herr Baron

ſin Hildchen von Himmel bet tau Jrden beden, nu fül

ſei't naug fin laten, ſei füll ehr Kind bedenken un finen

Stammholler, dat wir fin einzigſt, mihr hadd hei nich

von defe Urt, un Fru Baronin hadd dunn würflich of

oll Maaßen up ſine ollen Dag' noch mal den Kutſcher

rock fick anteihn laten un förtens fick fogor bi Hillmannen

nah den jungen Maaf erfunnigt, wo bei woll wir up

Stunns.

„ Je,“ hadd . Hillmann ſeggt, „ wenn Frau Baronin

nach Jehann Maaßen Janken haben , denn tröjten Frau

Baronin ſich man mit Jehann Maaßen ſeine Braut,

die muß fich auch gedulden ! “

Hei fünn jo mit ehr reden , indem dat wir em

würflich glüdt , Fru Baronin den ünnerſcheid tüſchen

en Hogen-Ziether Entſpekter un en fleſinger Kaffſchriewer

klor tau maken, un äwerhaupt, ſiddem dat Fru Baronin

den Lütten hadd un mit de Tid of all dat Plattdütſch mihr

verſtünn , wir ſei doch all as en beten ümgänglicher

worden ; de ſlefingſdh Kammerjungfer wir of all weg .

Äwer wat of alle Lüd ' nah Jehann Maaßen frögen ,

dat würd wedder Winter, dat würd wedder Sommer,
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Paſter Martens wir verſett't, un dor wir nu en annern

Paſter tau Nigen-Srambs , heit Dörwald , Kortſch wir

dodbleien , un wat noch Ad ' paſjirt wir in de Gegend,

äwer Jehann Maaß , de fem nich , un in dat Nigen

Krambfer Schauſterhus, dor ſet en bleifes Mäten, ſei

rohrte nich, ſei flagte nich, un wat de Lüd ' of all all fäden,

nu fem hei woll nich mihr, ſei fet un luerte up Jehann

Maaßen. Sei verſtünn dat Luern denn doch woll beter as

ehr Mudder ! Dei fäd all lang ' nicks mihr, ſei bed'te

blot tau'n leiwen Gott, wider wünſcht ſei up Stunns

nu gor nicks mihr as Jehann Maaßen finen Doden

ſchin, ehr dei nich hier wir, fäd ſei , würd't doch nich

anners.

So würd dat wedder Harwſt, un in dat Hogen

Ziether Eitholt föllen de Bläder an de Jrd , dor fünn

de Sünn all lang' hendalenfiken up de Stieg ', un as

dat gegen den Vieruntwintigſten wir, dunn ſchallte ut

dat Hogen -Ziether Melfenhus mal wedder luſtige Muſit,

un't juchte dor un friſchte dor, dat wir widhen tau

hüren , woans de Knechts un Dirns dor danzen deden

up ehre Auſtköſt; dat wir jo ehr Vergnäugent alle Johr,

worüm denn dit Johr nich ?

In'n Gifholt up 'ne Bänt ſet Dürten Blanc, un't

wir defülwige Bänk, worup ſei of vör Tiden mal ſeten

hadd un of in deipe Trurigfeit, am Enn' wir't gor of

hüt defülwig Dag. Dunn äwer wir ſei von de Bänt

upſtahn ſo glüdlich, ach, wo glücklich ! Hüt wüßt ſei't

jo , ach, tau genau wüßt' ſei't , ſo as ſei hergahn wir,

ſo güng ſei wedder weg ! Denn wer füll hüt woul

Stillfried, Ut Sloß un Kathen 17
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tamen un ehr glüdlich maken ? Am Enn Korl Saß ut

Dierkow ? Dei wir noch giſtern wedder bi ehren Vadder

'weſt, indem hei wir em tru blewen de ganze Tid , un

ümmer wir hei famen un hadd fin Stäwel ſülmen

bröcht un halt, un wir doch nu all Buer ! Ja, dat wir

würtlich vel , un giſtern Abend hadd ehr Vadder fülwen

ſeggt : „Dürten, min Dochter ," hadd hei ſeggt, „ wenn

Du dat tünnſt un fünnſt em nehmen - hei is en gauden

Minjchen - dat wir för mi up mine ollen Dag' 'ne

grote Freud' ! " D Gott, wo hadd dat Hart ehr blödd

bi deſe Würd' ! Wo girn , wo girn wull ſei ehren

ollen Vadder jo de Freud' maken , un of Korl Saß, dat

wir jo'n trugen , trugen Minſchen, ſo'n gew't nich vel

hier up de Jrd ! Äwer ehr Jehann , ehr leiive , leiwe

Jehann ? Wo hadd doch Vadder Kempk noch ſeggt ?

„ Un as id wedder fem , dunn hadd ſei 'n Annern !"

Ne, ne , ſei fünn't nich , ehr Vadder müßt ehr dat ver

gewen un of Korl Saß , ſei fünn't nich , ne , ſei

tünn't nich !

So ſet ſei dor. ut'n Melfenhus flüng de Muſik,

nochtau de Klarinett , de ſtimmte Danz up Danz an ,

wat wüßte dei von Trurigkeit ? Sei ömerſt, Dürten , wat

ſei lang' nich dahn , ſei deckte ehr Geficht mit beide Hänn'

un rohrte bitterlich !

So ſet ſei noch, dunn fem up dei Sid von den

Stieg dwas dörch de Bom ' en Kirl heranneſleken :

Herre Kinner, wo kek de Kirl fick ſchulſchen üm nah alle

Siden , de hadd gewiß nicks Gauds in'n Sinn ! Wo

let den Minſchen dat utlännſch in finen Tüg un dorbi
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ſo verräuflot, un in'n Geſicht wo brun un literſt doch

ſo elend un vergräßt, as wir hei heil un deil all mit

de Welt lang ! Wat wull de Ströpendriwer hier in

õerrn Baron fin Eikholt ? So'n jungen Kirl , tünn

dei nich hen up Arbeit gahn ?

Hilf Himmel, nu güng hei grad ' up Dürten Blanck

ehr Bänk tau ! Herrjeh, wenn hei de Dirn wat ded !

Wir for denn Keiner, de ehr raupen fünn ?

Süh nu , nu ſteiht hei ſtill, hei hett ehr ſeihn !

Herr Gott, wo warden mit'n Mal den Kirl de Ogen

grot ! Du Klaas, wat ficft ! Heſt in Dinen Lewen noch

kein Frugensminſch rohren ſeihn ?

Na nu ? Hei rögt fick ! Will hei nu ümfihren ?

Ach ne , hei geiht bettau , hei geiht wohrhaftigen Gott

bettau. Nu wohr Di , Dürten, wohr Di , hei fümmt!

Süh, dor peddt hei woll up'n drögen Twig, hür,

wo dat knact! Na, Gott ſei Dank, dor kidt de Dirn

tau Höcht un füht em ! Nu ſteiht ſei up : ja woll,

dat's recht, nu lop äwerft of, lop , wat Du lopen fannſt,

füs kriggt hei Di !

Na nu ? Sei bliwwt biſtahn ? Sei fidt fick gor

noch lang ' den Kirl irſt an , wo dei dor achter'n Bom 'rut

ſchult, woachter hei fick fir verſteken hett ? Db ſei denn

gor nich bang ' is ?

Un nu ? Herre Kinner , wat ward nu ? Jehann,

Jehann !“ wo dat doch ſchallt in'n Holt , wenn

Einer ſchrigt ! Min Dürten !" Dor liggen ſei

fick in'n Arm !

17 *
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De Sünn' for achter wul grad' tau Bedd :

„ Du olle Ap, “ ſäd ſei , dunn meinte ſei Jehannen, „ dat

haddſt Du ehre hewwen tünnt !"

Den tweiten Dag nah de Auſtföſt up'n Abend ,

ätverſt all bi rechte Tid , tred Entſpekter Hillmann bi

Köſter Dreimſen an.

Fru Dreiws, " jäð hei , jo drað hei in de Dör

tem un langte furts in beide Rodtaſchen un halte dor twei

Buddel Win herut, „ hier, faten S'malan ! Hüt

Abend drink wi nu mal Punſch !"

Na ?" fäd hei, as Fru Dreiws noch irſt ſo ſtünn,

, hüren Sei denn nich ? Punſch will' wi drinken ! "

„ Herre Gott doch ja , Herr Hillmann ,“ ſäd Fru

Dreiws, un nehm em de Winbuddels aw, , wat ſünd

Sei haſtig !"

„ Je, Fru Dreiws, un wat ſünd ſet Sei niglich !

Nu willen Sei blot , ick ſall Sei wat von Jehann

Maaßen vertellen , un günnen mi nich dat beten

Punſch !"

„ Jd ſpring jo all," jäd dunn de Köfterfru. Äwer

denn ſo fangen S ' mit Ehr Vertellent of jo nich ehre an ,

id will dorbi ſin !"

Dormit lep ſei nah de Käf, un firer is meindag

kein Bunſch gaud worden as dejen Abend in dat

Nigen-Krambſer Köſterhus.

„ Na , Herr Hillmann, nu äwerſt of en beten nah

de Reig , nich Allens dörch einanner ! Alſo worüm is

Jehann Maaß nich ehre tamen ?
10
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„Nich ehre famen ? Heww id nich ümmer ſeggt,

Fru Dreiws, hei fümmt nich ehre , as bet hei ſo vel

hett, dat hei 'ne Fru ernähren fann ? "

Je, Herr Hillmann , hei fall doch äwerſt as en

Snurrer wedderkamen ſin ?“

..Himmelſwerenoth , Fru Dreims , wer hett dat

jeggt ? Un wenn Jehann Maaß rein nicks up finen

Liw ' hett un ſplinterfadennaft hier bi Sei in de Stuw'

fümmt, denn fänen Sei em getroſt hier in min Sophaec

'rinnödigen , en Kirl as Jehann Maaß , dat is kein

Snurrer ! Äwerſt de verdammten Banditen von Ameri

faners, de en fin Geld wegnahmen hewwen , grad' as

hei wedder her wull, wenn dei hier bi Sei tamen,

Fru Dreims, dei ſmiten Srut ! – Köſter, Sei ſeggen

jo gor nids -

„ Je, Herr Inſpekter," fäd de Köſter, „ wenn dat

man All ſo is ! Denn , weiten Sei , dat hei gor nich mal

eins ſchrewen hett in all de Tid , dat is mi doch verdächtig .“

,, Dat hei nich ſchrewen hett, Köfter ? Glöwen Sei,

dat alle Lüd' ſo in de Fedder fünd as ic un Sei un Sei

Ehr Schaulkinner ? Köſter, de Schaulfinner up Stunns ,

de maken Sei of vel tau flaut ja , fifen Sman

nich ſo ! wenn dat ſo wider geiht, dat warden jo

noch de reinen Profeſſers, un nahſt bi'n Plaug un Haken

ſünd 1 nich tau bruken ! "

„Herr Inſpekter," füng de Köſter an, „ hüt tau

Dag' , wo Allens nah Bildung ſchrigt..."

Swigen Sblot ſtill, Köſter, von Ehr Bildung

un hüren S ' tau ! Alſo dat Geld hewwen ſ' em weg-=
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„

nahmen in Nijort; drei Johr hadd hei dorup arbeitt

un fick ſchinn't un plagt, bald wir't em gaud gahn un

bald leg , un nu wir't weg ! Je, wat nu ? Noch mal

von vörn in dat verdammte Land ? Köſter, weiten Sei,

wat 'ne Heimath is? Weiten Sei , wat en ollen Vadder

is ? Weiten Sei, wat 'ne Brud is ? Sei weiten en

Quart, füs würden Sei nich ſo fifen !. Alſo dunn hett

hei fick up'n Schipp vermeid't un is dunn "rämerreiſt

un is tau Faut von Hamborg - kamen un hett bi

finen ollen Vadder an't Finſter floppen wullt; blot ſeihn

hett hei fin Heimath wullt un ſeggen , dat hei lewt, un

nahſten wedder weg ! "

So ? So is dat, Herr Hillmann ? "

Ja, ja , fo is dat, Röſter. Dat hei bide e

legenheit fin Brud in'n Eitholt drapen hettun dat ſei

nahſten beid ' dunn Arm in Arm bi ſinen Dllen ankamen

ſünd - je , dor geiht öfters mal en Minichen wat

verdwas , dor fann doch Jehann Maaß nich vör ! "

„ Na, Herr Hillmann ,“ ſäd Fru Dreims un ſchenkte

em en friſches Glas in, „ denn drinken S’ nu doch of,

dat Allens nu ſo ſchön tau Enn' famen is. Mi freut

dat of beſonders noch för Dürten. Denn , weiten Sei,

Herr Hillmann, dat würd of högſte Lid , wo würd ein

mal de Dirn all nüſterbleif utjeihn ! "

, Wat jeggt denn äwerſt nu Sei Chr Herr Baron ?

frög Köfter Dreiis.

„ Min Herr Baron ? Ne, Köſter, ſo heww '& em

förtens nich mihr feihn ! S hadd jüs dacht, hei hadd

up Stunns nu blot noch Sinn för ſinen Thronfolger,

11
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äwer Hillmann ſtünn ' up fifen 5 ſo , ſo lep

hei in de Stuw ' ümher, un fo - wohren S fick, Fru

Dreiws ! ſo grep hei fick ünner'n Arm , un hett mi

ſo vel vör vertellt, ick heww’t mi nahſten irſt mit Mäuh

un Noth ut 'n anner jämt. Un „ſolche Treue an

Haus Fleſſen “ ſäd hei , dat wir doch rührend, un Scheper

Kempf wir of fo'n trugen Scheper weſt, ick füll mi doch

mal eins nah ſinen Graww ümſeihn , wat dat of woll

in Ordnung wir! Nu bidd id Sei, wo fümmt nu

Einer von Jehann Maaßen up Scheper Kempf! Un

ſo güng Allens kunterbunt dörch'n anner , un nahſten

müßt ' oll Maaß kamen . Maaß , fäd hei, „paßt Seinem

Sohn Sein Rod ?' Ja, Herr Baron ! -* , Dann

fann Sein Sohn morgen gleich mal Frau Baronin und

den jungen Herrn Baron ſpazieren fahren !""

..Wat , Herr Hillmann " ſchrigte Fru Dreiws,

„ Woans ſall ick ' dat verſtahn ? Jehann Maaß ward

wedder Kutſcher bi Fru Baronin, ſo'n rife Fru, as hei

nu triggt ?"

„Fru Dreiws, “ ſäd Hillmann un ſett'te fick wedder

dal in fine Sophaec, dor hadd hei äwer Sommer all

en grotes Lock in ſeten , 't würd Tid , dat dor en Fliden

upkem , „worüm fall hei nich Kutſcher warden bi Fru

Baronin ? Süh id , wenn icf dat wull, Fru Dreiws,

ic fünn mi alle Dag' noch as Rentjeh henſetten un

lewen as en Fürſt: dorümwegen äwer bliw id liferſt

Inſpekter tau Hogen-Ziethen. Un Jehann Maaß? Köſter,

dor fänen Sei nu mal eins an ſeihn , woans de Kinner

bi oll Wallbom den Katechisinus lihrt hewwen ! Süh,
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Jehann Maaß hett ſogor in Amerika noch nich dat viert'

Gebot vergeten un will finen ollen Vadder nich de Rauh

in'n Eraw ' nehmen von wegen den Hogen - Ziether

Kutſcherrod, dat dor of ümmer orndlich Lüd in ſtefen un

finleder nich wedder fo'n Derdammten Waterpolacen !

Un denn von wegen de rife Fru, Fru Dreims- glöwen

Sei , dat Jehann Maaß von fine Brud ehr Geld wat

anrögt ? „Herr Entſpekter , feggt hei , , dat Geld perwalten

S'denn man wider ! Dor kann Dürten ehr Sweſter

un Bräuder ſchön mit helpen , un wi behollen of wat

nah för den Fall, dat bi uns de lütten Kutſchers tamen .

Ernähren fann 'd min Fru allein ! — Grad ' ſo as id !

Wenn icł mi mal 'ne Fru nehm je, Sei lachen ,

Fru Dreiws ! id bün äwer Sommer irſt fifunföftig

worden un wenn min Fru of hunnertduſend Daler

hett, glöwen Sei, dat id dor einen Schilling von mit

taunehm ? Je, denn kennen S’mi likerſt man heil

ſlicht!"

„ Na,“ ſäd de Köſter nah Hillmann ſine lange

Red' , denn is jo Allens nu woll in Ordnung !" un

wennte ſich an fine Fru: Du ," jät hei , Mudder, Din

Punſch is all' !"

Dunn kek de Köſterſch in den Punſchpott ' rin, un

richtig, de Punſch wir rein tau Enn', grad ' ſo as min

Geſchicht.

3 $ . pimmeriche Buchoruceret, ug&burg



He







張

胡

品

(2

m

3
6a
n
i

對。


	Front Cover
	Kapittel 1. ...
	--- 12 ...
	Kapittel 2. ...
	Kapittel 3. ...
	finen Weg: ih Deuwel, wat tünn de Herr ...
	Kapittel 4. ...
	S ...
	wir hei ’räwer äwer den Weg un ſett'te äwer ...
	Kapittel 6. ...
	... 80 .. ...
	Herre Jeſes, dat wir en Dor? Dat wir ...
	Kapittel 7. ...
	m ...
	Kapittel 8. ...
	ſett't hadd bi fine Fru, dat müggt de leiwe ...
	Kapittel 9. ...
	Kapittel 10. ...
	Kapittel 11. ...
	„Na,“ jäd Fru Dreiws, ſi man ...
	-- 150 .. ...
	Kapittel 12. ...
	ehr Packenälfen all' richtig faſtproppt un wegſtaut hett, ...
	+ ...
	„D, Herr Hillmann, ſo jüht hei doch ...
	Kapittel 14. ...
	gethan hat, da frag' ich ja nicht nach...
	DO ...
	Bef'bom wiren beide Fäut, as hei dor leg up ...
	Kapittel 16. ...
	ſchad', dat ehr Mann, de Schauſter, ...
	ſo verräuflot, un in'n Geſicht wo brun un literſt ...

